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einer 


Heſſiſchen 


Kirchengeſchichte 


der 
alten und mittleren Zeiten, 
bis gegen den Anfang des ſechszehnden 
Jahrhundert; 
worinnen beſonders 
von den ehemaligen in Heſſen galegenen 
Stiftern und Kloftern 
aus authentifchen Nachrichten gehandelt wird 
von | 
Carl Franz Lubert Haas, 
der Philofophie und Kirchengeſchichte ordentlihem Lehrer, 
und Bibliothefarius zu Marburg. 
Nebſt einem zweifachen Anbange. 


ei 
Marburg, Frankfurt und Leipzig, 
bey Johannes Bapyrhoffer 
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Durchlauchtigften Sürften und Herren 
Herren 


Friedrich dem Zweiten 


regierenden Landgrafen zu Heſſen, 

Fuͤrſten zu Hersfeld, Grafen zu Catzen⸗ 
elnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, 

Schaumburg und Hanau, 

des Koͤnigl. Großbritanniſchen Ordens 

vom blauen Hoſenbande, und des Koͤnigl. 
Preuſſiſchen Ordens vom ſchwarzen Adler 

Ritter, 


ſeinem Gnaͤdigſten Herren 


in tiefeſter Devokion/ 


und unterthaͤnigſter Dankbarkeit für alle bey meh. 
. teren Gelegenheiten ertiefene höchfte Gnade 
zugeeignet 


von dem Verfaſſer. 
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Borrede, 


E⸗ wird heutiges Tages von Nie: 
 manden leicht gelaugnet, daß eine 
Arbeit von der Art, mie die gegen- 
wärtige ift, verfehiedentlich ihren Nu⸗ 
tzen habe: und wie in diefem Jahr⸗ 
hundert die Heffifche Gefchichte das 
Gluͤck gehabt hat, von mehreren gelehre 
ten und verdienten Männern, fo wohl 
im Ganzen, als auch nach mancherley 
bauptfächlichen Theilen, genauer als 
vorher unterfucht zu werden, fo hat 
man bier und dar ein Verlangen ge: 
auffert, daß auch die Kirchengefchichte 
diefed Landes mehr, ald ehedem geſche⸗ 
ben ift, ım Ganzen möchte unterfucht « 
und durch den Druck befannt aemacht ” 
a3 wer⸗ 
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werden. Der ſel. Profeſſor Ayrmann 
zu Gieſſen, dem Niemand feine Verdien⸗ 
ſte um die Geſchichte unſers Vaterlan⸗ 
des mit Rechte wird ſtreitig machen 

fünnen, iſt ſchon von langer Zeit auf 

ein Werk, welches den grofeften Theil 

der in gegenwaͤrtiger Schrift abgehan⸗ 

delten Sachen zum Gegenftande haben 

foite, bedacht geweien. Wie er vieler: 

ley ungedructen Vorrath pon alten 

Heffiichen Klofterfachen befefien bat, 

wovon ın der Dorrede zu des Herrn 

Reichsbofr. von Senkenberg Tom. V. 

feletorum juris & hiftoriarum p. 39. 

40. 44. eine allgemeine Anzeige gegeben 

wird, fo ließ er auch im Jahre 1728. 

eine differtationem pr&liminarem de 

Notitia monafteriorum & ecclefiarum 

Haffie veterum, quam primum licuerit, 

evulganda, auf einigen Bogen druden, 

worinnen er suafeich ein Regiſter der 

pormaligen Klöfter lieferte, welches der 

Herr G. Rarb Eſtor feinen orıgını- 

bus juris publici Hafliaci p. 217-234. 

vermehrter eingerückt hat. Es hat mic) 

auch ein um die Heffifche Geſchichte 

„ph: verdienter guter Freund verfichert, 
aß jener ein Titelblat habe drucken ap 

| en, 
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ſen, mit der Aufſchrift: Monaſterio- 
rum quorundam & eccleſiarum Haſſiæ 
veterum veftigia & fata ex monumen- 
tis maximam partem ineditis eruenda 
& illuftranda pr&fenti fpecimine |, 
proponere, fimulgue omnes Hafliaca- 
rum antiquitarum fautores cultoresque 
ad fymbolas conferendas invitare vo- 
luit C. F. Ayrmann: und daß ihm ein 
Eremplar davon x Gefichte gekommen 
fen, worauf Det elbe eigenhandig ge⸗ 
| vieben habe, daß Ihm M. D. Lieb⸗ 
necht unter einer gewiſſen daſelbſt ge⸗ 
nannten Bedingung feine Huͤlfe dazu 
verfprochen; e8 habe fich aber das ganze 
Korhaben zerfchlagen. Indeſſen bat 
Ayrmann verfchiedene Proben dieſes 
Werks, fo wohl in des Y. Rath Ku⸗ 
chenbecfers Analecta Haffiaca, als in 
des 9. P. Betters Heſſiſche Nach⸗ 
richten einrucken laffen, welche ſaͤmtlich 
Zeugen ſeines Fleiſes und ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit find; daher man fo viel 
mehr zu bedauren hat, daß diefed Werk 
zuruͤckgeblieben iſt. 


Mich hat hierauf die Luft, Die Heſ 
fifche Geſchichte nach meinem geringen 
a4 Ders 
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Vermögen in ein mehreres Licht zu fer 
ßen, bewogen, an ein Werk von Diefer 
Art die Hand anzulegen, und ich habe 
daher gegenwärtige Arbeit fihon vor 
mehr als zwanzig Tahren aufgefegt. 
Die Hofnung mit einigen ungedruckten 
Nachrichten und Urkunden verfehen zu 
werden, hat Damals die erfte Urſache 
abaegeben, warum ich Die Bekanntma⸗ 
chung davon aufgefchoben habe; und 
hernach haben die Damaltgen Kriegsun⸗ 
ruhen, nebft vielen andern Lrfachen, 
welche hier anzuführen unnoͤthig ift, 
Diefelbe von Zeit zu Zeit verhindert. 
Indeffen hat diefer Verzug mir den 
Vortheil verſchaffet, da ich fo wohl 
viele vortrefliche bieber gehörige, und 
erſt in Diefer Zeit and Licht getretene 
Urkunden zu meinem Vorhaben habe bes _ 
nutzen, al auch meine Schrift mit 
mehrerer Sorgfalt durchfehen, und viele 
mir dienliche Bucher brauchen, auch 
daher ſehr häufige Zufage und Verbeſ— 
ferungen anbringen, und einige Haupt: 
ftude gänzlich umfchmelzen Fonnen. 
Der fel. 9. ©: R. Kopp, mein hoch⸗ 
geneigtefter Goͤnner, deſſen Andenken 
mir allezeit theuer und ——— 

ei⸗ 
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bleiben wird, rieth mir ehedem, dieſe 
Schrift dem Drucke nicht eher zu uͤber⸗ 
geben, bis von dem 'gelehrten Werke 
089. K R. Wuͤrdtweins diejenigen 
Theile wurden an das Licht gekommen 
ſeyn, worinnen Archidiaconaten vorkaͤ⸗ 
men, unter welche das eigentliche Heſ— 
ſen iſt eingetheilt geweſen: und es hat 
ſich alles fugen müſſen, daß die Vol— 
lendung dieſer Schrift ſich ſo lange ver⸗ 
zogen hat, bis ich noch dieſe Theile 
babe einſehen, und daraus an verſchie— 
rien Orten anfehnliche Zuſaͤtze machen 
onnen. 


Daß ich alsdann, wenn eine Ur— 
kunde an mehreren Orten gedruckt 
iſt, einen jeden angezeigt habe, wird, 
auſſer dem Falle eines erheblichen Un⸗ 
terſcheids in den Ausgaben, manchem 
als eine ſehr uberflüßige Bemuͤhung 
vorkommen. Ich habe aber hierzu 
mehrere Urſachen gehabt. Dann erſt⸗ 
lich hoffe ich, daß meine Bemuhung 
mit der Zeit einen und andern Liebhaber 
der. Heſſiſchen Gefchichte ermuntern 
werde, dad Feld, wohin fie gehoret, 
noch) fleißiger und genauer, als ich habe 

a5 thun 
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thun koönnen, zu bearbeiten; und als⸗ 
Dann wird felbigem allemahl die Muͤhe 
erleichtert werden, mann er nicht nothig 
at, alle und jede fehon gedruckte Ur: 
runden von neuem durchzuleſen, fon 
dern eine Anzeige findet, daß eine mit 
einer anderwaͤrts gedruckten einerley ſey. 
Hernach fo fann auch der Fall kommen, 
Da ein ſchaͤrferes Auge, ald Das meinige 
iſt, Urfache zu haben glaubt, eine 
oder andre einer genauern Prüfung zu 
unterwerfen, da man dann ohne vieles 
Suchen die verfchiedenen Abdrüde das 
von wird finden fonnen. Und endlich 
fo kann jemand eine angeführte Urfunde 
felbft lefen wollen, der zwar nicht das 
eine Bud), wo fie fich findet, doch das 
andre einzufehen „ Gelegenheit bat, 
Ich muß auch hierbey erinnern, daB, 
da viele der wichtiaften. Urkunden in 
und bey folchen Schriften fich befinz 
den , die in gewiſſen beträchtlichen 
Nechtshändeln an das Licht getreten 
find, ich den Inhalt davon nur hiſto⸗ 
riſch angeführt habe, ohne mich in eine 
Beurtheilung des Streites felbit ein⸗ 
zulaſſen, als welches zu meiner Abſicht 
nicht gehörte: ingleichem, daß, ar 
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ich eine nach dem vornehmſten Inhalte 
fchon lange fertig gemefene Schrift 
hernach von neuem durchgefehen, und 
vielfältig perandert habe, eben daher 
die Ordnung hier und dar nicht fo aus⸗ 
efalfen ſey, als es würde geſchehen 
eyn, wenn ic) die ganze Arbeit auf eins 
mal gethan hätte : wie man dann auch 
daher einigen Unterfchied in der Schreibs 
art wahrnehmen wird. Ich bitte und 
verhoffe deswegen fo viel mehr gutige 
Nachſicht, ald ich glaube, daß in 
feinem bauptfächlichen Puncte einige 
Verwirrung dadurch werde entftanz 
den ſeyn. | | | 


Da das Lefen einer folden Schrift, 
als die gegenwärtige ift, eine Kanntniß 
fo wohl der bürgerlichen Geſchichte 
von SHeffen, als der allgemeinen Kir⸗ 
chermefchichte vorausfert „ fo habe ic) 
auch pon beiderlen nur fo vieles mit 
einflieffen laffen, als ich glaubte, daß 
zur Deutlichfeit meiner Erzählungen 
. unumgänglich nöthig fey. Nur an ein 
paar Drten habe ich diefen Weg. verlaf 
jen müſſen, nemlich in dem, was ich von 
dem Antoniterorden, und von den 2. 
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gelherren angeführt habe; indem ich in 
der allgemeinen Nachrichten, bon Die: 
fen beiden Gefellfchaften verfchiedene 
Nachrichten neuerer Schriftfteller gegen 
einander halten mußte, um ' einige 
Schwierigkeiten. heben Ai fonnen. Ob 
fehon übrigens ein Werk von diefer 
Art vornemlich den Einwohnern eines 
gewiſſen Landes dienlich ift, fo hoffe ich 
doch, daß in dem gegenwärtigen vers 
ſchiedenes vorkommen werde, ſo in der 
allgemeinen Kirchengefchichte von einiz 
gem Nutzen feyn Fann, 


In dem Hauptftüce von der Ein: 
führung der chriſtlichen Religion in 
Heſſen, und in einigen andern vr ich 
verfchiedene gelehrte Männer zu Vor: 
gängern gehabt; in vielen andern aber 
mußte ich alle Materialien zuerft zus 
ſammen fuchen. Hier war ed nun nicht 
möglich, einen za Plan feftzufes 
Ben, nad) welchem ich pon einem jeden 
Klofter hatte handeln Eonnen, fondern 
ich mußte mich nach dem mehreren oder 
wenigeren Vorrathe richten, den ich 
von einem jeden fand. Daher ift es 
eben gefommen, daß ich von manchem 

| Stifte 
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Stifte in wenigen Zeilen nur eine ſo 
wohl ganz mangelhafte, als auch in ſich 
nicht zuſammenhangende, ſondern nach 
ihren Theilen ganz verſchiedene Nach— 
richt habe liefern Tonnen, Aber auch 
dieſe habe ich nicht weglaſſen wollen, 
weil eben dadurch eine Entdeckung meh⸗ 
verer und gewifferer Nachrichten kann 
veranlaffet werden. Eben deswegen 
babe ich auch manche Erzählungen neu- 
erer Schriftfteller angeführt, ob fie mir 
ſchon nicht zuverläflig vorgekommen 
find; und ic) überlaffe dem Leſer alle: 
mal das Urtheil darüber. 


Das Hauptftüd von der ehemaligen 
Abtey zu Hersfeld iſt, wie ich gerne 
ſelbſt geſtehe, eines der allermangelhaf⸗ 
teſten; und ich habe wegen Mangels 
an gedruckten Urkunden es müflen gnug 
ſeyn laſſen, nur eine allgemeine Nach— 
richt von deſſen Stiftung und Beſchaf— 

fenheit zu geben. Jedoch eben deswe— 
* weil mein Vorhaben auf die Hefe 
iſche Kirchengeſchichte gerichtet iſt; 
muß ich bier einen Gedanken vortragen, 
den ich gern andrer Beurtheilung un- 
ferwerfe. Mich deucht nemlich, Daß wer 
aen 
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gen der deutſchen Erz⸗ und Bisthuͤmer, 
und Abteien, ein Unterſchied zwiſchen 
der Bürgerlichen und Kirchengeſchichte 
zu machen ſey, obſchon beide auf das 
genaueſte zuſammen ſtoßen, der ſich duf 
die doppelte bekannte Beſchaffenheit 
der unmittelbaren geiſtlichen Guter 
gruͤndet. Was zu jeder Art gehoͤrt, 
wird keiner weitlaͤuftigen allgemeinen 
Erklaͤrung bedürfen. Nun wird aus 
einer folchen, die ich hier voraus ſetze, 
in der gegenwärtigen Nückficht folgen, 
‚daß nach Befchaffenheit der mitt!eren 
Zeiten, in einer Gefchichte eines Anfehnlis 
chen deutfchen Stifte; dfterd mehr foiche 
Dinge, die zu der erfteen, als folche, 
die zu der andern Art gehören, wenig— 
ſtens jener eben fo viele, als diefer, vor⸗ 
fommen dürften, wie eine Einſicht in 
manche hieher gehörige Werfe auch) 
genugfam zeigen wird. Daher würde 
auch eine ausführliche Anzeige alles - 
deffen, was unter einem jeden Hersfel⸗ 
difchen Abte vorgegangen , wenn id) 
auch felbiges hatte wiffen Fonnen, nicht 
einmal zu meinem Vorhaben gedienet 
haben; ob ich ſchon gerne aeftehe, daß 
die eigentliche Kirchengeſchichte dieſes 
| Stifte, 
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Stifts, wann mehrere Nachrichten da⸗ 

von bekannt waͤren, durch dieſelben 
ehr anſehnlich wurde vermehrt werden 
onnen. 


Ich ſehe dieſe meine Schrift mit gu⸗ 
tem Grunde nur als einen ſehr unvoll⸗ 
kommenen Verſuch an. Dann auſſer 
dem, daß vielleicht von allen darinnen 
beſchriebenen Stiftern ein weit mehre⸗ 
res hätte konnen geſagt werden, fo fehlt 
darinnen eine Nachricht von denen in 
der Grafſchaft Dber- und Niederfas 
Benelnbogen, in dem Heffifchen Antheil 
der Graffchaft Henneberg, und in 
der Graffchaft Schaumburg gelegenen 
Stiftern; desgleichen von befonders 
anfehnlichen in den jegigen Heſſiſchen 
Landen gelegen Pfarrkirchen und Ca⸗ 
pellen: nicht weniger eine Nachricht 

von dem ehemaligen inneren Religions 
zuftande in Heffen, und von der geiftli- 
chen Regierung in diefem Lande, fo 
wohl in Abſicht auf die Eintheilung 
unter die geiftlichen Perſonen, denen 
die damalige höchfte geiftliche Obrigkeit 
diefelbe anvertrauet hatte, ald auf die 
von den Landesherren darinnen jur eb 

igen 
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bigen Zeit ausgeuͤbte wichtige Rechte 
in geiſtlichen Dingen. Allein was die 
erſtern Stüde betrift, ſo mußte ich von 
den Kapenelnbogifehen Stiftern gar 
nichts anzugeben; und die Nachrichten 
von Pfarrkirchen und Capellen find fo 
geringe, daß es nicht der Mühe werth 
gemwejen wäre, denfelben eine befondere 
Abtheilung zu widmen. Won den 
Schaumburgiſchen Klöftern Mollen⸗ 
beck und andern, haͤtte ich weiter gar 
nichts anfuhren Tonnen, als was ein 
Liebhaber der Heſſiſchen Gefchichte im 
zehnden Theile der Kuchenbeckeri⸗ 
schen Analedorum , Dollns Ge 
ſchichte der Graffch. Schaumburg 
S. 21-31. deſſen Beytraͤgen S 
Schaumburg Geſchichte II. St. 


S. 11 -- 23. und Paulim hiſtoria 


Collegii Visbecenfis lefen fann Von 
der Übtey Herrenbreitungen, und eim: 

paar Stiftungen in der Stadi Schmal⸗ 
Falden, hat man fchon alles gedruckte 
beifammen, wenn man nur mit Wein⸗ 
riche Hennebergiſchen Kirchen⸗ und 
Schulen⸗Staate S 72-82. 90-109. 
deſſen zwo kleine Abhandlungen, fo im 
zwoͤlften Theile der gedachten Analecto- 
rum .. 
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rum wieder ſind gedruckt worden, nebſt 
der Vorrede zu denenſelbigen, und dem 
beigedruckten codicillo diplomatum ; 
auch das hieher gehorige in derjenigen . 
Gottbergiſchen Abhandlung , fo fi 
im dritten Theile von KAreyfigs und 
Schörgens icriptor. hiftor. German. 
befindet , und Die ich in dem dritten 
Hauptftude angezogen babe, zuſam⸗ 
men vergleichen will. Ich habe Daher 
geglaubt, aute Lirfachen zu haben, mich 
auf Die Gegenden von dem eiaentlichen 
Heſſen, mit Innbegrifſe des jegigen 
Fuͤrſtenthums Her feld, und der Herr: 
{haft Plefje, einzufchränfen. Was 
die oben erwähnte legten Stuͤcke betrift, 
{0 bat die ehemalige innere Religionge 
befchaffenheit in Heſſen eben nichts 
von der allgemeinen der damaligen Zeit 
und anderer Laͤnder verfchiedenes aes 
habt, und was etwan hierinnen befon- 
ders anzumerken wäre, werde ich viel 
leicht Gelegenheit haben, Funftia ir 
‚gendwo anzuzeigen. Go ift auch die 
Eintheilung Heflenlandes unter gewiffe 
Archidtaconate, fo viel die Hauptſache 
angeht, von dem Herrn Geheimden 
* | b BRath 
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Rath Bopp, in dem wichtigen Buche 
von der Verfaſſung der Geiſtlichen⸗ 
‚und Cuwilgerichte in den Heſſencaſ⸗ 
ſeuſchen Landen; der Umfang der 
Rechte aber, ſo die Herren Landgrafen 
damals in geiſtlichen Sachen ausgeibt 
gehabt, nach andrer treflicher Männer 
Bemuͤhung, fonderlich feit dem Jahre 
3751, von den gelehrten Herren Vers 
fafjern der. von den beiden Hochfürfte 
lichen Haufern Heffencaflel und Hef 


ſendarmſtadt, gegen den teutfchen Or— 


‚ „den and Licht gegebenen Deductionen; 
und Die Landgrafliche Bemühungen, 
den Mißbräuchen der geiftlichen Ge— 
tichte zu fteuren, von Yu, G. R. Kopp 
am nad, ©. 9. 173-205. (wobey 
ich noch 9. R. Gatzerts Beyer, zur 
Deich. der ehema igen Mainziſchen 
Geiſtl. Gerichtsbarkeit in Heſſen, 
Gieſſen 1771. 4. . 5-11. anmerfen 
muß) in eine ſolche Gewißheit geſetzt 
worden, daß es mir nicht moͤglich 
geweſen iſt, ein mehreres davon zu 
ſchreiben. Was ſich etwa ſonſt noch 
vor Materien finden, ſind entweder 
ſo beſchaffen, daß man ihnen Feine 
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befondere Hauptftüce widmen kann, 

oder, z. DB. der Laͤrmen, den der bes 
fannte Conrad von Marburg in Hefe 
fen. gemacht, von gelehrten Männern, 
fo viel die wenigen Nachrichten haben 
erlauben wollen, ſchon fo ausgefuhrt, 
daß ich nichts neues Davon. habe fagen’ 
fonnen, zumal ich von ungedruckten 
Schriften feinen Gebrauch habe machen 

fonnen. | ı Bund; | 


| Was dem zweifachen Anhang an⸗ 


acht, jo war der erſte vor mehreren 


Jahren vor eine auslaͤndiſche Samm⸗ 
fung kleiner Auffäge beſtimt, bat aber 
durch eine gewiſſe Verhinderung daz 
felbft nicht Fonnen eingerudt werden; 
und ich habe ihn feitdem verfchiedent- 
lich verheſſert. Der andere, fo durch 
einen gelehrten. Gönner veranlaßt, und 
ehedem in den Marburgifchen Anzeigen 
von 1763. gedruckt worden, erfcheint, 
da diefe Stücke nun länaft vergriffen 
- find, bier viel verbefiert und vermehrt; 
und ich habe geglaubt, daß_beyde Auf— 
füge hier einen nicht unfchicklichen Plag 

einnehmen durften, indem der Frohn⸗ 
. b 2 faſten 


faften auch in Heffifchen Urkunden 
öftere Erwähnung gefchieht. 


Uebrigens weiß ich nichts beyzufü⸗ 


gen, als daß ich wegen der etwa einge⸗ 


ſchlichenen Fehler, die in einer Schrift, 
wie Die gegenwaͤrtige iſt, bey aller ans 
ER Sorgfalt, faſt unvermeids 
ich find, um gütige Nachficht bitte, 
und der Gunſt des geebrteften Leferg 
mich befonders empfehle. Gefchrieben 


zu Marburg am dreifiaften Tage deg 


Monats Nopember im Jahre 1781, 





Ver⸗ 
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Berzeichniß 
ber Hauptftäde 
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Erſtes Hauptftüd,  .. 
Borläufige Anmerkungen von dem Zus 
ſtande des Heidenthums in den Ge⸗ 

genden vom jetzigen Heſſen. ©. X 
Zweites Hauptflüd . .. 
Mon- Einführung der chriftlichen Mel 
gion in Heſſen. | 3 
| Drittes Yauptftüc, 
Bon der Abten Herolfesfeld oder Hers⸗ 
fd, | S.. 81 
Viertes Hauptflüd. . 
Bon. dem Teutfihen Haufe zu Marburg, . 
nd. den übrigen Commenden Des 
teutfehen Ordens in Heſſen, befons 
ders yon der Commende Schiffens 
berg. S. 128 
623 | Fuͤnf⸗ 


Verʒeichniß der Sampeflüce, 
Sünftes Hauptſtuͤck. 
Von den - Ssohannitercomthureien zu 
. Nidda, Wiſenfeld, und Grebenau, ©. 199 
Sechſtes Hauptſtück. 
Von dem ——— — oder 


Haina. sum . "©. 202 


Sicebendes Hauptſtuůck 

Bon den Benedittiner » Möncheftöftern 
Breitenau, Steing, Hafungen, und 
Helmershauſen. ce S. 227 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Won dem Benedictiner-Nonnenkloſter 
zu Kauffungen, und den andren 
Nonnenkloſtern dieſes Ordens. S. 258 


Neuntes Hauptſtück. | 

Bon dem Auguftiner » Nonnenklofter 

zum Ahnaberge in Caſſel, und den 

andren „. befonders Nonnenkloͤſtern, 
dieſes Ordens. S2838 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Von ben Carthaͤuſerkloſter St. Johan⸗ 
nevbberg, — vorher Eppenberg hieß. ©. 322 
Eilf⸗ 
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Derzeichniß der Hauptſtũcke. 
Eilftes Hauptftüd. 
WVom Antoniterhaufe zu Grünberg. S. 323 
Zwölftes Hauptſtück. 


Bon den Dominicaner: Franciſcaner⸗ 
und Carmeliterflöftern, ©: 341 


Dreizehntes Hauptftüc, - 
| ‚Bon den Praͤmonſtraten⸗ ſerkloͤſern. ©. 358 
| Vierzehntes Hauptſtuͤck. 
Von dem Servitenkloſter zu Vach. S. 368 
Fuͤnfzehntes Hauptſtuͤck. 
Won einigen Kloͤſtern, deren Umſtaͤnde 
unbekannt ſind. S. 371 
Sechszehntes Hauptſtück. 
Dom Kugelhauſe zu Marburg, und an 
dren Canonicatſtiften. S.. 376 
Siebenzehntes Hauptftüc. 


Von dem Martinsftifte zu Caſſel ‚und 
einigen andren Colegintfirchen. ©. 409 


Erfter 


Verʒeichniß der Hauptſtͤcke 
Erſter Anhang. 
Nachleſe einiger Anmerkungen uͤber die | 
bey dem Irenaͤus, und dem Tertullian 
vorkommende Stellen, von den chrife 
lichen Kirchen in Germanien an dem 
„. Ende des zweiten Jahrhunderte. S. 429 


Zweiter Anhang. - 

Von deit Srohnfaften, und dem darauf 
“folgenden Montag, an welchen dag 
KHofgericht zu Marburg im Jahr 1foo 
zum erftenmal, und hinführo viermal | 
im Jahr hat follen gehalten werden, S. 445 

/ 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 


Vorlaͤufige Anmerkungen von dem 
Zuſtande des Heydenthums in denen 
Gegenden vom jetzigen Heſſen. 


a g§. 1. 
Das heutige Heſſen iſt ein Theil vom 
| Lande der Catten. 


' ie in allen hiftorifchen Unterfuchungen ' 
W vieles darauf ankomt, die Dinge, die 
man beſchreiben will, von ihrem erſten 
Anfange herzuholen; fo wird eine. kurze Bes 
ſchreibung des Zuſtandes der heydniſchen Reli⸗ 
gion in denen Gegenden, welche heutiges Tas 
ges unter dem Namen Heſſen bekannt find, 
zu einiger Erläuterung deſſen dienen, was 
hernach von Einfuͤhrung der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion in denſelbigen wird gſagt werden. Da 
os Ar, \ F nun 


u Pe © 
» fig udder, 
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nun befannt ift, daß in den älteften Zeiten, 
in welchen man von Feutfchland Nachricht 
bat, der Name der Heffen unbekannt ſey, 
und was von gedachtem Lande gefagt werden 
fan, in der Hiftorie folcher Voͤlker gefucht 
werden müffe, von denen. eriwiefen ift, daß 
fie das heutige Heſſen bewohnet haben; fo 
nehme ich bier als einen gemiffen Sas an, 
daß was von den Estren- in alten Schrift: 
jtellern vorfomt, auf dieſe Gegend, und ver; 
fehiedene um felbige gelegene feutfche Provin⸗ 
zen zu deuten fey, als von welchem Wolfe 
Tacitus fagt, daß ihre Siß von dem Her—⸗ 
cyniſchen Walde anfange und mit felbigen 
ſich endige. J)J | 2, 





ı) L. de Germ. cap, 30. Initium fedis ab Hercynio 
faltu inchoant — er Cattos fuos faltus Hercynius 
profequitur fimul arque deponit. Man fan hiehey 
unter andern zu der älteren Befchaffenheit von 
Teutfchland gehörigen Ecribenten Speners No- 
titiam German, antig, p. 196 - 200 und Eccard 
de origine German, p. 229. 230, zu Mathe zie⸗ 

ben; wo gezeigt wird, daß sich Lie Eatten auffer 
dem heutigen. Heffen weiter bin befonders gegen 

. Mittag erftreckt haben. Ich Taffe mich auch durch 
dasjenige ‚ was in der Dorrede zum 2ten Theile 
von KRudenbeders Analedtis Hafhacıs G. 11. 

gemeldet wird, nicht irre machen. - Dann ob ich 
fchon gerne zugebe, daß der vom Tacitus gedachte - 
Hercyniſche Wald fih im weitläuftigen Einn 
weiter, als Spener ‘und andere: deffen Gränzen 
fegen, erftreckt habe; fo zeigen doch die von erftes 
rem denen Gatten als Nachbaren bengefügte Voͤl⸗ 
fer genugfam, daß in Den davor angenommenen: 
‚Gegenden der Siß derfelben zu ſuchen ſey. 


4 
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Sa: 42. 


Alte Nachrichten von den Gottheiten 
der Catten. 


Tacitus giebt am angezogenen Otte Feine 
genaue Nachricht, mag die Gatten vor befons 
dere Gottheiten, Meinungen und Gemohnheis 
ten im Gottesdienfte gehabt haben. Men 
muß fich Deswegen damit begnügen , Daß 
wan dasjenige auf fie zueignet, mas er von 
der alten Teutfchen Religion überhaupt ger 
meldet bat; wofern man nemlich zum Grunde 
feßf, daß er uns hievon richtige Nachrichten 
hint erlaffen habe. Dann ich meiß wohl, Daß 
nicht ohne Urſache gegen feine Zeugniffe in Diefer 
Sache Zweifel erreget werden; wie dann auch 
im Derfolg einiges bierbey zu erinnern feyn 
wird. Indeſſen gebe ich im ganzen demjenigen 
Beyfall, was nach dem Vorgange anderer bes 
ſonders Arndt gar wohl erinnert hat. 1) Joa⸗ 
chin hat in Anfehung der Wiederſpruͤche, 2) 
die Caͤſar und Tacitus in Diefem Stuͤcke ger 
gen einander begehen, und die Gebauer 5) 
zuſammen vorgeftellt Da N fich mehr vor erſte⸗ 

ren 

















1) in der zu Leipzig 1775 gehaltenen differt Quatenus 
Tæiu de Germania libello fides dit tribucnda ? 
p.13 — 26. 


2) — Gottesdienſte der alten Teutſchen, in den 
Anmerkungen aus den Rechten und nn f 
Th. I ©. 122. 


3, in dem glei) anzufuͤhrenden Buch S. si9 * 
822. 
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ren als leßteren erklärt; indeffen aber 4) ge 
zeigt, Daß man nicht wife, von mem Die 
Zeutfchen ihren Gottesdienſt bekommen has 
ben, weil unbekannt bleibe, von welchem Volke 
fie eigentlich abftammen. Don den Teutfchen 
legt nun Tacitus das befannte Zeugnis ab, 
fie fchlöffen die Goͤtter nicht in Gebäude ein, und 
bildeten felbige, um der Erhabenheit der himm⸗ 
fifchen Dinge millen, in Feiner menfchlichen 
Geftalt ab; jedoch widmeten fie ihnen Haine 
and Waͤlder, und benenneten mit den Tramen 
der Götter das unfichtbare Weſen, fo nur 


Durch Die Andacht gefehen würde: 5) .. 
| yat 


— 





— — 


4) ©. 127. 128. a 

$) de Germ. Cap. 9, Deorum maxime Mercurium 
colunt, eui certis diebus humanis quoque hoftiis 
litare fas habent. Herculem ac Martem conceflis 
animalibus placant. — Cetertim nee cohibere porie- 
tibus deos, neque in ullam humani oris fpeciem 
adfimilare, ex magnitndine caleftium arbitrantur, 
Lucos ac nemora confecrant, deorumgue nomini- 
bus appellant fecretum illud, quod fola reverentia 
‚vident, Dithmar Comment. in Tac, Germ, p, 60. 
erklärt diefe letstern Worte nicht recht, wann er 
fie mit der Stelle des Seneca epift. 41. vergleicht, 
die fo lautet: fi tibi occurrit vetuftis arboribus 
frequens lucus — & fecrertam loci & admiratio 
umbrz fidem Tibi muminis facit ; und alfo die 
Worte des Tacitus von Heiligung der Wälder 
Durch Die gleich darauf folgende erflärt. Danıt 
das Wort fecrerum fomt ja an beyden Orten in 
unterfchiedlicher Bedeutung vor  Aprman ur 


theilt in der Erklaͤrung eines alten Steins, der, 
einen 
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hat 6). gar wohl gezeiget, Daß Tacitus hier 
Feinen IBiederfpruch begehe, und nicht felbft 
die Teutfchen der Vielgötteren befchuldige ; 
wie er dann mit andern Stellen deffelben ihre 
Entfernung von der Vielgoͤtterey bejtärkt, 
und die Worte: Deorum nominibus appel- 
lant fecretum illud, &c, dahin erklärt, daß 
in einer andern Gegend der Gott der Marfer 
‚wäre verehret worden, in einer andern Der 
Gott der Srifier, u. f. w. nemlich ein und Ders 
felbe wahre Gott. 5. Fulda 7) aber, Der 
vorausſetzt, Daß Die Römer die Namen thrubt, 
merod, God, welche Namen der Gottheit 
bey den Teutfchen geweſen, nicht gekannt, 
fagt, daß das Wort-Dii uns Dergeftalt auf 
einen Irrthum verleitet habe, weil man nicht 
‚wahrgenommen, daß Damit göttliche, natürz 
fiche, fittliche, perfonifieirte Eigenfchaften, in 

| A 2 Him⸗ 


— — — —— — — — — 


einen heidniſchen Gott vorſtellen fol, in Ret⸗ 
ters Yefifchen Nachrichten II. Th. S. 79. daß 
man aus den Worten: nec cohibere parietibus 
Deos &e. zwar fo viel fchliefen fönne, daß die 
Fremden Feine Gögenbilder und Tempel bey den 
Seutfchen wahrgenommen ; daß aber doch ın der 
That grobe Abgötter nicht im Stande wären , fich 
ihre Gottheiten ohne ein Bild vorzuftelen. Man 
fan aber fragen , woher es dann in diefem Falle 
aefonmen , daß Sremde feine Bilder bey den Teuts 
fchen gefunden hätten ? 
6) Veftigiis juris german. antiquifl, in Taciti German, 
obviis, diff, 22. p. 826 — 834. 
7) Don den Gottheiten der alten Teutfchen in $. 
Meufels Geſchichtforſcher, Th.J. S. 79. 89. 94. 
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H'mmel erhobene Helden, bezeichnet wuͤrden; 
und nachdem er eine Ähnliche Stelle des Taci— 
eus hift. L. V. von den Juden zur Erlaͤute— 
rung gebraucht, fo zeigt er das undeutliche in 
deſſen Stelle vom Mercurius: dann des ans 
dern ungeachtet fchreibt Tacitus den Teut— 
fchen den Dienft des Mercurius zu, welchen 
fie an gemwiffen Tagen Menfchen Opfer braͤch⸗ 
fen; wie fie dann auch den Hercules und den 
Mars durch Dpferung geroiffer Thiere vers 
-föhneten. Julius Cäfar 8) fehreibt ihnen den 
Dienft der Sonnen, des Mondes, und des 
YDulcans zu, und fügt-bey, fie hätten von 
feinen andern Göttern gehöret, auch ihren 
Goͤttern keine Opfer gebracht. Uud freylich 
mann Diejenige Götter, Deren Struve 9) ‘und 
fo viele andere erwähnen, würflich von den 
teurfchen Mölkern wären angenommen wor⸗ 
den, fo müßte Doch folches erft von den folz 
"genden Zeiten zu verftehen ſeyn, Da die Teuts 
fehen von den Roͤmern verführet worden, 
mehrere Öottheiten zu verehrten. H. Moͤſer will 
des Täfars und des Tacitus Angaben däAs 
durch vereinigen, daß erfterer nach der Meis 
nung des gemeinen Mannes, und nach Anlei⸗ 
‚tung der in die Augen fallenden Denkmaͤhler, 
fester aber nach den Gedanken der Druiden, 
und anderer, Die Die geheime Lehren in der 
Religion der Teutfchen innen hatten, gefehries 

en 





8) de Bello Gall. 1, VI. «2r. 
9). proleg. hift. German, p. ı7. ſeq. 
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ben habe. 10) H. Fulda hingegen erFlärt den 
Caͤſar von einem euer bey ihren gottesdienfts 
lichen Zufammenfünften, und von einer befons 
deren Achtfamfeit auf die Sonne und auf die 
Mondgveränderungen, und den QTempel, fo 
dem oder der QTanfana, mie man fonft viel 
fältig glaubte, gewidmet war, bey dem Ta—⸗ 
citus, nur von einem gemweiheten Hain, ohne 
Bände. 
\ 5. 3% | 
Diefe find mit den Römischen nicht 
einerley. 


Es Fomt aber hier Die Frage vor, ob 
unter denen Göttern, welche die Teutichen 
überhaupt, und unter Denfelben die Carten, 
follen verehret haben , eben Diefelben zu vers 
ſtehen feyen , welche von den Römern und 
andern älteren Völkern mit folchen Namen 
find befegt worden ? Es ift bekannt , daß 
ehedem viele Gelehrte fich bemühet haben zu 
zeigen, daß die nordifche und abendländifche 
Woͤlker eben diefelben Götter, welche bey den 
“ Griechen und Römern befannf waren, nur 
unter andern Namen verehret hätten: welchen 
aber viele andere. wichtige Gründe entgegen 
gefeßt haben; daher "ich Fein Bedenken trage, 
der Meynung des A. von Mosheim bey 
zutreffen, Daß die Roͤmer fich des gedachten 

E 14 Dors 





10) de veter. Gerinan, & Gallor. theologia myſtica & 
. populari, Osnabr, 1749. 4. p 710. 


— 
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Vorgebens als einer Lift bedienet. hätten, 
um die von ihnen übermwundenen Voͤlker defto 
eher in ihrem Gehorſam zu erhalten. ı) “ 

Defa 





x) Intit, hiftor, chrift, major, fec, I. 
Die Stelle ift fo wohl gefaffer , dag id nie 
unferlaffen fan, fie ganz einzurücken : Sagsciores 
erant Komani, quam ut ignorare poffent , multo 
minus a populis , quos in ditionem redegerant, 
Abi fore meruendum, fi religionum & Deorum, 
diſſimilitudo, qua fecreti erant ab illis, tolieretur. 
Itaque hoc ur obtinerent, .nulli parcebant indu- 
ftriz. Sciunt vero , quıbus humani generis natura 
verfpedta eft, verifime di&uın eife illud, quod 
Dionyfius Halicarn, Antig. Roman. L. VII. cap, LXX. 
‚4. feriprtum reliquit: Deos & religionem aiutiſi me; 
cuftodiuns , tum Greci, tum barbari, & nihil in 
hıs immutare audent, ira divina metu retenti, 
. Ergo confilio & aſtutia opus erat, ut quod volebant 
confequerentur Romani. Neque certior meliorgue 
via poterat excogitari, pr&ter ipfam illam, quam 
‚ Ingrefli temere jam dudum erant, Pergebant ni- 
mirum Roınani vocabulis latinis peregrinos Deos 
nuncupäare, populisque perfuadebant, nihil inter- 
efe, {fr a nominibus difcefleris, inter fua & reli- 
quorum populorum Numina , eundem Jovem, 
Martem , Mercurium, quem Romani colerent, 
’ Gallos etiam, Afros, Syros, Cattos venerari: cære- 
ınonias quidem & ritus, guibus Dii urringue ho- 
neftarentur, nonnihil diferepare inter fe, verum 
hanc difeiplinae externae differentiam religionum 
ipſarum diferimen haad fignificare. Plebs victori- 
bus fidem habere nil dubitabar : Sacerdotibus, qui 
-dolum fortaflis: animadvertebant, metus, munera 
& honores filentiuin imperabant. Quocirca populi 


“ Zenfim, maxime polt inteodnetuin Latinam linguam; 
| tom- 
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defien ift Die Frage, ob nicht die vom Tacitus 
und Caͤſar bemerkte teutſche Götter von ge 
wiffen befannten Dingen zu erklaͤren wären, 
damit man Doch einigen Grund angeben Fönne, 
warum diefe Scribenten folche unter eben den 
vorhin genannten römifchen Tramen befchries 
ben haben, wodurch oben gedächieg Sorge 

' en 








“ Romanorum Deorum neminibus fua Numina com- 
pellabant , veteres quasdam czremonias abrogarı, 
novas introduci patiebantur, denigne ita Domino- 


tum fuorum religionen & Deos adoptabant, ur, 


inajorum tamen facra & Deos fıbi viderentur nulle 
modo repudiafle. Atque fraus hzc tanto facilius 
Jatere poterat, quod nec verufta Deorum nomina 
rejıeiebantur, nec externa religionis & cultus forma 
tora tollebatur, nec poftremo ritus ipfi, quos in 
veterum inftitutorum locum fuffedtos volebant 
Romani, a populorum ingenis & humanis- pro- 
penfionibus multum abhorrebant. Und nad)dem 
er folches mit dem Exempel der Arduenng erläus 
tert, feßt er hinzu: Minus, credo, modeltiz 
doctiſſimis viris objiceretur , qui antiquorum. ıno- 
numentorum fententiam exploraut , fi hujus rei 
femper eflent memores. ©leiche Gedanken bat 
bereit8 Keyßler gehabt, Antiquitat, feptentrion, 
& Celtic, p. 186. 187. wie dann auch Joachim 
am ang. D. ©. 123. 124. mehrere Schriftfteller, 
denen er felbft 5. 143. u. f. beyfaͤlt, anführet, 
die dein Unterfchied der griechifchen und römifchen 
‚Götter von der Teutfchen ihren erfaunt haben. 
Mich mundert daher, daß der fcharffichtige 
Spener hift. Germ, T. I. p. 87. auch der eben fo _ 
einfehende Theodor Safe (mie ich wenigſtens frine 
Worte verfiche) obferv. de Oftera Saxonum idolo, 
> Brem. Claſſ. VIII, p. 487. anderft gebacht 
aben. 
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ben einigen Schein befommen. Der H. von 
Mosheim urtheilet gar recht, daß die Reli— 
gion faſt aller nordifchen Völker fo wäre be 
ſchaffen geroefen, als es ihre zum Kriege eins 
gerichtete Verfaſſung habe zulaffen Fönnen, 
und ihre Götter guten Theils berühmte Pers 
fünen gervefen wären, obſchon auch die meh: 
reften den Geſtirnen, befonders der Sonne, 
göttliche Ehre erzeigt hätten. Ich muß, ehe 
ich hier weiter gehe, die Anmerfung des 5. 
Gebauers 2) anbringen, der den Einwurf, 
fo man machen Fönnte, Daß unter den Namen 
der Goͤtter, womit die Teutfchen Das verbot; 
gene Weſen benenneten, eben die vorhin ge 
dachten des Mlercurius, des Mars, uf. w. 
zu verftehen wären, fo beantwortet, daß hier 
nicht die Rede von dem Gößendienft fey, ‚der 
vielleicht Fur; vor des Caͤſars und Tacitus 
Zeiten in Teutſchland entftanden , fondern 
von dem -Älteften Gegenftande ver Verehrung 
des höchften Weſens, und fey es ungereimt 
zu fagen, daß die Teutfchen damals mehrere 
Götter verehret hätten, die jedoch Feine bes 
fordere Namen gehabt, big fie felbige von den 
Roͤmern empfangen hätten. Es Fönnte zwar - 
Dagegen der Zmeifel entftehen, Tacitus rede 
pon feiner Zeit, da eben die Teutfchen fremde 
Goͤtzen angenommen hätten; ich glaube aber, 
daß man nur aufvorgedachtes antworten fönne, 
mann auch ſchon diefer Scribent , wie ich felbft 
| ur⸗ 


—— — — — — —————¶——— ee — ———— 


2) S. 835. 
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urtheile, von ſeiner Zeit rede, ſo reime ſich doch 
dieſe Erklaͤrung nicht damit, daß er von dem 
verborgenen Weſen, in der einfachen Zahl 
redet: wozu alfo hier die Namen ganz ver— 
fchiedener römifcher Götter? womit dasjenige 
zu vergleichen it, was Gebauer 3) ‚weiter 
gegen den Dienſt der roͤmiſchen Goͤtter bey 
den Teutfchen erinnert, nebft feiner im vori⸗ 
‚gen $. angezeigten Erflärung der Worte: 


eorum nominibus &c, 


| $. 4 | 
Woher felbige mit einander vermifcht 
worden. 


Wann es nun’aber quf die Frage an⸗ 
fomt, aus welchem Grunde Die Römer ges 
glaubt hätten, den Dienft Diefes oder jenes 
von. ihren Göttern. befonders bey den Teut⸗ 
fchen gefunden zu haben , fo leitet Gebauer 1) 
Die Nuchricht von dem Mercurius Daher, Daß 
Caͤſar deſſen Verehrung den Salliern beylegt, 
woraus man auf die Teutfchen als ein mit 
jenen verwandtes Volk möchte gefchloflen 
haben. Was den Mars betrift, fo urtheilt 
er, die Teurfchen würden nach ihrer Eriegeri- 
fehen Gefinnung felbigen, mann fie hätten 
Bösen annehmen wollen, vor allen andern 
gewählt haben: mie es aber eine andere Stage 


fey, 








3) S. 836, u, f, 
1) ©. 838. 
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fey, was fie würflich gethan? fo Fönne man, 
wann man fich auf den Tacitus berufen tolle, 
eine Erflärung fordern, warum unfere Vor; 
fahren nicht demfelben, fondern dem Mercus 
rius die erſte Stelle unter ihren Göttern eins 
geräumt hatten? Seine Gedanken, woher es 
gekommen, Daß man den Teutfchen den Dienft 
dieſer Götter beygelegt, find dieſe: 2) daß 
Fremde ihr Wort Hermen „der Heremann, 
ein Kriegsmann, unrecht verftanden hätten, 
da fie einen berühmten Held gehabt, den fie 
hernach zwar nicht als Gott, jedoch als einen 
nach dem Tode bey Gott wohlgelittenen Mann 
verehrt. So erflärt er auch 3) den teutſchen 
Sercules von einem beruͤhmten Helden, da 
Dann die Nömer, und auf deren falfchen Be 
richt Tacieus, gemeynet hätten‘, es müßten 
von allen Gattungen ihrer Götter wenigftens 
einige in Teutſchland befannt ſeyn, gegen 
welche Erflärung mohl nichts einzuwenden 


feyn wird; mie dann auch "Joachim 4) Die 
i | Ders 








3) ©, 852. | 
4) am ang. O. S. 149. u. f. Einen andern Gedan⸗ 
ken des 5. von Eccard findet man in Leibnitzens 
collect. etymol, P. J. p. gr. und des 5. Schulze 
feinen in der Abhandlung de Appellar. Cimbrer. 
exercit, philol. fafcic, I. p. 108.109. womit übers 
einſtimmet, was Schwabe in der Schrift: 
über ein teutfches Amulet, in gedachter Meuſe⸗ 


liſchen Sammlung, ©, 133. Anm, 9) aus des 
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Verehrung eines fremden Hercules in Teutfchs 
fand nicht zugiebt, Auch Dithmar 5) meynet, 
Tacitus habe vernommen, Daß Dir Zeutfihen 
einen fogenannten Heermann anbeteten, wels 
chen er dann nicht allein mit dem Wars, ſon⸗ 
dern auch in Anfehung des Namens felbit mit, 
dem: Mercurius verwechſelt hätte: wiewohl, 
wie auch Gebauer 6) gar recht erinnert, 
eigentlich zuerft einige Römer die erite, hernach 
aber andre die leßtere Dermifchung begangen, 
und dieſe beyde ehler in der Folge dem Schrift 
fteller beygebracht worden find: Joachim 7) 
erklaͤrt fich dahin ; Daß Die Teutfchen von den 
Römern fich hätten vorſchwaͤtzen laſſen, wie 
fie felbft die Sonne als einen Gott anbeteten, 
aber nur unter dem Namen des Mercurius, 
und ſchienen erftere bey Dem immer öfteren 
Umgange mit den leßtern Den Dienſt des ge⸗ 
nannten Goͤtzens angenommen gu haben; oder 
es haͤtte auch Tacitus vermuthlich nur ſelb 
die Sonne mit erwaͤhntem Namen belegt, 
welches ſo viel wird heiſen ſollen, daß er den 


Teutſchen nur den Dienſt der Sonnen, ri 
| aber 


- — — 








Svon Weftphalen monim. rer Cimbr. T.IV. 
p. 218. prefat. anführt. 5. Fuldg ©. 90. ſieht 
auch den teutſchen Hercules und Mars nur vor 
Helden an. | 

s) am ang. D. ©. 55. 

6) S. 8860. 
7) am angef. O. S. 160 mftt - 
8) ©. 133 — 141. | 
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aber Des römifchen Goͤtzens zugefchrieben habe. 
Es beruhet aber dieſe ganze Meinung: auf eis 
ner andern 8) von ihm, aber aus ſchwachen 
Gründen, angenommenen, daß in Teutſch⸗ 


land Sonne, Mond, und Feuer ein Segen: - 
ſtand der höchften Verehrung geweſen wären; 


mo Läfars Zeugnis von feinem :großen Ge 
wichte ift; warn es nach den Worten , und 
nicht nach des. Fulda Erklärung verftanden 
wird. Schuͤtz erkläre 9) den. Mercurius 
von der Sonne, weil er die Wege zeige, wel— 
ches vornehmlich der Sonne zufäme. Einige 
wollen die Worte des fpäteren Scribenten 
Wernefrieds, 10) daß alle teutfche Voͤlker 
einen Sort, Namens Wodan, angehätet 
hätten, von dem vömifchen Mercurius vers. 
fiehen,, welche aber fchon Voßius 11) wieder; 
legt haf,, der vom "Joachim 12) angezeigten: 
anderen Schriftfteller zu gefchtweigen. 


| 5. — 
Fortſetzung des vorigen. 
Caͤſar meldet am angezogenen Ort, daß 
die Teutſchen den Vulcanus verehrt histen. 
—F i es 


— — — 








9) de eruentis German, vi&, human p. 26. 

10) de reb, geft. Longobard. L. I, cap. 9. p. 99 
der Rindebrogifhen Ausg. 

II) de orig. & progr. idolol. L. I, cap, 37. P. 102, 
der Ausg. von 1700 — 


12) ©, 165. ig 


— 


* 
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Weber ı)verfteht hierunter den Donner, deſſen 
Keile nach Dem Vorgeben der heidnifchen Dich⸗ 
ter der Dulcanus fchmiedete, und beruft fich 
zu dem Ende auf das alte teutfche Wort Tor, 
welches aus Donner sufammen- gesogen ſey. 
Voßius 2) aber verſtehet Darunterenur übers 
haupt Das euer ; und ohne Zmeifel ift Die 
porige Meynung allzuweit hergeholt. Wann 
auch Tacitus 3) von einem Gott der Teutſchen, 
Tuiſto, redet, welcher aus der Erde ſollte ent: 
ftanden feyn, fo verftehen einige Darunter Gott 
den Schöpfer aller Dinge, andere einen Mens 
fehen von ungeheurer Groͤſe, andere einen 
berühmten Deren, welche Meynungen Dichs 
mar 4) gefamlet hat. Gebauer aber erklärt 5) 
diefe Stelle durch eine wertläuftig von ihm aus⸗ 
geführte, und nach meiner Meinung glückliche 
Rermuthung , daß man lefen muͤſſe Tutis⸗ 
cottem, den Gott des Volks, und bringt 6) 
| die 





1) de Puftero, vet. German, ad Herciniam idcle p.9. 

2) am angef. O. ©. 101. 

3) de morib, Germ. cap, 2. 

4) am-anget. D. ©. 13. | | 

s) ©. 916 — 937. Scheid in ber Dorrede zu 
Eccards Bud) de origine Grm, p. 23, lieft anſtatt 
Tuiſto Thiudans, Regierer, und verfteht daruns 
ter Gott den Herrn über alles, jeßt auch gleich 
darauf das Wort er, und dann erft terra editum 
f. M. Eccards eigene Gedanfen find in erwaͤhn⸗ 

tem Buche ©. 13 — 17. zu Iefen. 

6) ©. 931. Me 2 
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die Worte, terra editum bey die folgenden‘, 
et oder ei filium Mahnum ; wie dann auch 
Joachim, Der Keimmanns Einfall billig vers 
wirft, 7) nach dem Morgange des ". von 
Ludewig ſchon gelefen hat: Tuiftonem Deum 
et terra editum filium, kann | 


ie u 


Einige falſche Erzählungen in diefer 
GSache werden widerlegt. 

Diefes wären dann Diejenigen Götfer, 
welche überhaupt in Teutſchland, und alfo 
auch von den Catten füllen ſehn verehret 
worden. Aus des Tacitus Erzählung in der 
befannten Stelle von dem wegen einer Salz 
quelle zwifchen den Gatten und Hermunduren 
entftandenen Kriege fieht man, Daß, nach 
deſſen Meynung, in der Gegend des jetzigen 
Heſſens befonders der Mercurius und Mars 
feyen verehret worden. I) XBie fern aber Dies 
ſes zu glauben, ift aus dem oben gefagten 
leicht einzufehen. Ich merke bey Gelegenheit 
der erwähnten Stelle an, daß Gebauer die 

Teut⸗ 





> 


7) ©. 130 — 133, bergl. Miöfer am angez. O. 
S. 13. 14. | 

2) Annal. L. XIII. cap. $%. Bellum Hermunduris 
proöfperum , Cattis exitiohus fuit, 'quia victores 
diverſam aciem Marti & Mercurio facravere, Quo 
voto equi, viri, cunda vida vceidioni dantur. 
9. Teuthorns Gründe vor diefe Meynung find 
am anzufuhr. O. S. 81 — 85. zu leſen. 
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Zeutfchen gegen die Beſchuldigung, daß fie 
Menfchen geopfert, roie auch noch Joachim 2) 
geglaubt, gerettet habe. 3) Was in den fols 
genden \Zeiten von Diefer ihrem Goͤtzendienſt 
gefagt wird, ift.viel ungewiſſer. Die Nach⸗ 
richt, 4) daß zu Branfenberg ein Abgott, 
Haͤmmon, verehret worden, Der mit Hoͤt— 
nern ah der Stirne bezeichnet gewefen, und 
Daß der böfe Geift in dieſem Bilde in einem 
Grund bey der Stadt gefahren fen, mo er fich 
oft habe fehen laffen, ift theils ungewiß, theilg 
fabeihaft,, und eben fo — als wann 
einige nach Winckelmanns ‘Berichte 5) den 
Namen des Caftorsberas im Burgwalde bey 
Rauſchenberg Daher leiten wollen, weil daſelbſt 
Der bey den Alten — Caſtor fey verehrt 

wor⸗ 











2) am ang. O. S 157 Man kann veraleichen, 
was 5. CTeuthorn in der ausfuͤhrlichen Geſch. 
der Achten Chat S 70. u ſ. w von dieſer Mei⸗ 
nung hat, der uch & bo 63 60” den beyden 

Bösen Heſus und Sertba, und Bon die erſtern 
Verehrung unter den Katten beſonders S, 79 +81 
handelt, wo er sie Eiche bey Geismar, davon 
6.7 wird achandelt werden, hiehin rechnet. Die 
Hertha vward nur von einigen beſonderen Teuts 
fhen Völfern verehret, die Latitus Lap. ‚40. 
nennet. 


3) S. 967.907. veral, 8. Sulda am ange ©, 
5. 9692.98 9. 


4) in der Zuſaͤtzen zu Gerſtenbergets Sranden» 
F * — in Apımanne /yd. 1, Anecd, 
p. 62 z 


5) ia der Beſchteib, von ZeſſenS, aa⸗. 
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worden; Wozu noch Berftenberger 6) fekt, 
daß Carl Martellus vor das Schloß auf dies 
jem Derge gezogen fey, folches eingenommen, 
und den Abgott zerftöhret habe. Don dem 
vorhingedachten Steine bejeuget Ayrımann , 
daß folcher vorher an der Kirche zu Allendorf 
an der Lomb, und dafelbft eine Tradition folle 
geweſen ſeyn, daß die darauf befindliche Figur 
einen Teutſchen Goͤtzen bedeute. Sie iſt vor dem 
zweiten Theile des Ratterifchen obgedach⸗ 
zen Buchs in Kupfer geftochen, und ftellt dem 
Anfehen nach einen Menfchen vor, deffen Dhren 
oben ausdem Kopfe gehen, miteinigenheruinges ' 
legten Blättern. Ayrmann 7) redet anfangs 
zwar vieles Davon, ob.nicht der Stein von den 
Roͤmern herfomme, oder ob nicht die Figur eis 
nen in einem Haine fisenden Geisbock vorftel: 
len folte, und eine gleiche aber gröfere Figur 
unter einer Eiche in den lezteren Zeiten des 
Heidenthums fen angebetet, der Stein aber 
zum Andenken der SBefehrung an die Kirche : 
gebauet worden. Doch hält er eg endlich felbft 
‚vor den oberfien Theil eines alten Wapens, 
| | oder 








6 * — hafl. bey Ayrmann am angef. ©. 
. 106. | 

7) S. zı.u.f mw. H. Prof. Sartnann hat in 
der 1743 gehaltenen Differtation de ftagno Cro- 
donis prope Efchwegam zu zeigen gefucht, daß 
in felbiger Gegend der Niederfächfifche Goͤtze Crodo 
fen verehrt worden. Allein diefe Sache komt mir. 
fo ungewiß vor, daß ich mich in feine Unterfu» 
chung davon einlaßen, fondern allenfalls nur auf 
Die genannte Schrift verweifen will. 


* 
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oder das Bild des Erbauers der oftgemeldes 
ten Kirche; und ich trage Fein Bedenken, 
ihm bierinnen beyzuſtimmen, oder wenigfteng 
diefen Stein für Fein Gögenbild zu halten. 


F. 7 


- Wälder die den Göttern gewidmet 
! waren. 


Dben ift angeführt, daß die Teutfchen ger 
wife Wälder ıhren Göttern gewidmet haben. 
Tacitus bezeugt es von einigen Teutſchen 
Voͤlkern befonders, und in den Schriftitels. 
lern. der mitleren Zeiten Fommen viele Zeugs‘ 
niße von Diefer Gewohnheit vor, welche unter 
andern H. Schminke 1) und Aachen: 
berg. 2) gefamlet. haben. Beſonders aber 
hielten die Teutſchen die Kich: Bäume. in 
Ehren, denen fie was befonders zufchrieben. 
Maximus Tyrıus 3) gedenft von den Celten, 

| B 2 daß 





1) diſſ. de eultu relig, arbor, Jovis, præſ. in Haf- 
fa,$. 23. 

2) German. med, p. 198, I 

3) differtation. p. 374 der Ausg. zu Lion bon 

"1630 ueArol oeßacı uev Al, dYywAum Se Arne 
werrinoy 'ubern Spdc. Won dem Gebrauche 

. der Eichen im Sotterdienfie der Teutſchen und 

‚ Nordländer handelt aub der 5. 5. Dreyer vom 
Nutzen der Seidniſchen Gottesgel. u. ſ. Ww in den 
Abbandlung. sur Erlaͤuter. der Teutſchen Rechte 

und Alterth. Th. 118. 706 : 710 bergleiche 8 
Fulda am ange Sa — 
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daß fie den "Jupiter angebetet ,; und deſſen 
Bild eine hohe Eiche: gemefen fey. Der Na⸗ 
me der Celten Fomt zwar eigentlich den Gal: 
liern zu, wie H. R. Schöpflin:4) ermwiefen 
hat: und, alfo Fann zwar jenes Zeugnis nicht 
als gewis hieher gezogen werden, ob es ſchon 
Yon einigen. gefchehen ift; : es find aber doch 
andere Zeugniße vorhanden. Dergleichen Waͤl⸗ 
der waren mit Zäunen verwahrt; man durfte 
Davon feine Aefte und Zweige abhauen ‚. fons 
dern ein folches Unternehmen wurde vor ges 
Fährlich gehalten. Man brachte darinnen. 
Opfer, und zuͤndete Lichter an; und fie waren 
alfo ein Ort des Gottesdienſtes, wovon 
Die Beweiſe bey A: Schminde 5) und 
Schuͤtz 6) zu finden find. Zumeilen wurde 
aber auch ein: einzelner außer dem Walde 
fiehender Baum hiezu gewidmet. 
— 58. 8. > 
Eichbaum bey Geistmar. 
Ein folcher war nun der Eichbaum bey 


Beismar, den der heilige Bonifacius — 
au⸗ 





4) in den Vindieiis Celticis, wo man ©. 71. 79 
feine Meinung in der Kürze nachfeben kann. Es 
baben zwar einige Griechen gedachten Namen den 
Zeutfchen bengelegt 5 fie fonımen aber Dener 

Schriftſtellern, Die die Gallier fo nennen, wedee 
an der Zahl, noch an Alter, noch an Werth 

ä gleich. rer,  % z 
) am angef. O. 9.6 = 
6) am angef. O. Cap. 4. 9. 3. er Sr 
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bauen hat. Die Umftände von dieſer That 
follen unten bemerft werden; ‚hier ift nur ans 
zujeigen, an welchem Orte er geitanden habe. 
Wilibald nennet folchen Gaesmere, oder wie 
in einigen Eremplarien gelefen wird, Gices⸗ 
mere. Die Kage Diefes Ortes ift ehedem viels 
fältig unrecht angegeben worden. Gerfiens 
berger ı) fest zwar folcherr an die Edder, 
verfteht aber - das bey Sranckenberg gelegene 
Geismar, fo nicht weit von der Edder liegt: 
die mehreften aber haben ehedem die an der Dies 
mel gelegene Stadt Hof: Beismar, melche 
damahls nur. noch ein Dorf gervefen fey, verg 
ftanden , mwie unter andern Baſnage, 2) Ses 
rarius 3) und Dagedes 4) thun, welche 
aber son H. Schmincken gründlich wieder⸗ 
legt find. Dann man Fann aus tüchtigen 
Ecribenten nicht erweifen, daß Bonifacius 
in diefe Gegenden gekommen fey , oder daß 
dieſe Orte fchon zu deßen Zeit geftanden haben. 
Es ift vielmehr auffe Zweifel, das bey Fritzlar 
gelegene Heßiſche Dorf Geismar zu verftehen, 
indem gedachter Mann fich in Srislar öfterd 
aufgehalten, auch in Buraburg nicht meit das 
yon ein Bißthum angelegt hat. Es gedenkt 

3. auch 





ı) chron, hafl. bey YAprmann am ang. O. ©. 107. 


2) obfervat. in Wilibaldum, in Canifi let. antig. 
T. II, p. 24r. 


3) obferv, in Othlonum, in rer, Mogunt, L, IIL 
P. 472. der erfien Ausg. , 
4) pent, queft, hiftor. p. 294. oper. 'academ, 
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auch Lupus 5), Daß die Sachfen , als fie im 
Ssahre 774, ben ihrem: Einfalle. in dieſe Ges 
gend die Kirche Des heiligen Wigberts anzuͤn⸗ 
den wollen, ſolches aber nicht angegangen wäre, 
felbige geplündert, und der heiligen Gebeine 
mitgenommen häften , Die aber in dem nicht 
weit Davon gelegenen Dorfe Geismar wären 
unverfehrt gefuriden morden : welcher Ort 
dann alfo vorher, und ohne Zweifel ſchon zu 
des Bonifacius Zeiten, ift erbauet geweſen, 
wie H. Schminde 6) weiter ausführt; wel⸗ 
chem ich auch darinnen beyfalle, Daß die das 
mahlige Scribenten dieſem Baum den Namen 
robur Jovis nach Art der Römer gegeben 
hätten, welche nicht nur alle Eichen, als wel: 
che dem Jupiter gewidmet waren, fondern 
* andere dauerhafte Bäume fo benennet 
aben. | 


‘ 


| . 9. 
- Solche Wälder find noch nach Einfühz 
„tung des Chriftenthums gemefen. 


Dergleichen Stücke des Gottesdienftes 
waren noch in denen ‚Zeiten, Da bereits die 
—— Chriſt⸗ 

5) Vit. Wigberti cap. 20. | 
6) am ang. D. $ 19 — 21, Es ſteht auch der hie» 
. ber gehörige Theil dieſer nun feltenen Schrift von 
\$ 18. an in Jobannis feriptor, rer. Mogunt, 
‚ T. I. p. 1066, 1007. Ich wundre mich daher, 
daß noch der 5. von Eckhart comment, de rcb, 


Franc. orient, T, 1. p. 344, der einen vorigen 
Meinung beygetretten iſt. F 
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Chriſtliche Religion in Teutſchland ihren An⸗ 
fang genommen hatte, einigermaſen im Ge 
brauche. Und wie folche überhaupt in dem 
fränfifchen Neich verbotten murden, fo koͤnn— 
te es wohl fenn , Daß auch ſolche in Der Gegend 
des jetzigen Heffenlandes noch im Schwange 
gegangen find,. wie auch De u. von Eck⸗ 
hart urtheilet. ı ), So wurde die Verehrung 
der Wälder und Baͤume Dusch Die Kirchens 
verfammlung zu Leflines 743. cap. 6. 2) 
und durchK. Carls des grofen cap. de part. Sa- 
xoniae cap. 21. 3) verbotten Daß der Got; 
tesdienft bey, den Brunnen oft fey angeftellet 
‚ worden, bezeugef Wilibald deutlich in der 
Stelle, melche unten. wird angeführet wer— 
den ; wobey aber Hachenberg 4) fehlet-, 
wann er glaubt, daß die Brunnen und Slüße 
felbften als Götter waͤren betrachtet worden, 
da fie Doch nur zu einem Orte des Gottendien⸗ 
ſtes dienten, und in fo fern vor heilig gehals 
fen wurden. Daß Fichter in den Waͤldern 
angezündet worden, beweiſet das Geſetz Carls 
D4 | des 


ni 








ı) am ang. D. ©. 405, 
2) in Sarduing collet. coneil, T. III. p. 1922. 

und in Sarzheims Cöncil. German, T. I. p. 53. 
3) inBaluzii capitular, Reg. Franc, T. I. p. 251. 
4) Germ, med. p. 193. ch bemerfe hiebey, daß 
5 $ulda am ang. ©. S. 110. fchreibe: bey 
den Heßen waren vermuthlich ſchon (nemlich 
Sie Anfehen nach zu des Agathias Zeiten ) 

dBen. _ — — 
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Des groſen vom —— 739. 3) und daß auch 
Die Heiden Chriſtliche Knechte erfauft, um 
fie zu opfern, bezeuget der "Brief, mworinnen 
der Pabſt Gregorius den heiligen Bonifaeis 
us nachdrücklich vermahnt, dieſes absufchaf? 
den. 6 ) welches gegen Dasienige Fünnte eins 
gervendet werden, was H. Gebauer, mie oben 
erinnert iſt, gegen Die Menjchenopfer unferer 
Dorfabren bengebracht hat; wiewohl durch 
den Unterfiheid der Zeit dieſer Einwurf ſich 
Heben laͤſt. — 


| u 10 | 
Wahrfagereien der Alten. 


Die Wahrfagereien der alten Teutfchen 
merden vom Tacitus befchrieben, und vers 
fchievene Gattungen derfelben dauerten noch 
eine Zeitlang, nachdem die Ehrifttiche Mefis 
gion bereitd eingeführet war. Ich will mich 
hierbey nicht aufhalten, fündern auf die Ges 
lehrten Entdecfungen des oft genannten H. 
Bebauers, Der auch von den Lofen und Dem 
Vogelfluge handelt, 2) und wegen des Des 
weifes des lezteren von mir erwaͤhnten vo 

| tanz 





| 5) Bey dem Baluzius am ang. O. S. 235. und 
bey Serzheim am ang ©. S. 281. 


6) Es iſt der 122. unter des letztren Briefen, 
Biblioch, max, ‚Patr. T. XII. p. ı21. 


2) de mor. Germ, cap. 10. 


3) 8 99— 953: 998 — 1012. 8. Fulda hans 
delt nur kur; davon am angez ©. S. 104 = 107. 


“ 


“ 


des Seydenthums in denen Gegenden v. Seffen. 5 


fiandes auf den Dithmar 3) mich Derufenz > 
und merfe nur an, daß folche auch in Heſ— 
fen nicht unbefannt gewefen. Dann ſowohl in 
Der unter 8. Carlomann 742. gehaltenen Kir⸗ 
chenverſammlung, welcher der Buraburgi⸗ 
ſche Bifchoff Witta beygemohnet; 4) als in 
einem Brief des Pabſtes Bregörius II. an 
Die Deffen und andere benachbarte Voͤlker 5) 
werden alle Wuhrfagereien und Befchwöruns 
gen verboten. 


Zweytes Hauptftuc. 
Von der Einfuhrung der Chriftlichen 
Religion in Heften. 
5. 1. 
Anfang der Chriſtlichen Religion in 
| Teutſchland. 
Um deſto beſſer zu zeigen, zu welcher 
Zeit Heſſen zur a Religion . 
| 5 


eh⸗ 





3) am ang. O. S. 61— 64. 

4) in Othlons vita Bonifacii L. J. cap. 34. bey 
Mabillon Ad, Sand. O. Bened. 1. e. p. 49. und 
in Sarduins concıl T, Il p 1919. in welcher 
lezten Ausgabe zwar der Name Wintanus ſteht, 
doch die Leſeart Wittanus ausdrüclich bemerckt 
wird. 

5) Ben Othlon am angef. ©. eap. 29. p. 4%. 
Sorulegos vel Sacrificia mortuerum, feu lucorum 
vel fontium auguria vel phylacteria et incantato- 
res er maleficos, et obfervationes varias, quao 
in veſtris finibus fieri ſolebant, omnino refpugn« 
tes, ad Deum convertimini, 


26 Don ber Einfuͤhrung der Thriftlihen Religion 


Tehret worden, wird eine kurze Nachricht nds - 


thig feyn, mas e8 mit der Bekehrung der 


Zeutfchen überhaupt vor eine Bewandniß 
habe, Es ift befannt, daß nach dem Leberz 
gang. verfchiedener Teutfchen Völker über den 
Rhein in Gallien, die Römer einen Unter; 


ſchied zwiſchen dem jenfeies und dem dieſſeits 


. gelegenen Bermanien gemacht haben, deren 


degteres fie in das erfte und andere eintheils 
fen. run finden fich in den Alteften Sirchens 
£ehrern Zeugniße, daß fchon im zweyten und 
dritten Jahrhundert die Ehriftliche Religion 
in Bermanien befannt gemefen fen, welche 


Stellen unter andern Fabricius gefammlet 


hat.ı) Unter Diefen ift befonders dag Zeug» 
niß des Irenaͤus wichtig, 2) welches von 
Kirchen in den Bermanien in der mehrern 
Zahl redet, und daher von gar vielen neuern 
Schriftitelleen von den vorher angeführten 


beyden Stücen des dieffeicigen Germa⸗ 


\ 


niens erfläret wird. Einige, melche Diefelbige 
ganz recht erklären, mollen doch aus andern 
Zeugnißen ermweifen, daß ſchon in dem zwei— 
ten Jahrhundert das Evangelium auch in Dem 


‚großen oder jenfeitigen Germanien müße 


feyn geprediget worden, und berufen ſich fon: 
Derlich auf den Tereullian ; 3 ) _ ‚Die 
runz 


1) Luc, falut, Evang, cap, II, p, 26. 37, 

2 )Libs T. adu, haerefes, cap. 3, p. 53, der Parifer 
Ausgabe non 1675. Neque enim, quae in Ger- 
maniis fite funt ecclefixz , aliter crediderunt, 


5) adverl, Judzos p, 212. der Parifer: Ausgabe 


ron 1641. 


“ 
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Gründe, die fie diesfalls vorbringen, find 
nicht hinlänglich 4) 


6. 2. 
Fortſetzung des vorigen. 


Daß in den folgenden Zeiten nicht nur in 
dem dieſſeitigen, ſondern auch in dein jenfeis 
tigen großen Germanien Chriſten gemefen, 
it gewiß, und man Fönte allenfalls die bes 
kannte Worte Des Hieronymus; 1) Daß man 
in Germanien das Wort des D. Geiſtes uns 
terfuche,, auf das leßtere deuten. In dem 
ſechſten und fiebenten SSahrhundert wird von 
den Befehrungen verfchiedener Teutſchen Voͤl⸗ 
fer vieles gemeldet, wobey aber, fo viel Das 
fechfte betrift, viele Ungeroißheit vorfomt, und 
ich will mich hierbey nicht länger aufhalten, 
fondern in der Kürze nur auf den Spans 
beim 2) und den H. von Mosheim 3) 
überhaupt aber von dem Zuftand der’ Ehrifts 
fihen Religion in Teutfchland von der Zeit 
des Sränfifchen Könige Clodovaͤus an bis 
auf die Ankunft des Bonifacius auf den 
Hecht 4) verweifen. 

er 


4) Siehe die diefer Schrifft angefügte Anmerkung 
über gedachte besde Stillen. 

1) Epift, ad Suniam et Fretellam, Tom, HI 

-" Oper, 'p. 53. der Ausgabe von 1684. 

2) Hift, Chrift. p. 10601. 1174. 

3 ) Inftit, hift. chrift, p. 258. 259, 

4) Germ, facr. p. 79-7 





/ 
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8. 3. — 

Erſte Spuren des Chriſtenthums 
in Heſſen. | 


> Und fo entſtehet nun die Srage, zu wel: 
cher Zeit fich Die erſte Spuren des CEhriften: 
thums in Heſſen zeigen. Hartmann ı) iſt 
der Meynung, Daß ver Ehriftliche Name in 
dieſem Sande fehon im dritten Jahrhundert 
befannt gewefen fey , und die Thüringifche 
Hiftorie giebt uns davon einige weitere, wies 
wohl unzulängliche Nachrichten. Es ift gewiß, 
Daß wo nicht das ganze Heilen, Doch wenigs 
ftensein großer Theil. davon zwifchen der Fulde 
und Werre zu dem Thüringifchen Königreiche 
gehöret habe, welches 527. ift jerftöhret, und 
zur einen Dälffte den Sachfen,, zu der andern 
den Sranfen zu Theile worden. Nun glaubt 
Sagittarius 2) daß, da die Chriftliche Mes 
ligion im vierten und fünften Sahrhundert in 
Dem Mapnzifchen Bezirke fey befannt geweſen, 
felbige auch Teicht in die benachbarte Sands 
fchaften hätte fommen können; und nachdem 
fie in Thuͤringen lange Danieder gelegen, fü 
waͤre 
1) Hiſt. Hafſ. P. I. psg. 27. und p. 40, ſchlieſt er 
von dem Ehriftenthum in dem Maynziſchen und 
Thüringen auf deffen Erfänntnis in JSeflen; 
wie dann fihon Marsanus Scorus Chronic, L. II, 
ad a. 719. in Piſtorti Scriptor, R. G. T, I. p. 629. 
und die annales Hildeneshemenfes in Leibnitiä 
Seript. Brunf. T. I. p. 771. den chriftlichen 
Glauben in Heßen vor des Bonifacii Zeiten ſezt. 
3) Autig. Gent, er Chrift, Thur, p, 36. 





in Seffen. 25 


wäre fie wieder empor gefommen , als der 
Thüringifche König Hermanfried die Oſt⸗ 
gothifche Princeßin Amalaberg geheurathet 
habe, welches er mit verfchiedenen Gründen, 
beftärfen will, worinnen ihm Serarius 3) 
und "Winkelmann 4) bepilimmen , wie— 
wohl der Hr. von Falkenſtein anderer Mey⸗ 
nung ift.5) Nachdem auch die Hälfte des 
Thüringifchen Neichs, und mit ſolchem Heſ⸗ 
fen an die Franken gekommen, welche von 
Chriſtlichen Koͤnigen beherrſcht worden, ſo 
wuͤrde das Chriſtenthum auch in dieſe Gegend 
gekommen ſeyn, und der Zuſtand deſſelbigen ſich 
nach der Geſinnung der Könige und vorneh⸗ 
men Herren in der Religion gerichtet haben, 
So viel ift gewiß, daß nicht allein in Thüs 
tingen , wie Die vom Sagittarius 6) ges 
fammlete Zeugniße erweiſen, fondern auch 
felbften in Heſſen bereits vor dem Bonifa⸗ 
cius Chriften geweſen find, von welchem 
lezteren Puncte der Beweis fich bald finden 


» wird. 


$. 4. 
Auf welche Art Bonifactus der Teut; 
fchen Apoftel heißen Fonne, befonders 
| Ä der Heßen. 
Und hieraus laͤſſet fich nun beurtheilen, 
wie weit der heilige Sonifacius ein Apoſt 


FJſ' oder 
3) Retum Mogunt. p. 475. der erſten Ausgabe⸗ 
2 Befchreib. Seßenl. &. 401. r | gabe⸗ 
35 Thuͤring. Chronik II. B. S. 219 
6) am engef. 9. 8.47: v. 


’ ” 


Zn, | 
“ 
° 


| 
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oder Bekehrer der Teutfehen , und befonderg 
der Thüringer Und Heßen, Fönne genennet 
werden. Sagittarius 1) hat die Stellen 
Alter und neuer Seribenten gefamlet, worine 
nen ihm Ddiefer Name beygelegt wird, unter 
welchen die beh dem Adam von Bremen 2) 
befonders auf Heſſen geht. Bonifacius 
ſelbſt 3) meldet von fich,, daß er Die Saamens 
förner des Evangelü unter den Teutfchen ger 
pflanzet habe. Wann man nun das vorher 
. angemerfte erwäget, fo ift dieſe Frage richtig 
beantwortet, wann man dem Bonifacius die 
völlige Ausführung des von andern angefans - 
genen Werks zufchreibek, wie auch vorgenanns 
ter Adam 4) felbft thut, daher Serarius 5) 

Bu EN | Den 


I 








Fr T rg! 4 ’ 
ı).am ange. O ©. 32-34. daß das Chriſten⸗ 
thum vor dem Bonifaciuie noch nicht weit in den 
"Gegenden von Heffen gefommen, hat nebit dei 
AUrſachen der fpätern Bekehrung Diefes Landes 
auch 5. 95. Teuthorn am angef. ®. Th. ıt. 
©. 218- 228. gefeise © 
2) Hit. Ecelef.L.. 1. cap, 8. p. 3. in Kindenbrogs 
*feript, feptentr. edit, Fabric. Primus omnium, 
qui auftrales Germaniae , Idolorum. cultui dedi- 
tas. ad cögnitionem diuinae ac chriftianae religio: 
nis adduxit, erat Winifridus, — Francos eis Rhex 
num  Hefones ac Thuringos primitiuo quodam 
*laboris fui frudu Chrifto et ecclefiae copulauit, 
3.) epift, 150. ad Abb. Cuthbertum in Bibl, max, 
Patr. T. XIII, p. 140. EIER 
4) Et quamuis alii feriptorum- vel Galum in Ale- 
manıa, vel — priores aflerant verbum Dei prae- 
dicaffe: hie tamen einhes alios, vti Paulus Apo« 
ſtolus, ftudio et labbre pracdicationis anteuenit. 
5) Notat. 53, ad Othblon Rer. Moguut. p. 592, 
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den Bonifacius nur in fo weit einen Apoſtel 
der Teutfihen nennet, weil er bey folchen Das 
Chriftenthum weiter gebracht, und den Heyd⸗ 
nifchen Goͤtzen⸗Dienſt, nebft den Altaͤren und 
Säulen, Die auch in Thüringen und Heſſen 
vor felbigem noch beftanden, abgefchafft habe. 


| 8, — 
Abbildung des Bonifacius. 


| Und fo müffen dann die Umflände bon 
der Einführung und Befeftigung der chriftlis. 
chen Religion in Heffen durch den heiligen Bo⸗ 
nifacius, ſo viel ung in den Nachrichten fol. 
cher Zeiten find aufbehalten worden , ‚ anges 
führet werden. Es würde überflüßig ſeyn 
und nicht hierher gehören, mann ich deffen. 
ganze Gefchichte hier befchreiben wollte, Das 
von die Scribenten vom Fabricius 1) und. 
Buder 2) genennet werden, Jedoch Far 
‚ich nicht unterlaffen,, Die Urtheile einiger Pros 
teftantifchen Gelehrten ber deſſen Gemuͤths⸗ 
Befchaffenheif, und über Die Art feines Be⸗ 
kehrungs⸗Werks nur mit ein paar Worten, 
| Ä anz. 








ı) Luce falut, Evangel, p. 423. 424. 

&) Biblioth, hiftor, T. t. p. 770. 771. Nun if 
noch die unter dem Vorſitze des H. D. Semlers 
1770. gehaltenen Differtation de propagatä per 
Bonifacium inter Germanos religione chriftiana 
beyzufuͤgen. Ohne Zweifel hat auch Lalles an- 

nal. ecclef,: German, T. U. neue Unterfuchungen 
von ihm angeſtellt, welches Buch ich aber. Feine 
Gelegenheit bisher gehabs habe einzufehen. 
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anzubringen. - Budenius 3 ) haf eine fehr 
gute Meynung von ihm, mann er fagt: Sane 
dodtrinam non modo cum prudentia, hu- 
manitate et virtutibus, quas vocant, homi- 
leticis , coniunxit, fed et a lucri turpis;, 
immodicoque honorum ftudio animum co- 
hibuit, ac temperantiam, caftitatem illi- 
batam, et quae reliquarum omnium virtu- 
tum caput eft, veram pietatem, denique 


et charıtatem ſinceram, quae non ſua, fed 


ea quae Chrifti ſunt, quaereret, prae fe 
tulit. Nachdem er auch S. 43. das Urtheil 
des Verfaſſers der Einleitung der Hiſtorie 
04 Sachſen angeführt hat, welcher bey’ 
den Worten in einem Briefe deg Bonifäcing, 
da er ſich vitimum und pefimum omnium 
legatorum apoftolicae ecclefiae Romanae 
nennt, angemerft hatte, daß diefer felbit hier 
gewißlich die Wahrheit von fich gefchrieben 
hätte, ſo ſezt er hinzu: non dubitandum ve-' 
ro eft, diuina gratia ipfum, qui fibi pefli- 
tus videbatur, ita expolitum et emenda- 
tum, fuiffe, ve cum optimis quibufque fe- 
culi füi praefulibus comparari queat. Cer- 
te inde ab anno 719. (quo peflimum fe lega- 
tum profefluseft) ad annum vfque 755. non 
exiguis diuinörumCharifmafum incremen- 
52° | tis 
3) In der unter Boͤbmers Vorſitze 1720. zu 
Helmſtaͤdt gehaltenen ditſert, hiftor, theol, de Bo« 
nifacio Germanorum Apoft. p. 38. 5. Teuthorn 
Geſch. dir Seſſen Tr ILS. 244. 246. bat 
ihn auch einigermafen vershribigt, * 








— 
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tis audus intelligitur. Man vergleiche aber 
hiermit die Urtheile des Örafen von Buͤnau 4) 
und des R. von Mlosheim 5) welche unter 
andern anmerken, daß der Zulauf zum ee 

. niſa⸗ 


— 





4) In der umſtaͤndlichen Reichshiſtorie Th. II. 
S. 251. 


5) Inftitutien. hit, chrift. p. 284. der 5. von Sal 
Eenitein denft freyſich ganz anders, Thüring. 
Tbronif, 1.8.9. 245 - 248. und die Berfchieden, 
heit in einigen Grundfägen der Proteftanten und 
Satholifen macht aar begreiflich, DaB diefe manche 
mal ganz berfchieden von jenen bier urtheilen.. 
Damit indeffen niemand denken möge, ald wann _ 

. Broteftanten allein nicht gar vortheilbaft von ob» 
gedahrem Manne urtheileten, und daß man fche, 
wie aud) ſelbſt Tatholifen Fehler an ihm bemer⸗ 

. Xen, fo wi ich die Worte der gelehrten Verfaf- 
fer von der berüßmten hift, liter. de la France 
T. IV, p. 06. weldye der 5. von Mosbeim an 
eng. ® S. anführt, hieher fegen: Il exprime 
fon devouement pour fe $, Siege quelquefois en 
des termes qui me font pas afles proportionnts a 
la dıgnire du Caradtere Epifcopa» Das Urkbeif 
Dee aelehrten Dupın aber. von ihm Nouv, bibliorh, 
des auteurs eccichaft, P. VI. p. 90 94. beftimt im - 
diefer Mückficht nichts. Daß indeſſen Bonifacius 
anfangs vor feiner Meile nach Kom viel anderft 
gelehrt habe, ale nachgehends, hat hun Span» 
genberg in der Vorrede zu Deffen Leben, BI. 5 
u. f. bemerft. Beral Bl. 110 — ı22. Man ver 
gleiche auch don des Bonifatius Art zu befehren 
Die angerubrte Schrift des G. Semlers $. 5 - 7. 
Daß Fritſch in der quten Sache der Sridenber 
Eehrungen in den mitleren Zeiten S’ 486 - 494. 
ihn nur kurz vertheidigt bat, kam wohl von fele 
ner eigentlichen Abſicht 2 nur yon folchen Befehe 


. * * 
ED”. 
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nifacius um fo viel größer geweſen, teil die 
Leute gejehen, daß fie durch ihre Bekehrung 
- an dem Sränfifchen Dofe angenehm würden. 


9. & 


Jaahr der Belehrung der Einwohner 
von Heſſen. 


Das Jahr, worinnen Bonifacius zu 
erſt in Heſſen das Evangelium geprediget hat, 
wird verſchiedentlich angegeben, und um ſo 
viel gewiſſer es auszumachen, iſt vorher eine 
Schwierigkeit weg zu raͤumen, welche auch 
Brower ı) anführet, aber fich nicht zu heben 
getrauet. Es erzaͤhlt nemlich Ludgerus 2) 

daß er nach Heſſen und Thuͤringen in dieſer 
Abſicht gereiſet ſey, nachdem er ſich in Fries⸗ 
land 13 Jahre nach einander aufgehalten habe. 
Nun iſt gewiß, daß er ſich zum erſtenmal im 
Jahre 716. aus England nach Friesland bege⸗ 
ben, um die Einwohner dieſes Landes > 
eh⸗ 





rungen zu handeln, ſo die naͤchſte Folgen von Krie⸗ 

gen waren: Ein nachdenkender Leſer wird indef 

fen allemal aus dem, was alda ſteht, gute Ans» 
merkungen auf die folgende Zeiten machen fünnen. 

1) Antig, Fuldenf. L, ı. p, 9. 

3) Vita S. Gregorii Abbat. Trajedt, in Mabillon, 
adis Sand. ord, S, Bened. T. If. P.II. p. 321, 
Bonifacius poft hos tredecim (peradae in Frefonia 
praedicationis) annos admonitus a Deo ad Haflos 
et Turingos, orientales regiones Ftancorum , iter 


agere coepit, 
= 
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kehren, wie unter andern Gudenius 3) und 
Pagi 4) vecht bemerken ; ungeachtet andre, 
und unter folchen Serarius 5) vorgeben, 
daß diefe erfte Reife ins Jahr 704. falle, wel⸗ 
cher auch) von dar an, bis ins Jahr 716, Die 
gedachte 13 Jahr rechnet; er mußte aber we⸗ 
gen des Wiverftandes des Sriefifchen Königs 
Radbods, der fich der Einführung des Chri⸗ 
ſtenthums heftig .miderfeßte, bald wieder nach 
England zurück gehen. Mabillon 6) ver- 
mirft zwar Die Rechnung Des Serarius, 
aber an einem andern Orte 7) rechnet er 
ebenfalls unrecht, wann er Die gedachte 13 
Jahre von der erſten Sriefifchen Reife 716. 
an zählet. Dann von Diefer Zeit an bis auf 
das Jahr 723. in welchem, mie fich. bald zei⸗ 
gen wird, feine erfte Reife nach Heſſen ges 
fchehen iſt, find noch Feine 13, und von dem 
erſteren Jahre bi auf 732. da er zum zwei⸗ 
tenmal in Heffen gekommen ift, find mehrere, 
nämlich 16 Jahre. Sa eben derfelbe fest 
anderwärts anftatt 13 nur 3 Jahre, und 
| —C2 rech⸗ 








3) am angef. O. €. 61. 
4) — in annal. Baronii T. III. ad an. 716. 
n. ID, 


5) Notat, 54. ad Orhloni vitam S. Bonifac, p. 579. 

6) Notar, ad Wilibaldi vit. Bonifac. 1, eit. p. 10. 
not, c, 

7) Not, ad vit. $. Gregorii I. eit p. 321. n, 6, In 
den annal. Bened T. Il, p.41. fegt er zivar Die 
Frieſiſche Neife auf 715. (eins ſich aber p. 40 
ſelbſt am wiederfprechen. 
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‚rechnet folche von 719. bis 723. 8) in wel⸗ 
chem Jahre er nicht allein die Bekehrung der 
Thüringer ernftlicher getrieben, fondern auch 
in Heſſen gekommen ift. Bey diefen Schwies 
rigkeiten nun halte ich e8, wann man 13 Jahre 
annimt, mit dem Budenius, twelcher 9) Dies 
felben von 719. big 732. verftchet, jedoch da⸗ 
bey erinnert, Daß Ludgerus nur andeuten 
wolle, daß Bonfacius fich in folcher Zeit zu> 

weilen hieher begeben, und von. feinen bes 
ſchwerlichen Reifen erholet habe; und die erfle 

eßifche Reife ſey von ihm Deswegen vers 
chrviegen worden, teil er nur dasjenige aug 
der Gefchichte des Bonifacius befchreiben 
wollen, was mit dem Leben des Utrechtifchen 
Abts Gregorius einige Verwandſchaft habe: 
oder man müßte des Mabillons hehzterer 
Mechnung beyfallen, wie fich dann freilich in 
gedachter Zahl ein Fehler hat einfchleichen 
Fönnen, daß.alfo Feine andere als die hernach 

| | anges 





8) Not. ad Wilibald, pag. 14, not. a, der 5. von 
Eckhart reb. Franc, Orient. T. 1. p. 332. nimmt 
auch nur 3 fahre an, die er zwifchen 7:9. und 
23. fest, ſo daß er die Mückreife aus Friesland 
auf 722. bringt; mit welchem der 5. von Hals 
ckenſtein am ang. O. ©. 265. in der Zahl der 
rn: und deren Ende eins ift, aber die Frieſi⸗ 
he Reife anf den Anfang von 720. ſetzt. Eben 
Daffelbe Jahr der Mückkehr nach Teutſchland, 
nehmen auch Mascov in.den Geſchicht. der Teut⸗ 
fchen, Th. 11. S. 281. Pagiad an, 732. n. 3. und 
Stangefolannal. eire. Weftphal, L, II, p. 50. an, 


9) am ange. O. ©, 62. 9 
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angenommene Nechnung hier flatt habe ;- und 
mit diefer Nechnung ſtimmt auch die ganze 
Drdnung der Zeit allerdings am beften zus 
fammen. Dann im Sjahre 718. 508 er nach 
Rom, und Fam im folgenden 719. von Da 
surüch, welches Wiabillon 10) aus dem ihm 
mitgegebenen Schreiben des Pabſtes Brego- 
rius des zweyten ermweifet, worinnen leßterer 
dem Bonifacius das Bekehrungs⸗Werk auf 
trägt 11), als welches den 15. Des Maymos 
nats im dritten Jahr der Negierung des Grie⸗ 
chifchen Kaifers Leo Iſaurus und alfo 719. 
gegeben iftz mit welchem auch Pagi überein 
ftimmet 12). Hierauf gieng er nach Thuͤrin⸗ 
gen; in Heſſen aber hat er entweder dama⸗ 
len fich nicht fange aufgehalten, und nichts 
befonders gethan, oder er ift gar nicht dahin . 
gefommen. Don da gieng er in Sriesland, 
und hielt fich bey dem Biſchoff Wilibrord 
drey Jahre auf, wie Wilibald 13) bejeuget. 
C 3 Sa⸗ 





10) Not. ad Wilibald. p. 13. not. a. LCetzner hiſtor. 

- Bonif. Cap. 8. ſetzt irrig ſeine Ankunft und Abs 
reife von Nom auf 716. welches felbft mit dem 
wicht zufammenhängt, was er im Anfange des 
6. Cap. fchreibt. Ä 

11) In Othloni vit. Bonif. L. I. cap. 9. p. 34. bey 
Mabillon am ang. ©. welcher letztre auch au- 
nal. Bened. T. il. p 53. diefen Brief als einen 
Beweiß anfizht, daß die Veränderung feines Nas 

„ mens damals gefcheben ſey. 

12) am angef. O. ad an. 719. n. 2. 


13) vit. S. Bonif, cap, 6, P. 14, edit, cit. Sandtus hic 
Det 
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Sagittarius 14) rechnet folche von 718. big 
721. indem er voraus feßt, daß Bonifa⸗ 
cius 718. nicht allein von Nom hinweg, fons 
dern auch aus Thüringen wieder in Friesland 
gereifer fey. Allein wie das erftere eben vor; 
her ift miederlegt worden, fü gefteht Sagit⸗ 
tarius ſelbſt, daß dieſe Reiſe nach des vorhin 
erwähnten Kadbods todte geſchehen fen, mels 
cher außer Streit ing Jahr 719. fällt; Daher 
auch Budenius 15) Die Ankunft in Sriesfand 
in das Ende des Jahrs 719. oder in dag 
Jahr 720, ſetzt, und Die drey fahre des Auf 
enthalte des Bonifacius in Friesland von 
720, bis 723. rechnet. | | 


5. 7. 
Fortſetzung des vorigen. 


Und ſo iſt dann ohne weitere Schwierig⸗ 
keit die Zeit, worinnen Bonifacius angefan⸗ 
gen hat die Heſſen zu bekehren, in das Jahr 
722. oder 723. zu ſetzen, wiewohl ich davor 
halte, daß das erſtere die eigentliche Zeit die— 
ſer Veraͤnderung ſey, welches aus dem, was 
auf deſſen erſte Verrichtungen in Heſſen er: 
folget iſt, ſich deutlicher zeigen wird, Es 

J | irren 





Dei famulus cooperator factus etiam eft per tres 
inftanter annos Wilibrordi Archiepifcopi. 


14) antiq, gentil, & chrift, Turing. im. B.S. 139. 
15) am ang. O. S. 59 61. 
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irren alfo Hermannus contractus I) Maria- 
nus Scotus 2) und die Annales Fuldenfes3) 
davon erfterer das Jahr 717. Die anderen 7I9. 
angeben‘, ja noch einen boppelten andren Sehr 
fer begehen, wann fie fagen, daß Bonifacius 
in diefem Jahre sum Erzbifchoffe zu Mainz ge 
weihet worden fey, indem er erft 723. zum 
Bifchoff, und zwar, ohne anfangs an einen 
gewiffen Ort gebunden zu ſeyn, ift gemacht 
worden: wiewoͤhl auch von leßteren bey dieſem 
Jahre die Bekehrung der Heſſen nur vielleicht 
beyläufig, da fie eben vom Bonifacius hans. 
deln; erwähnt wird, oder wie auch fchon oben 
bemerkt ift, diefer heilige in Deflen-, wirklich 
jedoch ohne beſonderen Erfolg und weitere an⸗ 
geführte Umſtaͤnde, geprediget hat. Noch 
mehr aber muß ich mich verwundern, daß 
der in Heßiſchen Sachen ſonſt wohl erfahrne 
Liebknecht 4) hier verſchiedene Fehler bes 
gehet. Dann er ſagt, Bonifacius ſey in 
Heſſen gekommen, als er dem Sränfifchen 
Könige Pipinus befannt worden, da doch 
folches unter dem Carl Martellus, der noch 
nicht König geweſen, gefchehen ift. Ferner 
! C4 daß 








1) chron. ad an, 717. in Caniſii Lection. antiq. T. 
HI. p. 239. 

.g) chron, L. Il. ad an, 719. in Piforis fctiptor. 

| K. G. T.1. p. 629. 


3) in Freheri ſeript. R. G. T. I. p. 3. 
H aiſſert. 1. de evangel, verit. in Haſſia confeflor. 
® 2. a j 
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daß berfelbe vorher 22 fahre von 704. an, 
vom Sriefifchen Willibrord fey unterwiefen 
worden, da er danıı erſt 726. in Heſſen müßte 
gefommen fern. Ja ob er ſchon Diefeg 
in Das Jahr 723. feßt, fo führe er doch 
ohne "Bedenken eine gefchriebene Ehronif au, 
welche dag Zr 716, angiebt , welchen Srrs 
thum auch Berftenberger ;) begehet. Und 
endlich feßet er die Errichtung der Stiffter zu 
Buraburg und Sriklar, vor des Bonifacius 
Reife, die er 723. nach Thüringen gethan, 
von welcher letztren Sache die wahren Um⸗ 
ſtaͤnde bald vorkommen werden. 


F. 8. 


Erſte Orte wo Bonifacius gepre⸗ 
diget hat. 


Bonifacius wurde vom Willibrord auf⸗ 
gemuntett, das Bißthum zu Utrecht anzuneh⸗ 
men, weil er ſelbſt Alters halben ſolchem nicht 
mehr gehoͤrig vorſtehen konnte. Jener aber 
entſchuldigte ſich mit dem ihm vom Pabſte 
aufgetragenen Amte, die Teutſchen zu bekeh⸗ 
ten, worauf er vom Willibrord erlaſſen 
wurde, und in das jetzige Oberheſſen reiſete. 
Hier kam er nach Amanaburg, welcher Ort 
zween Brüdern Dedtic und Dierolf gehörte, 
befehrte dafelbft viele aus dem a — 

wel⸗ 


5) chron. Thuring. haſſ. in Ayrmanns Syli, anec« 
dot, p, 104 | 
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welches bes chriftlichen Namens ungeachtet, 
noeh überall ſich zeigte; ja er fol fehon Damals 

Dafelbft ein Klofter angelegt haben ı), welches, 
| C5 nach 


7 


ı) Wilibaldus vita S. Bonifacii cap, 6. edit, eit. p. 15. 
Cui (Boniſacio) protinus vir Dei ( Willibrordus ) 
audira tantz profeflionis caufa, data ei benedictio- 
ne licentiam dedir abeundi. Qui etiam ſtatim 
proficifcens pervenit ad locum cui nomen infcribi- 
tur Amanaburch & cap. 7. Supra dıdtum lecums 
cui gemini przerant Germani, Detdie feilicer & 
Dierolf, Domino auxiliante obtinuit, cofg a facri- 
lega idolorum cenfura, qua fub guodam Chriftiani- 
tatis nomine (ein Beweiß, Daß ſchon Das Ehriften« 

thum, wiewohl in fehr übeler Geſtalt, in diefer 
Gegend fen befannt geweſen,) malz abufı funt, 
revocavit, ac plurimom populi turham, recte pate- 
facta intelligentiz via, errorum depofito horrorc, 
a malevola gentilitatis füperftitione retraxit, & 
 Monafterii colleta fervorum Dei congregatione 
Cellam conftruxit, Hier ſcheint dag Worf Cela 
nur eine Erklärung des Worts Monafterium zu 
feyn, da e8 fonft ein abgefondertes Gebäude be» 
deutet, wohin eine gewiße Anzahl von Mönnchen 
geſchickt wurde, welche von dem Cloſter abhiengen, 
wie du Sresne Gloflar, h. v. ermeifet. Dann «8 
fann, wann aud) die Sache damals geſchehen 
mare, die Anzahl der Geiftlichen von Anfang nicht 
fo groß geweſen fenn, daß man zu ihrer Wohe 
nung noch ein Nebengebäude hätte anlegen muͤſ⸗ 
fen , und von®der erfteren Bedeutung giebt 
du Fresne felbft Exempel an. Similiter & juxta 
fines Saxonum, Hefaorum populum paganikcis adhue 
ritibus oberrantem a Dzmoniorum, evangelica 
przdicando mandata, captivitate liberavit, mul- 
tis millibus hominum expurgata paganica verufta- 


te baptizacis, Eben diefed Zeugniß giebs Orklom. 
N vit. 
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‚nach Des Sagittarius 2) Anmerkung, das erfte 
geweſen, fo er in Teutfchland errichtet. Von 
da gieng er weiter hinunter an Die Sächfifche 
Grenzen, indem die Sachfen von der Seite 
des jetzigen Weſtphalens her, mit dem Gau, 
welchen Die Heſſen bewohnten, zufammen 
fließen 3), wo er ebenfalls viele befehrte und 
faufte. So gewiß es ift, daß der eben ges. 
Dachte Dit Amanaburg Fein underer als die 
heutige Ehurmainzifche nicht weit von Mars 
burg gelegene Stadt Ameneburg fen, fo has 
ben fich doch verfchiedene große Gelehrte nicht 
entfchließen Fönnen, dieſen Ort davor anzuges 
ben. Mabillon 4) weiß nicht, ob er Ames 
neburg, oder Homburg in Deflen nicht weit 
von Srißlar verftehen folle. Serarius ;) be 
merft dergleichen Zweifel, erklärt fich Doch 
aber vor den erfteren Det, inden er fagt, 
daß folcher nach Mainz gehöre, or 
| or 








vit. $, Benif. L. J. cap. 12. in Mabilon. Ad. S. 
O. B, loc. cit. p, 35. | 

2) am ang. DB IM S. 133. 

3) Wegen des Unterfcheidg des Sränfifchen und des 
Saͤchſiſchen Gaues Seffen, will ich mich auf des 

9 ©. R Rops Yadırihtigvon dir Derfafe 
fung der Geiftlihen und Civil. Gerichten, in 

den Seffen: Laffilifhen Aanden, Th. I. ©. 
Io —15, und auf 5. G. R. Sombergk diflert. 
przlim. de uſufructu parentum in Haffıa &c, p. 
17 — 23. berufen. | 

4) Not, ad Wilibald, p. 18. not. c, 


5) Notat, 27. ad Orhlon. p. 496. 
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Dorf Seelheim nicht weit davon liege. Ja 
wie H. Schminde 6) beieuget, fo halten 
gar einige den vom Wılibald angegebenen 
rt vor die Stadt Hamelburg in Trans 
fen, welche drey Meilen von Echmeinfurt 
an der Sränfifchen Saale liegt, und nach 
Rulda gehört. Allein erftlich ift Seelheim 
ſelbſt nach Ausweiſung der alten Nachrichten 
von einem der beiden gleich bey einander lies 
‚genden Heßifchen Dörfer dieſes Namens zu 
verftehen. Dann als der nachmalige Suldis 
fche Abt Sturm den Bonifacius fprechen 
wollte, und zu Seelheim ihn zu finden verges 
bens gehoft hatte, fo traf er des andern Tas 
ges, nachdem er abgegangen war, denſelben 
zu Srißlar an, nach dem Zeugniß des Ei⸗ 
gile 7), von welchem Drte dann alfo Seels 
beim nur fo mweit muß gelegen haben, daß 
man Diefe Reife in einem Tage thun Fonnte; 
und ein anderer von den beyden vorgedachten 
verſchiedener Ort, der hierher gesogen werden 
fönnte , findet fich nicht. Hernach giebt 
eine Schenfung eines Heßifchen Geiftlichen 
Adslger 8), eines getreuen Gehülfen des 
Bonifacius, den völligen Ausfchlag. Dann 
Diefer widmete feine Güter in Amanaburg, 
Brettenbrunnen (einem nun auegegangenen 
rte 





. 6) diſſert. de epifcop. Buraburg in Haſſia, $. 2r 


7) vit. $, Sturmii, cap. 6, in Mabillon. At. Sankt, 
ord. Bened, I.c. p. 272. 


8) in Othloni L. II. cap. 19. p. 83. l.c. 
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Orte In Diefer Gegend) und Seelheim, wels 
che Drte alfo beyfammen liegen, dem H. Mars 
tinus, wobey Mabillon 9)’ einen offenbahs 
ren Sehler begehet, wann er Diefen Ort nicht 
allein in die Gegend von Amanaburg , wel⸗ 
ches richtig ift, fondern auch von Trirzler 
ſetzt, und Damit anzeiget, Daß er den erfteren 
Ort von Homburg in Heſſen verſtehe, bey 
welcher Stadt, die auch in dieſer Mückficht 
von Ameneburg zu weit entfernet ift, Fein Dre 
liegt der Seelheim heiſt; ja fo gar an Die 
Grenze von Thüringen und Heſſen. Es ift 
alfo nicht der geringfte Zmeifel, Daß der vom 
Wilibald genannte Ort Amanaburg fein 
anderer als Ameneburg fey, in deflen Naͤhe 
die beyden Dörfer Groß, und Aleinfeelheim 
liegen. Wann aber derfelbe Die Einrichtung 
des Stifts dafelbft ſchon in Diefe Zeit feßt, fo 
irre er, und wiederfpricht fich felbft, wie bald 
wird gejeiget werden. 


§. 9 | 


Ponifacii Reiſe nach Nom, Zurüd: 
funft und weitere Verrichtungen. 


Bon diefem glücklichen Bortgange in Außs 
breitung des Ehriftenthums in Diefes Gegend, 
wobey nach des Pagi Anmerkung ı) = 

i nach» 


9) Not. ad vit. $, Sturmii, I. c. p. 274. not. a, & 
ad Orhlon. I, c, p. 83. not. a. | 


») <rit, in Baron, ad an, 722. IL 4 
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nachmalige Bifchoff zu Utrecht Gregorius 
um den Bonifacius vielleicht geweſen iſt, 
. ertheilte nun Diefer dem Pabſte Gregorius 
dem zweyten Durch feinen Schüler Binna 
Nachricht, welchem er ein weitlaͤuftiges 
Schreiben mit gab; und hierauf ift er nicht 
fange in Neffen verblieben. Dann der Pabft 
wollte ihn felbften fprechen, und er begab fich 
Deswegen im fahre 723. nach Rom. 2) Ob 
er vorher, wie Winkelmann 3) —— 
mie 


\ 








2) Wilibald. l. e. p. 15. Othlon. I, c. p. 35- 36. 
Mebillon annal, Bened. T. II, p. 68. Letzner 
am ang ©. bat Lap. s — 10 Bonifacii erfte 
Predigt bey den Heffen, Die Abſchickung des 
Sinna, und feine zweyte Nömifche Reife zuſam⸗ 
men irrig auf 719. gefegt. Eben fo irrt Spar» 

enberg Bonif. 51. 16. b) Daß auch des erfiren 
Beitrechnung von Bonifarius Biſchoͤflicher Würs 
: de dap. 10, falſch fey, zeigt der 9.7. | 


3) Befchreib. Seſſenl. S- 402. Wielleicht hat ihn 
"Spangenberg hift. Bonifac. BI. 18. a) verführt: 
diefer bat aber offenbar Boineburg und Bama⸗ 
naburg mit einander verwechfelt, da doch unter 
letzterem Orte fein anderer als Ameneburg zu _ 
derſtehen ift, mie Der ————— bey ihm 
zeiget. Ich kann indeſſen gelten laſſen, was 
eben dat, Bl. 30. a) von feiner Verrichtung zu 
zu Wanfried, erzäblt wird, wenn es aud) ſchon 
nicht mit Setvikbeit zu diefer Zeit kann gebracht 
werden Eben fo ungemwiß ift auch dad vom 
Brower Antiq, Fuldenf. L. I p. 2. bemerfte 
Vorgeben, Bonifacius babe, ehe er nad) Wang 
getommen, fich mehrentheils zu Wanfried aufge 
halten ; wie Hann Nemeitz in den Vern, Gedan⸗ 


. 231: 
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mit zwenen Männern an Die Werre gereifet 
fey, auch daſelbſt eine Kirche zu Ehren des 
Heil. Dieus, und ein Fleines Wohnhaus da; 
bey aufgerichtet habe, lafle ich wegen Mans 
gels geroifferer Nachrichten dahin geftellt ſeyn. 
Zu Rom murde er nun vom Pabſte Brego- 
rius dem zweyten zum Biſchoffe eingemeiher, 
jedoch noch Fein gemiffer Sig ihm angewie— 
fen; und er’ erhielt einige Schreiben an den 
Oberhofmeiſter Carl Martellus, un) an die 
Geiftliche und Weltliche Herren, mworinnen 
folche erfucht wurden, dem Bonifacius bey 
der Bekehrung der Teutſchen auf der Mors 
genfeite des Rheins, auf alle Art behuͤlflich zu 
fenn 4), Desgleichen zwey andere an die Teuts 
fchen Bölfer, worauf ihm auch Carl Mar⸗ 
tellus einen Schußbrief ertheilte. 5) u 

| | ins 





Pen über allerhand Materien Th. 1. S. 138. ihn 
. gar einen Biſchoff zu Wanfried nennet. 
4) Sie ftehen in Ozkloni vit. Bonif, L. I, cap, 16-18. . 
.p. 37 — 39. und unter deffen Briefen 123. 124. 
9. ı21. der ang Ausgab. 


5) in Serarii nor, ı8. ad Othlon. p. 469. und unter 
des Bonıfacius Briefen 32. S. 82. der G. von 
Eckhart T.I. p. 343. erflärt in dem an alle 
Thüringer gerichteten Schreiben dieſes Wort in 
meitläauftigem Verſtande, fo daß er Darunter auch 
die Dit: Sranfen und Heffen begreift, als wegen 
welcher Bonifacius fih fo viele Mühe gegeben; 
Daher, wann diefe weitläuftine Bedeutung niche 
ſtatt hätte, leßtere bende ausdrücklich würden feyn 
genennet worden, Vergl. eben denf. S. 345. 
wo er die Worte des Pabſtes in dem Gluͤckwuͤn⸗ 

| | ſchungs⸗ 
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Einweihung gefchahe den 30. November, nach» 
dem er vorher dem Pabſte fich zu allem Ges 
horfam durch einen beſonderen Eid verbindlich 
gemacht hatte 6), im fiebenden Jahre des 
Kaifers Leo, welches Mabillon 7) ganz 
recht von dem fahre 723. erklaͤrt; daher ıch 
in den Gedanken geſtaͤrkt werde, weil Boni⸗ 
facius in diefem jahre das Bekehrungswerk 
in Heſſen getrieben, den Binna nach Rom 
geſchickt, deſſen Zuruͤckkunft erwartet, ſelbſt 
dahin gereiſet, und vom Pabſte eingeweihet 
worden, daß er bereits 722. oder laͤngſtens 
723. gar fruͤh im Fahre zuerſt muͤſſe in Def 
fen gekommen ſeyn. Nachdem er nun von 
Rom zum andernmal in diefes Land gekom⸗ 
men, toelches dann 724. muß gefchehen feyn, 
vder, wie Pagi glaubt, gegen das Ende des 
Er 723. fo befehrte er abermals viele, 
fand aber auch, daß nicht wenige den Heide 
nifchen Gößendienft beybehalten hatten, und 
an Slüßen und in Wäldern opferten, fo nicht 
alle hievon abftehen mollten; wobey Sagit⸗ 
tarius 8) glaubt, Daß Diefe Chriften, Die * 
ei⸗ 





ſchungs⸗Schreiben an den Bonifacius von 724. 
Hefpericz Germaniz partes, auch von beyden ge» 
dachten Völkern verfteht. 

6) in Orhloni L. I, cap. 14. p. 37. und unter ges 
dachten Briefen S. 119. 

=) Notat. ad Wilibald p. 16. not, a) und not, ad 
Orhlon. p. 36. not. a) Sagittarius 3. IN. ©. 151. 
irret, wann er aus dem gegebenen Merkmale dag 
Jahr 722. annimt. 


8) am ang. ©. ©. 164 
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Heidenthum beybehalten haften, folche gewe— 
fen, dio noch vor Des Bonifacius erfter Anz 
Funft in Heſſen, den chriftlichen Tamen ans 
genommen häften, welches man aber nicht 
von folchen alten behaupten Fann. Vornem⸗ 
Sich machte er fih nun Damals Dadurch bes 
ruͤhmt, Daß er den befannten, und ſchon oben 
befchriebenen Eichbaum bey Geismar vers 
ftöhrte, wobey die Heiden ihn gewaltig vers 
Fluchten, die Eiche aber nach geringer Be 
‚ mühung über einen Haufen fiel; wiewdhl 

Milibsld in Anfehung diefes leßteren. ohne 
Grund und Gemißheit zu fehreiben fcheinet. 
Bonifacius ließ hierauf aus dem Holge dies 
fes Baums eine Capelle erbauen, und wids 
mete fie dem Apoftel Petrus. 9) 

| 6. 10. 


- 








9) Wilibaldus vit, S. Bonif. cap. $. p. 17. ejus (Ca- 
oli Ducis) dominio ac patrocinio fubditus ad ob- 
feffas antsa Heflorum metas (womit auf den 721. 
vorgefallenen Eächfifchen Krieg, in diefen Gegen» 
den gesielet wird) cum confenfu Karoli Ducis re» 
diit. Tum vero Heflorum jam multi catholic» Adei 
Aubdiei, ac feptiformis fpiritus gratia confirmati, 
manus impofitionem acceperunt, Et alii quidem 
necdum animo confortati, intemeratz fidei docu- 
_ menra integr® recipere renuerunt, alii etiam lignis 
& fontibus clanculo, alii autem aperte facrifica- 
bant. Alii: vero arufpicia & diuinationes, prefti= 
gia atque incantationes occulte, alii quidem ma- 
nifefte exercebant, alii quidem auguria & aufpicia - 
ineendebanr, diverfosque facrificandi ritus inco- 
„ Auerunt, alii etiam, quibus mens fanior inerat, omni 
abjecta gentilitatis profanatione nihil horum com- 
milerung Quotum conſaltu atque conſilio arbo- 
er gem‘ 
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9. 10. 
Anlegung der Stifter zu Amanaburg 
und Fritzlar. 


Nachdem nun der Pabſt Gregorius der 
zweyte zu Rom 731. geſtorben war, ſo ur 
| ieß 








rem quamdam mirz magnitutinis, quæ prifce 

paganorum vocabulo appellatur Robur » Ffovis„ 

in loco, qui dieitur Giceſmere, ſervis Dei ſe- 

cum adſtantibus, fuccidere tentavit. Cumque 

mentis conſtaptia confortarus srberem fuccidif- 

fet, magnn aderat copia paganorum, qui & ini- 
micttn Deorum fuorum intra fe diligentifine de 

vorabant Sed ad modichm quidem arbore præ- 

eifa, eonfeftim immenfa roboris moles divino de- 

füper flatu exagitabatur, & palmıtum fonfradto 

culmine vorrüit, & quafı faperni nutus folatio in 

guatüof ctiam partes dirupta ef, & quatuor in», 

gentis magniradinis aequali lonpitudine trunci. 

abique fratrum labore adltantitim, apparuerunt. F— 

"vifo prius devotantes pagani & jam verſa vice be= 
nedictionem Domino, prıftina abjedta maledictione- 

-eredentes teddiderunt. Tüne autem ſammæ ſan- 
ctitatis antifter. confilio inito cum fratribus, ligneum 

ex ſupra dictæ arboris metal!ö (Othlon und die Lex 

genda Bonitacii ım Menckens fctipt RG, T. U. 

p. 836, haben flatt dieſes Worte mole, welches 

fich beſſer ſchickt) oratorium conſtrux t, Hud que 

in honorem $, Petri Apoſtoll dedicavit, Serarius 

macht hiebey die Anmerkung S. 47t Lxerevic 

procedente tempore ſaera hæc ædicula in peram- 
plan & perinſignem ædem, prout etiam hödie 
gerniere eſt; wo er aber dieſes von der Stadt 

Geismat an der Diemel verſteht, wo ſedoch, wie 
oben iſt gejeiget ae dieſe Eiche nicht geſtag⸗ 

| | De, 
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lieg Bonifacius nicht, deſſen Nachfolger 
Gregorius dem driften , Durch Abgevrdnete 
zu dieſer Würde Gluͤck zu wünfchen, ihn feis 
nes Gehorſams zu verfichern, und fich deſſen 
Sreundfchaft auszubikten. Der Pabſt bes 
zeigte fich Deswegen gegen ihn fehr geneigt, 
ließ ihn feiner Gunft verfichern, und machte 
ihn zu einem Erzbifshoff, ohne jedoch noch zur 
get ihm. einen gewiffen Sitz anzumeifen. 1) 

iefes ift nach der Mepnung des Serariusz) 
und des Budenius 3) 732. gefchehen, teil 
- Bonifacius nicht lange würde unterlaffen 
haben, fich der Gunſt des Pabſtes zu verfi- 
chern. Dierauf fuhr er fort, folche Anftal- 
ten zu machen , fo auf die Befeſtigung Des 
Shriftenthums abzielten. Er bauete alfo eine 
Kirche zu Fritzlar, zu Ehren der beyden Apo⸗ 
ſteln Petrus und Paulus, und eine zu Ames 
neburg , zu Ehren des Erzengels ala er 

| lieegte 








den bat. Gedachte Umſtaͤnde erzaͤhlt auch Othlon 
de vit. Bonif, L. T, cap. 22. p. 40. 41. Mabillon 
annal. Bened. T. II. p. 71. bringt dag hier erzaͤhlt 
auch zum Jahre 724. | 


ı) Wilibald, vit. Bonif, cap. 18. p. 18. Orhlon, vit, 
Bonif, L. I. cap. 26. p. 42. Sarzheims Concil. 
Germ. T. I. p. 38. to des Pabſts Schreiben an 
ihn ſteht. Daß indeffen ihm fchon vorher zuwei⸗ 
len gedächter Titel wegen feiner Vorzüge ſey 
beygelegt worden, bemerkt Mabillon annal. Bene« 
dit. T.II. p. 73- 81. . 


‚ 2) Notat, 54. ad Othlon. p. 575. 
3) am angef. O. ©. 7ı. 
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legte auch bey einer jeden ein Kloſter an, wel⸗ 
che er mit vielen Mönchen befeßte. 4) .Hier⸗ 
aus iſt alfo Elar daß die Stiftung zu Amene⸗ 
burg vorher nicht fey angelegt gewefen, mie 
Wilibald und Othlon im vorhergehenden 
fchon gedacht hatten; man müßte dann fagen, 
daß fie Damals zwar angefangen, aber mieder 
unterlalfen fey. Es fällt auch die Erinnerung 
des Sagittarius 5) weg, es ſey, weil der 

D 2 Ers 


in 








4) Wilibald, I. c. duas eccleßas Domino fabricavir, 
..unam quippe in Fridislar, quam in honorem fan- 
ctorum Petri & Pauli Principis Apoflolorum cou- 
fceravit: & alteram in Hamanabur:ch , hanc etiaın 
in honorem S. Michzelis Archangeli dedicavit. 
Duo quoque Monrafteriola duabus injunxit ecele- 
fiis, hifque non minimam fervientium Deo multi- 
dutinem fubrogavit, Eben fo fast Othlon am 
ang. O. 5. 44. nur mit dem Unterfcheid, daß 
er faat, die Kirche zu Friglar fen allein dem Apo» 
ſtel Petrus gewidmet worden, wie dann freilich 
bey dm Wilibald die Worte einigermaßen vers 
fegt find. Stangefol am ang. ®. L. II. p. so. 
ſetzt irrig die Erbauung gedachter Kirche zu Ame⸗ 
neburg fihon auf 722. Daß von dem Klofter da: 
felbft noch im eilften und dreyzehenden Kahrhun. 
dert Spuren fich finden, zeigen die Stellen, fo 
der 5. R. Würdtwein diecef. Mogunt, com- 
ment. IX. p. 253. 254. aus des 9. von Gudenus 
cod. dipl, T. I. p. 395. und 487. bemerft bat. 


5) am anaef. 9. B. III. S 207. Auch der 5 von 
Salkenjtein am arg. D. S 280. vermuthet, daß 
Dier die Anlequng der Kırche und des Kloſters 

noch einmal erzählt werde, weil Bonifacius nun 

als Erzbiſchoff die Einweihung verrichtet babe. 
Don dem Klofter fönnte man allenfalls bed Sa- 
aistarius Erklärung gelten laſſen. 
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Erbauung der Kirchen zu Ameneburg ſchon 
vorher gedacht worden, glaublich, daß folche 
erft Damals eingeweiht “morden 5 oder ans . 


ſtatt des meggenommenen Fleinern Gebäudes 


ein neueres und größeres gefert fen. Dann es 
wird bey dem Jahr 723. von Krbauung 
einer Kirchen nichts gedacht, obfchon mie 
kurz vorher ift bemerkt worden, die Anlegung 
des Kloſters dafelbften von erſtren Seribens 
ten, Doch ohne Zweifel fälfchlich, auf Diefe Zeit 
gefeßt wird. Es haben vater die neueren, 
3. E. Pagi 6) und Schminke 7) fein 
Bedenken getragen, dieſe Begebenheiten zu 
dem Sfahre 732. zu bringen; Dahingegen Ger⸗ 
ftenbersger 8) und der Verfaſſer der Auf 
fchrift in der Sriklarifchen Kirchen, bey dem 
Winkelmann 9) irren, mann erfterer das 
Jahr 738. angiebt, Der andere diefer Erbaue 
ung insbefondere auf 740, anſetzt. H. 

Schmin⸗ 








6) ad an. 73t. . 3. . 
7) diſſert. de antiq. Fritislar. . 10. Eben fo urtheilt 
auch der 5. von Eckhart am angef. O. ©. 356. 
und ſchon vorher Letzner hift. Bonif. Cap. 14. 
Mabillon irrt alſo in annal. Bened. T. II, p, 68. 
mann er das Jahr 733. angiebt. Doc) hat er 
fich felbft verbeffere, und S. 93. das Jahr 732. 


gelegt. — 
$) chron. Thuring. haſſ. bey Ayrmann am angefi 
O. S. 124. 


9) am angef. O. S 405. wiewohl Winkelmann 
ſelbſt das Jahr 732. ſetzt, die Aufſchrift auch 
darinnen recht haben kann, daß ber Ban 740, IM 
Stande gefommen f[ _ . 0 
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Schminke 10) macht hierben eine Doppelte 
‚Anmerkung: erftlich, Daß das Klofter den Na⸗ 
men Srislar zu erft gehabt zu haben, und 
eher als die Stadt gebauer zu ſeyn, und mie 
zu der Erbauung des Orts, alfo auch zu def 
ferr Benennung Gelegenheit gegeben zu haben 
fiheine; hernach, daß Bonifacius Diefen Ort 
zu einer folchen Stiftung Deswegen gewählt 
habe, weil die Gegend umher fehr angenehm 
war, die Stadt Buraburg nicht weit davon 
lag, er auch Das Dolf, welches, wegen des 
Andenkens der in der Naͤhe geftandenen heis 
ligen- Eiche , vielleicht daſelbſt öfters zuſam⸗ 
men Fam, deſto leichter unterweiſen Fonte. 
Tas die Lage diefes Klofters betrift, fo Fann 
man nichts gewiſſes Davon fagen Bros 
; wer ıı) jest ſolches in die Gegend, wo jeko 


e: 


To) am angef. DO. $. 7—9 | 
zı\ Not, ad epigr. 11. Rhabani Mauri bey Mabil- 
ion A. S. B. {ec. IIT. P. I. p. 677. not. b) Dieſe 
Stelle, ob fie fhon verſchwiegen ift, bat vielleicht 
den G. von Eckhart verführt, der am ang. ©. 
5.366, ſagt, Daß Friklar, und sivar, wie man aus 
den folgenden Worten fiebt, die Stadt feldften, 
nicht am heutigen Orte, fondern in der Gegend, 

- fo Srauenmünfter. beift, gegen die Fulde und 
Weſer aelegen babe, wo noch das Klofter, und 
nicht allein, wie Pagi ſage, deſſen Ruinen uͤhrig 
waͤre. Bon allem dieſen Vorgeben ſehe ich keinen 
» Grund, Er beruft ſich zwar auf Cupi Leben 
des 5. Wigberts Jap. 13 — Is. woraus aber 
„Weiter. nichts erhellet, ala daß Fritzlar und Bura⸗ 
burg nahe bepfanmmen gelegen, ob fie wohl dm. 

| | ie 





— 


BE 
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die Capelle Srauenmünfter läge, etwa 300 
Schritte von der Stadt. Hr Schminke 
aber , fchließt aus der angeführten Auffchrift 
in der ‚Sriglarifchen Kirche, daß Das Klofter 
an dem Dite giftanden habe, wo jeko Die 
| | Stifte: 
die Edder von einander aburfondert gewefen, wie 
er mit dem Brower ganz recht: alaubt; auch ohne 
Zweifel dadurch andeutet, daß er den Ort gegen 
‚ vorgedachte beide Floͤſſ "Rt, obſchon felbige, zus 
mal letzterer, noch weit von dieſer Gegend liegen, 
ber dann hat er mit jenen die Gegend Srauens 
wmünfter genannt (wiewohl fie ein Gebäude mit 
einer Gegend vertwechfelt ) nicht recht gekannt, 
welche nicht dieſſeits, fondern jenfeitg der Edder 
Liegt, wie man firht, wenn man den S. Schminfe 
am angef. O mit dem zufammen bält, was er 
vorhin in nor. ad ginharti vitam Caroli M, p. 42, 
gefchrieben, aber hernach verworfen hat, daß eher 
mals die Fritzlariſche Kirche jenfeit8 gedachten 
Flug, nad) der Lage von Srißlar zu rechnen, 
gelegen babe, dann die in Ichterer Stelle angeges 
bene wird in erfterer durch $rauenmiünfter ere 
flärt; und der 5. von Eckhart muß geglaubt has 
ben, daß dag heutige Fritzlar jenſeits liege. In 
feinen letztren Worten hat er vielleicht das Klo⸗ 
fier und die Gapelle mit, einander verwechfelt. 
Kor SEckhart bat ſchon Mabillon fo gedacht, 
“ annal. Bened. T. IE. p. 135 Ich bin bisher. 8, 
Schminkens Grundſatze aefolgt; wiewohl ich den 
Zweifel nıcht verbergen kann, der mir Daher enteo 
fieht, daß noch jetzo diejenige Kirche, fo ben Ober⸗ 
Moͤlrich, und alſo auf einer Seite mit Fritzlar 
, Aiegt, Frauenmuͤnſter genannt werde, woraus ſich 
einige Bermuthung machen läßt, daß Srauenmüns 
„ Wer fchon nach dem ehemaligen Begriffe auf fols 
cher Seite zu fuchen ſey: wiewohl daher nicht eine 
peränderte Lage der Etadt Friglar folgt. 











— 


in Seffen. $5 


Stiftsfirche ftehe, als melche aus dem Kos 
fter. fcheine entflanden zu feyn; indem felbige 
zu erfennen gebe, Daß man von langer. Zeit 
her in Srislar dieſer Meynung gemefen fey: 
wiewohl aus einer Meynung der Einwohner 
eines Orts; fich nicht auf die Wahrheit einer 
Dafelbft gefchehenen Sache fchlieffen laͤſſet. Ja 
ich ſehe nicht, wie in der Auffchrift Diefe 
Meynung gejeiget werde, als worinnen nur 
der Erbauung der Kirche gedacht wird; oder 
wie die folgende Worte vom Wigbert fönnen 
- unmiederfprechlih auf das Klofter gezogen 
werden. Tach meinem Urtheile würde als» 

dann erft fich was genaueres beftimmen laf 
fen, wann man von den verfchiedenen Kirchen 
diefer Stadt ihrem Urfprunge mehrere Nach⸗ 
richt hätte. Der H. R. Würdtwein nimf 
indeffen 12) die jekige Stiftsfirche als Die 
nach Dermüßtung des Klofters, Die fehon vor 
Ende des eilften Jahrhunderts gefchehen, 
überblieben, vor Die vom Bonifacius gefliftete, 
Wenigſtens ift die jekige dem Apoftel Peerus 
gewidm:t,. wie jene, Bann aber das jetzige 
Stift zu einem folchen fen gemacht worden, 
kann ich nicht mit Gewißheit angeben. 


| $. IL, 
Beſchaffenheit der Mönche des Kloſters 
| zu Srißlar. 

Die Mönche diefes Klofters zu Fritzlar, 
hatten Die Regels des H. Benedictus, ei Bu 


„.dD. 4 | wel⸗ 
12) diecef. Mogunt. comment. X. p. 378. 
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welche Damals faft in allen Teutſchen Kloͤſtern 
angenommen wurde 1) 5. Schminke be 
merft Trcbemis Worte 2) daR fie ſchon las 
ge vor feiner Zeit Das Moͤnchsleben aufgeges 
ben hätten. Eben diefer Schriftfteller ſetzt die 
erwähnte Neränderung anderwärtg 3) gegen 
das Jahr ga, und -der Cöllnifche Mönch 
Gottfried 4) gedenkt der Srislarifchen Chor⸗ 
herren im 13 Jahrhundert. H. Schminke 
erzählt bey dieſer Gelegenheit aus: einer ge 
ſchriebenen Heßiſchen Chronik 5), a Die 


eos 








— 


1) Man fehe die Vorſchrift einer Teutſchen Kirchen⸗ 

verſammlung an einem ungenannten Ort von 742. 
in Sarzheims Conecil. German, T. b. p. 50. Um 
Daß, was ich fage, recht zu verfteben,, leſe man 
Lenfants Nachricht, fo er von einem andern Ges 
lehrteu empfangen hat, hift. du Concile de Com 
ftance, P. 432 +444. der erft. Ausg 

2) am ang. O. $. 12. aus dem Buche de vir, 
illuft, ord. S. Bened. wo fie 5. 107. 109, der 
Ausg. in den operib, ſplritual. fol. fichen. | 


3) ind, Monafter, Bened, quæ ab ordiue funt trans. 
lata, pr&f, T, l. Annal. Hirfaug, 


| 4) Ad an 1232, in Freéhberi foript, R, 6, T. 1. ß. 
399. Daß dieſes Rlofter von dem Königlichen 
Kriegsdienften befreyet, und nur zu Geſchenken 

verbunden geweſen, zeigt das zu Achen 817. ver⸗ 
fertigte Renifter, fo nah’ Sirmond notar, ad 
T. U, Concil Gall, p. 685. Mabillon giebt am 
angef. O. ©. 437. | re. 

5) am angef. O $ 14. Ich weiß nicht, mas. vor 

eine Heßiſche Chronik. zu verftchen fin. Wenige 
ſtens wird in den nun gedruckten excerpt. = 





Benedietiner. Mönche auf der Ameneburg 
1351, mit Einwilligung des Erzbiſchoffs Bers 
lachs zu Mainz ebenfalls Chorherren (Cano- 
nici) worden wären ; aber e8 wird fehon in 
inem Schreiben Des Mainzifehen Erzbifchoff 
Sigfrieds von 1217. 6) Der Guter, wie es 
ſcheinet, der ehemaligen Abtey zu Amene⸗ 
burg (de bonis ad Ahbatiam quondam in 
Ameneburg fpedantibus) gedacht. Wo⸗ 
ben ich noch anmerke, daß das Collegiatſtift 
p Ameneburg 1360. vom Erzbiſchoff Ger⸗ 
ach zu Mainz aus der Pfarrkirche ſey auf⸗ 

gerichtet, und verſchiedene umliegende Pfar⸗ 
reien ſolchem einverleibet worden, wovon Die 
Urfunde bey dem H. von Gudenus 7) ſich 
D5 befins 











efel, in Ruchenbeders annal. hafl, coll. IT. p. 
23. und in Gerftenbergers Sefl. Ehron. in 5; 
R. Schminfens monim, hafl. Th. II, ©. 486, 
dieſe Sache auf 1361. gefegt. 
6) in chron, colleg, Mariz V, in Johannis rer, 
Moguntiac, T. II, p. 655. | 


7) cod. diplom, T, III, p. 438. uud eingerückt in 
. der Beträftigung des Erzb. Jacobs von 1505. 
in 5. Würdtmweins diec, Mogunt, comm, IX, 
p. 255 feg. Auf jene Urkunde bat fin ſchon 
Johannis nor, ad Serarium T.1 feript, ‚rerum 
 .Mogunt, p. 675, berufen; und Gergriug eben 
daf. 8. 676. aeſagt, dog die Mönche Die. ehema⸗ 
‚ Iige Kirche des 8. Micharls mit der Geelforge 
beſeſſen zu haben ſchienen, Die dann in dag Col 
legiatſtift St, Jobannıy fey verwandelt worden, 
beſage einer Aufſchrift beym erfien Altarı die; 
wie die Heßiſche Chroniken, das Jahr 1 — 

| | oo. | E12) 7 
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befindet. Vielleicht haben die Hefifehen Chro⸗ 
niken etwas hievon gehört, und das alte Klo— 
fer ift vielleicht fchon vor 1217. eingegangen, 
mithin in Fein Collegium Canonicorum ‘vers 
tvandelt worden. Sollte ich aber vorgedachte 
Worte vom Jahre 1217. nicht recht erflärer, 
und Das Klofter noch nachher beftanden has 
ben, fo ſtimmen die Heßitche Nachrichten mit 
ber XBahrheit überein, wann fie fchon es das 
rinnen verfehen haben, daß fie vor 1360, dag 
Jahr 1351. oder 1361. gefeßt haben, 


6. 12, 


Wigbertus ift der erfte Abt zu 
Fritzlar. 


Weil die Aufrichtung des gedachten Stif— 
fe8 zu Fritzlar einen’ der vornehmften Um⸗ 
ftände von der Einführung des Chriftenthums 
in Deflen ausmacht, fo will ich die Nachricht 

| Non 


— 


giebt. Ein paar andere zn diefer Stiftefirche 
gebörige Urkunden ftchen bey 5. R. Würdtwein 
dicœceſ. Mogunt. .comment. IX, pag: 258. 259. 
ben daf. comment. X. p. 378 feq. ftehen viele 
wichtige Urfunden von der zu Fritzlar, wovon 
ich aber feinen Gebrauch mache, weil diefer Dre 
bekanntlich fchon feit mehreren Jahrhunderten 
nicht, mehr zum Befiß der Heßiſchen Landesher⸗ 
ren gehört hat, und ic) auf folchen und Amene⸗ 
burg nur in fo weit in diefer Schrift fehe, als 
beide Drte mit der Pflanzung des Chriſtenthums 
in Deffen in Verbindung feben. 





* in Seſſen. 5, 


von dem erften Abte deflelben hier einrücken, 
zumal da felbige in anderen Stücken Diefer 
- Abhandlung einiges Lıcht geben wird. Dies 
fer war der. Heil. Wigbert, ein Angelfachfe 
von Geburt, welchem die. Nachrichten diefer 
Zeiten vielen Ruhm ertheilen. ı) Diefen 
berief Bonifscius Furz hernach, als er felbft 
in Teutſchland gefommen mar, um ihm in 
der Bekehrung der Zeutfchen behülflich zu 
ſeyn, und er wurde nach der Erzählung dee 
Servarus Aupus 2) von dem Bonifacius, 
als diefer Erzbifchoff zu Mainz wurde, dem 
gedachten Klofter vorgefeßet, als er ſchon fa- 
cerdos fecundi ordinis war, welche Worte 
anzeigen, Daß er ein Priefter (presbyter) 
geweſen fey, als welchen diefer Name in Ab⸗ 
ficht auf Die Biſchoͤffe beygelegt wurde, zu 
deflen Beweiß Die von H. Schminte 3) — 
GL uͤhr⸗ 








I) Servat. Lupus vit. S. Wigberti in operibus a Ba- 
luzio editis cap. 2.P.295. Ab Anglis Saxonibus bea- 
tus Wigberchtus claram trahens originem natalium 
nobilitarem merito virtutum longe tranfcendit, 


e) Lup.cap. 4. p. 296. Bonifacius non multo poftquam 
in Germaniam venerat, beatum Wigberchtum, tu- 

turum in predicatione folatio , diligenti arceffen. 
dum curavit induftria Adque ille fandto Bonf. 
facıo parens , iniit confortium ſancti propofiti, Fr 
cap. 5. P. 297. Neque multo poft ad amplifimum 
pontificalis gradum dignitatis Moguntiacz prove- 
Aus Wigberechtum facerdorem fecundi ordinig 
coenobio ſuo, cui nomen eft gentili Germanorum 
lingua Fritzlar, magiftrum przfecit, ut monaflic 
illie religionis normam ſtatumque «omponeret, 


3) am angef: 8, $. ı7. 
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führte Stellen dienen koͤnnen; Daher auch 
Baluzius 4) diefe Meynung billiget, jedoch 
hinzufügt, Lupus koͤnne ihm vielleicht dieſen 
Namen beygelegt haben, weil er ſchon vorher 
‚ein Abt geweſen. Go viel iſt gewiß, daß 
hierdurch nicht angedeutet werde, er fey Ar; 
chidiaconus Des Donifacius zu Duraburg 
gewefen, welches Baluzius verwirft; und eg 
kann auch Desmegen nicht feyn , weil dieſes 
Bißthum Damals noch nicht angelegt geweſen. 
Es ſcheinet ſich aber hierbey die Schwierigkeit 
hervor zu thun, um melche Zeit Wigbere zu 
Diefer Wuͤrde gelanget ſey, worzu Aupus in 
der bereits angefuͤhrten Stelle Gelegenheit 
giebt. Mabillon 5) glaubt, es ſey dieſes 
nicht vor dem Jahre 745. geſchehen, weil 
Bonifacius erſt in dieſem oder dem folgen— 
den Erzbiſchoff zu Mainz worden. Aber 
— die Unrichtigkeit dieſer Meynung ſich 
ald zeigen wird, fo hat Pagi 6) wohl geant—⸗ 

| | | wor⸗ 








4) Not, ad Lupi vitam Wigberti p. 5°4. der Aus⸗ 
gabe von 1710. Eben fo glaubt MWiabillon an 
nal. Bened, T. H. p.93. . 


4) Notat. ad vitam Wigberti in Act. Sant O. B. 
ſec. 3. P. I, p. 675. nor, h. 


6) Ad an. 747. n 11. 12. Er ſetzt auch Bier Wigs 
bert ſey ſchon 720. nad) Teutfchland gekommen; 
es iſt aber. disfes nicht ‚gewiß, und man fan die 
Stelle des Kupus von des Bonifacius Reiſe, 
aus Friesland nad) Zeutfchland verſtehen; ins 
deſſen muß er ſchon 723. in disfen Gegenden * 
| ’ weſen 


in Seffen. ı 61 


wortet, daß die Scribenten öfters die Ernenz 
nung Deffelbigen zu der Erzbifchöflichen Wuͤr⸗ 
de, die noch .an feinen Ort gebunden war, 
mit derjenigen verwechfelten, da ihm fein Sig 
zu Mainz angerviefen rar; und daB auch. die 
vom Lupus gebrauchte Worte non multo pofl 
eine *rfchiedene Bedeutung hätten, Und 
manchmal eine längere Zeit anzeigten, Noch 
‘mehr irret Die hiftoria translations 5. Wig- 
berti bey H. Schminke 7) melche dieſes zum 
Jahr 725. bringet, als in welchem das Fritz⸗ 
farifche Klofter noch nicht gebauer mar. Viel⸗ 
mehr da e8, wo nicht gewiß, doch fehr wahr⸗ 
fcheintich if, daß folches nach des Bonifacius 
Zurückkunft von Kom 732, fey angefangen 
worden, wann man auch fchon zugeben. will, 
daß erft 740. der Bau geendigt ſey; fo iſt 
nicht zu glauben, daß Bonifacius, Der we⸗ 
gen feiner anderen Gefchäffte und Reiſen ſol⸗ 
chem nicht felbit vorftehen Eonnte, es fü lan⸗ 
ge Zeit. ohne einen ordentlichen Auffeher werde 
gelaffen haben. Weber das fagt Lupus, 8) 

| Wig⸗ 





weſen ſehyn; Dann Bonifatius ſchreibt ihm das 
mals aus Rom, er werde bald wieder fommeny 
und in dem angefangenen Werfe fortfahren 5 
aus welchen Worten fich dieſe Zeit ergiebt, da 
in. dent Jahre 738, zu welchem Mabillon im 
der angeführten Stelle dieſen Brief rechnet, 
welcher der 27. 5. Br. if, das Chriſtenthum 
(don in diefer Gegend befeftigs mar- 


7) am angef. ©. $. 18. 
8) Cap: 57: Dı 207.0; 





- — 
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Wisgbert fey lange dafetbft Abt gemefen, und 
nachdem er bey den jüngeren die Mönchsregel 
eingerichtet, nach Thüringen zum Klofter 
Drdorf gefchift worden, wo er fich auch einige 
jahre aufgehalten, und von da Mieder nach 
Sriglar begeben habe, wo er vor feinem Tode 
noch allerhand ausgerichtet. Da er nfin 747. 
geftorben ift, fo Fann dieſes alles ja nicht in 
einer fo Furzen Zeit gefihehen feyn. Ob man 
nun ſchon das Sfahr: eigentlich nicht angeben 
. Tann, mworinnen Wigbere diefe Würde er: 
langet hat, obfehon Pagi deswegen, meil er 
ber erfte Abt dafelbft geweſen, 732. fekt, fo 
muß er Doch eine geraume Zeit dDafelbft geftanz 
den haben. Ich kann indeflen dem H. 
Schminke nicht benfallen, welcher glaubt 
dag Wigbere ju dem Ende dem Klofter fey 
vorgefeßt worden, um Die verfallene Mönches 
Zucht wieder in Ordnung zu bringen; dann 
Die Worte des Servarus Lupus 9) laxam 
ante hac & Auidam fratrum converfationem 
ad normam vite ſuæ cöercuit., zeigen zwar 
an, daß von Anfang noch Feine ga: zu genaue 
Strenge dafelbft fey beobachtet worden, aber 
nicht, daß die Mönche von ihrer erften Negel 
abgewichen wären. | 


— $. 13. F 
Weitere Nachricht von demſelben. 
In dieſer Stelle unterwieß nun Wigbert 
die Moͤnche in nuͤtzlichen * 
eſon⸗ 


9) Cap. 5. u F 


in Seflen. Ä TE 


befonders das Benfpiel des ihm vom Boni: 
facius anvertraueten Sturms, Des erften Ful⸗ 
difchen Abts, bezeuget; X) wie dann Mabil⸗ 
lon 2) anmerft, daß Bonifacius vor Eins 
richtung der Schulen fleißig geſorget habe, 
und deren Einrichtung beſchreibet; auch Diefes 
Kloſter viele nach der Beſchaffenheit Der Das 
maligen Zeiten gefchifte Geittliche hervor ges 
bracht hat. Ein imgenannter Verfafjer des 
Lebens des Bonifscius 3), giebt Diefen 


Wisgbert auch vor. einen Abt zu Dersfeld 


aus, welches falfch ifi, indem Aupus, der 
doch auf- Begehren des HDersfeldifchen Abts 
23uno gefchrieben hat, hiervon ſchweigt, auch 
in dem Regiſter der Hersfeldifchen Aebte fich 
feiner dDiefes Namens befindet; und urtheilt 
deswegen Mabillon, daß dieſer Scribent 
dadurch fey verführt worden, weil er vernoms 
men, daß. Wigberts Gebeine dahin gebracht. 
worden, woraus er dann den irrigen Schluß 
gemacht, Daß er alfo auch dafelbft muͤſſe Abt 
gervefen ſeyn. Endlich farb er und ward vor 
der Kirche begraben,. da dann. bey feinem 
Grabe viele Wunder füllen gefchehen fern — 

welche 





1) Eigile vit. S. Sturmii in Mabillon A, 8S. O, B. 
1.6. 9:296% 

2) praf. ad fec. M. A. S. O. B. P. I. p.24feq, 

3) Bey Mabillon obferv. prev. ad vit. S. Wig« 
berti l. c. P. I. p. 672. eben diefen Fehler begeht 
auch Kettner in der Quedlingburgiſchen Rir⸗ 
chenhiſt S. 114. ja Mabillon feld anderwaͤrts 
anal, Bened. T. II, pi 93. 
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welche zwar nicht fchriftlich aufgegeichher, aber 
Doch fehr beruͤhmet gewefen wären, 4) Wes 
gen des Jahrs feines Todes find verfchiedene 
unrichtige Meynungen, wie bey H. Schmins 
Be zu erfehen ift. 5) Go viel ift aber erſtlich 
gewiß, Daß er vor dem Sonifacius geflors 
ben fey, wie Ludgerus 6) beseuget, und fich 
auch: aus dem 17 rief defjelbigen 7) er 
giebt, wovon jeßo ausgemacht ift, Daß er an 
die Sriglarifche Mönche: gerichtet fen, Lobfchon 
noch Gudenius 8) der Meynung. ift, daß er 
an ein Englifches Klofter fey abgefchift wor—⸗ 
den) als in welchem er felbigen vorfchreibt, 
wie ſie ihre Amtsverrichtungen nach dem Tode 
dieſes Wigberts, ihres Vorgeſetzten, einthei⸗ 
len ſollten. Hernach ſo hat man nicht Urſach 
Das Zeugniß des Lamberti Schafnaburgen“ 
fis zu verwerfen, welcher das Jahr 747. Als 
das Sterbejahr des Wigberts angiebt, 9) 
welches auch Gerſtenberger 10) thut, und 
fich auf. feine Dersfeldifche Legende jr 
ZN | ndem 





4) Lupi vita Wigberti cap. 10, 12. p. 301. 362, 
5) am angef. O. $. as. Ä 
6) vie. I. Gregor, Trajet, cap, 10. ap. Mabilon: 
l. c. P. II. P: 326, n ' 
7) Bibl, Max, Patr, T. XIII. p. 76, 
8) diſſert. de Bonifacio p. 53, 
- 9) de reb, German, pag. 310. in Pifleris Script, 
R. G, T. I, 


15) am angef. 9. G. 126. 
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indem Aupus 11) fagt, er fen von dem Herd- 
feldiſchen Abte Buno 836. ermuntert wor⸗ 
den, darjenige mas Wigbere vor 90 Sfahren 
verrichtet habe, zu befchreiben; da dann, warn 
man von gedachten Jahr 90 Jaͤhre zurück 
rechnet, faft Diefelbige Zahl heraus kommt; 
weswegen auch felbit Pagi 12) dieſes Jahr 
annimmt. Sein Sterbetag aber läßt fich 
nicht wohl ausmadhın. Rhabanus Mau—⸗ 
rus 13) fagt, das Gedächeniß feines Todes 
werde auf den 13 Auguft gefeiret, worqus 
fich aber. nicht gewiß Ichließen läßt, Daß er 
an demfelben Tage muͤſſe aeflorben ſeyn, weil 
nicht alleseit in den Nerzeichniffen der März 
tyrer und anderer Heiligen die zu ihrer Ehre 
angeſetzte Tage mit ihren Sterbetagen einer— 
ley. find. Was mit Diefes Wigberts Ger 
beinen vorgegangen ift, wird fich unten an 
einem bequemern Orte befchreiben. laſſen. 
Vebrigens Fommen noch verfchiedene andere: 
berühmte Männer dieſes Namens in den Sex 
fchichten Diefer Zeiten vor, welche Mabil⸗ 

lon 14) und Pagi 2 von einander zu uns 
B. 4 ter⸗ 





11) præf. ad vit Wigberti p. 293. edit, Balur. 
r2) ad an, 747. n, 10. 


13) Martyrol, in Cangfs ledtion. antig. T, II. P. II. 
p. 337. Denfelben Tan ſetzt auch Ufuardus mar- 

tyrol, f. 135. der YAusgad, von 1373: | 

24) Obferv, prev, ad vit. Wigberti l. e. $, 1. p. 
671. und anual, Bened. T. II. p. Bi. 


15) ad an, 719. $ı 6, 7 
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terfcheidenfuchen, deren Anmerfungen aber. 5. 
Schminke 16) in vielen. Stücken verbeffert 
bat. Wigberts Nachfolger in dieſem Kos 
fler war Tatwin, wie der eben angeführte 
Brief des Bonifacius ausweiſet. Ob aber: 
auf Diefen ein anderer Wigbert in folcher - 
Stelle gefolget fey, mie Mabillon und 
Schminke muthmaßen, ‚läßt fich nicht auge 
machen. | | 


— 5. 14. . 
Dritte Reife des Bonifacius nah 
Kom. . J 


Kurz nach Anlegung der Stifter zu Ame⸗ 
neburg uͤnd Fritzlar, wurde auch das zu Hers⸗ 
feld 736. errichtet. Weil aber von ſolchem 
in den folgendeif Zeiten ein mehrers Fann ge 
fagt werden, fo foll zugleich von deſſen Ans 
fange hernach gehandelt werden. Bonifa⸗ 
cius reifte zum drittenmal 738. nach Nom, 
and empfieng bey feiner Zurückfunft vom 
Pabſte Gregorius dem Dritten verfchiedene 
Briefe an die Geiftliche und Weltliche in 
Teutſchland, worunter ich Des zweiten Deds 
wegen befonders ermähre, meil felbiger unter 
andern Teutfchen Völfern, auch an Die Heſ⸗ 
fen und die Einwohner in Dem — 

gerich⸗ 





16) am angef. D. $. 31 — 35. Indeſſen hat noch 
der 9. von Eckhart de reb. Franc, orient. T. Io. 
p. 357 fieben verfchiedene Männer diefed Namens 
angenommen, u Ta #323 
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gerichtet iſt, 1) in welchem er zur Vermeidung 
der Heidnifchen Greueln ermahnet, und wor—⸗ 
Aus bereits oben eine Stelle ift angeführet 
worden. Es ırret alſo Ayrmann 2) wenn 
er Diefen Brief zum Jahr 724. bringet; dann 
eritlich erwähnet der Pabſt varinnen feines 
Vorfahren Gregorius des zweyten, der den 
Bonifacıus zuerſt nach Teutſchland abge 
ſehikt habe, und hernach bejeuger Othlon 7) 
ausdrücklich, dab Bonifactus Damals diefen 
Brief von Rom mitgebracht habe; weswegen 
auch Winkelmann 4) folchen ganz vecht zu 
dieſem Jahr ſetzet. Wie nun in Diefom Briefe 
zwar Nolfer vorfommen, unter denen, wie im 
vorhergehenden, und befonders aus der Er— 
richtung der Stifter zu Sriglar und Amenes 
burg, iſt gezeiget worden, Bonifacius Daß 
Chriſtenthum gepflanget bat, ſo füge ich noch 
bey, daß ich Die hier gedachte Niftrefos aller— 
dings vor Die Einwohner des Pagi Nitherfi 
halte, wie ſchon Ayrımann 5) slaubt, und 
nachher der H. G. R. Eſtor 6) und H. 
Vicecanzler Kopp 7) urtheilen; woraus ſich 

E 2 dann 





1) Er ſteht in Otaloni vita Bonifac. L. I. cap, 29. 
p. 45. und in Epift, Ronif, n. 128. p. 123. 


2) Einleit. zur Seßifchen Siſtor. ©. 27. 

3) am angef. ©. S. 44. Ä 

4) am. angef. D. ©. 406, 

Ss) am angef. D. ©, 120. 

6) Origin. juris publ. haft. p. 30, 

7) In ber Nachricht von den Herren zu Ittet ©, ⸗ 
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Dann ergiebt, daß damals das Chriftenthum 
noch etwas weiter als in das eigentliche alte 
Heſſen gekommen fey. 5 


$.. 15 

Anlegung des Bißthums zu Buras 

I burg: | | 
Endlich wurde auch vom Bonifacius, u 


Befeſtigung des Chriftenthums in Heſſen, ein 
Bißthum zu Buraburg angelegt. Diefer 


Ort lag auf einem hohen Berge in Niedere 


hefien nicht mweit von Srißlar, melcher noch 
jeßo der Zürberg heift, und war nicht allein 
befeftiget, fondern muß auch, wie H. Schmins 
LEe urtheilt, 1) fehr anfehnlich-gewefen feyn, 
weil der Pabſt Zacharias dem Bonisfacius 
in einem Schreiben befiehlt, Fein Bißthum in 
einem Dorfe oder in einer mittelmäßigen Stadt 
anzulegen : wiermohl zu merken ift,. daß Diefed 
Schreiben an den Bonifacius erft abgefchift 
worden, nachdem er das Stift fihon ange 


legt hatte, Heutiges Tages fieht man nur 
noch wenige Merfmahte davon. 2) Diefed 


Bibthum zu Buraburg wurde 74. errichtet, 
wie aus des Bonifacius ‘Briefe an BT 
| a 


® 





1) de Epifcop, Buraburg, 6. 9. — 
2) 5. Schminke am angef. O. 6. 8. 10 IL 
Spangenberg hiſt. Bonifac, Bl. 37. a. giebt vor, 
felbiger babe gegen 730, diefen Ort befehrt, und 
eine Kirche zu Ehren der 5. Brigitte deſelbſt 


* 


errichtet. ** 


a 


— 
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Pabſt Zacharias erhellet: 3) Dann davirmen 
verfpricht er demfelbigen ferneren Gehorfam, 
jeigt ihm an, Daß er unter andern neuen Biß⸗ 
thümern das zu Buraburg angelegt habe, 
und bittet um deſſen Beſtaͤtigung. Da nun 
gedachter Pabſt 741. zu Diefer Wuͤrde gelans 
get ift, 6 muß erſt in ſolchem Jahre die Stif⸗ 
tung geſchehen ſeyn, weil, wann ſie fruͤher ge⸗ 
ſchehen waͤre, Bonifacius nicht wuͤrde unter⸗ 
laſſen haben, dem vorhergehenden Pabſte 
Nachricht davon zu geben. Mabillon wies 
derlegt auch Diejenigen, welche Davor halten, 
Die hier gedachte "Bifchöffe wären erft auf der 
Kirchenverfammlung zu Leſtines 743. anges 
feßt worden, aus dem Grunde, meil auf der 
vom vorhergehenden fahre folche fich ſchon 
befunden haben. 4) Zacharias antwortete 
hierauf in dem vorhergedachten Schreiben, 
und giebt zwar zu überlegen, ob auch Die ges 
Dachte Gegenden Bifchöffe verdienten, als 
welche auch nicht an: geringe Orte müßten 
gefeßt werden ; indeffen beftätiget er, auf des 
j E 3 Bo⸗ 





3) in Orhlon, vit, Bonif, L. II. cap. I. p.54 und 
Sarzheims Concil. German, T. I. p. 43. Necefle 
quoque habemus indicare, quia per Dei gratiam 

‚ Germaniz populis tres ordinavimus cpifcepos, & 
provinciam in tres parochias diferevimus, — Unam 
eile fedem epifcopatus deerevimus in caftellp , 
quod dieitur. Wirtzburg, & alteram in oppldo, 
quod nominatur Buraburg? Mabillon annal, Bes 

*« ned. T, II, P. 116. feßt. die Einrichtung auf 742. 

4) Not. ad Otklon. Lib, I, cap, 34, I; s. pag. 48, 

not, b) — ern | | Ä 
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Bonifacius Bitte, Die hier und an anderen 
Drten angelegte Biſchoͤffliche Sitze 5) 743. 
‚erfolgte auch Die befondere — des 
erſten Viſchoffs Albnus. 6) 


| S. 16. | 
Erſter Bifchoff dafelbft. 


Der erſte von den Bonifacius hieher 
geſetzte Biſchoff biek Witta, wie ihn Oth⸗ 
don 1) nennt, dem hernach der Lateiniſche 
Name Albinus, oder Albuinus, wie ihn 


ua 3, 2) nach Art der damaligen 
Zei⸗ 


— — 


apud Orklon. 1. c cop. 2. p. 57. und ber) Harz⸗ 
beim am angef. O 9.45. fed tua fandta tra- 
ternitas pertractet mature, fi expedit, aut fi loca 
aut populorum turbz ralia eſſe probäntur, ut Epif- 
copos habere mereantur, Meminiffe enim debes, 
quod facris canonibus precipimur obfervare, ut 
mwminime in villulas vel in modicas civitates epifco= 
pos ordinemus, ne vilefcat nomen Epifcopi, Sed 
nes tuis-finceriffimis atque diledtis ſyllabis pro- 
vocati, que popolcift, absque mora concedimus, 
- & ſtatuimus per apoftolicam auctoritatem, epifcoz 
“ päles effe illic fedes, & per füccefionem epifco- 
pos teneri: — Unam quidem in caftello Wirtzi= 
burg‘; & alteram ın an quod nominatur 
' Buraburg, 


6) Sie ſteht in Epifl. Bonifac. 13I. p. 124. 


rt) am anget O. L. I. lc. p. 42. der 5.von Bd 
bart t. I p 357... glaube‘, 'diefer Name fey aug ® 
Wigbere zuſammen gejogen, _ d 


* 
2) Vita Wigberti cap, 2} p. 308, . 





Mr u 


2 
% 
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Zeiten, gegeben ift. Er tar ein gebohrner 
Engländer, und, wie Winkelmann aus einem 
alten Manutc:ipte 3) erzaͤhlet, vorher ein 
Monch zu Fritzlar, welches ich dahin geftellet 
ſeyn laſſe. Trithemius 4) ruͤhmet von ihm, 
daß er ein heiliger Mann geweſen, der viele 
Heiden bekehret habe. Er iſt, wie bereits 
oben bemerket worden, mit auf der Kirchen: 
Derfammlung gemwefen, welche 742. an einem 
ungenannten Orte iſt gehalten worden, mo er 
Wietanus heiftl. Er wird von einem unges 
nannten Schriftfteller 5) und in einem Mains 
zifchen Brevier 6) ein coepifcopus des Mains 
zifchen Erzbifchoffs Aullus genannt, da e8 
dann aus den Worten des erfteren fcheinet, 
als wann Lullus ihn wirklich dazu gewaͤhlet 
hätte, um ihm in feiner eigenen Dioͤces in 
feinen Amtsverrichtungen beisuftehen. Aber 
Serarius zeigt, Daß Die Urſache Diefer “Ber 
nennung Feine andere fey, als weil Das Buras 
burgifche Stift unter dem Mainziſchen Sprens 
gel geftanden. Ehe nun Lullus ftarb , ließ 
er, nach dem Zeugniß Diefer Nachrichten, den 
Albinus zu fich nach Mainz kommen, der von 


Da vor Ihm her fich nach Hersfeld begeben 
E4 ſollte, 


3) am angef. ©. S: 405. 

4) de vir. ill, O. S. B. L. 11, c. 267! L. IV. cap. 
190. S 105. 141, ‚der hernach anzuf. Ausgabe. 
5) in Mabillons elog, hiftor. S. Lulli in A. $. 0. 
B, Tec, Ill. P. Il. p. 398, 


6) in Serarii rebus Mogunt, L, um pP: 609. 
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follte, wo er felbit fein Leben su befchließen 
willens war. Albinus ftarb aber zu Mainz, 
da dann Aullius den Cörper auf einem 
Schiffe nach Höchft, und von da weiter nach 
Hersfeld bringen lief, Ja er begab fich zu⸗ 
gleich felbft dahin, und flarb an folchem Orte 
bald darauf. Das Jahr, wann ſolches ges 
schehen, wird verfchiedentlich angegeben. Lam- 
bertus Scha’naburg. 7) und Die annales 
Fuldenfes 3) fißen 786. Nun fuchet mar - 
Miabillon zu erweifen, daß Diefes erſt 787. 
muͤſſe gefchehen feyn, theils mit dem Zeugniße 
anderer Seribenten, theils Daher, weil Lullus 
zu Der Erbebung Des Willehads zum Dis 
ſchoff zu Breaen mitgerarben habe. Aikein 
wie Die Erhebung Des letzteren erfi 798. oder 
vielmehr 789. wie Mabillon 9) mit Rechte 
bemerkt, gefchehen itt, und alfo, man mag den 
Todt des Lullus ſetzen, in welches von bey⸗ 
den gedachten Jahren man will, dieſer ſeinen 
Rath eine geraume Zeit vorher muß ertheilet 
| | = haben; 
- 7) ad an. 786, pag. 310. wen 
8) in Freheri Script, R. G. T. I. p. 14. 
9) obfervar præviis ad vit. S, MWillehadi, 1 e. $. 4. 
P. 403. wo er den Stiftunge : Brief dieſes Biß⸗ 
thums anfuͤhrt. Dann folcher iſt zwar, fie af 
dem Ende ſtehet, gg. 2. id Jul gegeben, weil 
aber das ein und zwanzigſte Jahr der Regierung 
des Könige Carls daben ſtehet, fo iſt das Jahr 
789. als das ein und zwanzigſte der Regierung 
dieſes Herren zu ſetzen, weil Pipin an ende des 
Septembers 748 geſtorben iſt....5., 





- 
Ts a 
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haben, ſo trage ich kein Bedenken in dieſer 
Sache die vorher genannten Scribenten denen 
som Mabillon angeführten, als welche wei⸗ 
ter von Hersfeld entfernt geweſen, vorzuzie⸗ 
hen. Sein Sterbetag fällt nach den Main⸗ 
zifchen Nachrichten , und dem vorher gedachs 
ten ungenannten Gcribenten Io) auf den 
16 Hetober. Und hieraus ergiebt fich zugleich, 
daß Albinus in dieſem Jahre ebenfalls müffe 
geſtorben ſeyn. Sein Gedaͤchtniß wird auf 
den 25ten October in Sriglar gefeiret, wie. H. 
Schminke 11) aus einen gefchriebenen Mar- 
tyrologio diefes Orts erweiſet, und alfo zwar 
erft auf einen Tag nach demjenigen, woran 
Lullus aeftorben; welches jedoch nichts uns 
- gewöhnliche ift, indem die Gedächtniß: Tage 
Der Heiligen öfters auf folche fallen, an wels 
chen fie. an einen andern Dre find gebracht 
worden. Den Ort des Begraͤbnißes des 
Albinus ift ebenfalls ſtrittig. Vorher iſt ge 
dacht, Daß Aulins feinen Eörper nach Hers⸗ 
feld bringen laſſen, und eine in der Stiftes 
kirche dafelbft befindliche Grabſchrift, welche 
H. Schminke anführet, fagt würflich daß er. 
dafelbft begraben fey ; dahingegen das’ eben 
erwähnte Martyrologium dieſes von Bura 
burg behaupte. Es ift aber dieſe Srabs 
ſchrift fo voll Fehler, Daß man nichts Daraus 
x a Er be⸗ 
10) Bey Mabillon am angef. O. ©, 398. und 
Serarius am angef. O. ©: 630. I 
11) am angef, D.9.16 
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bemweifen Fann ; da indeffen, wann man fülche 
Ja wollte gelten lafjen, Eönnte gefagt werden, 
daß Albınus erfi von Hersfeld nach Buras 
burg, und hernach bey dem Verfall des leßs 
‚teren Orts toieder nach Hersfeld zu den Ges 
beinen feines geweſenen guten Freundes deg 


Wigberts gebrucht ſey. 12) 


17% 
Fernere Befchaffenbeit dieſes Biß⸗ 
— —— thums. | 


Es kommt aber hiebey die Frage vor, 
was mit dieſem Bißthum ferner vorgegangen - 
fey, weil man Feine ausdrückliche. Nachricht 
von mehreren Bifchöffen zu Buraburg findet, 
Serarius ı) glaubt, daß, als das Stift zu 
Puderborn am Ende des achten Jahrhunderts 
angelegt worden, das zu Buraburg einges 
gangen, oder vielmehr mit jenem vereinigt 
worden fey, mworinnen ihm Schurgfleifch 2) 
ie BE: j bey 
elle 
12).5 Schminke eben daf. $, 17 - 21. 

1)- Notar, 29, in Orhlon, pP. 502, . h 
2). ftritur ad _hiftor: Herford, $. ®. p. 513. oper; 
; ‚hiftor, polit. der Berlin. Ausg. von 1699, Ich 
. muß hiebey anmerken, daß Die Paderberniſche 
‚ "Kirche anfangs felbft unter ver Burgbuflifcen 
— Pflege geftanven habe, biß fie 795. einen befons 
- ‚deren Bifchoff- erhalten hat, Schatens annal. 
“"Paderb, T. I. p.:21 ſeq. Roͤlers Muͤnzbeluſt. 

Th. XI, ©. 335. Sartmaͤnns Gedanken von = 
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benfällt, und fogar ſchreibt: ecclefia Pader: 
bornenfis anne 742. Buriburgi fundata eft. 
ber eine folche Vereinigung it unerweislich; 
und da die Bifchöffe zu Buraburg außer 
Streit Über den pagum Heſſen haben Die 
Aufficht führen follen, fo findet ſich nicht daß 
derſelbe ganz unter . dem Paderbormſchen 
Sprengel geftanden habe, wie Doch ohne 
weilfel Schurgfleifeb und Serarius glaus 
en; ob ich fehon felbft eine Erinnerung biers 
über $. 18. not. 3. geben werde. Man follte 
fait glauben, daß Serarius und Schurzs. 
fleisch dadurch wären verführt worden, daß 
erfterer in der angejogenen Stelle fich nicht 
darein finden Fann , mas Buraburg vor. ein 
Ort ſey, und den Gedanken Außert, ob er 
folchen Drt nicht von einem zwifchen Sriglar 
und Paderborn, der Warbug hieße, verftes 
hen füllte; dann er will ohne Zweifel War 
burg fagen, welche Stadt in gedachter Ge⸗ 
gend in dem Stifte Paderborn liegt: welches 
dann auch dem Schurtzfleiſch Gelegenheit 
moͤchte gegeben haben, Buraburg mit War⸗ 
burg vor eins zu halten, und mit jenem zu 
glauben, daß von letzterem Orte das Stift 
nach Paderborn ſelbſt perlegt ſey. Indeſſen 
fäßt fich eine andere Beſchaffenheit dieſes 
Burabursifchen Bißthums zeiger. Es nens 
net naͤmlich Lupus, 3) Den Albinss einen 
Bifchoff 


we: 4 





* 


dahin geſtellt ſeyn. 
3) Vita Wigberti cop, 24. pP. 3085. 


fer Veränderung hiftor. Haffl, P. I. p. 53. laſſe ich 
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Biſchoff zu Fritzlar, über welche Stelle 
Baluzius 4) urthäilt, daß dieſes gefchehen 
fey, weil Sriglar in dee Buraburgifihen Dids 
ces, und gleichfam eine Worftadt von Burg; 
burg geweſen fey, zu deſſen Beweiſe er ahns 
liche Stellen beybringt, und morinnen Ma— 
billon 5) mit ihm eins if. Aber H. Schmins 
ke 6) giebt eine andere Erklaͤrung, indem dag 
Srislarifche Martyrologium auf den ı 5 Merz 
eines Biſchoffs Dafelbft, namens Megingotus 
gedenkt, welcher vielleicht eben derjenige ift, 
den Lupus einen Bifchoff ımd Megingus 
nennt. Es Fönnte alfo wohl feyn, daß ders 
felbe den Bifchöflichen Sitz von Buraburg 
nach Fritzlar verlogt habe, wie dann daſelbſt 
noch heutiges Tages ein gewiſſer Ort der 
Biſchoffs⸗Hoff, und die dahin gehende 
Straße vie Biſchoffs⸗Gaße genennt wird; 
daß alſo Lupus, Der Das Leben des Wigberts 
50 “fahre nach des Albinus fodte gefchrieben 
bat, nicht auf den erſten Ort diefes Biß— 
thums gefehen , fündern gedachtem Manne 
den Namen desjenigen Orts beygelegt hat, 
an welchen folches Damals verleger war. Wie 
dann auch Serarius in angeführter Stelle 
aus einer Handſchrift anführet , daß der 
zweite Bifchoff zu Buraburg Mengottus 
genennet werde. Ich merke hiebey an, daß, 
— wann 








a) S. 5o3. F 
5) not. ad vit. Wigb; Ic, p. 680, not, a) 
).am augef? D. $. 23. | 
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wann die gedachte Verlegung richtig, und 
Mayngotus, der fchon zu Wigberts Zeit 
in dem Srißlarifchen Klofter gelebt, vdafeibft 
Difehoff geweſen ift, dieſer nicht verfeibige 
koͤnne gewefen feyn, Der :Bifchoff zu Wuͤrtz⸗ 
‚ burg an des heiligen Durcards Stelle wor⸗ 
den ift, welches Serarius 7), Mabik 
lon 8), Baluzius 9) und Pagi ı0) glau⸗ 
ben; dann. dieſer ift zu dem Wuͤrttzburgiſchen 
Stifte, nach des Pagi 10) genauer Berech⸗ 
nung, 754. gefommen, hat 15 fahre dafelbft 
geftanden, und nad) derfelben Derlauf: feine 
Stelle aufgegeben, da es dann gar nicht fcheis 
net, Daß er fich wieder aus feiner Stille bes 
geben, und nach dem Jahre 786. noch Bis 
fchoff zu Fritzlar folle geworden feyn.: Iſt 
aber der ehemalige Srißlarifche Mönch dieſes 
Namens wuͤrklich Biſchoff zu Würgburg ges 
weſen, wie man daraus murhmaßen möchte, 
weil diefer Wuͤrtzburgiſche Bifchoff ein Landes 
. mann 


— ⸗⸗ ·— — — —— — — —— — 





7) am ang. O. ©. 502. 

8) am ang. DO. ©: 675. not. c) 

9) not, ad vit, Wigberti p, 505, 

10) ad an, 719. n. 5, 

11) ad an. 754. n 21. Es unterfcheidet auch der 

S. von Eckhart T, I. p. 481. gegen den Mabils 

Ion, den Fritzlariſchen Diaconus Megingosd, der 
im 17 Briefe des Bonifacius vorfommt, vom 

dem Wirgburgifhen Megingaud, als welcher 
letztere damals ſchon Prieſter geweſen. 
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mann Des Bonifacius 12) genennt wird, fo 
müjfen die Nachrichten, Die ihn vor einen 
Sriglarifchen ausgeben , unrichtig. hierinnen 
ſeyn, und aus feinem Mönchsftand dafelbft 
Anlaß genommen haben, ihn vor einen Bir 
ſchoff des Orts auszugeben. Trichemius 13) 
gedenft zwar auch einiger Aebte des Kloſters 
zu Buraburg; allein da von Errichtung eineg 
folchen fich Feine Nachricht findet, fo weiß ich 
nicht ob Diefen Nachrichten zu trauen ſey. 
Heutiges : Tages ſieht man noch. auf dem 
Burberg eine Capelle, welche der Schottis 
fehen 14) Jungfrau Brigidda gewidmet ift, 
wohin noch jetzo aus Fritzlar den.erften Tag 
nach dem Sonntag Kogate feyerliche Wall; 
fäyrten gefchehen, und wo in den Sommers 
feiten der. Gottesdienſt von dem Pfarrer zu 
Ungedanf gehalten wird. | 
un 


⁊ wi 





. * — * 


12) Egilwardi vit. S. Burchardi L. 11T. cap. I. in 
Mabillons A. SO, B. ſec. HL P. I. p 715. 


13) de vir, illuſte. O. B, L. III. cap. 261. 271. in 
feinen oper. piis & fpirieual. Mogunt. 1604. 


14) Es ift alfo ein DVerfehen ben 5. R. Teuthorn 
. %.1. & 972. wann nebft der Brigitte noch 
eine, befondere Fcota genennt wird. Ohne Fieis 
- fel wird dieſe Capelle unter der Kirche zu Burs 
‚ berg verftanden in GH. Würdtweins diceceſ. Mo- 


I) 


gunt, commi. &. B.;514, ir eeltie 


in Seffen. 79 
5. 18. ” J 


Heſſen kommt unter den Mainziſchen 
Sprengel. 


Endlich wurde Bonifacius von den Fraͤn⸗ 
kiſchen Oberhofmeiſtern Pipin und Carlo⸗ 
mann zum Erzbiſchoffe zu Mainz ernennet, 
und vom Pabſte Zacharias 748. wie Pagt I) 
zeiget, in folcher Wuͤrde bejtätiget, welches. 
Deswegen hier zu merken ift, weil in dem Bes 
ftätigungs » Briefe 2) diefem Sitze alle Teuts 
fche Völker unterworfen werden, die Boni⸗ 
facius befehrt habe; mie dann eine unzaͤh⸗ 
liche Menge Urkunden bezeuget, Daß Der 
größte Theil Des jeßigen : Heſſens, dieſem 
Sprengel fey unterworfen gemwefen. 3) — 

* | ie 


* 
J 


1) ad an. 751. 0. 8. Wegen Unterſchieds der Zeit 
rechnung ift Mabillon annal, Benedit. T. II. 
p. 128. 156. zu vergleichen, — 


2) in Othloni L. II. cap. 14. p. 79. 


3) Da hier der Ort nicht iſt, von der Eintheilung 
des jetzigen Ober⸗und Niederheſſens zwiſchen 
dem Mainziſchen, Trieriſchen, und Paderborni⸗ 
chen Sprengel zu reden, ſo will ich wegen dieſes 

unctes, und beſonders wegen der Art, wie das 

Erzſtift Mainz feine Geiſtliche Gerichtbarkeit da⸗ 
ſelbſt, durch die Archidiaconate und Erzprieſter 
verwalten laſſen, mich jeßo nur auf die gelehrte 
Ausführung des 5. G. RK. Rops ın der. Nach⸗ 
richt von der Derfaffung der Gerichten in vn 

Heffencaffeiifchen Landen. 1. Th. S. 165 — ı71. 
beziehen, woben die dem. 3. und 4 St, Mh 
' Yang» 


* 
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die Orte in Heſſen betrift, uͤber welche das 
Erzſtift Mainz Die weltliche Hoheit hat, fo 
it wohl nicht zu zweiflen, daß Ameneburg 
ſchon dem Bonifacius fey gegeben worden, 
ungeachtet fich Die Schenkung hievon nicht 
findet. Fritzlar aber fcheint erft in den fols 

enden Zeiten bey folchen Umſtaͤnden, da) 

euffchland unter R. Otto I. in großer‘ 
Unruhe geweſen, und Heſſen ebenfalls vieles 


leiden muffen, an Mainz gekommen zu ſeyn, 


wovon 








haͤngte Zuſaͤtze und Verbeſſerungen zu den bey⸗ 
den erſteren S. 268 269 zu vergleichen find; 
nach deſſen Anleitung 5 5. Teuthorn Geſch. der 
se. B. V. ©. 364. u. f. auch davon handelt. 
Nachdem ic alles, was man bier lieſet, nieders 
gefchrieben hatte, Famen mir die neunte und 
zehnde commentatio von 5. R. Würdtweing, 
ſchon mehrmalen angeführten Diceceſi Moguntina 
“in- die Hände, woraus fih umftändlicher erfes 
ben läßt, wie toeit jedes der von G. Kopp, 
ſchon gedachten dreyen Archidiaconaten über Hefe 
„fen gegangen fey, und wovon man 9. 241. 349. 
377. eine kurze Unzeige firdee. Von Urkunden 
‚aber, fo zu der Geismarifchen Probften geboͤren, 
liefee man nur wenige ©. 582. und folg. ch 
habe mid aber mit einer weiteren Entwicklung 
Diefer Urchidiaconal : Grenzen bier nicht befc;äfs 
tigt, weil folcyes zu meinen dermaligen Vorha— 
ben nicht gehört. WIN man fich aus der damas 
ligen allgemeinen Verfaffung der Kirchen, und 
‚ befonderd im Sränfifchen Reiche, eine Vorſtellung 
von der in Hiffen madıen, fo kann man in der 
Kürze 5. Teuthorns Geſch, der veſſen, Tp, Ih, 
©: 256 — 256. If 00 


in Seffen. 8 _ 


wovon unter andern . R. Bernhard 4) 

nachzufehen it. Daß aber ganz Heſſen vom 
Karter Deco dem erften dem Erzbifchöfflichen: 
Stuhl zu Mainz in Anfehung der Weltli— 
chen Derwaltung ſey übergeben worden, und 
die Fandgrafen von Thüringen und Befiser 
von Heſſen, ihre Länder von folchen zu Lehen 
hätten nehmen müjfen, ift falſch, und Die 
Unrichtigkeit diefis Vorgebens heutiges Tas 
ges genugſam gejeiget worden. Weil aber: 
die Ausführung dieſer Sache eigentlich nicht: 
hieher gehöret,, fo will ich mich nur auf den: 
9 ©. R. Eſtor 5). und hd. Aasyfer 6) bes 
rufen, welche. hievon mit mehrerem handeln. -: 


Drittes Hauptſtuͤck. 
Don der Abtey Hersfeld. 


‘1. 
Ungedruckte Schriften hiervon. 


Wie diefe Benedictiner⸗Abtey das erſte 
Stift iſt, welches — den ſchon vorher 
ans 








4) In den Caſſel. AUnzeig. von 1751. St. 36. vor 
deſſen Meynung ader andere, 3. €. 9. 9. Reine 
bard im Entwurfe der Se. Geſchich. ©. 13. in: 
Anſehung der Zeit abgehen. 

) Origin. jur. publ, haſſ. Lib, MI. pag. 152. dee. 
Ausg. in 8 i | 


6) Differt. de Hoffa a fabje&ion. Ducum ab anıig. 
UÜbeca, $, a1 | | 


or 
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angeführten in ‚der Gegend vom heutigen 
Heſſen in angelegt worden , fo ift auch ihr 
Andenken in vielen Scribenten und Urkunden 
erhalten worden; und dennoch find bisher 
Feine an einander hängende Nachrichten da 
von im Druck zu finden. Lamberti Schaf- 
naburg. Chronik von diefem Stifte, welche 
Trithemius ı) eine Fuge aber nüsliche 
Schrift nennt, ift nie gedruckt, und die von. 
einem Hammerslebiſchen Mönche verfers 
tigte Excerpta ‘ de fundatione monafterii 
Herveldenfis, fo Mader hat drucken laſſen, 
und Die wie man vermuthet, aus vorgedachz- 
ter Schrift.gegogen find, fagen fehr weniges. 
Was es vor eine Teutfche Hersfeldiſche 
Chronik fey, deren Schlegel in der hernach 
zu nennenden Schrift 2) gedenft, weis ich 
gar nicht. H. Auschenbecfer hat vorgehabr, 
eine vollftändige Hiſtorie davon zu fchreiben, 
Wovon er einen kurzen Abriß in einer differ- 
tatione epiftolica an den H. Eſtor zu Mars 
burg 1728. auf Drey Bogen in quart herz 
gegeben hat ; es ift aber folche nicht zu 
tande gefommen. Schlegels annales 
Hersfeldenfes, davon die Dandfchrift in der 
Herzoglichen Bibliothek zu Gotha 3) ver 
| | wahret 





1) Chron. Hirſaug. T. I, pag. 202, 
2) ©. 55. | 
3): Beſage der Dortede zu der hernach anguführen ° 

den Schrift die Mannes. GH. Müldener bat 


fie. auch bey. der unten angufprenden en in 
25an⸗ 
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wahret wird, und die noch ungedruckte Hifto: 
vie diefes Stifte , fo der H. R. Bernhard 
mit größten Fleiße verfertiget hat, würden 
vielen Nutzen fihaffen ; wann fig Durch den 
Drucf befannt gemacht wären. Da man 
aber nicht weiß, ob diefe Schriften jemals an 
das Sicht Eommen werden, fd habe ich dasje 
nige was ich von gedachtem Drte finden Fön 
nen, bier 'gefammiet, in der Hoffnung, daß 
etwa mehrere und beffere Nachrichten mit der 
Zeit befannt gemacht _merden. 4) 

2 ER 





Händen gehabt. Es ift por langer Zeit von einem 
‚ guten Freunde der Anfang einer bisher unge 
druckten Hersfeldiſchen Geſchichte, die man wil» 
lens war dim öffentlichen Drucke zu überlaffen, 
mır gezeigt worden , moben alle Umftände anzu⸗ 
zeigen fchienen, daß felbige das genannte größere 
Schiegeliiche Werk fen. Noch mehr wäre zu 
wuͤnſchen, daf dee 5 R R. Schminfens codex 
diplomaticus Hersfeldenfis , deffen 5° P. Adu 
macher in den Nachrichten zu der Sädhjfifchen 
befonders Eiſenachiſchen Geſchichte, St. IV, 
3.6. Meldung tbut, bald im Druck erfcheinen 
möchte. Es bat auch fchon ehemals der Mar: 
buraicche Theolege Job Korenz Croll, eine Ge 
fchichte der Aebte von Hersfeld, woran er vielen 
Fleiß aewandt, arößtentheild fertig hinterlaſſen, 
wie Harſcher in der orar. parent, auf ihn 5 23. 
- meldet 5 Die vielleicht noch in feines gelehrten 
Enkels Händen: if. | | 
4) Ich muß bier fonleich anmerken, daß Ruden, 
beider am ana. O. 8.8. den Ort, davon bier 
Die Rede tft, zumeilen mit andren von faſt glei» 
chem Namen vermifcht babe, 4 B. mit Ze 
= TE ES 


/ 


u Don der Abtey Zerofeld 
g§. 2. 
Zeit und Umſtaͤnde der Stiftung. 


Die Zeit der Stiftung wird von. Lamber- 
to Schafnab. ı) auf das Jahr 136. gefekt, in 
den Worten: initium Herueldenfis mona- 
ſterii; welchem Scribenten, allem Anfehen 
nach, um fo viel mehr. zu glauben ift, weil er 
fich felbft in dieſem Kloſter aufgehalten hat, 
und alfo aus defien Urkunden genaue Nach, 
richt hat einziehen Fönnen, fich auch zu mehs 
rerenmalen auf Archivalifche Nachrichten bes 
ruft. Die hiftoria Landgraviorum Thu- 
ringiæ 2) fehreibt nicht allein deffen Saftung 
| em 








Klofter Serfenvelde in. der Bremifchen Gegend, 
davon die chron. Slavica in Lindenbrogis Teript. 
rer, Septentr. pag. 253. aufs fahr 1001. und 
Albertus Stadenfis in Kulpifi feript. R. G. p, 286. 
aufs Yabr 1136. reden. Ohne Zweifel ift auch 
das Serfevelden davon unterfchieden., deſſen der 
Annalifta Saxo p. 330. aufs Jahr 979. und pag. 
569. bey 1097. erwähnet, Die Vermifchung bat 
fo viel leichter entfiehen können, auf je mehrere 
Art man ehemals den Namen Des zu Heſſen ges 
hörigen Hersfelds gefchrieben bat, wie man bey 
Rudyenbeder am angef. ©. feben fann. Und 
ich glaube faft, daß das in den Actis præſul. 
-Nuenburg. in Paullini fyntagmate rer. German, 
p. 131. vorfommende SHeresvelt und das in des 
5. von Ludewig relig. manufer, T. II. p. 461. 
„ gedachte Seroldesvelt, mit jenem, fo in Sachſen 
gelogen, einerley feyen. 

7). ©, 309. in,der-gleich zu nennenden Sammlung, 


2) in Pifterii feript, R» G, T. I, p, 1300. 


#4 
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dem Pipinus in Demfelben Jahr zu, fondern 
fagt auch ferner: &7 dedit ei multa bona in 
Thuringia & Haſſia; wobey aber diefeg einen 
Zweifel machen tönte, daß damals Pipins 
Vater als Fraͤnkiſcher Dberhofmeifter noch 
gelebt hat. Mich deucht Daher, daß in Be⸗ 
nennung des Stifters ein Irrthum eingefchlis 
chen fey , weil man an die Zeit, da er dem 
Vater in gedachter Wuͤrde gefolgt ift, nicht 
gedacht hat; wie Dann auch Schlegel felbft 
feinen Zweifel deshalben nicht verhehlet hat. 3) 
Einige neuere weichen etwas ab. Gerſten⸗ 
berger 4) giebt Das Jahr 737. an, welches 
auch Röbler 5) thut, jedoch hinzu fest, daß 
vielleicht auch deflen Stiftung vom H. Lul⸗ 
Ius herfomme. Meibom 6) ſetzt 738. Es 
ift aber die Zeit der Stiftung zu beftimmen, 
auch auf die Gelegenheit dazu zu fehen. Um 
ſolche zu verftehen, ift zu merken, was Eigile 7) 
ersählet, daß der Heil. Seurm, als Bonis 
facius ihm gerathen, ein Klofter in dem 
Buchau aufjurichten, nach Hersfeld gefome 
men, Dafelbft einige u aufgebauet, us 
3 N 





3) de nummis Abbat. Hersfeld. p. 63. 


4) Chron, Thuring. hal, bey Ayrmann am ang, 
O. ©. 124. 


5) Inder. Teutfhen Reichshiſt. S. 33. . 
6) Chron, Berg. feript. R, G. T. Ill, p. 296. 


8. 271 274. 


7) Vıt. $. Sturmii, bey Mabillon am angef. G 
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fich einige Zeit aufgehalten habe.  Bonifas 
cius habe fich zwar diefen Ort nicht mißfals 
len faffen, aber geglaubt, erfterer würde da vor 
den Sachfen nicht ficher fenn, und ihm gera⸗ 
then, weiter zu geben, da er dann an den 
Ort gefommen, wo der £uderbach in die: Zul 
da füllt. Als ihm aber Diefe Gegend nicht 
gefallen, fey er wieder nach Hersfeld gegan⸗ 
en; Bonifacius habe ihn hierauf zu fi 

eſchieden, zu dem er dann nach Fritzlar ges 

kommen, ihm erzählet, daß er an dem andes 
ren Orte nichts gefunden, fo er loben Fönne, 
und zur Antwort erhalten, er folle es noch 
einmal mit einer anderen Gegend verfuchen. 
Hierauf habe er fich weiter an die Gretzebach, 
and von da nach Fulda begeben, und folche 
Gegend zu feinem Sitze erwählt. Diefe Ers 
sählung giebt nun einigen Anlaß zu alauben, 
daß der ehemalige Aufenthalt Des „Heil, 
Sturms, in der Gegend um Hersfeld, die 
Erbauung dieſes Stifts veranlaffet habe, in 
welcher Meynung Brower 8), Schannat g) 
und Mabillon 10) ftehen, deren leßterer auch 
anmerft, daß von 736. bis 744. da das Stift 
Fulda errichtet worden, faft neun Jahre find, 
welche Zeit Eigile dem Aufenthalte des H. 
Sturms 








8) Antiq. Fuldenf. p. 12. 

9) Hiftor, Fuldenf. p 82. | 

10) am angef, D. S: 274. not, b) und Annal, 

Bened. T II. p. 102. Auch der prodrom, chro> 
nicı Gottwic, T. U, p. 482. feßt. Die Anlegung 
auf 730. | 
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Sturms an verfchiedenen wüßten Orten giebt, 


Wann nun in gedachter Zeit von Demfelben 
Fein Klofter in Hersfeld ift aufgerichtet wor⸗ 
den, fo muß folgen, Daß der Anfang Des 
Stifs dafelbft , meiter hinaus, und nach dem 
Jahr 744. zu fegen fey; und auf diefe Weiſe 
müßten die vorhin erwähnten Stellen, worin⸗ 
nen deffen Urſprung auf 736. gefeßt wird, 
von der erften IBohnung Sturme, und feiner 
Gefährdep dafelbft verftanden werden. 


Der A. von Eckhart 11) geht hier einen 
andern Weg, und fihließt aus der von ihm 
geglaubten Anlegung des Klofters durch den 
Sturm, daß fie erft nach 736. falle, indem 
Eigile fage, dieſer ſey erft im Dritten Sahre, 
‚nachdem er zum Priefter geweihet worden, in Die 
Eindde (nämlich van Hersfeld) gegangen, und 
da er fagt, wie jener hernach den Der gefunden, 
wo das Suldifche Klofter 744. angelegt worden, 
zufeße: & non jam tunc, ex quo,in heremo 
habitare ceperat, anno ab Hersfeld egref- 
fus et. Wann nun Diefe Worte, wie er 
glaube, anzeigten, daß Sturm von Hersfeld 
nach Sulda gereift fey, ehe er noch ein Jahr 
an erfterem Orte fich aufgehalten, fo ſey die 
Stiftung von Hersfeld erft auf 743. zu feßen. 
Diefes führt der H. von Eckhart 12) meiter 
dadurch aus, daß er die Lefeart, non jm 
tunc, durch. Die Anzeige Der bey der gewoͤhn⸗ 

54 lichen, 





11) de reb, Frane. Orient, T.I. p. 369. 
12) ©. 450. 461. ' i | 
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lihen, none jam tunc, vorkommenden 
Schwierigkeiten, zu vertheidigen ſucht, und 
den Anfang von Sturms PBriefkerwürde auf 
74% oder den Anfang von 741. feht. Aber 
woher weiß gedachter gelehrte Schriftficker, 
daß Seurm eben auf der im Jahre 736: von 
dent Dorifacius nach Baiern gethanen Reis 
fe, wie er annimt, bey fölchen gefommen 
ſey? da Eigile fein Merkmal angiebt, daß 
ſolches damalen geſehehen; und, wann man 
fügen wollte, Die Reife nach der 5 ömifchen 
von 738. ſchicke fich nicht Fieber, Doch zu mer⸗ 
ten if, daß Bonifacıus, wie mehrere tech? 
nen, ſchon gegen 733. und nicht erſi 736. Das 
Hin gereifer ſey: 13) folglich ein Hauptgrund, 
worauf gedachte Berechnung Hefeht wird, 
wegfoaͤllt. Woher weiß er auch ferner, daß 
Seurm eben 2 Jahre in Sriglar gemefen, ehe 
er Prieſter worden? Fan eres nicht ſchon 734. 
worden fepn, fo daß man die drey $ahre, vom 
Anfange diefer Würde bis zu feinem erſten 
Aufenthalte in ver Sersfeldifchen Gegend, 
bis gegen das Ende von 736. rechnen Fan, de: 
man in Nachrichten, wo die Zeitrechnung 

überhaupt nich” accurat ausgedruckt iſt, ſol⸗ 
che Ausdruͤcke, wie hier die Worte, tribus 
ene annis, find, nicht fo genau zu nehmen: 
br. Dann- e8 muf doch allemal einiger 
Grund da ſeyn, warum Lambertus die oben‘ 
ſtehende Worte auf das Jahr 736. er 
ar. 








13) Der erfteren Meynung fällt auch Meichelbeck 
bey, hiftor. Frifing. T, |, > | 





— 
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hat. Wann alſo die gegen die Leſeart in 
der Stelle des Eigile, nono, gemachte 
Schwierigkeiten wegfallen, ſo ſehe ich keine 
gegründete Urfache,, Davon, und Der damit 
fich zufammen fchicfenden Nachricht Des Lam⸗ 
bereus abzugeben, wann es in Dem von mir 
angegebenen Sinne gefhieht. Dann mar 
bat nicht nöthig, mit dem H. von Eckhart 
ſchon vor dem fahre 744. an ein zu Hersfeld 
vollendetes Klofter zu gedenken. Indeſſen 
ſchließt Schlegel 14) nicht unrecht, (wann 
man die fehon oben erwähnte Auskunft ans 
nimmt) daß Pipin dem Klofter anfehnliche 
Güter werde zugemendet haben, aus der ans 
fehnlichen Schenfung, die er gleich Anfangs 
dem Stifte Fulda gethan, davon Die Urkunde 
vom Othlon 15) zuerft, und nachher. auch 
von anderen ift befannt gemacht worden, und 
aus des Bonifacius Bemühungen vor Die 
Kiöfter; daher-auch Serarius 16) mag feyn 
— F5 be⸗ 





mM am angef. D. p. 56. 

15) Lib. II, cap, ı$. 

16) Lib. IV. pag. 606. fo fagt auch Zucelinus Ger- 
ınen, facr, Vol, f. der German, topo-chrono-ftem- 
“ matogr. p.44. Bonifacius babe gegen 750. den 
Grund dazu geleat, und Sturm babe fid) weiter. 
darum bemüht. Rudolph Gorh. diplomat. Th. V. 
S. 135. fehlt gewaltig , wann er die Erbauung 
des Klofterg Hersfeld, worunter er ohne Zwei⸗ 
fel denjenigen Ort. wovon ich rede, verfteht. dem 
Vater des vom Kaifer Carl dem Dicken, wie ev 
ſagt, zum Herzoge in Thüringen und Heſſen — 
* mac)» 
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bewogen worden, dem Bonifacius die erſte 
Sorge vor die Anlegung dieſes Stifts zus 


sufchreiben, 
N 


- 


“ 


* 


En 


machten Ludewigs zuſchreibt. Ich muß biebey 
bemerfen, wie ich dem 9. Engelhard in der Erd» 
befchr, der Heff. Caſſel. Lande, 585, nicht bene 
fallen fünne, der: mallets Behauptung hiftor, de 
He. T. I, p 70. Bonifacius fey der Stifter von 
Hersfeld gemwefen, aus dem Grunde vermwirft, weil 
feldiger ſchon damals Erzbifchoff zu Mainz gewe—⸗ 
fen ſey; dann wann er auch fchon gedachte Stelle 
Damals gehabt haͤttt, fo fünnte er ja doch Dabey 
vor die Anlegung eined andern Stifts geforge 
haben, und mehr wollen diejenige , die ihn einen 
ſolchen nennen, wohl nicht fagen; dann der eigene 
liche Stifter konnte er ohnehin nad) den Umſtaͤn⸗ 


den damaliger Zeit nicht ſeyn. Er irrt auch, 


welches ic) foaleıch bier beyfüge, tann er fagt, 
Dfeffinger Vitriar. illuß, T. 1. pag. 1281. gebe 


. den Sturm zum erften Abte von Hergfeld an; 


dann felbiger gedenkt nur aug dem Eigile des 
ehemaligen Aufenthalts von ihm in folcher Ges 
gend , ehe er in die von Fulda gegangen; und 


"wann Pfeffinger ein paar alte Stellen anführt, 


die den Lullus den Stifter nennen , fo kommt 
e8 allemal alf.den Beariff eines Stiffere an, 
toorunter ſowohl Derjenige , fo daß Mecht der’ 


EStiftung hat, als auch derjenige, der unter deffen 
- Schuße die Beforgung daven übernimt, fann ver; 
fanden werden: im legterem Sinn iſt aber nicht 
eingeſchloſſen, daß ein folcher die erfte "Stelle in 
‚ber Drdnung der Vorfteher ‚gehabt habe. Auf 
die dom 5. Engelhard angeführte gateinifche 


der Gtifter, Sturm aber. der_erfte. Abt genennt 


Verſe will ıch mich fo viel weniger ; vor des Lul» 
lus erſten Platz unter den Nebten, berufen , da, 
außer dem, daß fie zu neu find, Aullus dafelbft 


wird. 
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Erfter Abt dafelbft. Aufnehmen dieſes 
Ä Orts. | | 


So viel g indeffen außer Streit, daß 
Lullus ein Schüler Des Bonifacius, Det 
erite Abt dieſes Kloflers, mann man auch 
ſchon das eigentliche Jahr der Erbauung nicht 
angeben Fann , geweſen fey. In der vorher 
gedachten Schenfung an ‚das Stift Fulda, 
kommt er unter den Zeugen vor, und wird 
epifcopus genannt ; wovon die Urfache ſich 
vielleicht aus dem ergiebt, was Schlegel 1) 
angemerfet hat. Gedachter Ort war ihm 
nach Sturms Abzug eingeräumet worden, 2) 

| - und 








wird. Darinnen irrt aber Pfeffinger wirklich, 

daß er eine oben auß den Chron. Slavicis ange 
führte Stelle vom Jahr 1001. auf dieſes Stift 
bringt; dann wie kann zum Beyſpiel folchee Jahr 
mit der Lebenszeit des Aullus und Sturms; zu 
fammen beftehen ? 


1) am angef. O. ©. 59. nor. f, i 


2) Anonymus vitz Lullaus: fcriptor. ap. Mabillon, 
elog. hiftor. S. Lulli in Act S. Ord. Bened. Sec, 
III. P. Il. p. 400. $. 22. Locus Herveldenfis, tra- 
dente beato Bonifacio, in proprium ceflit fancte 
Lullo, qui jam tune forfitan conftruendi illic mo- 
nafterii defiderium auimo conceperar. In hunc 
ergo locum omnes copias fuas dedir, ac. opere 
egir, fuccifis profufius arbuflis, ur amplioris Mo- 
nafterii Fratribus laxans fparium , ipfumque cnl= 
tioribus ædificiis exftruere aggrefus fit, brevique 
tempore Herveidenfe nomen in immenfum gloxiz 

. — Yon 
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und begeht Triehemius 3) —6 
ven Fehler, wann er fagt, Stur̃ ſey vom 
Lullus zum Abte zu Hersfeld gemacht wor⸗ 
den. Dieſer bemuͤhete ſich, ein geraͤumliches 
Kloſter daſelbſt anzulegen, wozu nach Mabil⸗ 
lons Meynung 4) Sturms Gefährten ſchon 
einen geringen Grund mochten gelegt haben, 
und wohin er nach dem Zeuganiße Der Ex- 
eerpt. de fundatione Monafterii Herveld.s) 
150. Mönche feßte; wie er ed dann auch herz 
nach, nachdem er es mit vielen Guͤtern und Ges 
bäauden verſehen, in Carls des Großen Schuß 
übergab. Dir H. von Eckhurt 6) bemerkt 
hiebey, daß Lullus durch Den verlohrnen 

Streit 








ac magnitudinis culmen evafit. Es ift aud) dieſes 
ganze Elogium in Johannis ſeriptor. rer. Mo- 
gunt. T, II, p. 38 — 45. wieder zu leſen 


3) Lib, III. de vir. ill. O. B. cap. 193. in operib, 
piis & ſpiritual. p. 96. Dielen Fehler hat auch 
ſchon Brower bemerft, not. ad Eigsle vit. S. Stur- 
mionis, in den vitis fandtor. German. p. 27. 


4) am angef. O. ©. 274. nor. b) 


5) In Mader; antiq. Brunf. p. 154. Carolo B, Lullus 
ınonafterium illud, cum opibus, zdificiis, familiis 
affarım exornafler, multitudinemque fratrum C. 
videlicet L, temperantifimis inſtitutis inftruxiffer, 
in turelam patrocinandi gratia tradidit, häncque 
traditionem & patrocinandi ius, cundtis deinceps 
in folium regni fuccedentibus ratum habere ftatuit, 


6) am angef. D. ©. 589. Don diefem Streit ſehe 
man auch Miabillons aunal, Bencd. T. II. p. 192. 
193. Vergl. p. 172. wo er aber die ———— 
von Hersfeld erſt auf 755. ſebt. 


$ 
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Streit wegen des Eigenthums über Fulda 
fen bewogen worden, ım Das Beſte feines 
eigenthüimlichen Hersfelds fich deito mehr iu 
bemüben. Mach diefer Zeit Fam Diefer Dre 
in großes Aufnehmen, als Die Gebeine des 
vorhin erwähnten eriten Abts zu Sriglar, Des 
4. Wigbers, dahin Yebracht wurden. Es 
mar nemlich dem Lullus, tie Die angezogene - 
Excerpta bezeugen, over dem Buraburgi⸗ 
fchen ifchof Albinus, wie Lupus 7) ero 
zählt, im Traum befohlen worden, ‚gedachte 
Gebeine nach Hersfeld bringen zu laffen, wozu 
dann auch Carl der Große feinen Willen ers 
theilte. Darauf wurden drey Mönche aus 
Hersfeld abgefchift, um fie vom Albinus zu 
empfangen, (indem folche aus Surcht vor den 
Heidnifchen Sachſen 774. nach Buraburg 
waren gebracht morden,) welches Mabil⸗ 
Ion 8) gegen das Jahr 780. ſetzet; und. hat 
H. Schminke 9) die Erzählung eines Fritz⸗ 
larifchen Martyrologii , daß Diefe ©ebeine 
nach Fritzlar verfuͤhret waͤren, widerlegt. 
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7) Vita Wigberti capı 24. P 308. 


8) am anaef. D. fee, TI. P.1. p. 680. not, b) und 
annal, Bened. T. II, p. 255, Eben fo rechnen auch 
Pagi ed an, 747: N, 9 und Eckhart S. 67 8. 

9 a dich Friteslar. $. 28. Winkelmann begeht auch 
in dieſem Stügke einen Fehler, Th. VI. S. 270. 

— X 1 x x ; * 
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ER 9.4. | en 

Erbauung der neuen Kirche daſelbſt. 
Nachdem Wigberes Gebeine zu Hersfeld 


angefommen waren , ließ Lullus ein mit 
Gold und Silber ausg;;iertes Grabmahl vor 
* bauen. 1) Weil ader hier fo viele Wun— 
er, tie vorgegeben wird, gefchahen, fü ließ 
der Abt Bruno dafelbft nebft dem Suldifchen 
Abte Rhabanus 831. den Io. Julſus, nach 
dem &voniße Des Lamberti Schafnab,. z ) 
den Grund einer Kirche zu Wigbers Ehren 
fegen, melche 850. geendigt, und vom Aha: 
banus Damaligen Erzbifchoffe zu Mainz, den 
28. Detober eingemeihet wurde, wie eben derz 
felbe 3) Melde. Da aber Lambertus in 
den, erwähnten Stellen von det Wigberts— 
Kirche feinen Ort nennet, ob man fchon 
vielfältig Hersfeld davor angenommen, fo hat 
diefeg dem H. R. R. von Erath Gelegenheit 
gegeben , eine Aufgabe, ob diefe Mennung 
zichtig fey, in 13 Stuͤck der Marburg. Ans 
zeigen vom Jahre 1763, einzurücken , welche 
ich beantwortet habe: 4) und da letztre Schrift 
nun wohl nicht mehr in vieler Händen im 

duͤrf⸗ 











1) Lupi vita Wigb. cap. 25. p. 300. 

2) Pag. 297 . 

3) 312. In dieſen Fahren ſtimt der Annalifa Saxo 
in Eccardi corpoge, hiftor, T. 1. p. 196. und. 194, 
überein , ber den Ort ausdruͤcklich nennet. Be 


| 4) eben daf. St. 21,69, 185; ı88, ä 
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dürfte, fo will ich meinen Aufſatz mit einigen 
Merbefferungen von dar hieher miederholem. 
Lambertus würde ſchwerlich unbeſtimt gere⸗ 
det haben, wann er nicht geglaubt haͤtte, es ſey 
leicht zu errathen, was er vor einen Dre im 
Sinne gehabt; und welchen hätte er eher vor 
einen folchen halten follen, als denjenigen, 100 
er ſelbſt gelebe hat? Hernach iſt aus dem’ 
Lupus Fflar, 5) daß um die Zeit gedachter‘ 
Grundlegung ein Abt namens Bruno, oder,’ 
wie er auch genennt wird, uno gelebt habe, 
deſſen Todt Lambereus auf 846. fekt, und 
Rhabanus ift, mie ſchon Jungſohann ges 
jeigt hat, 6) 822. zu folcher Stelle zu Sulda- 
gelangt, die er, wie Schannat 7) erzählt, bie 
einige Jahre vor 847. behalten , in welchen 
Jahre er den Erzbifchöfflichen Stuhl zw 
Mainz beftiegen hat. Wie nun diefe beide 
Männer hier beyfarnmen gefeßt werden, fo iſt 
zu begreifen, Daß der Fuldiſche Abt wegen der 
Naͤhe bey einer Seierlichkeit in Hersfeld leicht 
habe ſeyn Fönnen, und mann eine Hersfeldi⸗ 
ſche Kirche als Diggenige, fo Ahabanus eins 
geweihet, angenommen wird, fo ift dieſes 
wieder begreiflich,, indem Diefe Gegend unter- 
dem Mainzifchen Sprengel ſtund, und alfo- 
‚damals Den genannten Mann als ihren Vor⸗ 

geſetz⸗e 





‚@ 


5) Praf, ad vit, Wigberti p 293. | 


6) In der unter Buddei Vorſitze gehaltenen Differtas 
tion de vita & doctr. Hrabani Mauri p, 28, - 


7) Hiſtor. Fuldenſ. p, 104. ur: 
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gefegten erkannte ;. dahingegen nicht zu bes 
greifen ift, Daß Lambertus, wann er andre, 
als gedachte beide Aebte, verftanden, die 
Namen der Stifter, melchen fie vorftunden,, 
verſchwiegen hätte. Da der Zuldifche und - 
SHersfeldifche Abt sufammen , ohne einen ans 
beren, den Grund zu einer Kirche gelegt, fo 

iſt ſchon zu vermuthen, Daß folches in einer 

Gegend, fo einem von ihnen beiden gehöret , 
gefchehen fey.. Daß e8 nun an einem Zuldis 
ſchen Orte getvefen , ift von niemanden gez 
glaubt worden, und Fein Anlaß Dazu da; alfı 

— alle Wahrſcheinlichkeit auf Hersfeid® 
Zettner 3) ſagt zwar, im Jahre 849. fey das 
Wigberts -Alofter zu Quedlinburg einges. 
weihet, und beruft fich auf die fogenannte Cen-. 
turias Magdeburgenfes, Daher man vielleicht: 


des Lambertus Worte hievon erklären moͤch⸗ 


te. Uber jene 9) führen nur eine Quedlin⸗ 
burgifbe Chronik an ‚die von der Wigs 
beres: Kirche redet, und den Lambertus, 
allem Anfehen nach, unrecht aufgefaffet, und, 
was felbiger von Hersfeld gefagt, irrig von’ 
Quedlinburg verftanden hat; auch dureh die: . 
der Zahl 850. unmittelbar vorgeſetzte 849. ift 
verführt worden, Diefes Jahr zu feßen, oder, 

| | | wie. 





8). In der Quedlinburg. Rirchenhiſt S. 114. 

9) Centur. IX. &. 122 der Auegabe von 1624. Es 
iſt dieſe Chronif ohne Zweifel die, fo nun in Leib« 
witii ſeript. R. B. T. II. gedruckt iſt mo die ges“ 

dachte Worte ©, 278; ſtehen, aber der Dre niche 
genannt if, 3 Er — 


> 
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wie fie den Ort nicht nennet, alfo auch auf 
den Kambercus gar nicht gefehen hat, fo daß 
zufältjgerweife Die Einweihung von zwo Kirchen 
leiches Namens, an zween Orten in zwey 
Sapıen nach einander müßte ergangen feyn. 
Kettner ift hier confuß, und begeht in Anſe⸗ 
hung der Stiftung des Klofters und der Kir- 
che, von mehr gedachtem Namen, einen offen> 
baren Widerfpruch gegen fich felbft. Mehrere 
dem Wigpert, oder Wipert, zu Thren erriche 
tete. Geiftliche Gebäude find allerdings gewe⸗ 
ſen; wie dann auch der Halberftädtifche Bi: 
fchoff Haimo, ein Wiperts;Alofer zu Hal 
„berjtadt angelegt hat, wie Deriing aus Win⸗ 
nigenftades Halberſtaͤdtiſcſen Chronik 
meldet: 10) aber eben daher muß man nicht 
die Anlegung und andere Umftände des einen: . 
auf das andere überbringen. Diefe meine 
Erklärung ift fehon von Schminke, LI) Aw 
chenbecker, ı2) und? Schannat 13) anger 
nom⸗ 








10) de ymon Halberitad. p. 26, 
TI) Antiq. Fritesl. p. 32. 
32) am angef. D. ©, 12. 


13) am angef. O. S. 100. Er bat zwar S. 6. auf 
das Fahr 330 die Grundlegung der Hergfeldt. 
(chen Kirche geſetzt; Diefes ift aber ohne Zweifel 
Durch ein Verſehen gefommen, da Lambertus 

„hier, und bey der Einweihung , zwo Jahrzahlen 

‚Unmittelbar bey einander gefügt hat, weil er je» 
desmal beym erſten Jahre nichts aufzuzeichnen 
gefunden. Der angegebene Wochentag trift auf 
831. genam zu, anf welches Jahr auch die zum 

® Theit 


% 
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nommen worden, und ich freue mich befons 
ders, daß fie, auch bey dem H. von Erath 
felbft, auf deſſen Urtheil hier gewißlich viel 
ankommt, 14) Beyfall gefunden habe. Viel⸗ 
leicht würde ich fie auch noch. mehr haben bes 
ftärfen fönnen, wann des Rhabanus eigene, 
son H. Schminke und andern angeführte 
vetifche Beſchreibung von der Eines 

und der Wigberts: Kirche, mir zu Ge⸗ 
ficht gefommen waͤre. Brower irrt alfo, 
wann er 15) aus einer Nachricht, Die er von 
diefer Kirche verftehet, ermweifen will, daß Ne 
Einweihung der oftgedachten  Dersfeldifchen 
Kirche in das Jahr 852. falle, und dabey fagt, 
daß in dem Lambertus die Zahlen fehr uns * 
richtig wären, da Doch am erfteren Orte gang 
andere Heiligen, Denen Die da gedachte Kirche 
gewidmet war, vorfommen. Ob aber Lupus. 
bey Diefer Gelegenheit Die Reden verfertiget; 
habe, die unter feinem Namen befannt find, 
— daran 





Theil zu Fulda geſchriebene annales Hildesheim 
in Leibnitii feript. R. Brunſ. T. J. pag. 715. die 
Grundlegung, und die Einweihung, ob ſie ſchon 
den Ort nicht namentlich anzeigen, auf 850. ſe⸗ 
Ken. Meiner Meinung iſt auch Mabillon an- 
nal, Benedi&. T, Il, p. 545. 


14) Cod, diplomat, Quedlinburg. p. 957. not. 26. 
wo auch, oben auf diefer Seite, gegen Rettners 
von mehreren alda genannten Ecribenten ber 
gangenen Zehler, Gründe beygebracht werden. 
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daran will Baluzius 16) zweiflen. Nachher 
wurde 1040. wie Lambertus 17) meldet, zu 
Wigberts Gebeinen eine Gruft erbauet, wor⸗ 
innen auch des Lullus feine find beſßeſetzt 
worden; »da der erftere vorher in der Kloſter⸗ 
Firche, fo den Apoſteln Simon und Judas 
Thaddaͤus gewidmet war, vuhele, 18) Ends 

G 2 lich 








15) Not. ad Lup. p. 308. 


17) pg. 317. — 
‘x8) Anon, vitæ Lullanz ſeriptor ben Mabillon am 
angef. O. S. 400. Daß die Wigberts « Kirche 
eine neue Klofterfirche, und nicht Die — 
eweſen, ſieht man daraus, Daß letztre nieht dem 
ſeloen, ſoudern den Heiligen, Martin, Veit, und 
Anton gewidmet war. Winkelmann S. 264. 
voͤn der Stadtkirche ſtehen ein paar Urkunden in 
. Würdtwrins diceceſ. Mogunt. comm X, p, 
553 571. In dem chronico Erfordenfi beym 
Schannat Vindem. liter. coll, ſ. pag. Tor wird 
aufs Jahr 1272 einer Entderfuna der Reliquien 
bes Abts, des heil. Wigperts, Erwähnung ge 
. than, und da kein Ort penennt wird, ohne Zwei⸗ 
fel Erfurt verſtanden. Ob nun die Gebein fo 
nach, Hersfeld aebradıt worden, vder eine an⸗ 
deren dieſes Numeng feine, verſtanden werden 
und ob, in erſterem Falle, wicht der ehemalige 
Kriglariiche Abe mit einem andern, und: befon 
Derß mit demjenigen Wigbert, den 5 Schmm 
am anarf. D, ©. 36. mit der Zahl des Vier 
bezeichnet, dermiſcht worden fen, muß Ah dohn 
eſtellt ſeyn laſſen. Indeſſen führt das Hersfel⸗ 
er Stift noch im Jahre 1513 imeiner Ur 
nde, Die unten Wird angeführt werden ,. die 
Benennung von den Apofteln Simon und Yu» 
das; und auf einem Slegel an siner Urkunde 
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lich wurde der Ruhm der vorigen Heiligen 
daſelbſt Berdunfelt, und das SHersfeldifche 
Klofer unter Wigberes Namen angeführt; 
die Aebte daſelbſt hießen Abbates S. Wig- 
berti , und Die Mönche Wigberfi fervi, 
Wigbert felbft aber, Sanctorum Hersfel- 
‘ denfium primicerius, chorumque cetero- 
zum ducens tie er Dann auch auf einer 
Münze dem Abte jur Nechten ftehet, wie 
Schlegel 19) meldet. Dftgedachter Lullus 
ftarb 786. nachdem er vorher Erzbifchoff zu 
Main; worden war, und zur meitern Nach⸗ 
richt. von ihm, mill ich nur auf den Seras 
us, 20) und Mabillon 21) verweiſen. 
Wann in den Excerpt. Riedefel 22) und vom 
©erftenberger 23) gemeldet wird, Daß 1038. 
das Münfter zu Dersfeld verbrannt 2... 
* ne at 





son 1345. worinnen Hersfeld einige Laͤndereien 
in Hohungen und anderen Orten dem Kloſter 
Arnsburg eingiebt, in des G. von Gudenus cod. 
diplom. T. IV. p. 1048. werden die Namen jener 

beiden mit Wigberts feinem zuſammen geſetzt. 
29) am angef. O. 8.3234. 
20) Lib, IV. p. 603 — 613. — 
2i) elog. hiſtor. S. Lulli am angef. O. S. 392. 
2%) Anak Halſſ. coll, III. p. 2, a, 
23) Chron. hafl, bey 5. Schminke monim, haff 
‚26.1. ©. 101. Lambertus und die Excerpta de - 
‘ fundät, Monaſt. Herveld, pag. 157. ſetzen das 
gab 1037. Die ben Einweihung der neuen Stifts⸗ 
fi rche auweſende frembe Bifchöffe nennt Lande, 
"ohron, Epif, Citiz, in Pißor, 5, B.G. T. I. p. 1140. 
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‚hat diefes ohne Zweifel die Gelegenheit: zu 
Anlegung der vorgedachten Grufft, in der er⸗ 
boaueten neuen Kirche, gegeben. 
| 5. 5. ° 
Fernere Vorrechte und Sreiheiten die 
fes Stifte. Andere Stifter, fo unter 

g ihm geftanden haben. . 


Mit der Zeif erlangte diefes Stift immer 
mehreres Anfehen und Sreiheiten. —— 
fuͤhrt 1) eine Urkunde des Abt Heinrichs III 

vom Jahr 1266. an, worinnen die Worte 
ſtehen, quod Karolyg Imper. libertatis ho- 
norem eccleſiæ Hersfeldenfi in prima fun- 
datione contulerit. Ob aber fchon aus die 
fer fein Beweiß wegen einer Älteren Sache zu 
nehmen ift, fo hat Schlegel doch nicht uns 
recht, wenn er folchen Herren wegen feiner 
andern Verdienſte um diefes Stift alterum 
fundatorem nennt.: Ob aber der Chrono- 
graphus Saxo 2) von Otto dem Großen in 

leicher Abficht ſage, daß er dieſe Abtey ges 
di tet habe, weiß ich nicht. Nach dem Zeugs 

pe des Aambereus, 3) hat Ludwig, dee 
Teutſche König, den Mönchen dafelbft im 

Ä G 3 Jahre 





5) am angef. O. S. 9. nat. h. 

2) in Leibniris acceflion. hiftor, T. I. pag. 179. ad 
an. 969, oo: 

3) pag. 312. Eben diefer fage der Annaliſta Saxo, 
am angef, O. S. 193. a, 
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Jahre 845. gewiße Freiheiten gegeben, und 
der König Conrad I ihnen g13. das fihon 
vorher erhaltene Recht bekräftigt , einen Abe 
aus fch ſelbſt zu wählen, und die das Gtift 
angehende Sachen zu beforgen, Davon H. R. 
Scdmirite 4) die Urfunde liefert, da vorher 
letzteres Durch den Sächfifchen Herzog Otto 
gerhahe, auf deſſen Todesfall ihnen fehon der 
König Ludewig, Diefe legtere Begnadigung 
verfprochen hatte, die mit jenes 912. erfolge 
tem Tode alfo.anfieng. Der Abt Hermann 
begleitete den Kaifer Heinrich V. nach Star 
lien, und erhielt zu Nom vom Pabſte Pas 
oe die Freyheit, — ordines 

inores anſtatt eines Biſchoffs zu ertheilen, 
wie Auchenbecfer 5) meldet. , Er bat ſich 
aber geieret: Dann Derjenige Schriftſteller, 
auf den er ſich bezieht, redet nicht von einem 
Hersfeldifchen, ſondern von einem Fuldiſchen, 
aus dern Dersteldifchen Klofter genommenen 
Abte. Kaiſer Conrad IL. als er von dem 
Albte Henrich, zu Dem, von dem Maynzis 
ſchen Erzbiſchoff "Henrich vorgenommenen z 
Einmweihungstefie war eingeladen worden, 
gab felbigen die Freiheit, daß die dem GSMfte 
sorenthaltene Zehnden feiner Domainen zu 
Ingelnheim, , richtig an folches follten .. 
ee ert 


4) Befchreib. der Stadt Caſſel, Beyl. 1. | 

5) am angef. O. & 13: nor. 18. aus dee Bru⸗ 

ſchius chronol,. manntter, German, p. 61. Was 
er meint, ift in der Ausgabe von 1682. S. 217. 
zu finden. Ä 
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fert werden, und befräftigte alle folchem ges 
machte Schenkungen, wie Der rief bey dem 
4. von Budenus 6) bezeuget. Es wurden 
die Aebte daſelbſt Öffters von den Kaifern in 
wichtigen Dingen gebraucht, auch viele aus 
ihnen zu Teutfchen Bißthuͤmern erhoben, und 
fie befamen viele Vaſallen an Fürftlichen und 
Adelichen Perſonen, davon ſich bey Aus 
chbenbecker 7) einige Nachricht findet. Es 
gehörten auch viele andere Gtifter Da 
su, tie dann aus einer Urfunde bey dem 
A. von Gudenus 8) fich ergiebt, daß 

5 4 die 








— — — 


6) cod. diplom. T.I. p. 156. 


7) am angef O. S 13 — 18. Verfchiedene hieher 
gehörige Lehnbriefe, und andre Urkunden findee 

man 53. €. in des 5. von Ludewig relig. manu- 
fer. T. X. ». 161. 167. in 5. © R. Reinhggds 
Klein. Ausführ. Th. T.S ı21. bey 5 4 
Sennep am ang. O ©. 268. 275. 279. 290. 292. 
und in geims Senneberg. Chronik S.169 Th. 
ft, 8. 311. 312. In 5, R. Würdtweins diecel. 
Mogunt, Comm, IX, p. 277. ftebt eine Urfunde 
wegen der von Hersfeld’ zu Lehen gehenden Pfarre 
firche zu Zelle und Willingshaufen ben Zıegene 
hain, von 1446. Wie die Heßiſche Familie von 

Falkenberg das Patronat über die Kirchen in 
Gombet, nicht weit von Großen⸗Engels, in Ker⸗ 
ftenbaufen, Zweſten, Jba, und Mecdlar von 
Hersfeld zu Lehn ‚gehabt, bat ©. LCedderboſe 
Beytr. zur Befchreib. des Rirchenſt. der eff. 

Caſſel. Lande, 9. 93. 94. 103. 187. 188. gemel⸗ 
det; der auch ©. 104— 106. wegen der am bie 
Grafen von Ziegenhain verliehenen Hersfeldifchen 
Lehen, allerdings zu vergleichen ifl. 


3) am angef. O. T. II. p. 575. 
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die Vröbfte zu Creutzberg, Bellingen im 
<hüringen, 9) auf dem Petersberge und 
Johannesberge, zu PEN 10) 

| Korn: 


9) Bon diefer Probfiey bat 5. Muͤldner eine bes 
fondre Schrift 1766. heraus gegeben, woraus 
ich nu dieſes bier anführen will, daf ©. 13. u. f. 
das Alter davon mwenigftens bie in das Zehnte 

| ee. binausgefeßt werde, Die erften Cos 
onien find von Hersfeld dahin abgegangen; und _ 
Die Edlen Herren von- Heldrungen haben die 
Vogtey und Sıyirms Gerechtigkeit darüber , ale 
ein Hergfeldifches Lehen beſeſſen, von denen fie 
1324. anf gleiche Art den Grafen Henrich 
son Hohnftein, und hernach an das Gräfliche 

“Haus Schwarzburg gekommen iſt. ©. ı2 30. 39, 
Der Probſt Günther fchrieb fh in einer Urkunde: 
von Gottes Önaden, wie aud) um Dirfelde Zeit 
Ludwig gu Memleben gethban hat, wonon eben 
daſ. S. 55. 56. nachzufeben iſt. Daſelbſt finden 
auch unter den Beilagen verfchiedene Ur—⸗ 

den , woraus man die Hersfeldiſche Gerecht⸗ 
ſame über Gelingen deutlich erficht. 


no) Von dieſem Auauftiner Nonnenkloſter, nahe 
ben Hersfeld. babe ich nur wenige Urkunden ges 

: funden, woraus man ficht daß es einige Güter 
zu Gilfershauſen, Sergersbaufen, und ander» 
waͤrts .befeffen, in 5. G. R: Kennep cod. probat. 
zu der Abhandl. von der Leyhe zu Kandficdels - 
recht, 9: 393 — 397. Daß die Pfarren zu Brei 
tenbach, fo nicht weit davon liegt, ihm einver» 
“Ierbe geweſen, zeige die Urkunde Der Recognition 
von 1342. in 5. R. Würdtweins diacef. Mo- 

‚ gunt. Comanent IX. p. 321. Bergl. Engelhards 
Brdbefchreib. der Heflencaffelifch. Lande, S. 23r. 
236. Bon den eben vorhergedachten beyden Prob» 
fleyen ift Dre auf Dem Petersberge gegen i001. 

| von 
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Cornberg ı 1) und Sehen; (welches ohne Zwei⸗ 
fel das mıt einem Probfte verſehene Nonnen⸗ 
Fiofter Frauenſee ift,) Conventualen zu Hers⸗ 
feld gewefen, Denen Schlegel 12) die Kloͤſter 
Memleben in Thüringen, (deſſen Uebergabe 
an das Stift Hersfeld und deſſen Abt Arnold 
im Sahre rors. zwar. ſchon Diemarus 13) 
anzeigt, doch ohne Die Urfache zu melden, 
welche war, weil gedachtes Klofter Mangel 
litte, wie aus der Urkunde Darüber bey H. 
5 R. 
von dem Hersfeldiſchen Abte Bernhard, zur Ehre 
des Apoſtels Petrus, angelegt worden, wie man 
in vita Godehardi Epife, Hıldesh. in Lesonit. Seript. 
Brunſ. T. J. p- 486. findet, tvo auch in der Aue 
merkung der Name Bernbard, gegen diejenige be» 
hauptet wird, fo Bertbold Iefen. Die auf dem 
Zohannesberge, ift vom Hersfeldiſchen Abte 
Arnold geſtiftet, wie 5. K Kngelhard am ang. 
O Tb. 11. ©. 606. fagt. Sonſt kann ich mich 
keiner aͤlteren Nachricht beſinnen, auſſer der Verſe 
bey Winkelmann S. 26». too die unter den Bild⸗ 
nißen der Hersfeldifchen Mebte, auf dem Schloſſe 

Eichhoff befindliche zufammen zu leſen find, deren 
‚. Alter aber auch zu new ift. 

11) Bon diefem Benedictiner Nonnenkloſter, nicht 
weit von Sontra, welches auch Rernberg bie, 
and einen Prodft, eine Priorin, und einen Vor—⸗ 
" mund hatte, habe ich nur eine Urfunde von 1362, 
gefunden, nach welcher e8 Fruchtgefälle zu Har— 

nayl an ein Siechenhaus miederfäuflich verfauff, 
bey 5. Lennep am angef. ©. S. 398. I 

12) am angef. O. ©. 15. Ä 
13) L. VII, in Leibnitii ſeript. Rer. Brunf, T.1. p. 
“408, Vergl. Thuringiam Sacram 9.747. 9.7 
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R. Schminke 14) zu erfehen iſt;) ferner 
die Convente zu Grdorf, 15) Herren⸗Srei⸗ 
zungen, . 





14) Monim, Haff, Th. III. ©. 248. Zwo Urfunden 
über gewiſſe Verfügungen, fo der Abt Wernber 
zu NHersfild wegen Memleben in den Jahren 

1244. und 1257, gemacht , find in dee 9. von 
Ludewig .relig. Manufer, T. V. p. 105. 113. zu 

finden; Zwo andere von den Hergfeldiichen Aeb⸗ 
en zu einigem Nutzen von Miemleben gegebene 
von den Jahren 1140. und 1337. unter den di. 
plomat, Kevernbergenf. in Aprmanns Iyllog. r. - 
anecdot, p. 235. uad in dem cod. diplomat, Cal» 
denborn, Monafter. in Schörgen. & Kreyfg. diplo» 
mat. & fcript, Rer, Gerwan. T. II. p 733. und 
der Vertrag des Abt Siegfrieds mit dem Sächfis 
fhen Herzog Bernbard von 1194. über die von 
’ erfterem zu Lehn gehunde Vogtey, über den nach 
Memleben gehörigen Dre Scawitz, in Luͤnigs 
eorp jur, feud. T. II. p. 1758. | 


15) In Schannats vindem. liter, coll, T. pag, 116, 
findet fich daher eine Einwilligung des Hergfele 
difhen Abts Burfards, vom 1168, über einen 
Taufch, den die Chorherren von Hrdorf, mit dent 
Kloſter Reinhardsborn treffen. Unter den diplo- 
mat, Gleichenf in Menkens feript. Rer. German, 
TE p. 555. ſteht des Abt Bertholds Ueberge⸗ 

bung des Schultheiſenamts zu Ordorf auf einige 
Schre, an die Grafen Henrich und Ernft von 
Gleicher, mit Vorbehalt feiner Gefälle und Reben, 
von 1368 Vergl. Sagittarii Gleichiſche Ziftorie, 
S. 1:5. 108. 129. 147. 357. Thuringiam Sacram 
‚pag, 27 — 30. und das diplomatar, Gleichenfe in 
Schörgen. & Kreyfig. diplom, & feriptor, 'hift, Germ, 
T.ı, p 728. Bon der. Beylegung des Ctreitg, 
der zwifchen Hersfeld und dem Convent zu Or⸗ 
dorf Darüber entſtanden, als letzterer nach Gotha 
| E27 Ders 
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engen, S. Walburgis, S. Maria und 
C$lleda 16) beyfügt. Otte I. hat 968. 
Hersfeld 17) von aller Gewalt anderer Ders 
fonen befreiet, und verwilliget daß Fein Dis 
ſchoff in dieſem Bezirke eine Ordination ver⸗ 
richten, und das Stift zu Erwählung eines 
Abts zwingen; Fein weltlicher Herr ſolches 

De a 
verlegt, und daſelbſt in eine Stiftskirche verwan ⸗ 
delt wurde, find die Urfunden in Sagittarii hifk, 
Goth, p. 43. und in Tinzelg Supplemento II, H. 

Goth. p. 179. 110, zu leſen; an welchem legteren 
Orte au ©. 399. eine Bekraͤftigung des Herde _ 
feldifchen Abt Bertholds, über einen an Das Go» 
thaiſhe Capitel geſchehenen Verkauf von 1379 
fich findet. 

16) Diefes Nonnenkloſter ift- 1266, geſtiftet. Thu- 
ringia Sacra p. 541. WO auch ©. 555. 7176. ei 
paar Urkunden ſtehen, woraus man das Hers⸗ 
feldiſche Recht daruͤber erſieht. | 


17) Die Urkunde fteht bey 9. Schminke To: II, 
S. 659. und Die Jahrzahl darinnen giebt ‚eine 
Bekraͤftigung einer von Eckhard introd, in rem, 
diplomat. pag. 196 gegebenen Kegel. Won dem 
“ Streit, der über dieſe, und über die im folgenden 
$. anzuführende Urkunde des R Gemiche I. von 
932. zwifchem 5. Falke und dem %. VDicefanz. 
Strube ift geführet worden, ift Barings biblio- 
theca diplomatica, fo vor feinem Clave diplomat, 
ſtehet, pag. 51. 52 der zweyten Mıcgabe, nachzu⸗ 
ſehen; woran ich aber hier ſo viel weniger Theil 
nehme, da ich die hieher gehoͤrige Schriften, we⸗ 
gen der Seltenheit der Sammlunaen, too fie ſind 
eingerücft worden, in biefigen Gegenden , nicht 
genen einander halten fann, und es alfo genug 
muß feyn laſſen, den Inghalt vorgedachter Ur⸗ 
funden angeführt zu haben, 
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‚beunruhigen , und alle deſſen Güter unfer 
Dem Abte allein. flehen follten, welches. alleg 
Carl IV. 1370, befräftiget. - a 


| Fa 6. 
Einige Güter deffelben. 
Eben fo wenig Fopnte e8 auch Daher die 
fen Stifte an anfehnlichen Gütern fehlen. 
Es beſaß die Haͤlfte der Stadt Arnflade, 
Daher der Abt Simon in einer Urkunde von 
31309. folche feine Stadt nennet, und der 
Abt Henrich in einer andern von 1266. den 
Einwohnern dafelbft die Hersfeldifchen Frey⸗ 


heiten verleihet, wie Schlegel ı ) Em 
— | 8 


— — 


1) am angef. O. S. 90 11. Vergl. Tenzels ſup⸗ 
plein. II. hiftor. Goth. p: 366 — 369. Paul Jo⸗ 
vius meldet: aus den Thuͤringiſchen Chroniken im 
chronico Schwartzburg. ın Schörgen, & Kreufg. di- 
plomat. & feriptor. hiftor, German. T.I. p. 131. 
Daß die Hersfeldifchen Güter in der Gegend von 

Arnſtadt und Etolberg dem Abte im Jahre 960. 

» Gelegenheit gegeben hätten, das. Schloß Wady« 

ſenburg oder Waffenburg anzulegen, welches er 

... aber nur von einer Erneuerung verfteht, und da— 
vor hält, daß dieſe Gegend von dem Kaiſer zu 

der Zeit, als er einen, guten Theil von Thüringen 

an Mainz übergeben, (womit er auf die oben 

. gedachte Tradition zielt). an Hersfeld fen ge 
ſchenkt worden; es habe auch der Abt bey ſoichem 
Echloße ein Klofter erbauet, und es mit Möns 

ſchen aus Hersfeld befegt, die lange Zeit allda 

geweſen, bis felbiges an einen andern Dr£ verlegt 

; worden, Aber dem Berichte eben —— 

F = hro⸗ 








J 
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Es hat aber der Abt Kudewig felbige 1332. 
an die Srafen von Schwarzburg verfauft, 
— wovon 








— — — 





Chroniken, daß die Grafen von Schwarzburg ge⸗ 
nanntes Schloß von dem Stifte erhalten, wider⸗ 
ſpricht Yovius S. 132, und- will ſolches lieber 
von den Grafen von Kefernburg verfteben, als 
welche um Waffenburg fchöne Güter gehabt, und 
die Hersfeldifche Vogtey zu Arnfladt und an an» 
deren Hrten diefer Gegend beſeſſen, auch in der 
folgenden Zeit viele Güter und Gerechtigfeiten im 
der Stadt, und anderswo von dem Stifte ere 
halten: bätten: da Dann der gemeinfchaftliche 
Urfprung der damals noch nicht allerdings vers 
theilten Häufer , Kefernburg und Schwaͤrzburg, 
(worüber ıd) albier Feine Unterſuchung anftellen 
fann). folhen Fehler möchte veranlaft haben. 
Dieſe Nachricht hat ſchon Sagittarius in feinen 
ungedruckten antıquitatibus Marchionatus Thuring, 
gus Des Jovius Bud) angeführt, woraus fir mit 
‚wenigen Worten in Buders Sammlung unge 
druckter Schriften S. 270. eingerüct if. Daß 
Hersfeld noch 1170. einen Caftelan zu Waffen» 
burg gehalten, zeige eine Urkunde über einen zwi⸗ 
ſchen dem Stifte. und dem Kloſter Ichtershau⸗ 
fen- getroffenen Taufhwigen einiger Güter, in 
5 Schumachers Nedr. zur Saͤchſ Gefd. 
V. Samınl, S. 42. Wie das Schloß an die 
Grafen von Schwarzburg, und von ſolchen an 
‚die Landgrafen von Thüringen gekommen fey, da» 
von handeln Jopius am anarf. ®d. ©. 245. 
Rudolphi Gotha diploma, Th. 1. S. 20. und 
Seydenreichs Schwarzburg. Sıltofie, ©. 439. 
modurd) des Jovius Gedanken zum Theil b:ftärfe 
worden. Ich muß hiebey erinnern, daß, da ich 
nicht von den im Bezirke des heutigen Fürften« 
thums Hersfeld Fiegenden ſaͤmtlichen Orten an 
sm Dein 


/ - 
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wovon die Urkunde eben dafelbft angeführt 
wird. Das Schloß Waldenfells gehoͤrte 
gleichfalls dieſem Stifte, wie eben Diefer 
Schrififtellee 2) melde. K. Henrich ver 
Vogler befam 932. nach der Anzeigung des 
Taufchbriefes bey H. R. R. Schminke 3) 
von dem Abt Megingoz einige Orte in 
hez⸗ Friefonoveld in comitatu Sigifridi, 
nd gab dagegen dem Stifte andere in den 
agis Altgeuve und Weftgeuve in comitati- 
us Meginwardi und Sigifridi. Henrich IV. 
fehenft dem Abte Ruthard, vor feine treue 
Dienfte, bey den Altar des heil. Wigberts 
einen Forſt in Dem Walde Eherinevirft an 
der Sulda herz wie Der. Darüber aüsgefertigte 
Schenfungsbrief von 1070. ausweiſet, 4) 
wie dann ſchon Henrich II. 1003. dem Abte 
Berenharius Die Erlaubniß gegeben, in Der: 
felben Gegend einen Forſt anzulegen und Holz 
anzuziehen; auch 1016. dem Abte Arnold 
und feinen Tachfolgern die Jagdgerechtigkeit 
in einer Gegend an der Werre um — 
ER Ä ' reis 








bein will, ich wegen der Aemter Kandel und 
Srauenfee nur auf 9. Engelhard am angef. 
Ort Th 11. ©. 385 — 896. und 5. Ledderhoſe 
Beihr. des R. St. der Self. Caſſel. Lande, S. 
228. verweiſſiee. ken 

2) 3. 12. 86. | EG 
9) Monim, Haſſ. Th. IT, S. 657, 


H Die Urkunde findet ſich eben daſelbſt Tb. II, 
8. 2:0 und eine Erläuterung Darüber, ©. 


204 = 329, 
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breitungen verliehen hat. 5) So hat auch 
das Kloſter einige Gürer ſchon von Anfange 
in Altenbreieungen und Salzungen 9% 
habt , Desgleichen Srauenbreicungen und 
verfchiedene Güter an anderen Orten. 6) 
Das unter ihm flehende Auguſtiner Nonnen⸗ 
Elofter zu Husdorf befaß von ihm gewifle 
- gändereien in Bdrambacy, wovor es jaͤhr⸗ 
lich 5 Pfund Bachs zahlen mußte; und als 
es folche verfauft harte, gab es Dagegen an 
Seröfeld s Manfos in Supeche, unter gleis 
cher Recognition , welches der Abt Henrich 
1269, annahm, wie Die Urkunde bey H. 

| Schmins 





— — 


5) Die Urkunden finden ſich anal, bafl, coll, XII. 
pag. 317. 319. 


6) Eben dafelbft S 322. und in der Dorrede aus 
dem breviario Mfto $. Lulli. Bergl. Schlegel am 
ang. ©. ©.62-66, bie Urkunde von Frauen⸗ 
breitungen in Weinrichs Hennebergiſch. Kirchen⸗ 
und Schulenſtaat, S. 92. und noch eine ältere 
von 933 in P. D. von Gottberg difquif. de 
monafter. &.abbatiis Breitung -in Schörgen. & 
Kreuſig. diploimät. & fcriptor. hiftor, Germ, T, Ill. 
pag. 532. Wornemlich aber gehören hieher die 
Urkunden, fo die Aebte zu Hersfeld zur Beſtaͤti—⸗ 
gung des Hoſpitals zu Königs: oder Franenbreis 
tungen, und hernach zur Anleaung, Einrichtung, - 
und Beltätigung des Auguftinerklofter8 daielbft, 
von 1137. an bis 1168. auggeftelt, und die Erzs 
bifhöffe von Mainz befräftiget haben, eben daſ. 
9.558 549 — 543. davon Die erfire auch fhon in 
Sagittarii Hiftor. der Graffch. Gleichen, ©. 41. 
und in Seims Senneberaufher Ebronif S. 362. 
ſteht; wo noch ©. 364. iu vergleichen. 
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Schminke 7) erweißt. Derfchiedene Güfe 
famen Durch Tauſch an andere Herren 
Lenber 8) liefert ein Zeugniß, daß Kaiſer 

Otto 948. dieſem Stifte gewiſſe Güter ab: 

genommen, (Die er hernach an Magdeburg 

gegeben) und Dagegen andere ihm  abgetre: 
ten; und eben Derfelbe Herr hat eine Zehn: 
dung in dem Hosgaue, welche fich an den 

Slüpen Sala, Willerbach, und Wippera 

endigte, Der Hersfeldifchen Kirchen abge 

tauſcht, und der Halberftädtifchen zugewen⸗ 

det. 9) Der Abt Ludwig verfaufte 1332. 

feinen 

7) am angef. O. S. 255. 

3) Aus deſſen difquifitione plenar, ftapule Saxonice 
fiebet fie in Schöpfs Wettereiba illuft. Piz 4t. 
auch in Kunigs R. U. parte fpec, contin. II, 
Fortfetz, III. pag. 341. An allen diefen Orten 
wird fie zum Jahre 947. gebracht, aber Sagik 
tarius, der in den antiquit, Archiepife, Mapde- 
burg. p. 21 $.57. ihren Innhalt giebt, zeigt, 

daß fie. zum folgenden gehöre. Gedachte Schrift 
ift nun dem bald anzuführenden Segittarifhhen 
Buche eingeruͤckt, wo das gedachte Lib. 1. pag. 
83. ſteht. 

9) Die Urkunde ficht in Meiboms fcriptor. Rer, 
German. T. I. p. 731. und beym Sagittarius am 
engef. ©. $. 93. wo man nicht etwa die fihon 
oben bemerkte Worte des chronographi Saxonis 
zu einem Beweiſe brauchen will, daß bier und 
in voriger Urkunde nicht von unferem Hersfeld, 
fondern von dem in Sachfen nelegenen "die Rede 
fen , und foldyes Stiff eines heiligen Wigberts 
Mamen geführt habe. Ja «8 waͤre wohl die 
Frage, ob letzteres nicht daher entſtanden, kr 
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feinen Theil an den Dörfern zu Arnſtadt, 
Die zu der Vogtey und Schultheifenamte ger 
hörten, an die Grafen Henrich und Bünr 
ther von Schwarjburg, und verfprach ihnen 
folche ferner zu Lehn zu geben, jedoch daß Die 
Hersfeldifchen Gefälle an dem Klofter und in 
der Vogtey daſelbſt bleiben follten; 10) Der 
Ersbifchoff Burkhard zu Magdeburg, £rift 
mit dem Dersfeldifchen Abte Hildebold einen 
Tauſch, über welchen Kaifer Sriedrich 1. 
1171. befräftiget, wie bey Dem ". von Au: 
dewig 11) zu fehen ift. 


Befonders ift hier eines Vorgangs mit 
Halberſtadt zu gedenfen , deſſen auch ſchon 
Mabillon 12) Fürzlich errmehnt hat. Es hat 
“nämlich der Bifchoff Haimo daſelbſt, der eine 
Zeitlang im Klofter zu Hersfeld geweſen, Die 

H Zehn⸗ 


10) 3. R. Schminke am angef. O. S. 263, 


11) Relig. Manuſcript. T. I. p. II. wie auch p. ııt. 
ein Tauſch von 1273. mit dem Kloſter Bihvas» 
destotp Horfomt, deſſen Beftätigung eben Das 
ſelbſt 5. ı2r. ih finde Einen anderen von 
1238. findet man in einem diplomatario in Mens 
kens dcript rer, Germ T. I. p. 775. In Zagit⸗ 
tarii hiftor. Magdeburg. Lib V. in Bopfens hi- 
ſtor. Magazin St. 3. S. 147: ſteht die Hersfel⸗ 
diſche Abtretung von einigen Frhnden, fo Bruno, 
Herr von Querfurt, von diefem Stifte zu Leben 
gehabt, und an das Erzſtift Mandehurg verkauft 
hat, an letzteres gegen einen gewiffen ungenann» 
ten Erfaß, von 1347. 


12) Ad. S. Ord, Bened, fee. IV. in vita Haimonris 
$. 19. und annal, Benad, T, Il, 2,665. 
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Schminke 7) erweißt.  Derfchiedene Guͤter 
famen durch Tauſch an andere Herren. 
Renber 8) liefert ein Zeugniß, daß Kaifer 
Otto 948. dieſem Stifte gewiſſe Güter abs 
genommen, (die er hernach an Magdeburg 
gegeben) und Dagegen andere jhm abgetre— 
ten; und eben Derfelbe Derr hat eine Sehne 
dung in dem Hosgaue, welche fich an den 
Slügen Sala, Willerbach, und Wippers 
endigfe, der Hersfeldifchen Kirchen abge 
tauſcht, und der Halberſtaͤdtiſchen zugewen⸗ 
det. 9) Der Abt Ludwig verkaufte HE 

0 feinen 





7) am angef. O. S. 255. — R 
8) Aus deſſen diſquiſitione plenar. ftapulz Saxonicæ 
ſtehet fie in Schoͤpfs Wettereiba illuſt. pag 41. 
auch in Luͤnigs R. A. parte ſpec, contin. II, 
Fortſetz. III. pag. 341. An allen dieſen Orten 
wird fie zum Jahre 947. gebracht, aber Sagit⸗ 
tarius, der in den antiquit, Archiepife, Magde- 
burg. p. 21 $. 57. ihren Innhalt giebt, zeigt, 
daß fie. zum folgenden gehöre. Gedachte Schrift 
iſt nun dem bald anzuführenden Segittarifchen 
Buche eingerüdt, wo das gedachte Lib. 1. pag. 
83. ſteht. | a, 
9) Die Urkunde fieht in Meiboms fcriptor. Rer, 
' German. T. I, p. 731. und beym Sagittarius am 
engef. O. 6. 93. wo man nicht etwa die ſchon 
oben bemerkte Worte des chronographi Saxopis 
zu einem Beweiſe brauchen will, daß bier und 
in voriger Urkunde nicht von unferem Hersfeld, 
fondern von dem in Sachfen gelegenen "die Rede 
fen , und foldyes Stiff eines beiligen Wigberts 
Mamen geführt babe. Ya «8 wäre wohl die 
Dinge, ob letzteres nicht daher entfianden, an 5 
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feinen Theil_ an den Dörfern zu Arnflade, 

Die zu der Vogtey und Schultheifenamte ges 
hörten, an die Grafen Henrich und Guͤn⸗ 
ther von Schwargburg, und verfprach ihnen 
folche ferner zu Lehn zu geben, jedoch Daß Die 
Hersfeldifchen Gefälle an dem Klofter und in 
der Vogtey daſelbſt bleiben follten; 10) Der 
Ersbifchoff Burkhard zu Magdeburg, £rift 
mit dem Dersfeldifchen Abte Hildebold einen 
Tauſch, über melchen Kaifer $riedrich 1. 
1171. befräftiget, wie bey Dem . von Au; 
dewig zı) zu fehen ift. 

Beſonders it hier eines Vorgangs mit 
Halberſtadt zu gedenken , deffen auch fchon 
Mabillon ı2) kuͤrzlich erwehnt hat. Es hat 
naͤmlich der Biſchoff Haimo daſelbſt, der eine 
Zeitlang im Kloſter zu Hersfeld geweſen, die 

| H Zehn⸗ 





10) 3. R. Schminke am angef. O. S. 263. 

11) Relig. Manuſcript. T. J. p. I1. wie auch p. ırt. 
ein Tauſch von 1273. mit dım Kloſter Eilwas⸗ 
destotp Horfomt; deffen Beſtaͤtigung eben Dur 
felbft 5. 121. fih findee Einen anderen von 
1238. findet man in einem diplomatario in Men⸗ 
fens icript rer, Germ. T. I. 'p, 775. “in Zagit⸗ 
tarii hiftor. Magdeburg. Lib V. in Bopfens hi- 
ftor, Magazin St. 3. S. 147: ftebt die Hersfel⸗ 
Difche Abtretung von einigen Zrhnden, fo Bruno, 
Herr von Querfurt, von diefem Stifte zu Leben 
gehabt, und an das Erzſtift Mandehurg verfauft 
hatı an letzteres gegen einen gewiffen ungenann« 
ten Erfaß, von 1347. 


12) Ad. S. Ord, Bened, fee. IV. in vita Haimoris 
$. 10. und annal, Bened. T, Il Pp. 665. 
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Zehnden in der ganzen Gegend Frefioneveld, 
die zu Halberfladt gehörten, jenem Stifte, 
zu großem Derdruße des lektren, zugewandt, 
tie der Annalifta Saxo ı3) und dag Chroni- 
con Halberftadienfe 14) erzählen, welches 
letztre zuſetzt, daß Die Hersfeldiſche Mönche 
einen getroffenen QTaufch vorgäben, worüber 
fie eine Einwilligung erhalten hätten. Ders 
ling vertheidige ihn Dagegen, 15) und ſagt 
aus den Halberftädtifchen Nachrichten , Daß 
Haimo anfangs nur einen Eleinen Theil ge 
dachter Zehnden veräußert, die Mönche aber 
allgemach nach allen geftrebet hätten, worüber 
dann ein großer Streit entfianden fey, * 

| mehr 


— 


13) in Eccardi corp. hiſt. T. I, p. 192, 
14) in Leibnitii feript Brunf. T. II. p. 112, 


15) am angef. ©. $.58. Auch Torquatus annal. 
Magdeb. & Halberftad. in 5. Bopfens monu- 
ment inedit. rer. Germ, przcip. Magdeburg. & 
Halberftad. T.T, p. :87 glanbt, man habe ohne 
Urfache ihm vorgemorfen, ald wann er durch 
feine zu fleißige Seelforge, folchen Fehler fich 
hätte zu Schulden kommen laffen. Sagittarius, 
der hiftor, Haiberftad. pag. 17. des Verfahrens 
von Saimo nur mit einem Worte gedenft, ver» 
fichert £. 29. daß die Halberftädtifchen Chronifen 
vom Ende dieſer Streitfache ſchwiegen. Es er» 
zählt foldyes aber Lambert. Schafnaburg. p. 324. 
325. ob ich ſchon nicht fehen fann, wie Torqua⸗ 

tus am angıf. O. deffen Stelle zu ded Saimo 
Vertheidigung anführen fünne. Von den Hers⸗ 
feldifchen Gütern zu Rannewurf und Göllingen, 
ift Müldener Antig. Gelling, p. 81, 32, nache 
zuſehen. | 9* 
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mehr als 20 Jahre gewaͤhrt, bis Halberſtadt 
ihn unter dem eilften Biſchoff Burchard 
endlich verlohren habe. Winnigſtadt, der 
in der Halberſtaͤdtiſchen Chronik 16) von 
gedachten Haimo handelt, fat, Daß Durch 
gerachte Zaͤnkerey dieſes Biſchoffs Name fey 
verkleinert worden, jo Daß man auch weniges 
fchriftliches von ihm in dem Leben der Bis 
fchöffe finde: wo Die Randgloffe der Sache 
nur mit ein paar Worten gedenft, und die 
Hersfeldifche Enrfehu'digung auf Die Art, als 
die oben erwähnte Ehronif, anfuͤhrt. | 


m 
Verſchiedene Rechte zu Breitungen. | 


Außerdem, was vorhin von einigen Guͤ— 
tern ˖ zu Breitungen gemeldet worden, hatte 
Hersfeld viele Rechte, daſelbſt. Der Lands 
graf Hermann in Thuͤrmgen verliehe als 
Eigenthuͤmer dem Abte Siegfried ı) die 
Schutzgerechtigkeit und alle Rechte, auf das 
von vorigen beyden unterſchiedene Herren 
oder Burgbreitungen 1192. Dieſer gab der 
Breitungiſchen Kirche Erlaubniß, einen Abt 

"aus ihren Mönchen, oder wann fich unter 
folshen Fein dazu tüchtiger finden follte, aus 
D2 den 


— —— — — 
16) S. 260, u. f. in Abels Sammiung unge 
druckter alten Chroniken. — 
A) Annal, Haiſ. coli. XI], p. 325. 
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den Hersfeldiſchen zu mählen, meil beyde 
Orrte eine Kirche waren; auch follte der Hergs 
feldifche Abt folchen beftätigen,, und die bey 
einee Wahl entftandene Streitigkeiten beyle— 
gen. Als auch nach dem Tode des Breituns 
gifchen Abts Walcberius ein Streit zwiſchen 
beiden Kirchen entftund, und der Abe zu 
Hersfeld bey der Wahl zu Breitungen feyn 
wollte, fo wurde der Streit 1209, fo beyges 
legt, Daß der ‘Breitungifche Convent einen 
„Abt wählen füllte, ohne daß der Hersfeldifche 
jemanden dazu fehicfe, es fey Dann, Daß er 
gerufen würde; Die: vorhergedachte Stücke 
wurden befräftiget, und dem Abte zu Ders 
feld Erlaubniß gegeben, einen untüchtigen 
Abt an dem andern Drte abzufeken, und zu 
gewiffen Zeiten das Geld vor Bewirthung 
der Sremden (Manfionaticum) zu fordern; 
würde Breitungen diefen Vertrag brechen, 
ſo follte Hersfeld Macht haben, eine Veräns 
derung mit felbigern nach Gefallen vorzuneh⸗ 
men. 2) .1ı216. trat Landgraf Hermann 
nochmals dem Abte Henrich alles Recht an 
dern Zolle zu Breitungen ab; und heißt es in 
der Sandgräflichen Dezeugung,, der Langraf 
Legebe fich der Vogtey Über Die Stadt Herss 
feld, den Petersberg und Sjohannesberg, und 
aller Rechte in Breitungen, wobey er jugleich 
die Hersfeldiſche Kirche beftändig faucen 
—— | wolle. 





) Dieſer Vergleich ſteht eben daſebſt S. 328. und 
bey 5. Muͤldener am angef. ©. ©. 11% 
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wolle, 3) 1227. wurde ein neuer Streit zwi⸗ 
fchen Hersfeld und Breitungen beygelegt. 
Als nämlich ein Breitungifcher Abt, namens 
Henrich, erwählt worden, und vom Gapitel 
dem Ersbifchoff Seyfried zu Mainz zur Ber 
fätigung vorgeftellet mar, mendete Der Hers— 
feldifche Abt vor, daß er felbigen dem Erzbir 
fchoffe vorftellen müffe, worauf Breitungen 
antwortete, daß Hersfeld von Anfang Des 
Stifts, dergleichen Recht nicht gehabt hätte. 
Alfo wurde durch einen Vergleich Die Praͤ⸗ 
fentation und Uebergebung der Weltlichen 
echte an Hersfeld jugeftanden, wann näm- 
fih Mainz die Wahl beftätiget hätte; woruͤ⸗ 
ber auch die Senehmhaltung des Erzbifchoffs 
erfolgte. Diefer Vertrag wurde Durch den 
Preitungifchen Abt Conrad 1365. aufs neue 
befräftiget. Daß auch Hersfeld die Beftätis 
gung des Probſtes in dem Namen Klofter 
Frauen Breitungen gehabt, bezeugt ein Exem⸗ 
pel an dem oft angeführten Orte. 4) 


253 8 





3) eben daſelbſt S. 33+. 335. 


4) Ale diefe leßtere Urfunden ftehen eben dafelbft 
S 339. 373. 374. und die erftere davon aud) 
in Weinrihs /upplem. ad diatr. de Abbatia 
Breitung. in demfelben Buche coll. XII. p. 295. 

Zu legtrem Puncte gehören auch die Urkunden 
bey Kreyſig am angef. ® ©. 554 555. fo 
auch in Geims Sennebergifhen Chronik S. 
383 — 385. ſtehen; und bey Ruchenbecker ©. 
350. fo auch Seim ©. 334. bat. 


N 
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F. 8. 
Heßiſch Thuͤringiſche Schuzgerechtigkeit 


uber Hersfeld, und Streit dieſes Stifts 
mit Mainz uber Die Zehnder. 


Oben ift bereitd angemerkt, daß die Sands 
grafen in Thüringen Die Schußgerechtigkeit 
über Hersfeld gehabt, wovon in der vorges 
dachten Urkunde bey dem H. von Bude 
nus 1) im Jahr 1144. fehon ein offenbahrer 
Beweiß fich findet; und meinet Kuchenbe⸗ 
cher 2) daß felbige vielleicht Durch die Henz 
rat) mit des aus dem Staͤmme Conrads I. 
entfproffenen Heßifchen Strafen Giſo Tochter 
Hedwig, einer Gemahlin des Fandgrafen 
Ludwigs I. an dieſes Haus gekommen fey.- 
Ich muß bier. einen Irrthum bemerken, den 
Bebhardi 3) begangen hat. Es komt naͤm— 
ich in einee Hersfeldiſchen Urku bey 
Scheid, 4) ein Graf Udo, Hersfeldiſcher 
Schutzvogt, aufs Jahr 1075. vor, und bey 
Schannat, 5) ein Graf Bifo, der daſſelbe 
Amt 1111. geführt. Lestera hält Gebhardt 

* | vor 





7) Cod. diplom, T. I. p. 156: : | 

2) Don den Seßifcyen Erb «Hof: Aemtern ©. ar. 

3) in den Sıftorifch Genealogifchen Unterſuchun⸗ 
gn. Th. ll. S. 33. | 


4) in den Nachrichten vom boben und nicdern 
Adel, S 173 


5) Vindem, liter. call. J. p ıra, 
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vor einen Sohn des erfieren, weil die Möns 
chen felten ohne Noth von der gewohnten 
Familie abgegangen wären, auch. beyde Ders 
ren unter einem und demfelben Abte Hart—⸗ 
wig gelebt harten. Ich febe nicht wie dieſe 
Beweiſe gelten Fönnen, dann wann man auch 
auf erfteres eine Vermuthung wegen der Ders 
wandtfchaft gründen fol, fo kaͤme es Doch 
darauf an, Daß man zeigte, Daß der 1075. vor» 
fommende Schirmvogt mürflich männliche 
Nachkommen hinterlaffen hat, indem wann / 
folches nicht gewefen, das Stift einen aus 
einer andern Familie hat annehmen müffen. 
Hat Udo Nachkommen gehabt , fo Fünnte 
man zwar mit Beziehung auf den angegebenen 
Satz, und durch Dülfe der Zeitrechnung, auf 
die Verwandſchaft mit dem Giſo fchließen ; 
aber man hätte hier nur auf die Sahrzahlen 
allenfalls fehen folfen, die ſchon zu meit von 
einander entfernt feheinen, als daß fie zulief 
fen, den einen wor Des andern Sohn zu hals 
ten; Dann Hartwig hat nicht noch 1111. 
gelebt, .fondern ift ſchon 1093. geftorben, daß 
alfo die Urfunde bey Schannat nur eine 
Beſtaͤtigung einer geraumen Zeit vorher ges 
fehehenen Sache if. Gebhardi begeht aber 
nun den Sehler, Daß da er vorgedachten Udo 
als den Stifter. Des nicht weit von. Gleiberg 
gelegenen Schloßes Wadensberg oder 
Udensberg, und Doch als Großvater der vors 
hin genannten Hedwig anſieht, er die Gieſ— 


ſiſchen und Niederheßiſchen Grafen mit einans 
4 | der 
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Der vermifcht, da doch letztre von dem einige 
Etunden von Eaffel gelegenen Orte Wude⸗ 
nesberg, fo jeko Gudensberg heißt, fich ges 
nennet haben, davon H. R. Schminke 6) 
zu fehen ift, dem H. Schumacher 7) bey» 
faͤllt. Da hingegen Gebhardi einer Familie 
eine- Art von einer erblichen Schutzgerechtig⸗ 
keit über Hersfeld zufchreibt, der man diefes 
Mecht mit Grunde beylegen fann. Der. 
von Senkenberg 8) bemerft auch verfchies 
dene Meihte, welche die Sandgrafen aus Diez 
em Grunde über Hersfeld gehabt haben. 
efonderg ift dieſe Abtey berühmt, wegen 
der Streitigkeiten über die von den Erzbifchöfs 
fen von Mainz in Thüringen, und an andern 
Orten geforderte Zehnden, Davon Die Ges 
ſchichte des eilften Jahrhunderts fo vieles ges 
denfet. Schon bey dem Jahr J1051. ._ 
r⸗ 








6) Beſchreibung der Stadt Caſſel, S. 23. 


7) in den Nachricht. zur Saͤchſich. befonders is 
ſenach. Geſch. IV. Samml. S. 6. wo ner. m) 
die Worte aus einer Urkunde von 1133. zeigen, 
daß Landgraf Ludwig I. Schutzvogt über Hers⸗ 
feld geweſen ſey. Vergl. nor. ı) eben daſelbſt. 


8) fel.. jur: & hiſtor. T. 11T. p. 464. ſeq. 5. En- 
gelhard hat in der Erdbeſchreib. der Seffencap 
felifh. Lande, Th. 11. S 579 ein paar Bere 
fpiele vom Echuße bemerkt, fo die Landgrafen 

von Heffen in fpäteren Zriren, doch noch vor. 
£. Philipp dem Grofmüthigen , an die Stadt 
Hersfeld verliehen haben. 
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©erfienberger 9) daß der Hersfeldifche Abe 

Meinherus ſich aegen Die Sorderungen derer 

Zehnden gefeßt habe, die der Mainsifche Erzs 

bifchoff Aupold, und der Halberſtaͤdtiſche 

Biſchoff Burkhard von den Dersfeldifchen 

Gütern in Thüringen, und im Halberſtaͤdti⸗ 

feben gefordert häften, und daß der Pabſt 

Nicolaus II. den beiden Bifchöffen 1059. 

beſohlen, das gedachte Stift weder mit Zehn; 

ben, noch mit andern Sachen zu befchweren, 
wobey e8 denn auch Damalen verblieben wäre. 

Allein Lambertus gedenft bey dem genannz 

ten Jahre nichts hievon, fondern auf 1059. 

redet er nur von Dem Unternehmen des Bi⸗ 

fchoff Burchards, und fchmeiget vom päbft- 

lichen Befehl. I) Ben dem fahre 1073. 

aber erzählt er, 11) daß der Hersfeldifche Abt 

damit fen gefchreft worden, daß Henrich V. 

allen denen den Tod gedrohet, welche nach 

$ om 

9) am angef. D. bey 5 Schminfe Th. I: ©. 105. 
Schon im neunten Jahrhundert ift Hersfeld we 
gen dieſer Sache mit dem Ersftifte Mainz in 
Etreit geweſen, jedoch 845. eine Ausföhnung er» 
folget, wie Kambertus ©. 312. und der Anna- 
lifta daxo p. 193. melden. 

10) ©. 324. 325. Den 27 Auauft 1057. iſt ein 
Vergleich wegen diefes Streits gefchloffen wor⸗ 
den, wie der Auszug der nod) ungedruckten Ur— 
funde darüber zeigt. bey 4. © R Kopp von 
der Derfaflung der Geridite in den Seffincah 
feliich. Aanden, 1. Th. Bel. I. woraus man aber 
den eigentlichen Innhalt nicht erfehen fann. 


sryen303, 354, 
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Rem appelliren würden; daher Dann derſelbe 
fi dahin verglichen, daß in sehen von feinen 
Zehndbaren Kirchen, zwey Theile der Zehns 
den dem Abte, und der dritte dem Erzbis 
fihoff, in denen anderen Kirchen aber, jedem 
von ihnen die Hälfte zufommen, und mo eine 
Zehndbare Kirche dem Bifchoff eigen ſey, fol 
chen auch der ganze Zehnde verbleiben follte; 
welches Berjtenberger 12) etwas verkürzt 
wiederholt. Bey Dem H. von Gudenus 13) 
fteht eine Nachricht, wie fich der Convent zu 
Hersfeld, unter den befondern Schuß des 
Erzbifchoff Adolphs zu Mainz 1385. beges 
ben habe. | 


9 
Dandlungen mit dem Stifte Fulda. 


) Es find auch noch hier verfchiedene Hands 
lungen mit dem Stifte Fulda zu bemerken, 
davon Die eine fo viel wichtiger ift, weil das 
durch das Stift fehon vor der Reforma— 
tion faſt ein Ende genommen hätte. — 
an⸗ 


| 





12) ©, 137 — 139, 


13) cad. dipl, T. UI. p. 574. und bey 5. Muͤlde⸗ 
niet Antig. Gelling, p. 129, welcher ©, 61. eine 
Erläuterung darüber airbt, wiewohl auch die 
Urfache kann getvefen feyn, um fich in den da» 
maligen Unruhen zwiſchen Thüringen und Heffen 
ſicher zu flellen. 


⸗ 
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Schannat 1) befindet ſich eine Kaiſerliche 
Verordnung von 1024. wegen Beylegung 
der Streitigkeiten zwiſchen beiden Stiftern, 
worinnen unter andern auf diejenigen Leute 
jedes Theils, ſo des andern ſeine angreifen 
wuͤrden, ſcharfe Strafe geſetzet worden. 1305. 
verſprechen nicht nur der Hersfeldiſche Abt 
Simon und der Fuldiſche Heinrich, ſich 
einander alle Huͤlfe, ſondern vereinigen ſich 
auch wegen der Art, wie Streitigkeiten, die 
kuͤnftig unter ihnen entſtehen moͤchten, durch 
ernannte Schiedsrichter follten beygelegt wers 
den; und 1336. merden der Abt Audwig 
von Hersfeld, und der von Sulda Henrich, 
eins, daß, mann ihre angefeßte Schiedgrichs 
tev wegen gewiſſer Streitigkeiten fich nicht 
vergleichen würden, der Landgr. Henrich von 
Heffen, Obmann feyn follte 2) 1513. legte 
der Dersfeldifche Abt Volpere aus Armuch, 
und wegen Unmilleng der Einwohner der 
Stadt, feine Abtey nieder; und der Abt von 
Fulda, Hartmann Burggraf von Kirchberg, 
erhielt durch Nermittelung des Kaifer xi⸗ 
milians, wie man vorgab, eine Paͤbſtliche 
Bulle, daß der Titul eines Abts zu Hersfeld 
aufhoͤren, und ſelbiges Stift dem Fuldiſchen 
einverleibt ſeyn ſollte. Er ſchikte deswegen 

— | den 


3) cod. 'probat. Hiftor. Fuld. pag. 156. welche ang 
dem Original genommene Ausgabe richtiger iſt, 
als diejenige, Die vorher Eccard Addit. ad Leg, 
Sal, pag. 201. gegeben bat. | 
2 Beyde Urkunden fichen eben daf. S. 222. 255. 
+ 
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den 9. Septemb. feinen Dechant, den Probſt 
von Sfohannesberg, und feinen Ganzler, mit 
andern Mönchen dahin, welche die Hersfels 
difchen zufammen riefen, den alten Dechant 
. ab: und einen neuen aus dem Suldifchen Con⸗ 
vente anfeste, der in feines Deren Namen 
Das Klofter in Beſitz, und die Mönche zum 
Gehorfam annahm. Den Tag darauf Fam 
der Suldifche Abe felbft nach dem Schloſſe 
Eichen, der gemöhnlishen Reſidenz der lebte 
zu Hersfeld, und ließ die Einwohner dafelbft 
und einige umher wohnende Bauren  fich 
ſchwoͤren. Er forderte auch ein gleiches von 
Der Stadt, welche aber den Botten ohne 
Antwort zurück fchifte, auch Feinen von den 
Buldifchen hinein ließ, fondern ihre Mauren 
und Thore lange Zeit bewachte. Trithemius, 
der Diefes 3) erzählt, fest hinzu, daß Damals, 
als er diefes gefchrieben, der Abt mit feiner ' 
Klage dem Kaifer noch angelegen habe, ohne 
daß man erfahren, mas er ausgerichtek. 
Brower aber, 4) der dieſer Sache Furz ges 
rn Fr bey, daß die Landgräfin Anna 
son Heften, ale Vormünderin ihres Sohns 
Philippe, die Vereinigung beider Stifte 
verhindert, und den Abt Audewig von Hel—⸗ 
mershaufen dem Stifte Hersfeld aufgedruns- 
gen habe, welches fie fo viel leichter —— 


3) Chron. Hirfaug. T. Il. p. 689. 690. 


4) Antig. Fuld. L. IV. p. 332. 333. deffen Erzaͤh⸗ 
u bey Schannet am angef. ©. ©. 45. 
ehet. — * 2 nr : 


* 
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koͤnnen, weil die Stadt verfchiedentlich ges 
fucht hätte, die Sreiheit Des Klofters zu uns 
terdrücken. E8 findet fich auch ein Schreis 
ben gedachten Hartmanns an die Landgräfin, 
und die damalige Heßiſche Regenten, daß, 
ungeachtet des Kaiferlichen Gebotes an fie 
und an andre, das Stift nicht zu übermältis 
- gen, doc) ihre Leute mit den Hersfeldern das 
Schloß Eichen den 28. März des Nachts 
von ihm abgeneigt und beſetzt häften. 5) 
Die vorher ermahnte Bulle des Pabftes 
Leon X. vom 4ten May 1513. fteht beym 
Schannat, 100 fich auch des Suldifchen Abe 
Hartmanns Erzählung von Dem befindet, 
was in einer hiermit verbundenen Sashe, die 
mit dem Stiftsfiegel follte vorgegangen feyn, 
befindet, 6) Trithemius zieht gemaltig jr den 

| )ergs 


5) Dieſes fteht, doch verkürzt, unter den Beilagen 
des 11. Th. der Nachricht von der Commende 
Schiffenberg, als die Beilage 210. b. Dilih in 
der Zeß Chron. Th. II. ©. e7r. giebt die Urfas 
che von diefem Verfahren: der Randgräfin an, weil 
nemlicy die Sache nicht nach ihren wahren Um» 
fänden an höheren Drten fen angebracht worden, 
da fie doch wegen der Heßifchen Gerechtfame niche 
dabey ſtille fihen Eonnte., Won diefer Sache hans 
delt auch Nohe chron. hafl, in den Senfenber- 
giſchen ſelect. jur, & hiftor. T. V. p. 511 —516, 
Mergl, 5 G. R. Eſtor J P. Hofl, hod. p. 275. 
der Ausgabe in 8. In einer Urkunde von 1514. 
in Avemanns gHiftorie der Buragrafen von 
Rirchberg ©. 127. der Beil. ſchreibt ſich gedach⸗ 
tes Zartmann Ubt von Fulda und Sersfild. 


6 am ang. O. ©. 347: 348. 
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Hersfeldiſchen Abt 108, weil dieſes Kloſter 
feit vielen fahren. fo fehr von den Ordens— 
Regeln abgerwichen fey, Daß es in Die Äufferfte 
Armuth gerathen, und feine Freiheiten fo 
fchlecht geachtet , Daß man viele. der Darüber 
gegebenen Briefe bey der Einnahme des Eich, 
hofs, im Stroh den Hunden vorgeworfen - 
gefunden, welche theils zerrißen, theils noch 
unverfehrt gewefen, da fie dann der Abt von 
Fulda fammlen, und eine volle Kifte nach 
Sulda bringen laffen. Er fagt auch, es waͤ⸗ 
ren aus der vorher zahlreichen:und Eöftbaren 
Bibliothek nur noch wenige Bücher übrig 
geweſen, und die Mönche: hätten ſich einer 
guten Zucht: fo fehr wiederſetzt, daß fie licher 
wollen das Klofter ganz untergehen, als fich 
in Drönung bringen laffen: Man war alfo 
Bon den vorigen Abfichten fehr abgegangen. 
Dann noch im dreyzehnden Sahrhundert hats 
ten Die Hersfeldifchen Mönche eine Verord⸗ 
nung unter fich gemacht, Die Benedictinere 
regel ordentlicher, als bisher unter. fich zu 
halten. Zu diefem Ende baten der Abt 
Hermann, und der Convent den Erzbifchoff. 
Johannes II. von Mainz um Schuß, det 
ihnen Dann auch felbigen, und eine fleißige 
Beförderung ihres Beſtens, durch ein Schrei⸗ 
ben im fahre 1413. 2 — worauf Johan⸗ 
nis 7) fich) beruft. Nachmals war auch Dies 
fes Stift in die berühmte, zur Derbefierung 
| e 








7) ſeript. Ber, Mogunt, T. I. p- 729. 
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der Benedictinerflöfter „errichtete Bursfeldi⸗ 
febe Union gerreten, 8) welches Leukfeld g) 
auf 1510. ſetzt. Endlich iſt noch anzumers 
fen, daß Die Meihe der Aebte zu Hersfeld 
nach Anleitung der bey;ihren Bildniſſen fies 
henden Verſen, nebit einer Befchreibung Der 
Stiftsgebäude bey Dim Winkelmann 10) 
fich befinde, und daß Die Erbhofän-ter eines 
Bämmerers und eincd Schenken bey dieſem 
Stifte, fehon in einer Urkunde des A. Hen⸗ 
richs Il. von 1024. bey Dem Schannat 
vorfommen. 11) Bas aber nach der Refor⸗ 
mation mit diefem Stifte vorgegangen, gehoͤ⸗ 
ver nicht hieher, weil ich mein Abſehen nur 
auf die älteren Zeiten gerichtet habe. 


nn 3 


.„ Diem 
— — — 


8) defignatio Monaſterior. congregat, Bursteld, in 
Leibnitii ſeript. Brunf, T, tl. p. 975. 





9). antiquit. Bursfeld, p. 194. Von der unter Hers⸗ 
feld geftandenen Probſtey Göllingen, bat 9. 
Muldener antig, Gelling, pag. 32. daſſelbe an« 
gemerft. | | | 


10) Beſchreibung von Seflen, &. 259 — 263. 
11) Cod. probat. hiſt. Fuldenf. nr, 43. p. 156. 


ı28 Don dem Teutſchen Sauſe zu Marburg, 
Viertes Hauptfſtuͤck. 


Von dem Teutſchen Hauſe zu Marburg, 
und den übrigen Commenden des Teut⸗ 
ſchen Ordens in Heſſen, beſonders 
von der Commende Schiffenberg. 


§. I, | 
Nachricht von der Heil. Elifabeth. 


Da dieſe Stiftungen noch jetzo beftehen, 
and Durch verfchiedene Urſachen, auch Durch 
einige ihrentwegen entflandenen wichtige 
Streitigfeiten befonders berühmt worden find, 
fo handle ich billig davon gleich an dieſem 
Orte. Don dem Teutfchen Haufe zu Mars 
burg, findet fid) eine gute Nachricht in Ayrs 
manns Hiſtoriſch⸗ Diplomatiſchen Nach⸗ 
richt von der erſten Ankunft und Auf⸗ 
nahme des Teutſchen Ordens zu Mar⸗ 
burg, fo jn Der zweyten Sammlung von 
Kettens Heßiſchen Nachrichten S. 1:68. 
ſtehet; zu deren Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
rung man aber nun vielen Vorrath hat. Es 
iſt bekannt, daß dieſes Haus ſeinen erſten 
Urſprung der Heil; Eliſabeth der Gemahlin. 
Landgraf Ludewigs des Vierten in Thuͤrin⸗ 
gen, und Herren von Heſſen, welcher 1227. 
auf einer Reiſe nach dem gelobten Lande zu 
Ofranto geſtorben iſt, zu danken habe, — 

en em 


-und den übrig. Commend. des Teutfih. Ord. ꝛc. 129 


dem Bericht des Theodoricus aus Thuͤrin⸗ 
gen, I) wurde fie nach ihres Gemahls Tode 
aus dem Schloffe Wartburg verfloßen, und 
mußte fich fihlecht "behelfen 5; wiewohl Ayr⸗ 
mann 2) muthnaßen will, fie habe wohl freis 
millig ſich wegbegeben, weil man fie nieht im 
ganzen Lande wollen fchalten laffen, damit fie 
nicht in ihrer Mildrhätigfeit zu weit geben, 
und alles wegfchenkfen möchte. Sie begab 
fich hierauf nach Bamberg, mo der Bifchoff 
bedacht war, fie anftändig zu verforgen, und 
es bey den Thüringifchen Edelleuten, Die 
ihres Gemahls Gebeine nach Thüringen brach» 
ten, erhielte, daß fie Davor zu forgen verfpras 
chen, mie fie dann auch von dem Landgraf 
Henrich vergleichen Derficherungen erhielte. 
Weil fie fich aber aus der weltlichen Ehre 
nichtd machte, und Deswegen von den Vor⸗ 
nehmften verachtet wurde, da indeffen bey 
ihres Sohnes Hermanns Minderjährigfeit 
ihres Gemahls Brüder, Henrich und Cons 
rad, Die. Regierung führten, fo begab fie fich 
gegen ı228. nach Marburg, und teil fie das 
ſelbſt Defolgung leiden mußte, von dar auf 

das eine Fleine Stunde von dieſer Stadt ge 
legene Dorf Wehrda ; jedoch wurde bald 
Darauf ein fchlechtes Haus in Marburg vor 
fie gebauef ; wie Diefeg der gedachte Theo- 
| J dori⸗ 


j 





ı):Lib. IV, de ſancta Eliſabetha in Caniſii ledkionik. 
antig., T. IV, cap. 7. p. 134 


2) am angef, D. ©, 3. 
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doricus 3) weitläuftig erzählt. Ohne Zwei⸗ 
fel hat ihr Beichtoater, Der nn Be 
von Marburg,.vieles dazu gethan, daß fie an 
gedachten Ort gefommen ift, mie eine Stelle 
in der hifteria de Landgravis Thurin- 


ur 2 J 
Erbauung eines Hoſpitals in Marburg. 


Weil nun gedachte Eliſabeth alles das 
Ährige zum Beften der Armuth anzumenden 
fuchte, fo bauete fie ungefehr im Jahr 1228. 
wiewohl die hiftoria de Landgr. Joſeph ine 
of ı) und Berftenberger 2) Daß Jahr 
1229. angeben, zu Marburg nicht weit von 
der Lahn ein Hoſpital vor arme und 
preshafte Leute, wozu fie alle Das Ihrige vers 
endete, tie fie dann auch felbft als — 

pPppflege⸗ 











3) Lib. V. cap. I. ſeq. L. VI, cap. 2. p. 135. 139. 

4) in Pifori: feript. Rer, German. T. I, p. 1324. 
ad an. 1229. Die übrigen Schriftſteller fo diefe 
Nachricht ertheilen , find in Der beurfundeten 
Yıadridt von der Commende Sciffenberg, 
Sp. i © 52. not. b) angeführt, und ift die Er» 
zaͤhlung des Raynaldus davon annal. ecelef, T, 
XIIL. auch in die Marburgifche Beytraͤge zur 
Selehrſamkeit,/ St. II. ©. 320. u. f. eingeruft. 


1) In der Seff. Chronik bey Winkelmann ©. 42T. 


2) In der Frankenbergiſch. Chronif, annal, hafl, 
coll, V. p. 167. —— —* 


und den übrig. Commend. des Teutſch. Drd. x. 131 


pflegerin in felbiges ſich begab 3) Raynal 
dus führt an, 4) daß fie durch ihre überaus 
große Freigebigfeit, noch bey ihres Gemahls 
feben, Die Landeseinfünfte ſehr geſchwaͤcht 
habe. Dieſes Hoſpital widmete fie dem kur 
vorher unter die Heiligen verſetzten —— 
cus, dem Stifter eines neuen Ordens, und 
der Pabſt Gregorius IX. fuchte demſelben 
dadurch aufzuhelfen, daß er allen Teutſchen, 

welche es auf den Tag dieſes Heiligen beſu— 
chen würden, Durch cine Bulle vom +9. April 
1229. 5) reichlichen Ablaß von 49. Tagen, 

und denen, Die bis auf den achten Tag herr 
nach folches thun würden, von 20. Tagen er; 
theilte, welches er hernach durch eine Bulle 
vom ı2. October 1232. 6) auf alle Zeiten ers 

| x} 52 wei⸗ 








— — — 
3). Theodoricus L, VI, cap. 4. pP. 140. Xenodochium 
inſtaurare (inſtituere) cœpit, ubi infirma Chri- 
ſti membra coiligerer. — Quos paupertas, debi- 
litas, vel infirmitas plus aliis oppreilerat, quos- 
que devotio plus cammendabar ‚ in fuo hofpitio 
colligens, ipfis in propria perfona humillime mi. 
niltrabat, Mergl, Lib. VII. Cap. 1. pP, 142. cap. s, 
‚ .: P9g. 144. 
4) Annal. Eccief. T, XII. p 318. aus ihrem Leben, 


fo Surius in feiner Sammiung von den Reben 
der Heiligen hat drurfen laſſen. | 


5) Bey Retter am angef. ©. ©. AT. 
6) Eben daf. 8.42. Aprmann in den heilimen- 
tis ad hiftor. Conr. Marp, p. 23. 26. glaube, daß 
* die Blıf-b. tb ſelbſt aewıffermaken. in den Tran» 
criſtanerorden getreten fep; weiches aber hier nicht 


# 
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weiterte, fo. daß die Wallfahrende 40. Tage 
Ablaß empfangen follten; da dann bey Gele 
genheit der häufigen Wallfahrten Marburg, 
fo vorher nur ein Dorf oder offener Flecken 
geweſen, zu einer Stadt ift gemacht Be 

a 





ausfuͤhrlich zu unterſuchen iſt; wiewohl dag gleich 
vorfommende chron. s’enon. von ihrem Minoriten⸗ 
babit redet. Archange d’ la vie de S. Elifaberh, 
fo 1692. zu Paris in 8. herausgekommen ift, 
erzählt, tag vor eine Freude der H. Srancifeus 
darüber bezeugt, daß die Eliſabeth die Regel feis 
nes Drdend angenommen babe. Iſt jenes rich» 
tig, fo müßte Diefelbe dieſes ſchon bey ihres Ge⸗ 
mahls Leben getban haben, indem diefer 12271 
Srancifeus aber im Jahre vorher geftorben iſt; 
wie auch Archange die Zeit angiebt Man fan 
es aber nur von der Regel der Tertiarien vers 
fiehen, und in diefem Sinne will ich es auch 
zugeben. indem aber diefer Schriftfteler ©: 
369 — 374. beweifen, und gegen Einwürfe vers 
theidigen will, daß fie auch dDiefe Lebensart nach 
dem Todte ihres Gemahls geführt habe, welche. 
ich ebenfalls zugeben will , fo hat er in der Aus⸗ 
führung davon den Unterfchied zwifchen einer 
Nonne und Tertiariin nicht in acht genommen, 
welches mich, da er felbft ein Francifcanertertiae 
rius gewefen, wundern mochte, wo er nicht allen 
Anfehen nad) mit gedachtem legtren Worte einen 
andren , als den gewöhnlichen Begriff, den ich 
auch unten an einem Orte berühren werde, 
verbände; dann in den folgenden Zeiten gicbt es 
- verfchiedene Elaffen von Tertiarien ; wie man 
3. €. bey Rivius Puritanus ©. 251. .u, f. 427. 
ſehen kann. Ich zmeifle aber mit Grunde ,. daß 
dieſer Unterfcheid zu der Eliſabeth Zeit. ſchon 
geweſen ſey. 


- und den übrig, Commend. des Teutſch. Ord. ec. 133 


Da auch felbften die Sandgrafen Henrich und 
Conrad in dem Briefe, welcher bernach wird 
angeführt werden, die Erbauung Diefes Hofpis 
fals der Klifabech zufchreiben , fo irret das 
chren, Senonenfe, 7) daß ihre Vorfahren fols 
ches erbauet hätten. Winkelmann 8) macht 
wegen Der Zeit der Erbauung einen unnöthis 
gen Zweifel, und fagt, er fehe nicht, wie in 
dreyen fahren von 1228. bi8 1231. Das 
 Hofpital habe Eönnen erbauet, und mit Ars 
men befeßt werden, welches aber gar mohl 
hat angehen Fönnen. Die Aufficht Darüber 
übergab fie Den Srancifcanern, wogegen Wins 
Eelmann einwendet, er fehe nicht, tie Diefes 
feyn Eönne, indem ja auf dieſe Weiſe der 
Teutſche Drden nicht habe die Auflicht dars 
iiber befommen Fönnen ; Daher auch Ayr⸗ 
mann 9) und Der Verfaſſer des fogenannten 
entdeEcen Ungrunds der beiden Heßiſchen 
Deductionen gegen den Teutfchen Orden, IO) 
folches leugnen. Allein obfchon freilich nicht 
‚ Daraus, Daß es dem H. Srancifeus gewidmet 
——— folget, daß die Franciſcaner die 
ufſicht daruͤber gehabt haben, ſo haben den⸗ 
noch Die beiden Herren Verfaſſer der Hiſto⸗ 
riſchen und Rechtsbegründeren Nach⸗ 
a richt 


7) In Dadyerp fpicil. T, II, Lib, IV. p. 642. der 
neuen Ausg. | 

8) ©. 222, | 

9) am angef. D. ©. 9, 

20) ©. 37. 
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sicht von dem Urfprung und Land⸗ 
Standfchafe des Teutſchen Haußes und 
Land⸗Commende Marburg, und der bes 
urkunderen Nachricht von der Commen⸗ 
de Schiffenberg, 11) nicht ohne Grund letz⸗ 
teres behauptet. "Dann Gerftenberger mel 
det, 12) daß Das Hofpital bey einer Fleinen Kir⸗ 
che und Eonvent erbauet worden fey, mworins 
nen drey oder vier Barfüßer gemefen, und eg 
habe Fandgraf Conrad, ald er 1233. Diele 
Eapelle den Sraneifeanern genommen, ihnen 
Die Kirche erbauet, Die fie noch zu dieſes Seris 
benten Zeit inne gehabt hätten. Hieraus wird 
erftlich hoͤchſt warſcheinlieh, daß die Sraneife 
- zaner die Aufficht über das Hofpital gehabt, 
zumal wie Berftenberger 13) bemerft, die 
Eliſabeth Davor geforgt, daß die Kranken in 
demfelben mit den Sacramenten möchten 
verfehen werden; und mann ja auch Diefes 
nicht wäre, fo würden doch aus dem ange 
führten Umftande, Daß eine Franciſcanerca⸗ 
pille bey dem Hofpitale gemefen, einige Süße 
wegfallen, die man wegen des Urfprungs des 
Teutſchen Haufes angegeben hat. Es if 
auch in der angeführten Nachricht von der 
Commende Schiffenberg 14) wohl ange 
nn Ä mer 





11) jmer ©. 26, diefer ©. 53. | 
12) in der Seff. Chronik in 5. Schminkens M. 
H. Th. II. ©. 356. Ä 


13) am angef. D. ©. 357. 
14) Th. U. ©, 139, not, b) 


und den übrig. Commend. des Teutſch. Grd. x. 135 


merkt worden , daß man gegen Den von den 
Srancifcanern_gehabten Beſitz des Hofpitals, 
Feinen Beweiß daher nehmen Fönne, weil fels 
bige nach ihren Regeln Feine liegende Güter 
faufen und befißen dürfen, indem fie dieſes 
Gebaͤude nicht zum Eigenthum bekommen, 
ſondern ihnen nur die Verpflegung der darin⸗ 
rien befindlichen Kranken, nebſt der damit 
verbundenen übrigen Verwaltung übergeben 
worden. Gregorius IX. nennt in _einer 
Bulle vom zı. Octob. 1233. 15) Das Hoſpi⸗ 
tal ausdrücklich hofpitale fratrum Francifci, 
und fagt, Daß er felbiges in den Schuß obges 
dachten Conrads von Marburg übergeben 
habe, nach deffen Tode er dem Biſchoffe von 
Hildesheim diefes Amt aufträgt, der gegen 
alle, fo dem Hoſpital Beſchwerde verurfachen 
würden, den Kirchenbann brauchen, und alle 
Appellation bey Seite ſetzen follte. Ein in der 
Bibliothek zu Hersfeld befindliches Buch 16) 
meldet, daß die Eliſabeth zu der Erbauung 
deffelben sooo Marf verwendet, und dem 
Hofpital eben fo viel gefehenfet habe. . Es hat 
auch fehon Diefes so von denen a > 

| + | en 











15) Sie ſteht als die 66. Beil, bey dem Entdek⸗ 
ten Ungrunde. Die Bulle vom 14. Detober 1232, 
worinnen Lonrad den erwähnten Auftrag bekom⸗ 
men, bat Wadding in annal. org, Minor, T. II, 
in regeſt. Pontif. p. 606. befannt gemacht, tie 
von Schiffenberg am angef. O. 
meldet. ! ern 


16) Dep Winkelmann ©. 4ar. 
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fen, Conrad und Henrich, Das Patronats⸗ 
echt an den Marburgifchen Kirchen erhal: 
ten, woruͤber fich die Päbftliche Beſtaͤtigung 
vom 11. März 1231. bey dem H. von Gu⸗ 
denus ı7) findet. 


§. % 


Die Landgrafen fißen hiebey anfangs 
ſtille, widerſetzen ſich aber 
hernach. 


Die beiden Landgrafen Henrich und Con⸗ 
rad ſahen anfangs hierzu durch die Finger, 
ungeachtet, daß der Grund und Boden, 
worauf die Eliſabeth dieſes Hoſpital anleg⸗ 

te, ihr nicht eigenthuͤmlich gehörte, und fie 
ſolchem viele Güter aus denen ihr zum Leibs 
gedinge angewieſenen Stücfen zuwendete. 
yrmann 1) muthmaßet, daß ſolches viels 
leicht in Betrachtung deſſen geſchehen ſey, 
daß ſie nach ihres Bruders Tode, uͤber dem 
heiligen Eifer der Eliſabeth, anſtatt des jun⸗ 
gen Landgraf Hermanns, Die Regierung faſt 
eigenmaͤchtig erhalten. Indeſſen gedachten 
ſie vielleicht, mit der Zeit alles uͤber einen 
Saufen zu werfen, oder wenigſtens eine For⸗ 
derung an diefe Stiftung zu machen ;- und 
meil die Eliſabeth fich deſſen befürchtete, fo 
1 gedach⸗ 
17) eod. dipl. F. III. p. 1097. fie ift auch die 21 
Beil. des Entdekt Ungr. 
+) am amgef. O. & 8, 


“ 





und den übrig. Commend, des Teutſch. Ord, 2c. 137 


aedachte fie fehon bey ihrem Leben.dem Teuts 
ſchen Orden das Hofpital zu übergeben, woge⸗ 
gen fich aber Die Landgrafen aus allen Kräften 
festen, ſo daß die Sache noch nicht zu Stans 
de kommen Fonnte, wie fie folches felbft in dem 
hernach vorkommenden Briefe erzählen. Dir 
lich 2) fpricht, fie hätten Anfangs weder den 
au noch etwas anders zulaffen wollen ; wie⸗ 
wohl Ayrmann glaubt, 3) fie möchten wohl 
den Bau, mit welchen es fehon zu weit ges 
kommen, fchon Damals geſtattet haben, nach» 
gehende denfelben zwar zugelaffen, jedoch defs 
fon Deforgung feinem Fremden  verfiatten 
wollen. Und freilich haben fie auch anfangs 
* dem Teutfchen Orden folchen nicht übergeben. 
Sie bezeugen in einem Schreiben an den 
Pabſt Gregorius IX. woben aber Das Jahr 
nicht ausgedruckt ift, 4) daß die Klifabech) 
ungereimt gehandelt habe, daß fie folche Stif⸗ 
“tung auf fremden Boden gemacht ;_ welche 
nicht würde gegoften haben, wann fie nicht 
von ihnen auf Das neue märe befräftiget 
worden. Nunmehr aber machten fie, an ges 
dachtes Hofpital aufs neue nach ihrem Ders 
mögen einige Schenfungen, und lieffen alles 
Hecht an folches fahren, mie fie dann fich 
deswegen auf ihren ag ertheilten En 
| s | os 
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2) in der Zeßiſch. Ehronif, S. 151, der Ausg. 
von 1617. | 


3) am angıf. D. ©. 10. 
4) bey Retter ©, 43. 
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berufen, wovon Ayrmann glaubt, daß er 
von demjenigen, welchen Retter 5) liefert, 
wenig werde unterfchieden gemwefen feyn, auffer 
daß der letztere an den Teutfchen Orden befons 
ders gerichtet geweſen ſey. Schon damals 
war das Hoſpital in dem Stande, daß es 
1233. dem Stifte Fulda gewiſſe Hoͤfe zu 
Rosdorf und Mardof, fo zu der Fuldiſchen 
Meierey zu Selheiin gendrten, und von allem 
Zehnden und Gerichtbarfeit frey waren, mit 
allen Zugehörungen vor 130 Marf Silbers, 
abfaufen Fonnte, 6) Indeſſen ergiebt fich 
aus dem vorhergehenden, Daß vor der Eliſa⸗ 
bech Tode der Teutfche. Drden noch nicht die, 
Derwaltung des Hofpitals des H. Sranciß ” 
cus gehabt habe, welches zwar in Dem Hiſto⸗ 
riſch⸗Diplomatiſchen Unterricht von des 
Teutſchen ®rdens, insbefandere der Hals 
ley Heſſen, Gerechtſamen 1751. in fol 7) 
behauptet, aber in der FTachricht von der 
Commende Schiffenberg 8) verneinet wird. 


s. 4. 





5) ©. 5ı. 


6) Beil. 33. der Nachr. von der Kandceommende 
- Marburg , und 2eil. 13. der Nachricht von 

Sciffenberg, auch bey dem 9. von Gudenus 
 cod. diplom. T. IV. p. 874. 


2) ©. 21. und 144. Eben diefed glaube Winkel 
mann Th. VI. ©, 269, | | 


8) ©. 5% not, f) 


und den übrig. Commend. des Teutſch. Ord ec. 139 
| $, 4. 


Lebergebung des Hofpitald an den 
Teutfchen Orden. 


Inwiſchen hatte der Teutfche Orden in 
der Gegend von Heſſen ſchon anfehnliche 
Güter erlangt, Davon unten eine mehrere 
Nachricht vorfommen wird. Der Landgraf 
Conrad tratt felbft in Denfelbigen. Ayra 
mann urtheilt, daß theils deſſen Verdienſte 
wegen Der Kreussüge, welche fich die Thürins 
giſche Sandgrafen fehr angelegen feyn laffen, 
theils der befannte Conrad von Marburg, 
ihn dazu möchte angetrieben haben; wiewohl 
auch gemeiniglich vorgegeben wird, Daß er es 
zu Derföhnung feiner Dergehungen gegen 
. den Erzbifchoff zu Mainz, (deſſen Stadt 
Fritzlar er im fahre 1232. verbrannt, Davon 
fich außer den andern Geſchichtſchreibern eine 
Nachricht aus einem alten Buche Des drey⸗ 
zehenden Sfahrhunderts beym H. von Budes 
nus I) findet) gethan habe, welches 1233. wie . 
gemeiniglich, 3. E& von Winkelmann, 2) 
gefagt wird, oder 1234. ie das Chronicon 

rfordienfe 3) will, gefchehen ; wiewohl ich 
der erfieren Meynung bin, indem gedachte 
Chronif, wo er nach feiner mehrmaligen Be⸗ 

| Ä nen» 





4) cod, diplom. T. I, p. 517. 
, 2) ©. 422 
3) in Schannate videm, liter. coll, I, p. 95: 
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nennung Pfalzgraf von Sachfen heißt, dieſes 
auf den 18. November feet, um melche Zeit 
er in .leßterem fahre zu Rom gemwefen, da er 
fchon vorher in den Teutſchen Orden getres 
ten war. Daß er dem Hochmeifter Hermann 
von Sala in diefer Wuͤrde nach Dem Jahr 
1236. gefolget, und 1245. geftorben fey, wird 
don Ayrmann, 4) und in der Nachricht 
von den dedachten beiden Hochmeiſtern, 
in den Marburgiſchen Beytraͤgen 5) ge 
zeiget. Vorgedachtem Conrad von Marburg 
fehreibt Ayrmann auch zu, Daß die Landgra> 
fen Die von der Eliſabeth gemachte Stifs 
tung eines Hofpitald gut geheißen, und dafz 
ſelbe mit Gütern verſehen hätten, ungeachtet 
Henrich in deſſen Uebergabe an den Teutfchen 
Orden fogleich nicht willigen wollen, bis fein 
Bruder Conrad, der die Sache am meiften 
getrieben, Durchgedrungen ſey; wiewohl ich 
folches aus der Urfunde, worauf er fich — 

ruft, 





4) am angef. O. ©. aı. 22. 


5) St. IV, &. 105 — ı22. Vergl. Behmii confpe- 
tum I. Magiftror. Pruſſ. general, in SFanichii 

„meletemat, Thorunenf. T. II. pag. 94 — 97. wo 
Henrich von Hohenlohe als Teutſchmeiſter aus 
gelaffen, und ©. 201. u. f. in die fpätere Neihe 
derfelben gebracht wird. Die Worte, bonz me 
moriz Conradus, in einer päbftlichen Bulle von 
1244: bey Retter &. 54. müff:n alfo nicht mit 
Winfelmann ©. 276 Th. VI. auf feinen fchon 
erfolaten Todt gezogen werden ; obfchon aud) 
F gleich anzufuͤhrende annales ſolchen auf 1240, 
eure, h 
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ruft, und melche fogleich wird angeführet 

werden, nicht fehen Fann, Indeſſen erregte 
der Johannitterorden einen Streit, und machs 
te Anfpruch auf das Hofpital, welches, nach 
Ayrmanns Meynung, Daher gefommen, weil 
die Eiiſabeth vielleicht die Abficht gehabt, 


daß felbiger zu einem neuen Orden Cbeffer 
wäre gefagt, zu einem Zweige oder neuer 
Einrichtung unter Den Srancifcanern) Anlaß 
eben follte. Der Pabſt trug gewiſſen Pers 

onen die Unterſuchung auf, die es dahin brach» 

ten, daß die Johanniter es auf den Ausfpruch 
Lonrade von Marburg, (welchem der Fand: 
graf, fo viel fein Land angieng, und der Pabſt 
das Recht ertheilt hatten, geiſtliche Pfruͤnden 
zu vergeben, wie auch in, der ange uͤhrten 
Fachricht von den beiden Hochmei- 
arg 6) angemerft wird,) -anfommen lief 
en, der dann, nach der Einficht der Gehen: 
Fungs: und Deftätigungsbriefe, das Hoſpital 
von aller Anfprache des SFohannitterordeng 
den 2. Auguft 1232. befreiete, welcher Spruch 
von der Commißion beftätiget wurde. 7) 
Der Erzbifchoff zu Mainz begeugte auch. in 
einem 











— t— 


6) S. 108. aus Ripolls bullar. ord. prædie. wo⸗ 
mit der Bericht der geſchriebenen Chronik eines 
Mönche , Bertbolds, in dern Nachricht von 
Schiffenb. Th. II. ©. 139. not, b) übereinftimt.« 


7) Die Urfunde ſteht ben Retter S. 44. und unter 
den Beilagen des siftorifh > Diplomatiſchen 
unterrichts, n. 187. | 
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einem Schreiben, 8) daß er nie willens ge 
weſen, das KHofpital den Johannitern zu 
übergeben. Hierauf erfolgte nun Die Ueber; 
gebung deffelben, an den Teutſchen Orden; 
wie die gleich vorfommende Urfunden bejeu: 
gen ; wiewohl der GStiftungsbrief auf das 
Teutſche Haus 34 Marburg, felbft noch 
nicht. zum Dorfchein gefommen ift. Eine alte 
auf Pergament geſchriebene Tafel in der 
Teutſchen Haußficche zu Marburg bey Win—⸗ 
kelmann 9) ſagt: 1233. ceperunt habitare 
in Marburgo fratres domus Teuthonicz; 
welches allerdings von ihrer Wohnung das 
felbft, nachdem fie das Hofpital mit feinen 
Gütern erhalten, zu verftehen ift; indem mar 
vorher, tie auch fehon Gerſtenberger 10) 
bey dem Jahr 1233. bemerft hat, fie nicht zu 
Marburg antrift. Hierauf wurde ferner dag 
Patronatsrecht. der Pfarrfirche zu Marburg, 
dem Teutſchen Orden übergeben, Deinen Ar 
a 


8) Bey Retter. ©. 46. es fteht auch ale die 30. 
Beilage bey der Nachricht pon der Landcoms 
mende Marburg, 


9) ©. 423. Diefe ganze Tafel ſteht auch in dem 
füpplemento diplom. gu Sarenbergs differt, de 
ſecta non -timentium Deum, unter dem Titel: 

. Annal, Marpurgenf, ad $. Elifab. templ. notati, 

pag. 147. a ae > 

10) in der Seßiſch. Ehronif, Monim. Hafl, Th. II. 
S 330. Es iſt auch im, Entdekt. Ungrunder 
A as einer MR — 29 — worden / 

“Daß fie ſchon 1934. zu Marburg ſich niederge⸗ 
laſſen Hätten, — 


’ 
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Pabſt Bregorius IX. den die Landgrafen 
darum erfucht hatten, that, wie deſſen beide 
- Bullen vom .ı. Julius 1234: bezeugen, 11) 
deren erfte an das Hoſpital und deſſen neue 
Yuffeher, die andere an den Teutſchen Orden 
überhaupt gerichtet ift. In der erften verhoft 
der Pabft aus diefem Hoſpital vielen Nutzen 
vor das gelobte Land, und eine Ausübung 
vieler Gaſtfreiheit; und legt ihm einen jährlis 
chen Zinß von zwo Mark, Silbers an das 
Eribißthum . Mainz auf, mit. Vorbehaltung 
der Ersbifchöflichen echte deffelben über, 
vorgedachte Pfarrkirche. Es mar aber vora 
her nur in Marburg . die Capelle des heil. 
Kilians; indem die Stadt ehedem ein Filial 
son Oberweimar geweſen, und nach dem 
Berichte des Gerſtenbergers ı2) 1227. Das 
von war abgefondert mworden. Der Mainzis 
ſche Ersbifchoff Siegfried beflätigte diefe von 
den Hainifchen Abte Wigand, und dem 
Conrsd von Marburg gemachte Abſon—⸗ 
derung durch eine Bulle, fo in einem Briefe 

an des 





1I) Bey Retter S. 46. 49. Die letztre iſt auch die 
46 Beilage des Siſtoriſch. Diplomat. Unter⸗ 
richts, und die 34 bey der Nachricht von def 
LCandecommende Marburg; erftere aber die 14. 
bey der Nachr. von Schiffenberg, mo jedoch 
irrig das Jahr 1235. beyaef Bt it Dann wie 
Gregorius IX. feine Jahre gerechnet, zeiget DeE 
Snnbalt der erfieren $. 2. not. 15, angeführe 
ten Bulle. - 3 | 


12) Sranfenberg., Chron. 8.187: 
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des H. R. Seders an H. Eſtor 13) fichet, 
und den 16, April 1227. gegeben ift; jedoch, 
daß die Kirche zu Marburg der Weimariſchen 
jährlich zum Nutzen des Priefters dafelbfi 10. 
Schillinge, und einige andere Abgaben zahlen 
follte. Von der Erbauung der Pfarrfirche, und 
wie Die Landgrafen ein Patronatsrecht über 
felbige hätten — koͤnnen, welches ſie dem 
Orden uͤbergeben, ſtehet eine Erläuterung in 
dem angefuͤhrten Briefe, 14) wobey ich 
aber glaube, Daß es gar nicht ungereimt ſey, 
"wann die Erbauung dieſer Kirche den Land» 
grafen zugefihrieben wird, fo daß felbige das 
durch gedachtes Mecht erlanget häften.- Die 
Urfunde aber bey dem H. von Gudenus, 15) 
mworinnen der Graf Henrich von Naſſau das 
Natronatsrecht der Kirche zu Herborn, fo er 
von den Sandgrafen in Thüringen. gehabt, 
felbigen 1231. zurück gab, Damit e8 zu dem 
Teutſchen Haufe gefcehlagen würde , gehört 
nicht hierher, indem nach einer, anderen des 
Hochmeifters Burchards von Schmanden, 
von 1287. Diefe Kirche zu dem Haufe in 
Coblenz gehörte: 16) — — 
2 J $. 5. 


— — — — 








13) Orig, jur, publ, haft pig. 224. 
14) ©. 226, 227. Vergl. 228 — 231. 
15) Cod, diplom, T. III, p. 1098. 

16) Beil, 35. dis Entdekt, Ungrund. 
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Der Teutſche Orden bekommt mit dem 
Hoſpital anſehnliche Guͤter. 

Hierauf wurden den Teutſchen Herren, 
als Aufſehern dieſes Hoſpitals, anfehnliche 
Guͤter gegeben. Kaiſer Friedrich II nahin 
ſolches mit feinen Gütern, beſonders dem 
Mage, worauf es.flund, und dem Einfommen 
Der neuen Aecker irilchen dem Defershäufer 
Wege und der Spike des Berges Caſſen⸗ 
burg 1234. in feinen Schuß; I) und eg Fam 
in Demfelbigen jahre auch dahin, daß der 
Landgraf: Henrich, und feines Bruders 
ohn Hermann, die vorher dem Hofpifale 
gewidmete Güter, unfer andern die zu Mar—⸗ 
dorf: und Werflo, nebſt der Mühle bey dem 
Hojpiial, dem Teutſchen Orden völlig ſchenk⸗ 
ten, auch dem Landgraf Conrad, und dein 
Grafen Henrich von Hohenlohe, welcher da- 
mals Pr&ceptor _— in Teutfchland war, 
übergaben , fo daß der Drden von felbigen 
Gütern 300 Marf Silbers empfangen, und 
was daran mangeln würde, von den Land⸗ 
grafen erfeßt werden, der Veberfchuß aber dens 
felben zu gut Fommen füllte: 2) und fan man 
jur: 


ı) Beil. 7. des Hifter. Diplomat, Unterrichts. 
Winfelmann, der Th, VI S. 273, ein Stüd 
davon eingerüct bat, bringe fie irrig zum 
Jahre 1227 | i 

2): Diefe Urkunde ift die Ar, Beil, eben dafelbft, 
auch der Paͤoſtl. — DR 4. Junius 





1235. 
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zur Erläuterung der Stage, was vor Güter 
zu nächft um Marburg in dieſer Schenfung 
begriffen gemefen, etwas.in Dem Entdekten 
Ungrunde 3) finden. Hierauf wurde auch 
das Hofpital nicht mehr zu der Mainzifchen 
Gerichtbarfeit gerechnet. Dann ob es fihon 
in dem Bezirke der Mainziſchen Diöces lag, 
fo ermweifen doch die Bullen der Paͤbſte Hono⸗ 
rius III. und "Innocentius IV. 4) daß der 
Orden, dem das. Hofpital nunmehr übergeben 
war, in geiftlichen Sachen unter feinem Dis 
fchoff, fondern nur unter dem Pabſte geftans 
den habe. Indeſſen ergiebt fich aus dem: 
vorhergehenden, daß dasjenige, fo die Lands 
grafen an den Teutfchen Drden anfangs übers 
geben, fo geringe nicht geweſen fey, — ne 
| 6 


— — — — — — — 


‚1235. bey Retter S. 50. eingeruͤckt. Der bier 
gemeldete Ott Werflo iſt, allem Anſehen nad, 
ein Dorf nicht weit von Kirchhain geweſen, wie 
dann daſelbſt noch ein Wieſengrund der große 
und kleine Werfel genannt wird, der in einer 
Urkunde von 1558. in des 5. ©. R. Lennep 
cod. probat. zu der Abhandl. von der Leyhe zu 
—— S. 245. die Wieſe aufm Werf 

eißt. tn F 2 | 


3) ©. 44. 45: 


4) Beil. 35. und 36. des ‚Siftorifdy. Diplomatis 
ſchen Unterrichts. , Es bat daher dr G R. 
Kopp von der Geiftl. und Civil⸗Gerichts⸗Ver⸗ 
fafl. in den Seffencaffel. Landen Th. !. 6. 172. 
Diefe Eremtion des Teutfchen Ordens in Ruͤckſicht 
auf Marburg und Schiffenberg angemerkt. 
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Hiſtoriſch⸗ Diplomatiſche Unterricht 5) 
vorgiebt. 


5. 6. 


Heiligſprechung der Eliſabeth; und Er⸗ 
bauung einer Kirche bey oftgedach- 
e tem Hoſpital. | 


Die Elifabeth wurde vom Pabſte Brego- 
rius IA. den 27. Man 1235. in dem Eon: 
vente der Dominicaner zu Perugia unter Die 
SHeiligen erhoben, wovon Theodoricus I) 
Jrachricht ertheilet. Und hierauf wurde der 
Anfang gemacht, eine prächtige Kirche, ans 
ftatt der vorbingedachten Capelle, zu bauen, 
welches Der Anfang zu der noch beftehenden 
Kirche» ded Teutſchen Hauſes geweſen  ift. 
Vorgedachte alte auf Pergament gefchriebene 
und in diefer Kirche aufgehangene Tafel, 2) 
ſetzt die Grundlegung derfelben in den Auguft 
von 1235. auf den Tag vor der Himmelfart 
Mariä, womit zum Theil Buchs Heßiſche 
Chronik 3) übereinftimmet. Die Erbauung - 
derfelben fihreibt Winkelmann dem Landgra- 

K 2 fen 


J 





5) S. 30. . 

#2) Lib. VIII. cap. 9. p. 150. die hernach anzufüh» 
„cende narratio brevis &c, fegt Die Deiligfprechung 
auf den 2ten Map. 

2) bep Winkelmann, S. 423. 

3) in * Nachricht won Schiffenberg, S. 56 


noL, € 
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fen Conrad und der Hülfe der Heßifchen 
Nitterfchaft zu, mit dem Zufake, jener habe 
auch verordnet, daß dieſer Bau nach feinem 
Tode follte vollführet werden, meiches lettere 
aber, in Anfehung einer ausdrücklichen Ver⸗ 
ordnung, wohl eine, Doch nicht ungegruͤndete, 
Muthmaßung feyn mag; das erftere aber, wie 
auch Ayrmann 4) glaubt, ift wohl nicht in 
Zweifel zu ziehen: wobey e8 wohl feyn Fan, 
Daß der Teutſche Orden ebenfalls ein anfehns 
liches hierzu. beygetragen habe, nie auch die 
Paͤbſtliche Bulle von 245. bey Retter 5) 
anzuzeigen ſcheint; wiewohl folches, und deſſen 
große Koften zur Heiligfprechung der Eliſa⸗ 
beeb noch nicht als gewiß bewieſen find, ins 
dern diefe Bulle nur von den vom Orden zu 
der Kirchen ausgesahlten Geldern reden Fan, - 
ohne eigentlich darauf zu fehen, von wem fels 
bige eigentlich hergefonmen. Ohne Zweifel 
haben die ftarfen Wallfahrten an diefen Dre; 
einen großen Beytrag zu diefem Bau ver: 
fchaffet: mie dann Innocentius IV. durch 
eine Bulle von 1244. die Aaynaldus 6) ans 
führt, den vom grünen Donnerstage bis auf. 
den Dfterfag dahin wallfahtenden jährlich auf 
40 Fage, und in Der eben angesogenen von 
1245. denen, ſo vom Tage der Verſetzung der 
Elifabeth an, bis acht Tage hernach, Diefen a 





4) am angef. O. S. 29; 
5) ©. 55. 
6) T. XIII. p. 534, 0.48, | : 


\ 
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befuchen würden, auf ein Jahr Ablaß ertheilt, 
Dorgedachte alte Schrift fegt die Einwei— 
hung diefer Kirche auf Das Jahr 1293. und 
Winkelmann felbft beftimf die Zeit, welche 
zu der Erbauung ift verwendet worden, noch 
genauer, wann erfagt, daß man 20 Jahre 
an dem Grunde, und 28 Jahre an. dem obe⸗ 
ren Gebäude und den Thürnen gearbeitef 
habe; an welchem Orte auch eine. Beſchrei— 
bung dieſer Kirche a finden ift. 7) Und da 

3 on in 








7) S 219. 220. Es iſt aber gewiß, daß die Kirche 
noch im Fahre 1314. nicht fertig geweſen ſey. 
Denn in einer Urfunde des Hochmeifters Carl 
Befferts von Trier von gedachtem Jahre, fo die 

37. Beilage des Entdekten Ungrunde ift, wird 
verordnet, daß die Verlaſſenſchaft der in dieſem 
Teutſchen Haufe; und den Übrigen dazu gehöris 
gen Häufern , verftorbenen Priefter und andere 
Brüder, an Büchern und: Pergamenten, zu ihrer 

llendung follte angewendet wetden,; und die 
. Beil. eben daf. die auch bey dem S. von 
Gudenus eod. dipl, T. IV, p. 1017. ſteht, von 

.  erwähntem Jahre, ift ein Befchl an’ den Como 

- menthur, dem Baumeifter auf alle Art dazu be 
förderlich zu feyn. Einige Müngen, worauf die 
Eliſabeth mit oftwedachter Kirche ſich befindet, 
fan man vor Liebknechts Differtstion: Bina 
fandtarum Elifaberharum in Haiſia memoria, Biefs 
fen, 1729. in Kupfer fehen, und das Verzeichniß 
der Seßifhen Münzen in den Marbura, Ans 
zeigen von 1763. St. 9. und 10. Den Vorrath 
von Landgrafl: Heßiſch. Thalern und Schaus 
ſtuͤcken, Regensburg, 1776.'8. ©. 2. und $. 
R. Teuthorns Sßiſch. Geſch. III. B. ©. —F 


—* 


J 
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in der eben gedachten Bulle, welche 1245. ges 
geben ift, gedacht wird, Daß die heil. life: 
beeh in derfelben begraben ſey, zu welcher 
Zeit Doch Diefelbige noch nicht fertig geweſen, 
fo. möchte Ayrmanns Erftärung 8) nicht un: 
recht fenn, daß der Bau fd eingerichtet mworz 
den, Daß er die alte Capelle unter fich begeif: 
fen habe, und die Eliſabeth in felbiger zum 
zweitenmal fen begraben worden, wo nicht, 
mas das letztere betrift, Theodoricus 9) 
ausdrücklich fagte, daß die erfte Beyſetzung 
derfelben in- der mehrgedachten Gapelle ges 
fcheben fen, von dar. fie Doch an einen 
andern Drt gebracht morden;-von welcher 
erſten Derfeßung Theodoricus 10) und ans 
dere alte Scribenten Nachricht ertheilen. 11) 
| | ur a Bey 





u. f. vergleichen. Eine Beſchreibung ihres Grab» 
mahls fiehet auch in den Wiarburg. Beytraͤg. 
St. IV, 6’ 123- 126. * 
3) am angef. O. S. 30. us 
9) L. VHI, xap: 6. p. 148. 
10) L. VIII. cap. 10. ı2. p. 150. 151. Rapnaldus 
5..426 n.25 macht hier in Anfehung der Um⸗ 
ſtaͤnde eirer und derfelben Zeit eine ungegründes 
te Diftincrion. Das eben angeführte chronicon 
. Senonenfe redet von einer Erhebung der Gebeine 
‘der Eliſabeth ſchon 2. Fahre nad) ihrem Tode, 
41) Godefridus.Menach. S. Pantal. in Freheri Scri- 
‚ Pptor, rer., Germ. T. I. p. 401. ad an, 1236. Im- 
perator (Priederieus I, ) ‚deicendit usque in ca- 
“ £rum didum Marburch, ah calendis Maji in- 
‚ aumerabilis populi affuit multitudo, Nama mul- 
tis 
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Dey Retter 12) fteht eine ‘Bulle des 
Pabſts Innocenrius IV. von 1250. wor⸗ 
aus zu erfehen ift, Daß damals eine neue 
Verſetzung derſelben vorgeweſen ſey, ins 
dem der Pabſt wegen Des engen Platzes, 
wo fie begraben war, dem Erzbifchof zu Mainz 
auftrug, fich felbft nach Marburg zu begeben, 
und einen bequemen Ort ausjufuchen,, wo Die 
Eliſabeth Fönne beygefest werden, indem 
an dem vorigen bey dem ftarfen Zulaufe von 
Menfchen viele Gefahr geweſen wäre. Daher 
vermuthet auch Die vorgedachte Nachricht 

m K4 von 


— — 


tis prudentibus duodecies centum millia homi- 
nüm promifeui fexus zftimara ſunt venifle ad 
memoriaın fandtz viduz Elizaberh, cujus glorifi- 
cum corpus ad capfam auream eft translarum 
-auctoritate ſummi Pontificis, qui’ hoc negotium 
tribus Epifcopis commifit, videl, Moguntino, Tre- 
‚ virenfi, & Hildefemenfi, (bierinnen fcheint diefer 
. Ecribent vom Theodoricus afzunehen ) quam- | 
gaam ibi multi alii Epifcopi & Principes affuiſ- 
fent. Ipfe etiaım Imperator primus lapidem de 
farcophago levavit, & coronam aureaım de fuo 
thefauro facro capiti fandtifime viduz impofuit, 
In Schötgens und Arepfigs diplomat, & feri- 
ptor, hiftoriz germ. T. I, p. 107. ſteht eine nar-. 
ratio brevis de translatione $. Elifaberhz, to aber 
nichts erhebliches neues ſich befindet. Nur merfe 
id) daraus an, daß ihre Gebeine, nachdem man 
ft aus der Erde genommen, in einen blepernen 
Sarg feyen gelegt worden. 


12) am angef. O. S. 56. 
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von den beiden Hochmeiſtern 17) eine 
boppelte Erhebung dieſer Gebeine; und Ayr⸗ 
mann 


13) S. HI. Ach finde nicht undienlich, aug Vallarfi 
Sacre autiche terizioni fegnate, à Cefello fopra 
la Cafflı di Piombo; continente i facri Corpi de. 
SS, Martiri Fermo e Ruftico, fo zu Verona 1759. 
in 4. mit Kupfern Berausfommen ift, jedoch nur, 
da ich diefe Schrift ſelbſt nicht geſehen, aus der 
Reeenfion davon in den Bepträgen zu den Er⸗ 
langifchen Bel. Anmerkungen von 1761. 38 St. 
deffen Erklärung mitzutbeilen, mad das Wort 
elevatio, mann ed von Feibern der Heiligen »ge« 
braucht wird, vor eine Bedeutung in dem mitles 
ren Zriten gehabt habe. Man legte nemlich den 
bkeiernen Sarg, worinnen die Gebeine waren, 
in einen ſteinernen, und machte eine Grube, die 
dieſen Sarg faßte, doch fo, daf der feinerne 
Dedel etwas vom gepflafterten Boden entfernt 
war. Hierüber baute man ciberia oder Gewoͤl⸗ 
be, meiftene von vier Saͤulen unterftüßt. Wegen 
der Beſchwerlichkeit dieſer Lage, dachte man nun 
auf eine Aenderung Man grub alfo den Sara 
aus, hub ihn auf Stufen empor, und zierte dag 
Grab nach Belieben aus. Diefe Verſetzung, hieß 
gersöhnlich clevatio, und fie gefchahe mir den 
meiften Märtprern hundert Fahre nad) ihrer 
Beerdigung. Man fieht aber, dag dirfe ErHäs 
rung nicht in allen Stücken ſich bicher fehicke. 
Dann auffer dem, Daß die Erhebung von den 
Gebeinen der Eliſabeth ein» oder zweimal nicht 

gar viele Jahre nah) ihrem Tode gefchehen, fo 
ift auch dag eine mal eine mwürfliche Verſetzung 
derfelben an emen andern Ort vorgenommen 
worden. Auch erſcheinet in gegenwaͤrtigem Falle 
aus Vergleichung des 10. und 14° Capitels des 
Theodoricus und des Gottfrieds, daß man Die 
Gebeine aug einem Sarge NT in einen ans 
dern gzelegt habe. 





* 
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mann fchließt aus Dem angeführten, daß 
1249. ſchon ein Theil der neuen Kirche fertig 
geweſen fen; bey welchem auch 14) eine Stelle 
aus einer Handfchrift von der Damaligen Des 
fchaftenheit der Kirche und des Hofpitals zu 
finden if. Es hatten indeffen vie beiden 
Sochmeifter, Hermann und Lonrad, eine 
. genugfame Anzahl von Geiltlichen zu Diefer 

Kirche, Die noch untemdem Namen des Hofpis 
tals angeführt wird, verordnet , welche Ver⸗ 
ordnung der Pabſt Innocentius IV. durch 
eine Bulle vom 27. Februarius 1244. beftätis . 
et, fo bey Retter 15) ftehet; und Durch eine 
andere von 1246. ertheilt er, auf des Sandgraz 
fen Henrichs Bitte, dem Prior an diefer 


Kirche die Erlaubniß, eine fo genannte mitram , 


oder Biſchofsmuͤtze an den vornehmften eis 
ertagen bey Der Meffe zu tragen, welche Bulle 
bey dem Herrn von Gudenus 16) fich bes 
finder. | 


“5 
Die Kirche befomt viele Güter. 


In dieſen erften Zeiten bekam die Kirche 
und Das Dabey aufgeführte Haus, (von deſſen 
Anfange zwar das eigentliche Jaͤhr fich nicht 
findet, fo aber Doch mit der Kirche faft ein 
J | Ks | Alter 











14) S. 32. | 
15) S. 54. on: 
. 16) cod, diplom, T. DI. pag. 1113. 
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After haben muß) anfehnliche Güter. : Der 
Teutſche Orden empfieng 1255. ı) von dem 
Abte Conrad zu Fulda das Gericht zu Seel 
heim, wo zwar die Uebergabe nicht an dag 
Hoſpital, welches diefer Orden überfomnien 
hatte, gerichtet iſt; jedoch ift dieſes Stuͤck 
nachgehends, als eine Landcommende bald 
darauf zu Marburg angelegt wurde, zu ders 
ſelben gefchlagen worden, und begrif die große 
Meierey dafelbften; wie dann auch eine Urs 
Furide deg Suldifchen Abt Henrichs von 1256 
Die Derbindlichkeit. der zum Gericht, und Der 
Meierey in Seelheim gehörigen Leute gegen 
Das Teutfche Haus zeigt. 2) Weil nun in 
Der erfieren Urfunde dem Orden die Erlaub- 
niß gegeben wurde, andere Stücke dafelbft, 
welche Sulvifche Sehne waren, an fich zu bein- 
gen, fo erfaufte derfelbe 3) von Craft von - 
Schweinsberg 1236. vor 40. Marf den viers 
ten Theil der Dogtey ‚und des Mechts der 
Präfentation dafelbft, wie auch von Henrich 

| von 


— — 


1) Beil, 48. des Siſtor. Diplom. Unterr. Vergl. 
. R Wurdtwein, diecef. Mog, comm IX. p, 
262. und 265. wo am leßtern Drte eine Urfunde 
von 1494. ſteht woraus der Antheil des Teuf« 
ſches Haufes an dem Ernennungsrecht zur Pfarre 
fire zu Großen Rosdorf fi zeigt. - > 
2) Beil. 45. des Entdekt Ungrunde. In diefem 
Jaͤhre 1256, permachte Conrad Herr von Meren» 
berg dem Teutſchen Haufe alle feine Güter, bey 
dem 5, von Gudenus, cod. dipl, T, IV. P. 889. .\ 


3) Seil, 46, eben daſ. TEE BER OR 
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von Mühlen vor 35. Mark das eine Viertheil 
gedachter Stuͤcke. #1240. kaufte der Orden 
von zween Ameneburgiſchen Buͤrgern, Gum⸗ 
bert und Seyfried, ihr Patronatsrecht und 
Gericht zu Seelheim vor 22. Mark Sil⸗ 
ders. 4) In den „folgenden Zeiten erhielt 
auch der Orden noch ein mehrered von gedachz 
ten Stücken; indem er 1296. Dreyen Gebruͤ⸗ 
Seren von Bicken vor 60. Mark ihre Vog⸗ 
tey und Gerichte mit den dazu gehoͤrigen Leu⸗ 
ten und Einkuͤnften in beiden Seelheim; und 

1315. von Volpert de minori monte zu 
HYmeneburg die Häufre feines Theils von der 
Gerichtbarfeit daſelbſt mit den Dazu gehörigen 
Gaͤtern empfieng. 5) 1244. Fauften Der Com⸗ 
menthur, Conrad von Buͤdingen, und das 
Zeutſche Haus den Herren von Merlau die 
Vogtey über Kirchhain, ſo lehtere als em 
Reichslehen beſaſſen, vor 40. Mark Silbers 
ab.6) Da auch gedachtes Haus mit einem 
Volpert de curia, oder aus der damaligen 
Ramilie der mobeherren, wegen des von Dies 
fem erfauften Theils feiner Vogtey zu Seels 
beim, Streit bekam, fo wurde folcher 1260. 
durch Schiedsrichter dahin bengelegt , daß, 
unter anderen Artikeln, letzterer fein verfauftes 
miederbefam, er aber und feine Verwandte 
ihren Hof zu. Mardorf Dagegen dem m. | 

* uͤber⸗ 








4) Beil. 47. eben daſelbſt. 
5) Beil. 48. und 50. eben daf. 
6) Beil. 51. des Siſtor. Diplom. Unterrichte. 
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übergaben 7) 1263. ſchenkten Eckhard 
Ritter von Lyderbach, and feine Srau, an 
dieſes Haus alle ihre bewegliche und unbe: . 
wegliche Güter, zu und, vor Elsfeld, auch 
zu Lyderbach, Iringshauſen, und an vers 
fäjtedenen anderen Ortin. 8) Da nun im 
Jahr 1248. die Derjogin Sophie aus Bras 
bant, eine Tochter der Heil. Eliſabeth, vor 
ihren Sohn, den jungen Prinzen Henrich, 
Heſſen eingenommen, und fich mit dem Mars 
graf Henrich Dem Erleuchteten. in Meiffen 
vorläufig verglichen hatte, fo erzeigte fie dem 
Teutſchen Drden viele Gnade, nahm ihn in 
ihren befonderen Schuß, und beftätigte dem— 
felbigen alle von ihren Vorfahren gemachte 
Schenkungen; 9) welches fie 1265. mit des 
Sandgrafen. Henrichs des Rindes Pewil 
ligung, der eine gleiche befondre LUrfunde von 
Demfelben Tag ausftellte, 10) megen der von 
dem Orden gegen die Eliſabeth beseugten 

| - Treue, 


7) Beil. 52. des Entdekt. Ungr. Def zwiſchen dem 
Drden und dieſen Sobeberren, die Bräfentation 
nach Seelheim babe umwehſeln müffen, zeigt die 
55: Beti. des Entdekt. Ungrunds; wiewohl ed 
mir faft vorfomt, als wann diefe Urfunde in 
fpätern Zeiten in eine beffere Schreibart gebracht 
fen, weil fie von der Damaligen abzugehen fiheint.: 


8) Beil. 213. a der Nachr. von Schiffenb. Th. IL, 
9) Beil, 17. der Nachr. von Sciffenb. 


10) Beil 38 der Nachr von der Landcommen⸗ 
de Marburg Sie ficht auch bey dem 3. von 
Budenug, cod. dipl. T.IV. p. 907. | 
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Treue, wiederholte, worüber ſich der Brief 
bey Retter 11) befindet 5 wie ſie dann in 
einem anderen von Demfelben fahre, nebft 
ihrem Sohne, des Didens Treue gegen fie, 
und fonderlich die fleißigen Dienfte des dama⸗ 
ligen Landeommenthurs, Gerlachs von 
Tweren, rühmt, demfelben den Zehnden der 
in den Sränzen der Marburgiſchen Pfarr⸗ 
Firche gelegenen neu angebaueten Ländereren 
ertheilet, und allen deſſen Gütern ihren befons 
deren Schuß beftätiget; mogegen felbiger 
aber, die Zehndung ausgenommen ‚auf: alle 
dem Landgrafen bißher zugehörige neue Loͤn⸗ 
dDereien in dem Bezirke der: genannten Pfarr⸗ 
kirche Verzicht thun- mußte, ‚welcher Brief 
bey Retter 12) ſtehet. Wie er dann 
auch wenige Tage hernach nochmals wegen 
der Einnahme und der Zehnden von den wies 
der bebaueten Aeckern mit Der Sandesherrs 
fchaft fich dahin verglich, Daß jeder Theil 
das bißher innen gehabte befißen follte, doch 
fo, daß, die Zehnden von ermehnter Art, fo 
jetzo DEMarburgifchen Pfarrfirche gehörten, 
oder Fünftig noch zufallen würden, felbiger 
beftändig zugehören follten: 13) wie hingegen 

Bu Sie 2 einige 





11) am angef. D. &!57. Erift auch 36. Beil, der 
Nachr von der Kandrommende Wiarb: und 
die 18. bey der Nacht. von Schiffenb. 


12) €. sg. er ift auch die. ar, Zeil. der Nachr. 
von Sihikend. — * 


33) Bell, 20. oben Dat, 
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einige Monate vorher, der Didensmeifter. 
Hanno in einer Urkunde, 14) aus Danfbar; 
keit zu den vorher fehon an Diefer Kirche bes 
ftelleten fieben Prieftern den achten hinzu that, 
der vor die Sandgräfin Sophie, ihren Ge 
mahl, den Herzog Henrich in Brabant, 
und ihre Vorfahren tänlich Meffe leſen follte. 
Im Jaͤhr 1273; erfaufte das Teutſche Haus 
von dem Klofter Aldenburg , alle deffen Süs 
ter zu Bosfelden; wozu ihm Henrich von 
Gosfelden nebſt feiner Frau und Mutter, 
1282. ‚alle ihre Güter an folchem Ort, auch 
gu Anzefar und. Neuhauſen fchenfte. 15) 
1274. kaufte e8 dem Kloſter Haſungen ges 
wiffe Güter. zu Wehren ab,. welches "der 
Landgraf bewilligte, Doch fo, daß alles wegen 
der. Vogtey über Diefe Güter ihm zuftehende 
Recht, wie es: bißher gewöhnlich, zu gehötis 
ger Zeit follte abgetragen werden: 16) 


— . 8. 
Fortſetzung des vorigen. Titel dieſes 
Hauſes. 


Die letztere vorhin angefuͤhrte Urkunde 
der Sophia, giebt dem Teutſchen Hauſe 
| | den 


24), Beil. 230. des Siſtor. Diplom. Unterr. 

15): Die erſtere Urfunde ſteht zur erften Hälfte bey 
dem siftor Diplomat. Unterr. als die 49. Beil, 
volftändig aber.ben dem Entdekt. Ungr, als die, 

177. Beil, die ändere aber ift, an erfterem Orte‘ 
die 50. Beilage. U 

16) Beil, 27. des Entdekt. Ungrundes. 
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den Titel: Sacrz domus hofpitalis S. Ma- 
rie fratrum Teutonicorum in Marburg, 
auch: fratrum dedicatorum ibidem ad 
divina fervitia, & Commendatoris ejus- 
dem domus. Dann nachdem der Teutfche 
Orden eine beſtaͤndige Reſidenz des Aufſe⸗ 
hers, uͤber ihre in ſolchen Gegenden gelegene 
neue Güter, zu Marburg anlegte, fo bekam 
derfelbe den Titel eines Commenthurs, wel⸗ 
cher Titel von den Mönchen ift angenoms 
men worden. Dorber hieß folcher nur, wie 
die oft angesogene Urfunden bezeugen: Ma- 
giſter & fratres hofpitalis S. Francifci, 
oder S. Mariz T'eutonicorum in Marburg, 
woraus endlich die Benennung: domus Teu- 
tonica in Marpurg entftanden, welche fich 
in einer gleich vorkommenden Urfunde bey 
Retter ı) findet. Die Güter diefes Hauſes 
vermehrten fich ferner anfehnlich, Der Graf 
2.300: von Ziegenhain verfaufte Dahin 1274. 
das Dorf Muͤnchhauſen, wovon nach Der 
Anzeige des Entdekten Ungrundes, 2) nur 
noch ein einzelner Hof, unter dem Namen 
Merzhauſen, am Muͤnchswalde bey ofen: 
thal, übrig ift, mit aller Zubehör und Gerichte 
barkeit vor 40. Marf, gab auch den Einwoh⸗ 
nern dafelbit, mit "Bewilligung des Predi⸗ 
gers zu Aldendorf, die Freiheit, nicht mehr, 
der Meffe und der Sacramenten u ar 

etz⸗ 








HS. 62. 
2) S. 18 
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letztren Ort zu gehen, ſondern ſich hierinnen 
nach dem Gutbefinden Des Commenthurs zu 
richten; wovor jedoch die Münchhäufer der 
Aldendorfifchen Kirche jährlich drey Schil⸗ 
linge zahlen ſollten. 3) Der Landgraf Hen— 
rich ſchenkte ihm 1266. 4) gewiſſe Aecker bey 
Werda, welche die von Rodenſtein und: 
Werda von ihm zu Lehnen gehabt, und ges. 
dachtem Daufe verfauft hatten. 1272. ver: 
kaufte er felbigem auch einen Hof zu Wer— 
bene, (Wehren) welchen er von der Ges, 
richtbarkeit Des Richters zu Maden, auch von 
allen Dienjten und Abgaben befreiete. 5) 
Es entfiund aber 1280. ein Streit zwiſchen 
ihm und dem Drden über gewiſſe Güter, 
welche der Orden nicht mit. Recht befigen 
follte, indem die Schenfung davon dem Sande 
grafen, felbit vergeffen war. Nachdem er aber 
von ihrer Nichtigkeit überführt war, fo ließ - 
er ihnen den völligen "Befis davon. - Diefe 
Urkunde 6) wird Durch zwo andere, fo an 
einem Tage, Die erflen von Seiten des Lands 

| gras 








3) Beil. 17. des Entdekt. Ungr. 

4) Beil. 81. des Siftor. Diplomat. Unterr. 

5) Beil. 40. der Nachr. von der Kandeomm. 
Marb. Vergl. Engelhards Bemerkung in der » 
Erdbeſchreib. der Heffencafel. Lande, Th. I 


6) Unter den Beilagen des Zifter. Diplomat, 


Unterr. no. go fteht fie nur verkürzt, vollftändig 
aber bey Retter S. 62. auch unter den Beil,’ 
der Nachr. von der Randeomm, Marb. n. 41. 
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giafen, Die andere von. dem Teutſchmeiſter 
Hartmann und Dem Teutfchen Haufe, ges 
geben find, 7) erläutert, worinnen der Lands 
graf das Dorf Marbach, und einen gewifs 
fen Hof in Weimar behält, dem Orden 
aber; der fish zugleich der Gerichtbarfeit zu: 
Marpach begab, einige Ländereien am. lets 
tern Drte unter gewiflen ‘Bedingungen, in 
Anfehung der Bewohner derfelbigen, gelafs 
fen werden. Er legte auch nicht nur in dem⸗ 
felben Ssahre einen Streit, den das Teutfche 
Hauß mit einem, Namens Schwendebecer, 
wegen einiger Güter zu Ufleiden und Mu⸗ 
lenbacb, führte, zu Des erfieren Vortheil 
bey; 8) fondern übergab auch demfelben einige 
Inſeln an der Sahne, gegen einen Zinß von 
Neun Schillingen, erbiich 9) Er brachte. 
ferner‘es dahin, daß der Bifchoff Otto von 
aderborn dem Orden den Zehnden zu 
nerfte gab, mit der ‘Bedingung, Daß ders 
felbe jährlich zwen Pfund Wachs an die Pa— 
derbornifche Kirche geben füllte. 10) 1320. 
entſtund ein neuer _ zwifchen dem = 
ni gra 





7) Die erftere ift die Beil, 6r. des Entdekt. Uns 
grund. und die andere die-Beil, 42. der Nachr. 
von dir Kandcomm. Marb. 

8) in des 5. von GBudenus cod. diplom. T. IV, 

9) Beil. 58. des Entdekt. Ungr. 

10) Schatens anual. Paderb, T, Il, ad an, 1293. 
Bag. 177» - Heer ea SE * | 
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geaf Otto und dem Orden, über gemiffe 
Guͤter in Niederwaimar, indem der’ Orden, 
als ihm ſolche ſtreitig gemacht wurden, die 
daruͤber gegebene Urkunden nicht zeigen woll⸗ 
te; nachdem aber endlich ſolches geſchahe, ſo 
bekraͤftigte ihm Der, Landgraf. alle vorherige, 
Greiheiten: und - Schenkungen. Die Urkunde 
fteht bey Rerser. 11) Die folgende Landgrafen: 
and deren Anverwandte unterliefen nicht) ſelb 
bigem ein mehreres zuzuwenden. Des Sands) 
grafens Henrichs I. Tochter Agnes, ver⸗ 
witbete Burggraͤfin zu Nürnberg, fehenkte 
ihm 1334. einen Dof zu ESbensdorf, (viels: 
leicht Ebersdorf, nicht weit von Ziegenhain) 
ihre Häufer unter der Stadtmauer zu Mars: 
burg, und einen Weinberg am Buße: des’ 
Luͤtzillenbergs, auch das meiſte von ihrem bea. 
. weglichen Gütern, wobey fie jedoch. den Wein⸗ 
berg und Die bewegliche Güter, fich zu ihrem. 
Gebrauche auf lebenslang - vorbehielt. 12); 
Sie hatte auch ſchon 1315. mit Einwilligung) 
ihres Bruders, des Bifchoffs Ludewig zu 
Münfter, die auf dem Mate des: Teutfchen 
Hauſes, auf ihre und des Ordens Unfoften, 
errichtete Gebäude , desgleichen die .auf einem 
Plage aufier des Haufes Mauren, und am. 
Fuße des Lüßillenbergs fiehende, dem Drden ' 
f X DET! 

21) ©. 64. auch in Ruchenbeders anal. hafl;’eoll, T. 
p. 82. und unter-den Beil. der Nachr. von der. 








Londcomm. Marb. n. 45. j 
12) Beil. 78. des Siſtor. Diplomat, unterr. * 
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geſchenkt; 13) auch 1324. ‚ein andres ihr zu⸗ 
fichendes Haus, mir ver Verordnung, Daß. 
yon einem jährlichen Zins, Den fie Davor ges 
dachtem Haufe. hatte zahlen muͤſſen, kuͤnftig 
die eine Hälfte auf ihrer Eltern, und Die ans 
dere auf ihren eignen Öterbetag den Kranfen 
in dem Hofpitate Dafelbft follte ausgezahlt wers 
den, wie Die Urkunde bey dem H. von Bus , 
denus 14) zeiget. Es verkauften auch die : 
Dediente des Biſchoffs Audewig zu Muͤn⸗ 
fter, aus dem Haufe Deflen, mit. Einmillis. 
gung ihres Herren, 1329, eine ihm zufländige 
Wiefe zu Niederwalt, davon Das Teutſche 
Haus, in Anfehung der Kirchhainer Vogtey, 
Herr zu feyn fehiene, Demfelben vor 4. Marf 
eigenthümlich. 15) Hingegen ließ Diefeg Dem 
Sandgrafen Henrich 1370. Das Gericht an 
diefem Drte, fo wie das Haus Heſſen folches 
vorher zu Kirchhain erblich gehabt hätte. 16) 
Der Landgraf Henrich der Eiferne, verfaufte 
1354 dieſem Haufe die Burg Keichenbach 
und die Stadt Lichtenau, nebſt den Zehns 
den vor der Stadt, und den dazu gehörigen 
Dörfern, vor taufend Mark loͤthigen Silbers 
giederfäuflich. 17) ben diefer Sandgraf nebſt 
| 2 feis 





13) Beil, 59 des Entdekt. Ungrund. 

14) cod. dipl .T. IV. p. 1036. vergl, eine andere 
von 1323. eben daf, 9. 1033. 

15) Beil. 5. des Entdekt. Ungr. 

16) eben daf. Beil. 57. | 


37) Die Urkunde fteht unvollftändig bey dem Sir 
‚ftor. Diplomat Unterer. ais die 33: Beil vol⸗ 
ſtaͤndig aber als Die 212. bey dem Entd. Ungt. 

| “ 
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feinem Vetter, Landgraf Hermann, befreiete 
Die diefem Haufe zuftehende Güter zu Kirchz 
hain von allen Steuern und Schakungen, 
mit Vorbehalte, warn dieſes Haus oder ein: 
Pfarrer zu Kirchhain, mit dem Burgmanne, ' 
oder den Bürgern dafelbft, Streit haben wuͤr⸗ 
den, folchen in der Güte, oder wenn ſolches 
micht feyn Fönnte, mit Rechte zu entfcheis 
Den; 18) und verbanden fich :Burgermeifter, - 
Math, und Gemeinde Ddafelbft, alles vom 
Landgrafen daſelbſt verwilligte in Acht zu 
nehmen. 19) Der Landgraf Henrich IV. 
und fein Sohn Ludwig erliefen 1476. den 
Höfen zu Stedebach und dazu gehörigen 
Gütern, auffer andern Stücen, auch alle 
Steuern und Defchwerungen, und gaben 
ihnen Erlaubniß, der Feldmark dafelbft fich 
au bedienen. 20) Eben diefer Landgraf vers‘ 

| 5 machfe 


218) Beil. 47. der Nachr. von der Kandeomm. 
Marb. und Beil. 40. der Nachr. von Adhiffenb. 
auch in des 5. G. R. Lennep cod. probar. zu 
der Abhandl. von der Leyhe zu Landſiedelrecht 
n. 96. wo auch nr. 97 und 98. zwo Entfcheiduns 
gen von 1464. und 1467. fteben, die der Land⸗ 
graf Heinrich, gegen zweene Bürger und Gebrüs 
der zu Kirchhain, fo einige Höfe vom Teutſchen 
Haufe Landfiedesweife innen gehabt, und die ihnen 
‚Deswegen aufliegende Pflichten nicht erfüht, durch 
feine Raͤthe hat thun laffen. 

19) Beil. 48. eben daf. 

20) Die Urfunde ftebt in einem Auszug bey, Der 
sbengenannsen Schrift, als. die 49. Beil, vale 
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‚machte: 1487. dem Teutfchen Hauſe 200. 
Rheiniſche Gulden, um davon, mit. Vorbe⸗ 
wußt feines Bruder Hermanns, ale Vor⸗ 
mund feines Prinzens, eine jährliche Zinfe 
anzufchaffen, wovor es fein Gedächtniß Jahre 
{ich viermal mit Vigilien und Seelmeffen bes 
gehen follte. Hermann verfchrieb auch auf 
dieſes Capital zehn Gulden, von des Prin⸗ 
gend Gefällen zu Kirchhain, erblich und. ewig 
auf den Tag der Heil. drey Könige, _ Wann 
der Kirchhainiſche Saultteb damit ſaͤumte L 
— 3 un 








ſtaͤndig aber iſt ſie die Beil. 125. des: Entdeft. 
: Ungrundes. Der Landgraf gab aud) darinnen 
dem Drden, unter andern Stüden, fein Gut zu 
Atzbach, mit Befreiung von allen Beſchwerun⸗ 
gen, und erließ vier Pfund Gelded, Marburger 
Wahrung, fo jährlich von dem fogenannten Fron⸗ 
hofe mußten geliefert werden. Dagegen gab das 
Teutſche Haug bald nachher dem Landgrafen 
einen Zebnden zu Schreck mieder , den ed vor 
‚taufend Gulden verfchrieben befommen hatte, wie 
Die Beil. 124. legterer Schrift ausweiſet. Vergl. 
4. R Ledderhofe Beytr. zur Befchr. Des Rirs 
chenſtaats der Geflencaffel. Lande, 3. 362. not. e. 

SEs iſt auch die 44. Beil. der Nachricht von der 
. Loinmende Schiffenberg zu bemerfen: Dann 
da treffen der Randaraf Wilhelm, und dad Teute 
ſche Haus einen Vergleih 1496. mit einander, 
daß diefes jenem zwo Mühlen in Marburg über» 
läßt, wobey verfchiedene dahin gehörige Abreden 

. genommen wurden ; Der. Landgraf aber dem ger 
dachten Hauf: einige auf diefen Mühlen haften» 
de Sruchtgefälle, und die Leiſtung der Dienſte 
nachlaͤßt, doc mit Vorbehalte einiger an feine 
Derfon gebundener. : Dr | 
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und das Teutſche Haus ihn mit geiſtlicher 
Rorderung dazu ermahnte‘, fo ſollte ſolches 
dieſem zu keiner Ungnade gereichen; wie dann 
auch ein jeder neuer Schultheiß daſelbſt die— 
"fen Punct beſchwoͤren ſollte. Dagegen ver: 
"band fich das Teutſche Haus, -aedachtes Ame 
auf den Montag nach jedem Duatember des 
Abends mit Digilien, und ven folgenden 
Dienſtag mit © eelmeflen peftändig zu halten, 
‚wie es einem Landesfürften -gebühre. Ges 
»fchähe Diefes nicht, fo füllte der Landgraf 
"Wilhelm und feine Erben Macht haben, 
gedachtes Eapital und Zinfen wieder zu nehs 
men, und an folche Geiftliche zu geben, Die 
erwähnte Begoͤngniß hielten; wogegen Feine 
‚Gnade und Mecht des Ordens, die Derfelbe | 
von Paͤbſten und Kaiſern hätte, oder noch 
„befommen würde, ſchuͤten follten. Hermann 
"behielt fich auch. den: Wieverfauf ermeldter 
Zinſen durch: Bezahlung der 200. Gulden 
vor, ih welchem Salfe jedoch diefe mit Lans 
"Degberrfichem Willen zu Erkaufung . neuer 
‚Binfen, wieder ſollten angelegt- werden. 21) 
Weil auch der: Zeutfche Orden verſchiedene 
“andere Commenden in Heffen brfuß, als Fels⸗ 
berg, Alsfeld, und Rirchham, von Deren 
‚eigentlichen. Uefprung ich Feine Nachricht ger 
den fann, fo wurden ſelbige wie der ii Ä 

Ki 


er 
EeIrIEir 


2) Beil, so. * Nachricht von der — 
mende Marburg und Sal 43. der Nachricht 
von Schiffenb. 
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riſch⸗Diplomatiſche Uneerriche 22) bezeu⸗ 
get, mit der Zeit zu der Landeommende ger 
fchlagen , wiewohl die Güter des Ordens zu 
Sirchhain, wie Die vorher angeführte Urs 
Funde zeigen, gleich anfangs dem. Daufe zu 
Marburg gehöret haben. Es wurde auch die 
Pfarrkirche zu Kirchhain vom Teutfchen Haus 
fe zu Marburg befeßt, worüber es mit der 
Kirchhainifchen Commende zu einem Streit 
Fam’; welcher; 1502. beygelegt wurde; es iſt 
aber die Lrfunde, woraus man folches fieht, 
verfürst, und find die Vergleichspuncte das 
ſelbſt weggelaſſen. 23) Man fieht auch aus 
\ einer andern, wobey jedoch nur die Zahl 98. 
ſtehet, und das Jahrhundert meggelaffen iſt, 
Daß erftered Haus auch die Präfenration. zum 
St. Stephang » Altar in Eappell gehabt 
habe. 24) Die St. Michaels-Capelle bey die⸗ 
Le auf wurde von einer Srau, namens 
Emicha, 1319. Dofirt, um einen Priefter 
daran zw halten, wodurch alfo Die vorherige 
Zahl der Priefter daſelbſt vermehret wur⸗ 
de. 25) Nicht weniger belehnte dad Teutfche 
Haus mit den St. Satharinen- Altar in der 
Capelle zu Mardorf, und wurde der mit dem 
Stifte auf der Ameneburg darüber entflans 
dene Streit 1394: zu Des erften Vortheile 
84 | bey: 





ga) sed, 1. 8. 10: na nn 1 

-, 23) Bill. 98. des Siſtor. Diplomat. Unterr. 
24) Beil. gi. eben daſ. Le 

25) Beil. 96. eben dal. 
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bengelest. 26) Wieler anderen Güter; welche 
durch Kauf oder Schenfungen an das Teut⸗ 
fche Haus gefommen, zugefchweigen z davon 
die oft gedachte Schriften : mehreren Unter⸗ 


richt geben. un mil 
$. 9. & De 


Der Sit des Hochmeifters iſt nicht zu 
Marburg geweſen. Titel der 
Landcommenthurs. et 


Man hat fonften vielfältig vorgegeben, 
daß der Sitz des Hochmeillers -von dem 
Tentfehen Orden felbft einige Zeit zu Mars 
burg. geweſen ſey. Hartknoch ı) berichtet 
nach dem Vorgange eines anderwärts 2) von 
ihm genannten alten Scribentens, daß 90 
nach der Eroberung der Stadt Accon im 
fobten Lande, der Drden feinen Sig naͤch 
SRrarburg verlegt habe, bis der Dochmeifte® 
Siegfried von. Feuchtwangen 1309.- ſolchen 
zu Marienburg-in Preuffen genommen habe, 
Wiewohl der: Derfaffer des Hiſtoriſch⸗ Dis 
plomatifchen Unterrichts 3) borgicht 1} 

Ä et waͤre 














) Ruchenbeckers anal. haff. coll. I. p. 97. 

1) Im alten und neuen Preuſſen S. 294. 296. 

2) Animadverſ. ad Perri.de Dasburg chron. Pruſſ. 
2 5 17 rs 

. 9 8.6. Er ift hierinnen dem Drnator,gefolat, der 

im Berichte vom Marianifch» Teutichen — 
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wäre der Sitz aus. dem gelobten Lande erft 
nach Venedig, und.von dar nach Marburg 
‚verlegt worden. Ayrmann aber 4) will 
‚einen nähern Beweiß hiervon haben, und fagt, 
es fcheine nicht, Daß man fobald einen gewiſ⸗ 
‘fen Drt in Europa dazu erwählt habe, weil 
man noch Hoffnung gehabt, Das gelobte Land 
‚wieder zu gewinnen. Weil die Scribenten 
Marienburg in Preußen, und Marburg in 
Heften, ausdrücklich in diefer Sache unter» 
feheiden, fo möchte die Muthmaßung, daß 
die Bermechfelung diefer beiden Orte zu ge 
dachtem Vorgeben Gelegenheit gegeben hätte, 
nicht hinlänglich feyn, und ich getraue mich 
nicht, etwas gewiſſes deswegen zu beftimmen. 
Winkelmann‘) führt den alten Titel der 
Landcommenthurs zu Marburg an, welcher. 
Tautet: Bruder Herren Meifter des Hoſpi⸗ 
als unfer lieben Srauen zu Hieruſalem, und 
Comthur des teurfchen Haufes zu Marpurg;, 
wogegen fich die neueren ſchreiben: . Lands 
Comthur der Balley Heſſen, und Eomthur des. 
9; vg Id g 5 j Haus 





Orden S. 68. 73. dieſes fagt, und fih auf Preufe 
ſiſche Chroniken beruft. Duellius aber hift. ord. 
“ Equit. Teuten, pag. 15. ſchreibt nach Anleitung 
- Detri-von Duisburg , daß der Hauptfiß von 
„ Venedig ‚nad Marienburg in Preuffen ſey ver⸗ 
egt worden, Böhme am oben angef. O. S. 196, 
‚behauptet auch den Sig zu Marburg. 


4) am angef. O. ©. 38. 
Beſchreibung Heſſenl. ©. 425.. 


‚170. Von dem Teutfchen Saufe zu Marburg: 


Hauſes zu Marburg Teutſchordens. Eben da⸗ 
fetoft üt ein Derzeichniß der. Landeommenthurg 
bis auf das Jahr 1685; zu_finden ; rohen ich 
noch anmerfe, daß Kailer Carl der. IV. 1357. 
dem Prior des Teutfchen Daufes zu Marburg, 
und teinen Nachfolgern, die Stelle eines Kai⸗ 
ferlichen Capellans verliehen , weswegen fie 
einen foflbaren Ring, ſo er ihnen geſchenket, 
"gragen. jolten. 6). ©." | ur 

Fi 2 6. 10 zur 

Altaͤre bey diefer Kirche, ' 
Endlich füge ich: auch noch einige Tach 
richt von den, bey oder zu Diefer Kirche ges 
ftifreren, Altären: bey. Die Landgräfin So⸗ 
phia fehlug zu einem davon, der auf ‘Befehl 
ihres Gemahls, in dem Chore daſelbſt war 
erbauet, aber wegen deſſen dazwiſchen gekom⸗ 
menen Todtes noch nicht, ſeinem Verſprechen 
nach, dotirt worden, 1258. das Patronat 
der Kirche zu Oberwalgern; 1) und eine 
Frau in Wetzlar, mit Namen Hedwig, ver⸗ 
ordnete zu dem Altar des heil. Creutzes 1287. 
gewiſſe Einkünfte, um einen befondern Pe 





6) Beil. 16. des Siſtor. Diplomat. Unterr. Ein 
Regiſter der Marburgifhen Commenthurs bis 
faſt jetzo, fieht bey dem 5. von Gudenus C, 
. D. T.IV. p. 1050-1053. =. » 


1) Beil, 20, des Entdekt. Ungrundes. 


$ 
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fier dazu zu halten. 2) Es iſt aber ander 
wärts 3) zu fehen, daß auch eine Capelle des 
heit. Creutzes aufferhalb Marburg geweſen, 
und nebit dem Altar 1444. mit Berrilligung 
des Teutfchen Hauſes, und.des Marburgis 
fehen Predigers, eingeweihet: worden, welche 
Capelle dann mit der Dfarrfirche verbunden 
ſeyn follte. Der Landgraf "Henrich I. und 
feine Gemahlin Mechtild fchlugen zu dem 
&t. Catharinenaltar 1302. durch eine neue 
Beſtaͤtigung die Pfarrkirche zu Walgern, 4) 
wogegen das Teutſche Haus ſich verband, 
vor ſelbige, auch ihre Vorfahren und Nach⸗ 
folger, taͤglich eine Meſſe, durch einen beſon⸗ 
ders dazu beſtimten Prieſter, leſen zu laſſen, 
auch das jährliche: Gedoͤchtniß mit Vigilien 
und Meffen zu begehen. Da fich aber cine 
Urfunde von: 1298. findef, 5) worinnen ein 
von Walgern an einen andern Ort verfekter 
Pfarrer, feine bisherige Pfarrey an den Lands 
grafen zuruck giebt, fo wird im ——— 
| | J 


2) Beil 36. und 40. eben daf. Tin der letzteren die 
fer Urfunden beißt es, daß dag Teutfche Haug 
sichierinnen feine WVeränderung treffen fole, in 
welchem Falle dem Hochmeifler Macht gegeben 
wird, felbige zu vernichten. 


3) Beil. 39. eben daf. 


4) Beil. 44. der Nachr. von der Kandeomm.. 
" Marburg, und Beil, 25. der. Nachricht von 
Schiffenb. 


5) Beil. 25. des Entdekt. Ungr. 


N, 
172. Von dem Teutfchen Haufe zu Marburg, 


Ungrunde 6) vermuthet, daß diefer Mann 
ſchon 1258. zu Walgern geftanden, und durch 
feinen Abzug Diefe Pfarrey dem gedachten 
Hauſe zum erſtenmale fey offen werden, als 
welches auch aus dem Gchluffe der Urkunde: 
ſelbſt zu ſchleßen fey. Br 


$. II. 


Anfang des Kloſters und der nachma: 
ligen Commende Schiffenberg. 


Weil unter den Commenden, welche noch 
heutiges Tages mit zu der Balley Heſſen ge⸗ 
hoͤren, die zu Schiffenberg in dem Heßiſchen 
Gebiete liegt, ſo muß ich davon hier die ge⸗ 
hoͤrige Nachricht geben. Von den Commen⸗ 
den Floͤhrsheim und Brifjtäde aber will ich, 
weil fie nicht in Deffen liegen, ungeachtet fie 
mit zu der Balley Deffen gehören, nichts ers 
waͤhnen, fondern mich Deswegen auf: den His 
ſtoriſch⸗Diplomatiſchen Unterricht, ı) = 
| e 





6) S. 21. in der unten ftchenden Anmerfung. 


1) 8.24. Die Urfunden, tworinnen ber Teutfchmeis 
fter Burdard von Schwanden, mit feinem Ge⸗ 
neralcapitel den Hof su Grifftadt in Thüringen, 
zu der Marburgifchen Commende fchlägt ‚find die 

» Beil. 65.2 und 65. b. des Entdekt. Ungrundes. 
Aus den Beil. 13 und 215. eben daf. fiebt man 

auch, daB noch im funfjehnden Jahrhundert Com» 
menden gu Stedebach und Seibolsdorf ,; gewe⸗ 
fen find, wovon ich aber Feine weitere TR 

| geben 
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die Dazu gehörige Urkunden besiehen. Schiffen». 
berg war anfangs ein Auguſtinerſtift, welches 

1129. von der Gräfin Clementia von Gleis 
perg ift angelegt worden , welche Nachricht 
fhon Winkeimann 2), beugebracht hat. Sie 
ftiftete folches Aus ihrem Eigenthum in dem, 
nunmehr guten Theils ausgerotteten, Wiſecker 
Walde, mit Einwilligung ihrer nächften Ver⸗ 
mandtin, der Tübingifchen Pfalzgraͤfin Ger⸗ 
rue, und deren Tochter Adels, ald welchen. 
der vierte: Theil des Waldes eigenthümlich. 
zuflund; und fie räumte felbiged den regulaͤ⸗ 
ren Chorherren des Auguſtinerordens, 3) mit 
dem Vorbehalte ein, daß dem aͤlteſten ihres 
Geſchlechts und Nachkommenſchaft die Vog⸗ 
tey davon zukommen, das Kloſter aber dem⸗ 
ſelben oder dem umliegenden Adel, zu keinen 
Dienſten verpflichtet ſeyn ſollte. Der Stif 
tungsbrief iſt aber erſt in dem Jahr — 
| geben, 





geben kann. Eine das Hauf zu Srifftädt ange · 
hende Urkunde von 1255. findet ſich bey dem 
5. von Gudenus T. IV, p. 885. 


2):5. 214. Zur Erläuterung kann man nachiehen, 

was Gebbardi von der Gleipergiſchen Familie, 
von diefer Ebementia an, in. den Siſt Geneal, 
VUnterſ. Th. Il. ©. 110. 139. beygebracht hat. 


9) Bon dem Unterfchiede der regulären und meltlis 
chen Ehorberren find die von Mosheim inftir hifl, 
Chrift. p- 420. (momit ©. 300. zu vergleichen‘) 
angeführte Schriftſteller nachzuſehen; denen man 
Böhmer: jus ecclefiaft, Protsitant, T. Il, p, 72 - 77- 


„bepfügen fan 


rn 
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geben, und giebt Darinnen Die Clementia mit ih⸗ 
ren beiden Vettern, Otto und Wilhelm, dem 
Stifte 30. Hufen, auch Baus und Brennholz, 
und freye Viehweide im Wiſecker Walde, nebft 
5. Guͤtern zu Girmetze, — Ober⸗ 
bofen, Bertheim, und Milbach, mit der: 
Capelle daſelbſt, 4) womit diejenige Urkunde’ 
von Demfelben fahre zu vergleichen ift, worins 
nen noch 2. Hufen in Conradsrode zuge 
feßt, und die Dörfer benennet werden, welche 
von der bey dem Stifte erbaueten, und ju 
einer Pfarrkirche gemachten Eapelle, als Ris 
liale abhangen, und die Murterfirche in Baus 
und Defferung erhalten helfen follten. 3) Zu 
der noch‘ vorher negebenen Beftätigung des 
Trieriſchen Erzbifchoffs Meginherus, von: 
1129. 6) fam-'eine neue mergäftigung. Die 
Ä Ri ries. 











4) Beil. 28. der Nachricht von Schiffenberg, und 
Beil’ 61. d 6 Hiftor. Diplomat. Unterer. audy- 
bey 5. von Gudenus €. D. T, III. p. 105>, 


5) Beil. 60. an Iegterem Orte. 


6) Beil. 27. der Nachr. von Schiffenb. und um 
volftändig Beil: 63. des Siftor. Diplomat. Uns 
terr Hier, wird zwar nur von 'etwäg mehr ale 

‚20 Hufen am:Wifecfer Walde geredet ; welches 
aber ın Dem hernach gegebenen eigentlichen Stif⸗ 
tungsbriefe beftimter iſt ausgedruͤckt worden. 
In einer andern hieher gehoͤrigen Urkunde eben 
dieſes Meginherus, von 1129. in des 5. von 
Sontheim hiltor. diplom. Trevir. p. 515. wird 
zwar nur von, 17, Hufen geredet, audy werden 
ber Clementia daſelbſt Kinder beigelegt, woge⸗ 

’ gen 
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Trieriſchen Erzbiſchoffs Albero, von rr39. 7) 
welcher duch 1145. nach. seinem“ bejonderen 
Briefe, die Kirche zu Girmetze bey Wetzlar 
dazu fchlug, Die gedachte Verfuͤgung wegen 
einiger Dorffirchen aufs neue beftätigte, und: 
verordnete, Daß Die genannten 6, ‚Dörfer alles’ 
von Schiffenberg fordern follten , was eine-, 
Mutterkirche ihren Silialen fehuldig ift. 8) 
Der Tübingifche Pfalzgraf Sigfried, der 
vorhergedachten Adeis Sohn, hatte der Stifs 
tung heftig. widerfprochen., wurde aber ends 
lich, obfehon mir vieler Muͤhe, zur Einwilli⸗ 
gung gebracht, und hielte 1141. mit den 
Gleipergiſchen Grafen, Wilhelm und Otto, 
die Stiftung uͤberhaupt genehm, welches die 
letzteren 1162. wiederholeten, und das Patro⸗ 
natsrecht der gedachten 6. Kirchen an Schif— 
fenberg beftätigten , fo Daß dasjenige dieſer 
Dörfer, fo feine eigue Kirche haben würde, 

den 





gen aber GBebbardi am angef. O. ©. 112. 
- Zweifel macht, die fidy auch auf Das erfire zies 
ben laffen; fo daß die Urkunde zwar richtig ſeyn 
Fan , Mirginber aber etwan damals noch nicht 
recht iſt berichtet gemefen. 


7) Beil. 29. der Nachr. von Schiffenb. und uns 
vollſtaͤndig Beil. 64. des Siftor. Diplom. Uns 
terr. Es wird aud) dafelbft von dem Zehnden 
aller neuen Aecker ım Wiſecker Walde, als einer 
Vermaͤchtniß an dag Stift, geredet. 

8) Beil. 30° der Nacht. von Schiffenb. Das letz⸗ 
tere bier verfüate beftätiate der Erzbiſchoff Hil⸗ 
lin 1162. in der 65. Beil, des Siſtor. Diplo⸗ 
met. Unterr, | Br 
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den Chorherrn erfteren Orts ſechs Malter 
Waizen, und zehen Schillinge leichter Pfen⸗ 
nige geben füllte. 9) Das Stift befam zwar 
1229. mit der Gemeinde zu Steinbach, we⸗ 
gen des Patronatsrechts, und der Dem Klo⸗ 
ſter fchuldigen Abgaben , welche. Otto und: 
Wilhelm , als. Patronen. der Steinbacher 

Capelle, nach Schiffenberg vermacht hatten, 
Streit, welcher aber, nachdem der Convent 
feine Urkunden vorgezeigt, von dem Pfalzgra⸗ 
fen Wilhelm , durch eine neue Verordnung 
fo beigelegt wurde, Daß die Einwohner dieſes 
Orts jährlich das oben angezeigte an Frucht 
und Gelde dem Stifte bezahlen, und bey der 

Meparation der Gebäude der Pfarrfirche 
helfen follten. 10) Es eräugnete fich auch 
1285. ein gleicher Streit des Landgrafen 
Henrichs J. und der Einwohner zu Steine: 
bach gegen den Eonvent, über dieſelbe Frage, 
der dann von dem Zandgrafen, nach Vor⸗ 
zeigung der Urfunden, auf gleiche Arc zu des ' 
Eonvents Vortheile geendigt wurde, mit dem 

Zufage, Daß die Einwohner den Chorherrn 

bey Proceßionen nuchfolgen, auch das Stift 

an die Steinbacher Capelle einen tüchtigen 

Mann feßen follte, und felbigen bey — 

| — MR: >, 











9) Beil. 31. und 32. der Nachr. von Schiffenb. 
a0) Beil, 33. eben daf. und Beil. 23. des Ent⸗ 
dekt. Ungr. Ale von n. 6. an, angeführte Ure»- 

£unden ſtehen auch bey dem 5. von Gudenug, 
Cod. diplom, T Il; 'Pag. 1043. u. f. 1062. u. f. 
1198. u. f. 344 


ur — 


—— 
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wichtiget Klagen wieder —25— duͤr⸗ 
fen. ir) Eben dieſer Landgraf hat auch Dem. 


Stifte einige Zehnden zu Hauſen, in den 

Fahren 1284. und 1288. geſchenkt, Die von 

ihren vorigen Beſitzern aus den Familien, 

von Leifgeftern, und von Linden, als Heßiſche 

Lehen waren befeffen worden ; 12) wiewohl 

lehtre Schenkung eigentlich auf ein mit Schifr 

fenberg . verfnüpftes Nonnenkloſter geht, wo⸗ 
von bald, wird’ geredet werden. ! er 

a Bien 0m > ee 

Veraͤnderung mit dieſem Stifte. 

Die Gegend, worinnen dieſes Stift lag, 

iſt gegen das Jahr 1270. an Heſſen gekom⸗ 

men. Die Art wie ſolches geſchehen, will 
ich hier nicht unterſuchen, und kann man 
deswegen dasjenige, was in den unten ange⸗ 
fuͤhrten Schriftſtellern davon 1) angemerkt 

— | u | iſt, 

11) Beil. 203. des Entdekt. Ungrund. und Beil. 
235. a. der Nachr. von Schiffenb. TH. IT. 

12) Beil.’ 209. 210. eben daf. Die erſtre Urfunde 
ſteht auch beym G. von Gudenus cod. diplom. 
T. BV: P2948. j 

ı) Ylachr, von der Commend. Schiffend 8, 70. 
yı. Typ. N. ©. 161. u f Kntöeft. Ungrund.. 
8 ı71- 176. 9%, R, Eſtor orig, I. Y Hp. 
294../e9. Anal. Halſſ. coll, XII, p. dhg. 9- R, von 
Senfenberg medit. de _jure & hiſtot fafc. Iy. 
'B. 672 #677, und mit befonderer Beziehung‘ abf 
—— M Schif⸗ 
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ift, mit einander vergleichen. Daß auch Dies 
fes Stift damals fchon unter, Heſſen geftans 
den, bezeuget aufjer Dem vorher gedachten, im 
Jahre 1274. Des Landgrafen Henrichs J. Bes 
ſtaͤtigung eines Verkaufs gewiſſer a zu 
Luͤtzelinden, welche es an das Teutſche Haus 
in Sachſenhauſen uͤberlaſſen, und woran der 
Landgraf fein Vogteyrecht erließ, 2) Es vers 
fiel aber Das. Stift in eine gewaltige Unord> 
nung, fb daB, ie Die. Worte der Urkunde 
lauten, die Regeln nicht geachtef wurden, die 
Geiſtlichen allenthalben herum liefen, die bes 
megliche und unbewebliche Güter, Buͤcher, 
und Kirchenzierathen ‚verfauft wurden, und 
Dadurch‘ bey den benachbarten große Aergers 
niß entſtund; und daher wurde Das. Stift 
dem Teutſchen Hauße zu Marburg zugefchlag 
gen, wozu die Muͤnzebergiſchen Ganerben, 
toegen der im gemeinfamen Huͤttenberge ges 
legenen Stiftsguͤter, ihre Einwilligung ga⸗ 
ben. 3) Aus der dieſe Deränderung befrefs 
en⸗ 

Schiffenberg, 5. 58. Teuthorns Geſchichte der 

Seſſen, B. I. S. 90 - 107. | 

2) Beil 35. der Nachr.. von Schiffenb. vudiR des 


5. von. Budenus cod, dipl. T, U, p. 186, 

3) Diefe Einwilligungen ft:ben, aber meiftend nur 
verfürz£,.. bey dem . Siftor.,, Diplomat. ‚Unterr. 
alg 8 iin 70. 72. 73. "Man muß Daher den 
9. oh udenus cod dipiom, T. ll, p. ei 
1205, dergleichen , nebſt der Nachr. von Schif⸗ 
fend, Tb, MS. 182,;nor. c., und in Auſchun 

‚ber Einthilligung des, Juͤrſtlichen Haufe, y 


f 
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fenden Urkunde des Trierifchen Erzbiſchoffs 


Balduins 4) erſieht man, daß nach der 
— ME Ueber⸗ 


> - 4 











J 
— 


vPeſondets eben daſ. S. 186. 187. not. b. mie. 


Der Urkunde 235 c. Die Bekräftigung Sart, 


rods Herren von. Mehrenberg von 1323. wegen 


gedachter Veränderung, mit der Berfprechung feis 
nes Schutzes, wegen der Zugehörungen dieſes 
Stifts, unter der Befräftiaung Deffen, was die 
Miterben gethan, ſteht vollftändig bey dem Ent⸗ 


dekt. Ungr. als. die Beil. 196. und eine-neuere - 


Weinbards Herren von Wefterburg, und feiner 
Gemahlin Bertha, mit der Schenfung ihres 
Theils an acht Dem Stifte zugefchlagenen Hufen 
im Wiſecker Walde, eben Daf. Beil. 197. Man 
muß aber mit der Mebrenbergifchen Urkunde die 
= 235. d. der Nachricht. von der Comm. 
Schiffenb Th. II. gufamnen halten, wo bis 
Mechte, Die ſich erwehnter Zartrad Daben vorbe— 
balten, angeführt werden Die beym 5. vol 
Gudenus, am angef ® 5 1205 im Aus;ug 


fiebende Urfunde Gerlachs von Limburg, vom. 


1342 habe ich endlich bey der zu Regenſpurg 
1754 übergebenen Erdrungenen Gefabidäb» 
lehnung, zu Beftärfung des Teutſchen Rıiter 
Ordens Gerechtſamen, unter nr. 13. voßftäudig 
gefunden. | an 


4) Sie Behr unvolftändia bey. dem Zift. Diplom. 


Unterr. ale die Beil. 66.- und in einem Ausjug— 


bey dem 9. von Budenus, am angef. © S. 
10:6. man muß. baver dag fehlende ‚. aus‘ der 


ee 192. des Entdekt Urgr. erfegen. Die: . 


eom Ersbifhoff Balduin, an demfelben Tage, da 


jene Urkunde ‚gegeben iſt, zur Hälfte ſchon nach⸗ 


gelaffer „und eine Jährliche zweimalige Begehung: 


des Gedaͤchtniſſes feiner, / Und einiger ‚feiner — 
| wand» 


s80 Don dem, Teutfhyen Zauſe zu Marburg, 


Vebergabe dieſes Stiftes an den Teutfchen - 
Orden, ein Probft mit zwölf Brüdern, wors 
unter wenigſtens ſechs Priefter ſeyn, jedoch 
vor jeßo wegen großen Mangels 6. fahre 
lang nur fechs Geiftliche, und darunter vier 
rieſter, hernach aber wieder Die gedachte 
ahl, Darinnen verbleiben ſollten. Das Mars 
burgifche Teutfihe Haus follte jedesmal den 
Probſt an den Trierifchen Erzbifchoff präfens 
Der je tiren, 








wandten, und der Vorfahren in feinem Amte, 
borbehalten worden, wogegen das Teutfche Hauß 
fich verband, wann e8 mif diefer Begehung, und 
der Erlegung der andern Hälfte ſaumhaft wäre, 
wieder zu dem ganzen Betrage gehalten zu ſeyn; 
and feine und, der ihm untergebenen Häufer, Guͤ⸗ 
. ser zum Unterpfand einfeßte , Die der Erzbifchoff 
nad) Gefallen follte einziehen können. Da. in 
dieſer Urkunde, fo die Beil. 194. des Entdekt. 
Alngr. ift, die anfangs vorbehaltene Abgabe nach 
Trier auf 6. Marf geſetzet wird, davon nad) gee 
Bachter Erlaffung nur 3. Darf überbleiben, fo 
ft Die Urfunde ‚wegen dieſes Wachlaffes ru dens 
Anſehen nach, vor der anderen außgrfertigt wor⸗ 
Den. Was bey dem 5. von Gudenus am are 
gef- ©. ©. 1034, fteht, fcheint nur eine, wie . 
wohl in Unſehung der Summe nicht genaue Uns " 
- zeige der Urkunde 194: zu feyn. Die Einziehung 
einiger geiftlichen Stellen hat Balduin, weit daß 
Stift wegen der feindlichen Anfälle Vertheidi⸗ 
gung bedürfe, nach der Beil. 195. dee Entdekt. 
Ungr. 1325. beftätiget, fo daß unter 6. Geiftlis 
chen wenigſtens 3: Prieſter feyn, und die übrige‘ 
Zahl der Stifteperfonien- durch  Paienbrüder er» 
feßt toerden , und indeffen an dem Gottesdienfte 
nicht die geringſte Schmälerung geſchehen ſollte 


und den übrig. Commend. des Teutſch · Ord. 2c. 182 
"tiren, letztrem auch. Die Viſitation Darüber zus 
Sehen, und ihm von dem Stifte alles geleiftet 
U werden, wozu andere Teutſchen Ordenshaͤu⸗ 
ſer Trieriſcher Diöces verbunden waͤren. Wie 
auch deſſen unbewegliche Guͤter nicht ohne 
die Ergbifchöfliche Erlaubniß ſollten koͤnnen 
veraͤuſert werden, fo-follte Das Stift nebſt 
dem Teutſchen Haufe nach Trier hei 
“auf Martinstag zu Coblenz, drey Mark gus 
ten Silbers nach Trierifchem Gerichte, oder 
den Werth davon, durch einen Drdensbruder 
abtragen, und derfelbe ausdrücklich befennen, 
daß Diefes als eine Schiffenbergifche Penſion 
bezahlt wuͤrde; ja, wann in dieſer Zahlung 
zur geſetzten Zeit nachläßig verfahren würde, 
daffelbe nach acht Tagen mit Zinfen und 
etwwa vorfallenden Unkoſten erlegt werden. 
Es follte auch “der Erzbiſchoff Deswegen „Die 
Drdenshäufer und. Güter zu Marburg und 
Schiffenberg, oder andere dem zu Marburg 
unterworfene, und beſonders Dazu verfchries 
‚bene anhalten, und bis zu völliger Zahlung 
an Capital, Zinfen, und Unfoften, anhalten 
Zönnen. Indeſſen füllten die Häufer zu Mars 
burg und Schiffenberg fich nicht in Die Gas 
chen des mit Sthiffenberg verbundenen Non⸗ 
nenkloſters mifchen dürfen, Diejenigen Chors 
herren des Auguftinerordeng , welche fich in 
den Teutfchen Orden begeben wollten, ſoll⸗ 
ten die Erlaubniß hierzu haben ;“ diejenigen 
aber, fo Feine Luſt hierzu ten, bey’ ihrer 
vorigen Regel bleiben Dürfen. In dieſes glles 
— MS: willig⸗ 


182 Don dem Teutfchen Sayfe zu Marburg Mai 


mwilligten der Ordensmeiſter Carl, Beffart 
von Trier, der Commenthur, und dag Teuts 
fhe Dauß. Nachdem das vorhergehende feſi⸗ 
gefekt war , ließ der Trierifche Erzbiſchoff 
Balduin den Teutfihen Orden durch Com— 
miflarien, nemlich den Trietifchen Archidiaͤco— 
nus Gottfried von Eppenftein , den, Prior 
von Aldenbutrg, und den Dechanten zu Heh⸗ 
‚ger, in den Beſitz dieſer Guͤter ſetzen. Und 
hierauf ift nach dem Abgange Det vorhin ge⸗ 
Dachten zwölf Brüder, eine befondere Com: 
mende daſelbſt angelegt worden, welches in 
der Dlachr. von Sciffenb. aus vorgedach- 
ter Erlaubniß von Verminderung der Stifte: 
‘geiftlichen hergeleitet wird. 6) 


is 


Güter dieſes Orts. e 
‚ = ET EEE Br ——— - 
Auſſer dieſem finden, fich noch verfchiedene 
Nachrichten von den andern Gütern dieſes 
Stifts, und nachmaliger Commende, Dey 
‚dem... von Budenus 1) ſteht ein Schens 
kungsbrief des Mainzifchen. Erzbiſchoffs Con⸗ 
rads von 1193. worinnen er dieſem Kloſter 
den Zehnden der neuen Aecker zu. Wismer— 
bach uͤbergiebt; auch 2) eine Urkunde des 
ni. — * au — — — Et Trie⸗ 
5) Beil, 493. des Entdekt. Ungrundes. 
6) Th. II. — hr x — 
a). sod.-diplom, T. I. B3ga716 10 3.9), 04.198 
2) ben dafı T. III. p. 1053. | 







und den uͤbrig. Commend. des Teutſch. Grd: ic. 183" 


Trieriſchen Erzbifchoffs Albers von 1150.- 
worinnen gewiſſe Samilien won ihren Herren 
frey gemacht werden, ſo Daß fie, von ihrem - 
funfsehnden oder fechzehenden Jahr an, einen‘ 
jährlichen’ Zinß von zweenen Pfennigen an. 
das Stift besahlen follen;, und wurde ferner : 
darinnen verordnet, daß nach ihrem Tode) 
ben gleichen Ehen , diefe Kirche das befte 
Kleid oder Thier, bey ungleichen aber, zwey 
Theile des Vermögens, von einem todten 
| ... und von’ einer fodten Frau das dritte 
Theil haben follte. Nach einer Urkunde von 
1197. 3) überläßt Schiffenberg dem Klofter 
Arnsburg feine eigenthümliche Stücke in 
Colnhaufen, gegen deſſen Güter in Holz⸗ 
baufen und Kberharssgöns, und verfaufet, 
erſteres dem leßteren gewiſſe Eigenthumsſtuͤcke 
in Lune und Oberenckelen. Daß die Land» 
grafen von Heſſen felbft Schenkungen an 
diefes Stift gethan, iſt gewiß genüg. 1325. 
* fchenfte der Landgraf Otto, nach der oben 
* befchriebenen Veränderung, dem Schiffenbers 
gifchen Stifte feinen Theil von: 8. Manfis 
des Wiſecker Waldes‘, mogegen es jährlich 
bey feinem. Leben den Tag vor. dem Tage 
etri und Pauli, eine Srühmeffe vor feine 
ohlfahrt abfingen, und dabey von dem ans 
gezeigten Stücke Landes den Conventualen 
2Pfund Heller, vor Wein und Fifche, außs 
gezahlt werden follten. Nach des Sangrafen 
| - Mi 7 Tode 
- 5 x, 1 DAR ©, 
3) eben daf. ©. 1200, | 


184. Von dem Teutſchen Zaufe-su Marburg, - .- 


Tode aber follten an deſſen Jahrtaͤge (anni⸗ 
verfario), Bigilien und Seelmeffen gehalten, 
und Dabey die z Pfund Heller zu einer Mahl⸗ 
zeit (pictancia) gegeben werden, 4) welche 
Schenfung der Landgraf Henrich 1349: bes; 
ftätigte. 5). Hartrad von Merrenberg 
fchenfte 1326. mit DBorbehalte eines Jahrge⸗ 
Dächtniffes mit Digilien und Meffen, nach ſei⸗ 
nem und feiner Frauen Todte, feinen Theil 
an. den erwähnten 8. Manfis, mit. Befräftis 
gung deſſen, was Der Landgraf: und andere, 
als Miterben, deswegen verfügt hatten; 6.) 
wie dann auch Luther von Iſenburg, eine 

FERN. | gleiche 











4) Beil. 182. des Entdekt. Ungr. und bey dem 
»4, von Gudenus, T. IV. p. 1037. fie ſteht auch⸗ 
aus dem Driginal, bey "der Nachr. von Schif⸗ 
‚tenberg, Tb. IT. als die 236. Beil. Un beyden 

legteren Drten werden zwar nur fünf Huben ge» 
nannt, weil aber der Landgraf Senrid), und Die, „ 
Sanerben 8. Huben beftätigen, fo mögen wohl 
noch deren drey durch eine andere Urfunde dazu 
ſeyn geſtiftet worden, wie in: legterer Schrift, 
S. 291 not,,|) erinnert: wirdz’ wie dann in der; 
‚Sell. 235 Th, IL der Nachr von Schiffenb.: 
einer Befräftigung bes Landgrafen Sentiche (aber 
nicht, wie hier durch ein Verſehen ftehet, Intantis} 
von 1334. über: eine vom Landgraf. Otto ge⸗ 
machte Schenkung von 3: Huben ; ‘an das mit, 
Schiffenberg vereinigte Klofer Zeh gedacht, wird,- _ 
worunter vieleicht Die vorgedachte 3. N perftge. | 
ben ‚find; y. ; LEE ’ re av ch ! ! ’ GI 


5) Beil. 133. des Entdekt Ungr, ee 
> eben daſ Beil, 784. 0081 a in. da (A 


und den.ubrig. Commend des Teutſch. Mrd. ꝛc. 185 
gleiche Schenkung und Beflätigung that; 7) 


auch Philipp Herr von Falkenſtein mit feines 
Gemahlin Anna 1343. und Elſe Frau vor 


Salfenftein 1344. Dafielbe befräftigten. 8) 
en 
Das Klofter Zeil war, mit Schiffene 
berg vereintat. ö 


Es ift hier ferner anzumerken, Daß mit, 
dem Schiffenbergifehen Stifte ein Nonnen? 
Flofter gleiches Hrdens, namens Sell, ift 
vereinigt geweſen, melches, nach der Anzeige 
des 4. von Budenus, I) am Zuße desjeni⸗ 
gen Berges, worauf Schiffenberg geftanden,, 
gelegen, und von dieſem mit dem gehörigen iſt 
derfehen worden, von deffen. eigentlichen Ur⸗ 
fprung ich aber nichts melden fann. Schon 
‚1285. findet fich, daß beyde Stifter. in einem 
Streite wegen gemifler Ländereien , gegen 
das Kloſter Arnsburg gemeinichaftliche Gar 
che gemacht haben, wo der Dechant und 


der Domfcholafter des St, Victorsitifts su. 


Mainz, als Schiedsrichter fo ſprachen, daß 
die ſtreitige Laͤndereyen zwiſchen Arnsburg 
und Schiffenberg getheilt werden, erſteres 
TEA" Aber 








7) eben daf. Beil. 185. #86. letztere ſteht auch bey 
dem 5 von Gudenus, cod. diplom. T, AV, 
sg Iagn. 6 F 
8) eben daſ Beil. 187. 188. ° |, 

Dam angef. O. T. UL p 11. 


186 Bon dem Teutfchen Saufe zu marburg, 


aber. “den Schiffenbergifchen Convent, von 
eittem gewiſſen jährlichen Zinß, den dieſer an 
die Wittwe eines Ritters von Milchling zah: 
len mußte ,- frey machen ſollte: 2) und oben ‘ 
iſt auch einer Schenkung erwähnt worden, 
die der Landgraf Henrich I. an das Schif— 
fenbergifche Nonnenkloſter, wodurch Diefeg 
gel angedeutet wird, 1288. gethän hat. 
Der Graf Gerlach von Naffau, und fein . 
Sohn Johann, fihenften hieher 1335. drey 
nahe. gelegene. Huben Waldung mit allen 
Rechten: und. Philipp ver ältere, auch‘ Phi— 
lipp der jüngete, und Cuno von Falkenſtein, 
Herren Bon Münzenberg , 1339. „acht vor 
dem. Klofter gelegene Huben des Wiſecker 
Waldes. 3) Als nachher die Einfünfte zrois 
ſchen Schiffenberg.und Zell geheilt wurden, 
fo Fam letzteres in ſo fchlechte Umftände, daß 
die Nonnen innerhalb zwanzig big dreyſig Jah⸗ 
ren bis 1449. keinen Unterhalt hatten, und 
ihre Nahrung durch Handarbeit beſchwerlich 
verdienen mußten, auch bis Auf viere aus— 
farben ; fie, überließen, daher, im. genannten 
Jahre ihr Kloftet dem Schiffenbergifigen | 
Stifte, „auf beftändig, und baten. den Erz— 
biſchoͤff Trier um, Die Einverleibung. Der 
Schiffenbergifche Probſt, m 
| nahm 





2), 2eil. 205. des Entdekt— Ungr. er 

3) eben daf Beil. 190. 191. leßfere ftehf auch bey der 
1774. zu Negenfpurg übergebenen s£rdrungenen, 
Gefabrr : Ablehnung, zu Beftärfuna des Truts 
fhen Ritter. Ordens Gerechtfamen ıc, 'nr. 12. 


und den übrig. Lommend. des Teutfch, Ord. c. 197 


nahm dieſen Antrag an, wann der Erzbi⸗ 
ſchoff denſelben genehmigen, und ſein gnaͤdi⸗ 
‚ger. Junker von Naſſau- ihn dabey beſchir⸗ 
men wolle. 4) Es ergieng darauf von Zelle 
1449. der Antrag wegen dieſer Einverleibung, 
an den. Eribiſchoff Jacob, der dann feinem 
General⸗Vicarius in fpiritualibus , Henrich 
von Boppard, die Unterfuchung auftrug, 
welcher Befehl bekam, wann: er die Sache 
fo, ‚wie angegeben war, 'befinden würde, Das 
Kloſter an Schiffenberg zuzufchlägen,, fo daß 
die. Datinnen noch lebende wenige Nonnen 
ihren. jährlichen: Unterhalt -befommen, nach 
ihrem Tode: aber Feine ohne befondre Erlaubz 
niß aufgenommen werden follten. 
>. Der DViearins richtete, nachdem er die 
Sache richtig befunden, die Commißion ge: 
hörig aus; und weil der Prior des Praͤmon— 
fratenferftiftes zu Dorlar fich einmifchte, und 
von den Nonnen Gehorfam forderte, fo tours 
den felbige, ohne hierauf zu ſehen, zur Unter? 
würfigfeit an vorgedachte Verfügung ange: 
wieſen, ; und follte auch ein jeder, den es an⸗ 
sieng, bey Strafe des Bannes verbunden 
feyn, von den Bellifchen Rechten und Gefäls 
fen, Dem Schiffenbergifchen Probſte Nrachs 
richt: zu ertheilen ; wobey der Erzbifchoff die 
Einwilligung anderer, welche die Sache ans 
Hienge , ausdrücklich vorqusſetzte. 5) Dieſe 
Ders 





4) eben daſ. Beil. 178. .w. 
5) eben daf. Beil. zer, 


138 Von dem Teutfchen Saufesu Marburg, 
Dereinigung -befräftigte der Graf. Philipp 
von Naſſau und "Sarbrücken:, als Schuß: 
und Schirmvogf, nebft feinem Sohn Johann 
1470. und“ weil. Schiffenberg "Das Kloſter 
Zell, als eine Capelle, im Bau erhalten, und 
möchentlich etliche Meffen vor! den’ Grafen, 
aud) feine DBorfahren und Nachkomnſen dar 
innen halten ſollte, ſo wurde die Erlaubniß 
ertheilt, Die naͤchſten zwey oder drey Jahre 
die Zahl der Geiſtlichen nach dem Vermoͤgen 
anzuordnen. 6) Da auch das Kloſter Zeil 
Dem in der Naͤhe gelegenen zu. Dorlar eine 
Summe Geldes ſchuldig war, und Deswegen 
nach Der. mehrgedachten Vereinigung mit 
Schiffenberg ein: Streit entftund, ſo feßte Dee 
Grat. Philipp beyde Stifter 1471. fo auss 
einander, ‚Daß Schiffenberg Davor an Dorlay 
150. ſchwere Rheinifchen Gulden erlegen; 
bis zu folcher, Erfegung aber einen jährlichen 
Be von 7. Multer Korn aus dem Klofters 
ofe zu Heuchelheim besahlen, und zur Sis 

cherheit Diefen Hof felbft einfegen füllte. Der 
Marburgifche Landcomthur Wipreche Le⸗ 
wen von Steinfurt, willigte auch. Dazu 
ein. 7) Diefer Graf Philipp befreiete auch 
1485. vor fich, und den Grafen Ludwig pon 
Naſſau und Sarbrücken, feinen Dichter , al& 
deſſen Vormund, Schiffenberg nebit dem, 
was ihın von Zelle zugefommen, von .. 
en Dien⸗ 





6) eben daſ. Beil. 179. 
7) eben daſ. Beil, 180. 





und den übrig: Commend. des Teutſch. ®rd. Ic. 185 


Dienften, doch mit Vorbehalte der Erbſchirm⸗ 
gerechtigfeit, und daß zum Heil der Stifter, 
im Haufe ju. Marburg viermal im Jahre 
auf jeden Montag ; nächft nach jedem Fron⸗ 
faften » Sonntage, auch zu Schiffenberg jaͤhr⸗ 
lich einmal den Sonntag nach Gregorientag, 
ihr Gedächtniß follte begangen merden ; auch 
der Teutfche Drden dieſes Klofter Feinem ans 
deren Herren, als mit mwiffen dieſer Grafen, 
verehren. Es behält fich auch" der Graf vor, 
daß der Commthur zu Schiffenberg, feinem 
Sefinde und den Thorhuͤtern gegen Glip⸗ 
purg, (ohne pie! Sleipurg) nach dem ale 
ten Herfommen mit dem Oppergelde, und 
den Bottſchuhen gewarten follten. 8) Zur 





s).eben daf. Beil. 181. und Beil. 42: der Nacht. 
von Schiffenb. bey dem Siftor. Diplom. Uns 
terr. ſteht fie nur unvollſtaͤndig als die Beil. 74. 
In den Marburgifdyen Anzeigen: von ‘1764. 
St. 15. find zwo Heßifche Urkunden von: 1272. 
und 1308 eingerücdt, mo. dag Wort botſeha 
ebenfalls von einer Art Schuhe oder‘ Stiefeln 
vorkomt, welche auch manchmal die Klöfter als 
eine Abgift Tiefern mußten. Was dag Wort 
Dichter, in der angeführten angehet, fo wundert 
mich, daß Haltaus im glofler. german, daffelbe 
nicht erklärt habe, wiewohl ich aus dem aufaiks 
menbange, und aus dem; was Waihter im glal- 
fario germ. col, 278. unter dem Worte dicht ges 
ſhrieben, fchon fehen konnte, Daß jenes hier eine 
Verwandſchaft anzeigen müffe. Als ich hiervon 
mit meinem hochgeſchaͤtzten Freunde und Collegen, 
dem 5. R. Curtius, redete, verwieß mich dieſe 
auf die Stelle jn dem Augſpurgiſchen N 
24⸗ 8 3 — tet 


199 Bon den Teutfchen Zaufe zu Marbur — 


Erläuterung über verſchiedenes vorhin erzaͤhl— 
tes, kann man die Nachricht von Schifz 
fenberg 9) vergleichen. Endlich muß: ich 


noch einer, mir jeßo erfi vorkommenden Ars 
| funde 








ſchiede von 1000. wo verordnet wird, daß fünf. 
fig bey einer Berlaffenfhaft Dichter und Enkeln, 
mit ihrer Väter und Mütter Gefchwifteren, aus 
ſtatt ihres Vaters und ihrer Mutter, erben fol, 
ten; f. den zweyten Theil der neueften Aus» 
gabe von der Sammlung der Reichsabſchiede 
S. 71 wo, wie man deutlich ſieht, von Seiten» 
verwandten geredet wird. In gebachter lirfunde 
heißt aber ohne Zweifel Dichter To viel als Enfel, 
indem der Graf Philipp von feinem 1480. vers 
ftorbenen Sohn Johann einen Enkel, nameng 
Kudwig, hatte. Dann auf feine 1472, verfiors 
benen Bruders-Johanns Sohn, Iäft fich Bier 
feine Anwendung machen, teil derfelbe Yobann 
Ludwig hieß, ſiehe die 1744. zu Frankfurt in 
folio gedruckte Naſſauiſche Stammtafel, wo, 
und in der Beil. B. von. 1491. Die Grafen Lud» 


wig und. Johann Ludwig, nicht nur fi) felbfE ' 


‚Deutlich von einander unferfcheiden, ſondern auch 
‚erfterer fih Philipps Enfel nennet. 


ſechzig Malter Korn MWeglariihen : Maafeg zu 
Landſiedel empfängt; wodeh er Kirche mit 


— 


im Echzeler Felde zum Uneerpfande einfegt. 


u. 
“ 


und den übrig, Commend. des Teutſch. Ord. x. 191 


Funde gedenfen, nach welcher. der Schiffen⸗ 
bergifche Convent 1333. einen Hof zu Stein⸗ 
dorf, den ihm drey Schweflern und Tlsnnen | 
Dafelbft .vermacht. hatten, an das Capitel Der 
Kirche zu Wetzlar verfauft hat, um! das 
Geld davor, zur Erbauung ihrer Durch Brand 
eingegangenen Gebaͤude Anzumenden, 10). 
"1,9% 18. J 
Commende Reichenbach. 
Endlich muß ich auch noch von der Com⸗ 
mende Reichenbach etwas gedenken, welche 
aber mit einem Baieriſchen Kloſter gleiches 
Namens nicht zu verwechſeln iſt. Dieſe ent⸗ 
ſtund daher, daß die Grafen Fridrich und! 
Ludwig zu Ziegenhain die Kirche zu Rei⸗ 
chenbach 1207. dem Teutſchen Orden ge⸗ 
ſchenkt hatten DD Es war dafelbft ein Non⸗ 
nenkloſter geweſen, welches aber durch Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle eingegangen iſt. Da nun die Teut⸗ 
ſchen Ritter dieſen Ort erhalten hatten, fo 
ſtieß der Mainziſche Erzbiſchoff Siegfried, 
1211. dieſe Stiftung über einen Haufen, 
und ſchenkte ſelbſt die Kirche an den Orden, 
unter dem Dorgeben , Daß jene vorher - 
* — — —— a on⸗ 











10 Bey dem 0. von Gudenus cod. -diplom; oT. | 
V, p. 185. Se a Ah rer 

3) Diefe Urkunde ift die Beil 41. des Siltor. Die 
plomat. Linterr. fieiftehe auch! bey dem 5. von 
Gudenus cod. diplom, ‚T, Ill, P. A075,, >. - - 


2 
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Cönventualfirche gendefen, und das Echens 
Fungsrecht Daher fchon lange an das Erzſtift 
Mainz gekommen fey. 2) Hierzu fhenfte 
1219. der Graf: Henrich von Reichenbach, : - 
gewiſſe ihm’ zuftöhende Güter zu Hetzelshaͤ⸗ 
gen, Seldrichsfeld, Vortrieden, Poppens 
bagen, Wetzelsrode und Campbis, 3) 
wiewohl in einer DBerficherung des Probſtes 
und des Gapiteld zu Fritzlar von 1220. 4) 
anftate der beiden mitleren Orten, Dom 
bach und Sifchbach genannt werden, mit 
der. Dezeugung, daß des gedachten Grafens 
Sohn gleiches Namens , als. er, nach dem 
Dorgange feines Vaters, in den Teutſchen 
Orden getreten, DVortrieden und Poppenhas 
gen mit allen Zugehörungen ebenfalls. dahin 
gefchenft habe.- Der Graf Borefried von 
Meichenbach gab zwar hernach vor, Daß Die, 
‚Güter in den erwähnten beiden- legten Orten 
von feinem. Dater und Bruder dem Teurfchen, 
Orden, ohne feine Einwilligung wären übers, 
geben. worden, er ließ. aber Doch ſein Recht 
Darauf fahren, mie: das Capitel zu Fritzlar 
von 1243. bejeuget hat. 5) Es hat auch dag, 
Elifabether Hofpital zu Marburg, nach Poing 
3 Saul Hr RNS | | Fir 


we 





2) Beil, 7. des Entdekt. Ungr. und bey dem 8. 
vom Gudenus; am angef- D. ©. 10777 \ | 


5) Beil, 42. des Siſtor. Diplom, Unter, — 
4) Beil. 176. des Entd — 


und den übrig. Commend. des Teutſch. Ord. ıc. 192 


xeimanns Berichte, 6) noch Einkuͤnfte zu 
Reichenbach, die ihm aus den Gütern des 
ausgerotteten QTempelordens zugefallen find. 
Allein %. Teuthorn 7) zeigt aus Dem vor⸗ 
‚hergehenden, daß leßteres irrig fey. Und da 
nach der Zeit der Ort in eine Commende ift 
verwandelt worden, fo hat- folche, tie der 
Derfafkr des Hiſtoriſch⸗ Diplomatiſchen 
Unterrichts 8) fchreibet, ihre eigene Com: 
menthurs, biß auf den Landgrafen Philipp 
den Großmüthigen, gehabt, nach welcher Zeir 
diefe Commende zu Dem Teutfchen Daufe in 
Marburg ift gefchlagen worden. Es füllte 
feheinen,, Daß Die beiden Urkunden, in deren: 
erfierer der Sandgraf Audewig I22f. dem 
. Drden eine Befreiung feiner Güter von allen 
Zöllen und Abgaben giebt, 9) in der anderen 
aber die Sandgrafen Henrich und Conrad 
1231. felbigem Melrich mit feinen Zubehoͤ⸗ 
rungen fihenfet, 10) auf dieſe Commende 

| | giens 


6) Beſchr. von Seſſen, Th VI S. 310. 
7) Geſch. der Seffen, B. V. ©. 442. 444. 
8) Sekt, IT. $. 3. pag. 1% 
9) Beil, 27. der Nachr. von der Nandeomm- 
Marburg, und Beil. to. der Nachricht von 
rg ja ſchon aug einer älteren Dedwctiver 
bey etter Th. IL. S 204. Teutfch ſteht fir tu 
Künigs fpicil. eccl, vont I. p. 361, und in Kur 
dolphi Gorcha dipl Th. V. &.195 wo aber iig 
das Fahr 1235. beigefeßt iſt. ; 
10) Beil. 44. des Siſtor Diplomat Untert, und 
Heil. arı. d. der de von Schiffend, Eh. Il. 
uns 
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giengen, weil die zu Marburg damals noch 
nicht vorhanden war. Allein da Das Alters 
thum der zu Reichenbach ebenfalls noch nicht 
an diefe Zeit reichet, fo find Diefe Freiheiten 
und Schenfungen nur überhaupt auf den 
Zeutfehen Drden zu ziehen. Landgraf Ludes 
wigs Brief hat vornemlich die Ruͤckſicht auf 
die von den: Grafen zu Ziegenhain und Reis 
chenbach dem Orden zuvor gemachte Schens 
Fungen, wobey er aber einer von ihm herrühs 
renden eignen Stiftung nichts gedenket. 11) 
Und da der Landgraf Albrecht in Thüringen 
dem Teutfchen Orden 1267. alle Rechte: und 
Steiheiten beftätigt, die ihm feine Vorfahren 
gegeben, wie die ‘Briefe Des Landgraf Lud⸗ 
wigs, feines Vorfahren, auswiefen , 12) ſo 
geht zwar Diefe Urkunde überhaupt auf die 
Ordensguͤter in Thüringen, und folglich, weil 
diefes Land damals fehon von Heſſen abgefons 
dert war, Die dem Drden hierinnen gefchenfte 
eigne Gerichtbarfeit, nicht auf die in Heſſen 
gelegene Stücke: es ift aber doch, wie in der 
| Nach⸗ 


und aus dem Original bey dem 5. von Gude⸗ 
nus T. III. pag. 1103. wo Conrads Namen, der 
am erften Drfe fehlt, und am andern nur durch 
den erften Buchftaben bezeichnet ift, völlig flchet. - 


11) Beil. 39. der Nachr. von Schiffenberg, und 
Th, II. S. ı79. not. b . a 


12) Beil, 39. der Nachricht von der Landcom⸗ 
mende Marburg, und ‚Beil, 62, des Entdekt 
Ungrundes. 


und den übrig. Commend. des Teutfch. Ord.2c. 195 | 


Nachricht von des Commende Schiffen 
berg 13) ift bemerkt worden, eine Erflärung 
der 1225. gegebenen. Eine Schenkung eini- 
. ger Grafen von Beilftein an Diefes Haus 
yon 1273. liefert Hd. von Budenus. 14) 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Bon den Johanniter⸗Comthureyen zu 
Nidda, Wiefenfeld, und Grebenau. 


ya 1. 
Comthurey zu Nidda. 


Den im vorigen Hauptftücke befchriebenen 
Commenden des Teutfehen Ordens in Neffen 
ſetze ich billig die Beſitzungen des Sohanniters 
ordens an die Seite. Don der Comthutey 
zu Nidda findet ſich eine Urkunde, ı) in 
welcher der Graf Ludwig von Ziegenhain 
den Sohannitern 1278. feine Dörfer Nie⸗ 
dernleyfa und Igelnhauſen vor 60. Mark 
Eöltnifcher Pfennige verkauft, mit der Sreis 
heit von allen Dienften. und Abgaben , 
und ihnen fein vorhin gerriebenes Recht 

-12 auf 





13) Th. II. ©. 120, not. c. 
| 14) Cod. diplom. T, IV, pag. 92T. 


1) In Johannis fpicdeg; I, tabul. vetex. p. 470. 


- 
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auf einen Platz in Jidda, nahe an ih— 
rem Hofe, ſo einer ſeiner Vorfahren von 
den Buͤrgern gekauft hatte, nachließf. Es 
komt auch ſchon ein Verkauf gedachten Gras 
fens an dieſe Ritter von einem Stuͤcke bey 
Nidda vom fahr 1272. vob. 2) 1330. vers 
kaufte der Orden feine Guͤter zu Nytha oder - 
Nidda, welche jährlich acht Mark Pfennige 
betrugen, wegen alter großer Schulden, an 
Die Gräfin Helwigis dafelbfi, wovon der 
Kaufbrief bey dem H. von Gudenus 3) 
fiehet, ben welchem auch diefer Gräfin Schens 
fung gedachter Einfünfte an das Klofter 
Heina fich befindet, mworinnen die erwähnte: 
Güter in der Grafſchaft Nidda benennet wer⸗ 
den; Desgleichen 4) eine Urkunde von 1267. 
morinnen unter andern gefaget wird, daß 
diefe Comthurey Güter zu Merlbach an 
ing verkauft habe: daher fie alfo übers - 
haupt in einem fchlechten Zuftande muß ges 
weſen ſeyn. Ben m. Eſtor 5) wird noch. 
net anderen Güter dieſer Commende ers 
waͤhnt. | | — 





5. 2. 
———— — TEE 


2) Unter den Zandſchriften in dem Ayrmanni⸗ 
fhen Bücherverzeichniffe, im 15. Bande nr. 62. 


9) Cod. diplom. T. I, pag. 268, 
4) eben daf. ©. 271. äljs; 


5) Orig. I. P. Hafl. p. 215. not. z. Vergl. Winkel⸗ 
manns Beſchr. von Sefſ. S. 193. am Ende. 
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Wifenfeld und Grebenau. - 197 
Bi: 2. 


Comthurey Wiefenfeld. 


Don Wiefenfeld meldet Gerftenberger, 1) 
daß der Graf Wittekind von Battenberg 
diefen Ort im Jahr 1300. den Johannitern 
gegeden habe. Allein es komt fchon eine 
Urfunde von 1299. 2) vor, mworinnen Jens 
ri von Itter das eigenthümliche Recht 
eines Stück Landes, welches Johannes von 
Boßebach von ihm zu Lehn gehabt, und zum 
Beſten der Commende zu Wieſenfeld aufgege⸗ 
ben hatte, an felbige ertheilte. 1309. vers 
Faufte Werner von Weſterburg feinen Zehns 
den zu Brunichhauſen, mit allem Zubehör, 
vor 60. Mark Pfennige hieher. 3) 1322. 
übergaben der Comthur daſelbſt, Heinemann 
von Otter, und der Convent ſein Recht auf 
geroiffe Güter, nemlich ein Haus und einem 
Hof zu Hemmenhauſen, an das Mofter 
Heina; melcher auch 1323. mit deimfelben 
Klofter einen Tauſch wegen gewiſſer Güter 
gu Holweren, fo jeko Hauborn heißt, bey 
Stanfenberg, traf, folche dein Kloſter übere 
ließ, und von felbigem gewiſſe Güter zu Holz⸗ 
haufen, und gemiffe Gefälle, die von dem 

N3 Con⸗ 


1) In der Sranfenberg,. Chronik, Anal. Hafl. 
coll, V, p. 137. 


2) Beil. 39. bey 8. vicek. Kopps Nachr. von 
den Herren zu Itter. | 


3) Beil. 53. eben daf. 
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Convent nach Heina mußten gegeben wers 
den, annahm. 4) Eben Derfelbe verfaufte in 
gedachten Jahre die Güter zu Altenlocheim, 
vor 80 Mark Eölnifcher Pfennige, an Deina, 
tworüber Die Befräftigungen des Johanniter⸗ 
meiltersin Teutfchland, Alberts von Schwarz⸗ 
berg, und Tilemanns von Itter, fich auch fins 
den. 5) Landgraf Hermann verlegte diefen 
Convent 1392. ‚in die Stadt Frankenberg, 
und gab. ihm die Pfarre dafelbft, auf welche 
das Kloſier Georgenberg fein Recht aufgeges 
ben hatte, fo daß die. Sfohanniter nicht mehr 
in. XBiefenfeld ‚wohnen, fondern das Haus 
Wiefenfeld,.mit zwenen ‚oder dreien von ihren 
Brüdern verfehen ‚follten. Dem Landgraf 
wurde Das Patronatsrecht aller Altäre in der 
Stanfenbergifchen Kirche vorbehalten. - Es 
verfprachen auch der. Comthur und der Con⸗ 
vent, dem Landgrafen unterthänig zu feyn, 
als andere Beiftlicbe Leute in feinem $ürs 
ſtenthum, Feine Güter von Bürgern zu 
Stanfenberg, und an andern Orten, zu Faus. 
fen, und diejenige, Die ihnen vermacht würs 
den, feil zu bieten, und ſo lange, bis fie vers 
kauft wären, die ge Abgaben davon 
zu entrichten. 6) Es finder fish auch les 


rd⸗ 








MBeil. 54. 55. eben daßſ 

5) Beil, 56. 57. 58. eben fe 

6) Die twichtige Urkunde des Landgrafens ſteht 

bey Gerftenberger am angef. O. ©. 215. ie 
au 


* 
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Ordnung eben deffelben Landgrafens von et» 
meldeten Jahre, worinnen er verfüget, Daß 
dieſer Convent jährlich Dem Klofter Georgen, 
berg acht Pfund Heller Sranfenbergifcher 
Wehrung zahlen, und fich nicht anders in 
feinem Amte, als bisher ein anderer Pfarrer 
zu Sranfenberg, verhalten, auch, fo lange er 
diefe Pfarre haben würde, einen Capellan 
bey gedachten Klofter auf feine Koften halten 
follte. Würden auc) Diefer Convent und das 
Kloſter Georgenberg.in Streit mit einander 
verfallen, fo behält fich der Landgraf deffen 

Beilegung vor, wobey es fein Derbleiben 
haben follte.) Es gaben auch das Kloſter 
Georgenberg, und der Eonvent von Wiefens 
feld, ihre befondere Einwilligung uͤber die 
Landgraͤfliche Rechte wegen Der Altarslehen, 
und der Beilegung der. Streitigkeiten mis 
ſchen ihnen beiden Durch den Landgrafen. 8) 
Als auch nachgehends ein folcher Streit we⸗ 
gen Eollation der Altäre in dem Kloſter ent⸗ 
ſtund, woran die Johanniter Recht zu haben 
hermeinten, fo gelangte die Sache an Die 
Regenten, welche bey Der Minderjahrigkeit 

| N. N. Des 











auch die 4. Beil. der Nachr. von der Toms 
mende Schiffenberg. Der Neverd des Eon» 
"yeonts aber ift die Beil. ı7. der Nachr. von der 
‚Sandcomm.-Marburg , und die 5. Beil. zu Der 
Nachricht von Sciftenb. R 
Y) Beil. 18. am erft erwähnten Örte und Beil, 
3. am legtren. 


8) Beil, 7.8, der Nachr. von Schiffenb. . 
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des Landgrafen Philipps die Regierung ver⸗ 
walteten, wurde aber 1512. durch einige 
Geiſtliche und Weltliche Herren ſo verglichen, 
daß der Convent ſich ſolches Rechts begab, 
die Nonnen zu Georgenberg aber, an dreien 
Tagen der Woche die Meſſe, die ihnen der 
von den Johannitern beſtellte Capellan halten 
mußte, ſelbigem nachließ. 9) Bey H. A. 
U. Würdrwein 10) findet ſich ein Ders 
kauf diefes Hauſes von einigen Gütern u 
Zweſten und Niedernurf, an den Fritzlari⸗ 
ſchen Stifts Dechanten, Hermann von Dall⸗ 
wig, von 1361. wo.auch 11) zu leſen iſt, wie 
felbiger diefe Gtiter angewendet habe. Zu der 
Trachricht van den Gütern diefer Comthurey 
gchören auch noch 3. Landſidelbriefe bey H. 
G. B. Lennep: 12) der erſte von 1506. geht 
auf ein Stück Landes und eine Wieſe zu 
Brachte; Der andere von 1517. auf ein Hauß 
und Hofraide zu Traisbach; und der dritte 
von 512. auf eine Wiefe zu Bromſtadt, 
worüber der Sinhaber, ein Einwohner zu Bat⸗ 
tenfeld, mit der. Comthurey in Streit gerieth, 
eder fich feiner Sorderung begab , und Die 
Wieſe auf zwölf Jahre zu Landſiddel em- 
pfieng, wovor er jährlich ein halbes Pfund 
- Geld nach Battenbenberg bezahlte, ß ho 
| | rden 





3) Beil. 9. eben daf. 

10) Subfid, diplom. T. IX, p- 151. 
11) ©, 153. u. fl 

12) Cod, probat, p, 70, 170, 190, 
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Orden wegen feiner Güter daſelbſt jährlich 

an den ei entrichtete, und ein halbes 
Mund nach Wiefenfeld. - Daß die Johannis 
fer zu Nidda und Wiefenfeld eine geiſt⸗ 
fihe Exemtion vorgegeben ;_hat H. ©. R. 
Kopp 13) bemerft.: Daß Henrich Veit 
von Kefeberg , deffen Familie ehedem das aa 
tronatrecht über die Kirche in Beismar bey 


Frankenberg befefien , felbiges an. Die Johan⸗ 


niter zu Wieſenfeld übertragen habe, meldet 
dy. Hedderhofe. 14). 


g. 3. 


Convent zu Grebenau, und Tempelherrn 
zu Homburg an der Ohm. 


Don dem Kohanniterconvent zu Gre⸗ 
benau find die Zeit und Umftände der Anles 
gung ungewiß. Winkelmann ı). gedenft 
nur, daß fechs bis fieben adeliche Perfonen 
fich hier aufgehalten, die ſich Johanniter des 
Seelgeräths des Heiligen Hofpitals zu Jeru⸗ 

| N5 ſalem 
13) Don der Verfaſſung der Geiſtl. und Civilger. 
in den Seffencaffel. Canden, Th I. S. 172. 
14) Befchreib. des R. St. der Seffencafiellifchen 
gande ı ©. 335,. 
1) &. 224. Des 4. 9. Teuthorns Grund Geſch. 
der Seſſ. 3. IM. ©. 519. warum die Anlegung 
in den Anfang des dreisehenden Jahrhunderts 


vermuthlich zu ſetzen fen, komt mir nicht Fark 





202. Von dem. CiftercienferElofter 


falem genennt, und 1459. einen Commenthur, 
Craft von Döring; gehabt hätten; und daß 
noch 506. ein Commenthur Dafelbft gewe— 
fen fey. ie Pr 

Am Ende muß ich hier noch bemerken, 
daß, nach dem Berichte des H. ©. R. 
Eſtor, 2) Die Tempelherrn das Schloß zu 
Homburg an der Ohm eine Zeitlang inne 
gehabt haben, welcher Sitz aber bald nach des 
Ordens Austilgung fey aufgehoben worden. 


Sechfted Hauptſtuͤck. 


Von dem Ciſtercienſerkloſter Hegene 
oder Haina. — 


Kae | 
» Urfprung deffelben. 


Da ich nunmehr von den Hefifchen Klds 
fern des Benchictinerordens handeln muß, 
fo gebe ich Diefem berühmten Klofter Cifters 
cienſerordens, (welches mit einemandern, fo 
Hegene oder Heningen heißt, und bey 
Worms fiegt, deſſen Trithemius I) gedenfr, 
nicht zu verwechfeln ift,) indem. die .. 

fer 
2) Orig, jur, publ. Haff, p. 216, | | 
1) Chron, Hirfaug, T. I. p. got. Bucelinus Ger- 


mai, facr. P, II. in feiner "German. topo chrono- 
ftemmatogr, Vol, I, p. 45. nennt. daffelbe Sepna«.: 


Zegene oder Saina. 203 


fer befanntlich ein werbefferter Zweig der 
Benedictiner ſind, billig eine beſondere, und 
die erſte Stelle. Es wird verſchiedentlich be⸗ 
nennt, und heißt in giten Nachrichten : He⸗ 
gene, Hegenehe, Hahnche, Hagene, Hayge⸗ 
nehe, Heinis u. f. ro. Bey der Reformation 
hat der Abt Meinolph Die Stiftsbriefe und 
andere Nachrichten nach Aldenburg gebracht, 
mo fie noch verwahrt werden. 2) Indeſſen 
ſind ſehr viele Urkunden davon im Druck er⸗ 
ſchienen, welches um fo viel höher zu ſchaͤtzen 
ift, weil Letzners Beſchreibung dieſes Blo⸗ 
ers fo in den Anal. Hafl. 3) wieder gedruckt 
ift, in den-älteren Zeiten deffelben eine Menge 
von Sehlern begehet, und Feine einzige Urkun⸗ 
de angeführt bat. Der Urfprung davon ift 
dem Grafen Poppo von Reichenbach zu⸗ 
| | ‚us 
2) Leuckfelds antiquit. Michaelftein pag. 4. Der 9: 
R.R. SombergE bat, nad) Anzeige des Herrn 
von Senkenberg felet. jur. & hift. T. V. pro- 
leg. pag. SI. traditiones Hainenfes infigniores i@ 
Handſchrift befeflen. | 
3) coll. IV. p. 305. ſeq. Ich wundere mich, daß in 
Manriquez berühmten annal. Ciftereienfibus, das 
von ich aber nur die zu Negenfpurg 1739. 'u, f 
in fünf Sheilen berausgefommene Ueberfibung 
bey der Hand habe, gar nichts von diefem Klor . 
fter gemeldet werde. Dann ob man zwar von 
‚felbigem , al8 einem Spanier, feine große Kennte 
niß von Teutfchen Klöftern ermarten faun, fo 
fieht man doch aus Theil IV. S. 537. daß ihm 
Jongelins notitia Abbasiar. ord. Ciltere. worine 
nen Doch eine der von mir angeführten Hainifchen 
Urkunden fleht, nicht unbefannt gzweſen 19. 


— 
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zuſchreiben, welcher 1140. zu Aulesburg ein 
Kloſter zu Ehren der Jungfrau Maria ans 
legte, und bey Lebzeiten des Mainziſchen Erzs 
bifchoffs Adelberes erbguete, und zwar vor 
Mönche unter der Benñedictinerregel. Er 
fehlug hiesu die Drte Dolgulen oder Vohele 
(ohne Zweifel dag jeßige Boͤhle in der Herts 
fchaft Itter) Holzhuſen und Holzheim; 
Die Hälfte von Bermheid, mit welcher er 


vorher belehnt gewefen, und den Zehnden der 


neu angelegten Aecker, welches der Erzbifchoff 
betätigte, auch den Zehnden von allem Viehe 


und Lebensmitteln in ſolchem Beziefe, und 


den halben Wald von BSermheid dazu ges 
than hat. Der Graf Poppo ſelbſt ſchlug 
auch noch Hegenelge oder Hegenche, Vers 
minnen (ohne Zweifel Diermünden) und 


Hadelogenhuſen, (Halgehauſen) Dazu: 


Dieſes alles beſtaͤtigte der Erzbiſchoff Henrich 
in einer Urkunde von 1144. 4) und wurde 
diefe Aulesburgifche Stiftung einem Abt und 
einigen Mönchen, welche aus dem Eifterciens 
ferFlofter Altencampen bey Coͤln verfchrie 


ben waren, übergeben; wobey aber Letzner 5) 


irret, 


- 4) Dieſe Urkunde iſt aus Jongelins oben genan⸗ 
tem Bude, vom Leuckfeld am angef. O. 9.8. 
‚und in Die Anal, Haff. coll. IV. pap: 340, einge⸗ 
rückt, aber vol-Schreibfehler ; daher fie aud) mit 
Meglaffung der unrichtigen Stellen in de 8. 

von (Budenus cod. diplom, T. I. p. 153. wieder 
ift Gedruckt worden. | 


5) am angef. G,_&: 308. 


— — — — — — — 
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irret, daß die aus Morimond in Burgund 
anden leßteren Dre gefommene Mönche, 
weil es ihnen allda nicht gefallen, zuſammen 
in Heſſen gezogen wären, und Diefes Klofter 
zuerft zu Loͤhlbach, und zwar erſt 1150. ges 
ftiftet hätten; indem gedachte Morimondifche 
Mönche, wie Leuckfeld 6) bemerkt, beftäns 
dig in Altencampen verblieben find. Es wa⸗ 
ren nun zwar bey des gedachten Grafens 
Poppo Leben alle zum Bau .nöthige Stücke 
herbey gefchaft , k durch deffen bald ers 
folgten Tod blieb foffher einigermaßen liegen, 
welches Die angefommene Giftereienfer bes 
wegte, fih von dar nach dem Eichsfelde zu 
dem neu angelegten Kloſter Alberode, fo hera 
nach nach Reifenſtein verlegt worden, zu 
begeben. Aber des Grafens Poppo Wittwe 
Bertha, und der Erzbifchoff Henrich von 
Mainz, nahmen fich des angefangenen Aules⸗ 
burgifchen Klofters, in welchem alſobald nach 
jener Abzug einige andere Benedictinermoͤn⸗ 
che und Nonnen fich eingefunden hatten, an, 
und fuchten deſſen Bau ju befchleinigen,, wo⸗ 
ben die leßteren ausgefrieben, und aus Alten⸗ 

campen ein neuer Abt mit einer gewiffen An⸗ 
ahl von Mönchen berufen wurde. Dieſe 
ielten fich aber auch dafelbfl, vermuthlich 
wegen der anfangs geringen Einkünfte, nicht 
lange auf, und als fie vernahmen, daß an 
dem Harze ein Liftercienferflöfter bey Der 
* * "Kirche 











— ⸗c 


6) am angel. ©. S.7. 
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Kirche zu Michelſtein follte angelegt werden, 
fo wurden fie die. erften Beſitzer von felbigem. 
Alles dieſes erzählt eine Urkunde des Vergi—⸗ 
fchen Abt Bruno von 1244. 7) Die Zehler, 
die Letzner 8) hier wieder begehet, hat Leuck⸗ 
feld widerlegt. 


"GE — — 
Verlegung des Kloſters. 


ECben vorgedachter Brief meldet, daß die 
ſes Kloſter, nachdem es zum drittenmal mit 
Moͤnchen aus Altencampen beſetzt worden 
(welche aber wieder zurück in ihr Kloſter ges 
gangen) fey von Aulesburg nach Haina vers 
leot und. ferngg, anftatt Der abgegangenen, 
mit einem Abt Und Mönchen aus dem Stifte 
Aldenberg im Herzogthum Bergen befeßt wor⸗ 
den. Wann es aber auch Dafelbft heißt, Daß 
die erfte Eolonie der von Altencampen berufs 
fenen Mönche das Kloſter zuerft zu Lölbach 
angefangen habe, fo Fann folches nicht beftes 
hen, weil die vorhin angeführte Ältefte Urkun— 
de den erften Drt deffelben Aulesburg nennef. 
Überhaupt aber hat es viel Schwierigkeit, die 
rechten Umflände und Zeit der —— Ver⸗ 

legung 





7) Dieſe ſteht bey Leuckfeld am angef O. S. 14. 
und in den Anal, Hafl, am angef. O. S. 356. | 


3) S. 308. 


ne * 
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legung diefes Klofters anzuzeigen. Gerſten⸗ 
‚berger ı) meldet, es häften Die aus Alten⸗ 
campen verfihriebene drey Convente 38 jahre 
zu Aufesburg gewohnet, und beruft fich auf 
Hainifche Brieffchaften. Andermärts 2) aber 
fagt er, die Aldenbergifhe Mönche hätten 
zu Aulesburg und Altenheyne 33. fahre 
‚gewohnt, ehe fie su Daine ein neues Klofter 
erbauet, welche Zeit, feiner Rechnung nach, 
‘Yon 1188. big 1221. muß gezählet toerden;. 
wobey er aber auch den Sehler begehet, daß 
ser den erften Anfang der Stiftung ins Jahr 
‘1150, feßet. Kenner 3) giebt vor, das Klo⸗ 
ſter zu Lölbach fen nach dem Abzug der drit⸗ 
ten Altencampifchen Eolonie den 25. May 
1188. abgebrochen, und das Klofter zu Aus 
fesburg geftiftet, aber auch wieder abgebros 
chen, und nach Altenheina bis aufs Jahr 
1221. verlegt worden, da man angefangen 
hinunterwaͤrts im Thal ein anderes zu bauen; 
welchem Zuschenbecker 4) folget, nur, daß er 
glaubet, es wären von 1150. an bis auf Die 
Verlegung des Aulesburgifchen .. nach 

CERWAT —X aina 





ı) In der Sranfenberg. Chronik, Hafl. coll. V, 
pag. 164. | 

2) In der Seff. Chronif, S. 307. die Orte Alten» 
bayne und Segene fuperior halt S. Engelhard 
seffencaffel. Erdbeſchreib. Th. I. S. 548. mit 
Recht vor einerly. 

3) am angef. ©. S. 309: 


4) Orat. de’illib. Haflor. relig. ſo zu Caſſel 1720. 
in 4. gedruckt äh. p- 32. 
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Haina 83. Jahre geweſen, da dann letztere 
im Jahre 1233. muͤßte geſchehen ſeyn. Ayr⸗ 
mann 5) ſagt, Daß Die erſten Altencampiſche 
Mönche fih, ehe fie in Sachfen gezogen, 
nach Lölbach begeben, Die folgende ein gleiches 
gethan, und Die leßtern fich wieder nach Aus 
lesburg gewendet hätten, Daher die Meinung 
entiianden, daß der Sitz dieſer Mönche 
zuerſt 1188. nach Aulesburg fey verlegt 
worden. Wie nun bey Diefen verfchiedes 
nen Erzählungen, dasjenige, was von dem 
Aufenthalte der Mönche zu Lölbach gefagt 
wird, vielem Zmeifel unterworfen, und etwa 
nur auf Die allererften aus Campen zu deuten 
ift, fo trage ich Fein SBedenfen, dem Gerftens 
berger beyzuſtimmen; nur daß der Anfang 
zehen Jahre eher, nemlich auf LL4O. geſetzt wer⸗ 
de. Und wann alfo das Klofter gegen 1188. 
von Aulesburg nach Altenhaina verlegt ift, fo 
hat man dieſe Werlegung nicht fo weit hinaug 
zu feßen, ald Ayrımann 6).thut, tvelcher glaubt, 
Daß Dieienige Urfunde von 1216. welche bey 
Dem H. G. R. Eſtor 7) ficher, und = 

Jer⸗ 





5) In einer kleinen Abhandlung in Retters Soff- 
Yıiadır. Th. IE, ©. 2. 

6) In der Diplomat Zugabe von Älofter Same 
bey Ritter am angef. ©. ©. 18. 

73 In den erfteren Eleinen Schriften Th. 1. ©. 193. 
Anter die Urkunden, worinnen das Kloſter in Denen 
zeiten, wo «8 nicht mehr zu Aulesburg war, 
doch noch biefen-Pamm führt, iſt auch Die von 

| 4 1216. 
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Merfeßung des Kloſters von Aulesburg ges 
denket, nicht von der würflich nach Haina 
gefchenenen, fondern nur von einer noch vor⸗ 
gewefenen zu verfichen ſey, weil man ja noch 
in fpätern Urkunden das Klofter Aulesburg, 
finde, felbit in der vorher angeführten vone 
Jahr 1244. Wie indeffen ſchon in einer her 
‚nach vorfommenden von i238. Diefes Klofter 
Haina genennet wird, fo hat Ayrmann zwar: 
darinnen recht, Daß zu letzterem verfchiedene 
Jahre vorher feheine Der Grund gelegt, und 
Daran gebauet worden zu feyn, mann man 
es nemlich in Anfehung des Platzes im 
Thale verttehet; und folget auch aus der Urs 
Funde von 1244, daß der Name Aulesburg 
Auch Denienigen Drten gegeben fey, mohin. 
Das Klojter, nachdem man es yon Aulesburg 
weggensimmen, dor und nach der Verruͤckung 
vom Berge verlegt worden, ald welches die 
gleich. vorkommende Urkunde von 1215. bes 
ſtaͤrkt: warn er aber fagt, die Belegung von 
. Aulesburg nach Haina fen. vor der Hälfte 
des 13. Kahrhunderts nicht zu. Stande kom» 
men, fd irret er, und erklärt die Urkunde von 
1216. unrecht, indem nach der vorher ange⸗ 
führten Trachricht des Berftenbergers, ſchon 
1188. Das Kloſter nach Altenhaina, und var 

— dar 








1216. zu rechnen, worinnen R Sriedric II, ſel⸗ 
bigem eine Schenkung beffätiat, bey dem 5. von 
| Budenus cod, Rn I, Pat 


es 
nr 8 Pr 
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dar 1221, an. die Stelle, mo es vermag ges 
blieben, ift gebracht worden. 8) 


5. 3. 
Voͤllige Beſtaͤtigung deſſelben. 


Schon im Jahre 1215. muß dieſe Ver⸗ 
änderung. vorgeweſen ſeyn, nach einer vors 
er. ſchon gedachten Urfunde von demfelben 
ahr. I) al n felbiger bezeuget der Maingifche 
Erzbifchoff Siegfried, es habe Graf Henrich 
von Ziegenhain, des obgedachten Grafens 
Poppo von Reichenbach und feiner Gemahlin 
Bertha Enfel, en einem ara 
Uter⸗ 





N Aus dem vorhin geſagten ſiehet man, daß 4. R. 

Teuthorn Geſch. der Seffen. B. III. ©. 403. zu 
viel thue, wenn er aus einer obengedachten Ur⸗ 
funde von 1244. und den hernady vorfommen» 
den von 1196. und T244. fließt, daß das Klo⸗ 
fter in gedachten Jahren noch zu Aulesburg ges 
weſen fey; mie er dann in der von 1244. ſelbſt 
fehlerhafte Umſtaͤnde erkennt, die Leuckfeld wi⸗ 
derlegt habe; wiewohl dieſe Wiederlegung nicht 
auf den Hauptinbalt deſſen gehet, was in dieſer 
Urkunde von Loͤlbach und Aulesburg geſagt wird: 
wie er ſich dann S. 405. ſelbſt erklaͤrt, daß ein 
Theil der Moͤnche ſchon zwiſchen 1221" und 1250. 
von Aulesburg nach Haina gegangen waͤre bis 
1250. oder doch bald hernach, die voͤllige Verle⸗ 
gung von erſterem Orte nach letztrem geſchehen. 


ı) a. A einer andren eirigerückt , in den Anal, 

«Pr 347. ſteht aber auch ‚eben daf. 

= J ar 124. und am a} in des 
5. von Budenus coll Sdiplom, 8 I. p. 432, 
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Ciſtercienſerordens, in einem Bußkleide Aus 
lesburg der Jungfrau Maria übergeben, und 
von aller Anfoderung befreiet, auch felbit fok 
chen Drden angenommen. Nachher habe er, 
weil er dieſem Orte einigen Schaden gethan, 
gegen Den damaligen Abt Wilhelm, fich alles 
Eigenthums und Schutzgerechtigkeit begeben, 
ſolches auıh gegen ıhn , alß er bey Fritzlar ges 
wefen, bezeuget, Den Dit förmlich gejchenft, 
und unter den Schug des heil. Martins, als 
Mainzifchen Schutzpatrons, gegeben, welche 
Schenkung defien Gemahlin und Kinder ge 
gen einige Abgeordnete des Ergbifchoffs bey 
Mardorf auch gethan hätten. Man habe 
auch einen gewiſſen Platz, fo durch Der Möne 
che Sleiß und gutthätiger Leute Allmofen ers 
mworben worden, auserfeben, um die Gebäude 
mit feiner Bewilligung von ihrem erften Orte 
dahin zu bringen. - Er, der Erzbifchoff, habe 
auch zu Ziegenhain ‚nochmals gedachten Dre 
mıt dem neuen Plas in feinen Schuß genom⸗ 
men, welche Schenkungen dann von vielen 
Sürften, ale Zeugen, su Würzburg wären 
befräftiget . worden. Er nimt auch daf.ibit 
das Kloſter mit allen deffen daſelbſt genennten 
Gütern in feinen Schuß, und bifräftiger alle 
fötchem gemachte Schenkungen. Gedachter 
Graf Henrich _felbft bezeuget feine gemachte 
Schenkungen, und feine Annehmung des Ci 
flercienferordeng , in einem Schenkungsbrief 
von 1214. 2) und thut auf feine Schutzgerech⸗ 
D2 tigs 


2) Er ſteht Anal, Hafl, coli. XI, p, ı28, 


aı2 ., Don dern CiftercienferFlofter 


tigkeit Verzicht. Es billigte auch der. Lands 
graf Hermann, welcher in einer unten nach 
ihrem Inhalte anzuführenden Urkunde, 3) 
dieſes Klofter ſuæ ditionis monafterium nens 
net, 1216. Die Derfegung defielben an einen 
bequemen Det, feste Strafe auf Diejenigen, 
fo e8 beeinträchtigen würden, nahm es in feis 
nen Schuß, gebot feinen Unterthanen allen: 
Raub davon abzumenden, beftätigte ihm feine 
greiheiten, und erlaubte, Orte, die ihm nahe, 
und unter Landgräflicher Hoheit gelegen wärs 
ren, gegen andere einzufaufchen 4)  - _. 


4. 4. 
- Güter des Klofterd. 


Hierauf erlangte das Kloſter nach und 
nach eine Menge von anfehnlichen Güterit. 
- Der Mainzifche Erzbifchoff Conrad, hat bez 
reits in einer Urkunde von 1196. 1) ven 
Dienftmännern der Mainzifchen Kirche Er⸗ 
faubniß gegeben, ihre eigenthumliche Stücfe 
folchem zugumenden. Eine andere oben ſchon 
angeführte des Bergifchen Abts Bruno vom 
1244. bemerkt, wie viel in einem jeden Derer 
in der allererften von 1144. genannten Orte 

| Aum 

3) Beil. ı. der Nachricht von der Landcomm. 

Marburg. Br a 

4) Die Urkunde ſteht in des 5. R. Eſtor kleinen 
- Schriften Th. 1. &. 194. 

a) In den Anal, Hafl, coll, IV. p. 344. a 
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zum Kloſter gegeben worden ; meldet auch, 
daß die nach Michelftein gezogene Mönche Die 
zwey Güter in Vohele und Holzheim verfegt 
hätten, melche noch nicht wieder herbey ges 
bracht, und daß alle übrige Durch Die Bergi— 
fche Mönche ermorben wären. Dey Ret⸗ 
ter 2) ftehen zwene ‘Briefe, in Deren erfterem 
ein Alsfeldifcher Bürger einen Hof dafelbft 
dem SKlofter verfauft, in. Dem andern aber 
gewiſſe Herrn von Altenburg auf Güter Vers 
sicht thun, welche ein Bruder von ihnen dem 
Kloſter gefchenft hatte. Die folgende Gras 
fen von Ziegenhain fehenften ihm 3) den 
Zehenden zu Altendorf, welchen fie von 
Mainz zu Lehen befaffen, aber aufgaben, und 
ihn dem Klofter zu ertheilen baten. Graf 
Gottfried won Reichenbach beftätigte hm 
nicht nur 1233. alle Güter, welche feine Vors 
fahren, Angetvandte und Unterthanen dahin 
‚gegeben hatten, 4) ſondern fehenft auch alle 
O 3 feine 





2) am angef. O. ©. 16. 17. 


3) Der Schenfungsbrief ſteht Anal. Haf. coll, XI. 
p. 131. Die Grafen Ludewig, Gotzmar, und 
Rudolph ertheilten 1226. auch ihre Einwilligung 
zu Kudwigs von Lotheim Uebergabe feines Zehn» 
dens, den er von ihnen zu Lehen hatte, zu Elroth, 
an das Klofter, welches der Erzbiſchoff Siegfried 

zu Mainz 1227.. beftätigte. Die Urkunden ſtehen 
in 5. Dicef. Ropp Proben des Tautfhen Lew 

henrechts, Th. 1. ©. 359. 359. 


4) Beil. 1. zu des 5. Dicef. Ropp Nachr. von 
ven Serren zu Itter, auch am angef. ©. 
| 8. 
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feine Güter..5) Auf feine Bitte wurde das 
erftere vom den Sandgrafen Henrich und Con⸗ 
rad 1234. biftätiger, welche alfen - noch 
kuͤnftigen rechtmäßig zu beweilenden Klofters 
gütern ihren Schuß ertheilten. 6) Nach einer 
Urfunde von 1238. bekam das Klofter ein 
Haug in Srankfure auf dem Marfte, und 
1240. einen Hof dafelbft, bey dem Kirchhofe, 
weicher wirlleicht derjenige ift, fo im Jahr 
1267. ihm noch nicht ganz Hchöret hatte, 7) 
gleichwie ein anderer Raufbrief eines Hofs 


Dafelbft, von 1244. bey den H. von Budes 


nus 8) fich findet. 1253. erhielte es Ländes 
reien vom Klofter Seligenftatt zu Eiſchers⸗ 
heim ; und. 1261. erfaufte e8 dergleichen zu 
Zergen, in der Braffıhart Hanau, welche 
gun Teutſchen Daus in Sranffurt gehörten, 
(mie eg Dann an Diefem Ort überhaupt vieles 


erhalten). 1274. famen durch einen Tauſch 


mit denen von Gerlenhaufen Güter, welche 


Reichslehen waren, an das Klofter, — 
Ale 


S. 132. und in des 5. A. Eſtor Orig. Jur. publ, 
_Hafl, p. 311. 

5) Anal. Hafl, coll, XI. pag. 134. 

6) Die Urkunde flebt aus dem Original bey Z. 
Dicef. Ropp am angef. ©. als die 2. Beik. 
audy bey 5. A. Eſtor am angıf. O. S. 195. 
und als die 5 Beil. bey der Nachr. von der 
Landcomm. Wiarburg. 

7) Anal. Haff. coll, VIII p. 275. 276. 288. Vergl. 

Leroner Sranff. Chronik, Ch. J. Buch II. S. 89. 
8) (od. diplom. T. I. pag. 432, Ze 


A 
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Kaiſer Rudolphs I. Bekraͤftigung zeuget. 9) 
So hat es auch einen Hof in Fritzlar beſeſ⸗ 
fen, welchen der Abt Dithmar, bey der Eins 
jiehung des Klofters, nach der Nachricht bey 
Dem H. von Gudenus, 10) an das Erjftift 
Mainz verfauft hat. Ein Stuͤck von dem 
Platz neben dem Garten des dem Klofler zus 
ftehenden Hofs, hinter Dem Hofe der Decha⸗ 
nen zu Frankfurt, hat daffelbe dem Donicas 
pitel geſchenkt, und fich Dagegen wegen Abs 
leitung des Waſſers ein geroiffes Recht vors 
behalten, gleichmwie auch aus einer anderen, Ur⸗ 
Funde fish ergiebt, Daß es zu Otphe Güter 
gehabt, nach welcher ein Deswegen entftandes 
ner Streit ift bengelegt worden, 11) und ans 
dere, ſo Auchenbecfer liefert, 12) son den 
Gütern zu Singlis Nachricht ertheilen, Nach 

einer anderen befam e8. über gewiſſe Güter, 
ſo es von Theodorich von Blomenftein ers 

Fauft, die Gerichtbarfeit; und 1313. fchenft 

| : DE ihm 

9) Anal, Hafl, eben daf. ©. 279. 285. 292. 

10) am angef. O. 5. 441. 442. Er fomt auch 
vor in einer hernach anzuführenden Urfunde von 
1314. bey 5. Würdtwein ©. sor. _ 

11) Sende Urkunden flehen bey dem 5. von Bus 
denus am angef. O. T. IH. p. 17. 30. | 
12) Anal. Haff, coll. XI. p. 145. 160. Don einigen 

Mühlen, woraus nach Waltrecht eine Abgabe an 





das Klofter mußte geliefert werden, iſt eine Urs > 


funde von 1340. und ein Auszug einer andern 
von 1303, in Anal. Hafl, coll, IIT, p. 189. 194. 
zu feben. Das Klofter hatte auch dag Patro, 
natrecht über die Kirche in Singlis. 8. Led⸗ 
derhoſe Rirchenft. der gef). Laflıl, Cande / 9g-" 
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ihm Landgraf Deco von Heſſen, nebft feiner 
Gemahlin Adelheid , den Zehnden gewiſſer 
neuer Aecker in Creuzberg. 13) Reinhard, 
Herr von Itter, thar bergkeichen mit Dem 
Zchnden zu’ Heinhardsihaufen , welchem 
uno von Öunigeshagen por ihm zu: gehn 
getragen, und ließ folchen feinem Lehnsher⸗ 
ven, Dem Graf Berthold zu Ziegenhain, aufs 
mil auch Henrich von Iiter 2301. anfehnlie 
che Güter nebft einer Muͤhle zu Alref dem 
Kofler zugewandt, toorüber, weil fie Corveii 
ſche Lehne waren, der Abt Henrich iu Cora - 
ven fine Bewilligung gab. Tilemann, 5, 
von Itter, bePräftigte 1308. alles, was Hain 
in Diefer Merifchaft erworben hatte, 14) und 
der Graf Berthold von Ziegenhain befräfs 
tiget 1254. eine von Gerhard von Divendal 
oftgedachtem Kloſter gemachte Schenkung. 15) 
Guntram Ritter von Oliffe, uͤbergab ihm 
1263. eine Capelle in Treiſe zum beſtaͤndigen 
Beſitz; 16) die Gebrüder Johann und Hel⸗ 
| | . a: wig, 
— 2 | 
23) eben bdaf, coll, XL. ©. 156. 177. ze 
14) Beil. 30. 40, yo. bey des 5 Ropp Nacht 
Bon den Serren zu Itrer. inter den Urfunden in 
Treuers Geſchlechtshiſt der Herren von Muͤnch⸗ 
baufen, S .2r. ſtehen zo Urfunden übek eine von 
Ludwig von Nuͤnchhauſen und feiner Stau an da 
Klofter gemachte, und bon Senrich Herren zu ter, 
und deffen Sohn Tilmann, ale Lehensherren, be= 
Kaͤtigte Schentung eines Zehenden zu harppuech⸗ 
hauſfen von 1312. | 
215) Anal, Hafl, coll, IX, Pag. 159, | 
26) Bey dem 3. von Budenuac.D. T. I. p. 702; 





— 
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wig, Miktere von Ruckershauſen, uͤberlieſen 
1339. ihm die Hälfte ihrer Serichtbarkeit und 
Herrfchaft in den Dörfern Reilshauſen, 
Salmansbaufen, Sorenberg, und Rul⸗ 
dehaufen, vor 35. Mark Pfennige, eigens 
thümlich. 17) Es befaß auch Güter zu Am⸗ 
brarisfelden dem jehigen Waldeckifchen 
Dorfe Armefeld) in feiner Nähe, worüber 
Eberhard von Gemünden ihm einen Streit 
erregte; Destwegen wurde man 1271. eing, fich 
vor dem Grafen Albere von Waldenftein,, 
und dem Heßifchen Landrichter Giſo von 
Gudensberg zu flellen, und deflen Ausfpruche 
zu unterwerfen. Da nun Eberhard gegen 
den vom Klofter erwiefenen langen Beſitz 
nichts tüchtiges aufbringen Fonnte, fo wurde 
erfieres darinnen gefehlt; auch als letzterer 
fich widerſetzte X und von dem Abte einen Eid 
verlangte, ein. Tag zu Caſſel Deswegen angea 
fest, wo der Abt nach geleiftetem Cide Die 
Güter erhicht. 18) Da. auch Wedekind von 
Kefeberg dem Kloſter durch Anzuͤndung ſei⸗ 
nes Hofs zu Loͤlbach großen Schaden zuges 
fügt hatte, fo verfprach er 1250. dagegen, 
deſſen Beſtes lebenslang auf alle Art zu befoͤr⸗ 
dern, ließ auch den in Schaden gebrachten 
Tun feine — auf fuͤnf er 
nad), 


) Beil. 212. Des IT. Teils der Nachr. von 
Schiffenberg. 


13) eben daſ. Beil. 153.6. Vergl. wegen Armo⸗ 
feld 5. edderhoſe R. St. der Sf Caſſel. 
Kands; &, 382, 
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nach’; und bezeugt die Landgröfin Sophia, 
wie fie einigen Perfonen die Beylegung Diefer 
und anderer, zugleich ausgemachten, Zwiſtig⸗ 
Feiten beider Theilen aufgetragen habe. Nicht 
weniger haben einige Gebruͤder von Züfchen 
ihre Güter zu Sinalis und Nortwich dem 
Klofter verfauft, welches der Landgraf Hen⸗ 
rich 1256. beftätigte. 19) Siegfried von 
Geismar verfaufte dahin einen großen Theil 
des Zehnden zu Bolant, den er von Henrich 
von Filienberg, Diefer aber von Graf Henrich 
von Naſſau zu Lehen hatte; da dann leßtere 
beide, jener.1306. dieſer 1308. ihre Einmillis 
gung Dazu. ertheilten. 20) 
$. 5. 
Sorfeßung des vorigen. 
» Der Graf Bottfried von Neichenbach 
fchenfte 1231. die Zehnden an verfchiedenen 
genannten Drten, fo er vom Graf Hermann 
von Drlemünde, Diefer aber vom Stifte 
Hersfeld zu Lehen trug, wozu leßterer Graf 
feine Einwilligung gab. DD An einem der 
genannten Orten, Altengrüfen, wurde nach 
en einis 
19) Beil. 9. 10. der Nachr. von. der Landcomm. 
Marburg. Peßtre ift auch die 94. Zeil, bey S. 
©. R. Ropp von der Seffincaffel. Ger. Derf. 
Th. 1. St. 3. 4. wo fie richtiger gedruckt ift. 
20) Diefe Urkunden finden fih in ded-%. Ropp 
Lehensproben Th. II. S. 360..361. . 
1) Die Urfunden ſtehen in 5. Vicek. Ropp Pros 
ben des Lehntechts Th. II. S. 362. 363. 
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einiger Zeit der Zehnde von Hugo von Heili— 
genberg in Anſpruch genommen, daher beide 
Theile ſich verglichen, gewiſſe geiſtliche und 
weltliche Schiedsrichter anzunehmen. Es 
fand ſich aber, daß einige Herren von Alden⸗ 
dorf und Judene den Zehnden an gedachten 
Zugo und feinen Bruder Wernher, Diefe 
an die Grafen. Wicger und Gottfried von 
Reichenbach, diefe an den Grafen Hermann 
von Orlamuͤnde, und dieſer endlich an den 
Abt zu Hersfeld zurück gegeben, und alſo alle 
vorgemeldte ihr Recht an, Daina übertragen 
hatten, daher der Ausfpruch 1249. vor das 
Kiofter gusfiel..2) Wie der Zehende zu Ha⸗ 
delogshaufen (Halgehauſen) an das Klo⸗ 
fier gefommen, kann man aus der Nachricht 
des Meichenbachifchen Grafen. Henrichs, Der 
hernach ein Moͤnch daſelbſt war, erfeben. Er 
it nemlich von zween Gebrüdern von Flecs⸗ 
dorf, die ihn vom Grafen Gottfried ‚von 
Reichenbach zu Lehen hatten , dahin verkauft 
worden. Und da der eine von gedachten 
Brüdern, namens Guntram, fiarb, ehe er 
den Kauffchilling empfangen, fo forderte der 
Graf fein Erbflüc (mortuarium) zurüd, 
Daher entftund ein Rechrshandel, der endlich 
vor das Meßifche Gericht zu Maden gelangte, 
bis endlich der Graf durch gütliche Dermits 
telung, gegen Empfangung eines Theile - 

Ä ent 





———— 


3) cben daf. S. 364. 
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dem Kaufgelde, in das Gefchehene willigte. 3) 
Conrad von Embrechtsfeld ſchenkte 1257. 
alle feine Güter zu Embrechtsfeld und Ha—⸗ 
dewerken vem Kloſter, und empfing Dages 
en. von felbinem lebenslang jährlich 128. 
| Friklarifihe Schillinge. 4) BDierrich von Lin⸗ 
“fingen erhob darüber einen Streit, daß das 
Kloſter verfchiedene ihın zuftehende Lehen⸗ und 
eigenthümliche Güter mit "Unrecht -befike, 
Die Sache Fam vor das Gericht zu Borken, 
10 man eins wurde, dieſelbe gütlich beylegen 
zu laffen; da dann der Spruch 1253: dahin 
ausfiel, DAB das Klofter die Rechtmaͤßigkeit 
feines Beſitzes genugfam geeigt hätte, ein 
paar noch ſtreitige Lehensſtuͤcke aber‘ unter 
beide Partheien getheilt werden follten; Da» 
her auch der von Sinfingen feine Klage fallen 
ließ. 5) Wernher von Bifchoffshaufen, und 
feine Srau und Kinder, verglichen fich mit dem 
Kloſter wegen des Streits über das Dorf 
Vortheim 1254. dahin, Daß letzteres an ers 
Eu die Hälfte von gedachten Orte, und von 
üfegen ſchenkte, diefe aber an jenes alle 
ihre Güter zu Embrechtofeld eigenrhümlich 
übergaben, auch von allen Klagen gegen das 
Klofter, wegen der flrittigen Güter zu Lein⸗ 
bach und Thudenbaufen, Cohne Zmeifel 
J ee es Toden⸗ 





3) Beil. 56. zu des 5. G. R. Ropp Nachr. vor 
der Sch. Ger. Verf. Th. I. Stud 3. 4. 

4) Bil. 56. eben daſ. — 

3) Beil, 57. eben daſ. 
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Todenbanfen nicht mweit von Hayne, oder. 
der Ort gleiches Namens nicht weit von 
$rielendorf,) abflunden. 6) Auch liefet marı 
eine Betätigung des Grafen Hermanns von 
Battenberg, uͤber einen Derfauf einiger Guͤ⸗ 
ter zu Ellershauſen an das Klofter. von 
1220; und endlich findet fich 7) die Beyle⸗ 
gung eines Streits derer von Sconowe mit 
dem Klofter, über Güter zu Herboldshauſen, 
(vielleicht Herbelhaufen nicht mweit von Ges 
münden) zum Bortheile des letzteren 1244. 8) - 
#314. hatte ein Sänger der Kirche zu Srißlar, 
Hermann von Grune, dem Klofter verfchien 
dene Güter geſchenkt, mit Vorbehalt, daß 
felbiges wöchentlich ein gemiffes Maas Frucht 
zu Brod an die Armen dafelbft verwenden 
folite, welches das Kloſter fich auch. gefallen 
ließ. _ Man Elagte aber nachher von Seiten 
der Stadt, daß dieſes Allmofen nicht richtig 
ausgetheilt würde, und die Sache Fam nach 
Kom; da dann der Pabft Eügenius IV. 
dem Stiftsdechanten zu Sriglar die Unterfus 
hung der Sache 1431. auftrug. Es fanden 
aber die Partheien vor beffer auf den ges 
dachten Mann, und noch drey geiftliche 
Herrn dafelbft, wegen einer gütlichen Aus— 
kunft zu compromittiren, welche dann auch 
den Schiedsfpruch 1434. thaten, ver wie 
> R en 





6) Beil. 59. eben daſ. 
7) Beil. 69. eben daf. 
3) Beil, 121. oben daſ 
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den zur Stiftung des vorgedachten Allmo—⸗ 
ſens gehörigen Urfunden, bey dem A. A. 
MWuürdewein 9) fiehet. Sch übergehe die 
- Nachrichten von vielen anderen Gütern Dies 
ſes Dres, fo fich bey-dem. H. von Gude⸗ 
nus, 10) bey H. Vicek. Kopp, Ir) und in. 
den beyden codicillis diplomatum Haynenſ. 
bey Auchenbecfer, 12) befinden. Lesner 
beſchreibt 13) nebft dem Winkelmann, 14) 
deſſen Gebäude, in welchem die Grafen zu Zies 
genhain ehedem ihr Begraͤbniß gehabt haben 
Es hat aber Letzner 15) nicht unrecht, wan 

er fagt, Daß viele Güter deffelben verpfändet, 
verfauft, verliehen, und dem Klofter entzogen 
waͤren, weil Die Aebte, von melchen fich die 
Mömche in ihrem böfen Leben nicht wollen 
Einhalt thun laffen, fich an auswärtigen dem 
Kiofter gehörigen Orten aufhalten muͤſſen; 
wie fich dann bey dem . von Budenus 16) 
eine Urkunde findet, worinnen der Erzbifchoff 
von Mainz dem Provifor zu’ Erfurth Lude— 
| . wig 











9) Diecef. Mog. Comment. X, p. 493.— 504. = 
10) am angef ©.T.LIM. .... 


11) Unter den Beil. zu der Yiadhr. von den Sek 
ren zu Itter. — 


12) Anal, Haſſ. coll, VIII, und XI. 
13) am engef ©. ©. 313 — z2L. 
214) ©. 2277. LLC | 
25) ©. 322. _ RE 

16) T. Ul. pag, 657. PEL IE ee ES Speer ee 
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wig von Dinsfurte, und dem Scholafter zu 
Ameneburg Conrad von Milfungen 1400. 
aufträgt, Dem Abte zu Haina wider die fich 
zum fchlimften aufführenden Mönche beyzuſte⸗ 
ben; mie Dann auch, nach Öerftenbergers 
Bericht, 17) Landgraf Wilhelm der jüngere 
das Klofter 1497. befchloffen hat; deſſen Res 
formation er ſchon, befage eines unten vorz 
Fommenden wichtigen Briefe, 1493. vor nös 
thig angefehen. Der Landgraf Wilhelm IL, 
nahın Daher hier 1508. eine Reformation vor, 
der fich das Klofter unterwarf, und dabey zu 
bleiben verfprach, wogegen et daſſelbe, ſo lange 
es ſich ſolcher gemaͤß halten wuͤrde, in ſeinen 
Schutz nahm, und ſeinen Amtleuten befahl, 
es bey ſeinen Freiheilen zu erhalten, nicht zu 
belaͤſtigen, und niemanden auf. einige Art ſol— 
ches zu — 18). es 








17) In der Seßiſch. Chronik, S. 566 


18) Beil, 189; des II. Th. der Nachr ron Schif⸗ 
‚ fenberg. Es beißt bier ein Klofter St, Bern» 
hardusordens, indem, wie Rivius Puritanus 
S. 194. bemerft, die Ciftercienfer auch diefen 
Namen von dem heil. Bernhard, Abt zu Clairs 
vaux, gehabt, wegen welches Ruhms und His 
ligkeit ein. Theil dieſes Ordens fich dem befon» 
ders gelegten letztren Klofler unterworfen hat. 
Ber) Gelegenheit deffen, was vorgedachter Fand» 
graf getban, merfe ich an, daß in unferer liniv 
:werfitäts, Bibliothek fi eine Ausgabe von Wer» 

ner Rolewinfs fafciculo tempor. von 1487- 
finde, mit einem Blaͤtte gefchriebener Zuſaͤtze von 
der Hand ——— wen; wo — 
aa 


x 
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Steiheiten dieſes Kloſters, und no 
einige Nachrichten davon. 


Unter den vielen Sreiheitd- und Beſtaͤti⸗ 
Hungsbriefen. Diefes Orts, merke ich zuerſt 
Diejenigen an, welche von Roͤmiſchen Kaifern 
felbigen find ertheilt worden. Kaifer Wil⸗ 
helm beftätigte 1250. in einem Gnadenbriefe 
ihm alle Güter, Die er hatte, und noch bes 
kommen würde; und 1252. gab er ihm in 
einem andren den Beſitz der Metallen: und 
fogar Silberadern, die deffen Leute entdecken 
und verarbeiten würden: wie dann Kaifer 
Richard 1262, ihm alle Güter befräftigte. u) 
1293. nahm der Kaifer Adolph das Kiefter, 
und alle deffen Rechte und Güter in feinen 
Schuß, wie auch deffen drey Nachfolger faft 
mit gleichen Worten gethan haben‘: nicht 
iveniger findet ſich Carls IV. Brief darüber 
mit der merkwürdigen Claufel, es folle feine 
Verfuͤgung gelten, proinde ficut non præ⸗ 
judicat juribus aliorum. 2) R. Wenceslaus 
Ä J | trug 





ſagt, daß dad Kloſter den Landgrafen Dbilipp, 
- auf frinem Zug genen die aufrührifche Bauern 
1523, tauſend Goldgulden habe gablen müffen, 
und zwar 600, an guͤldenen und filbernen Ges 
fäßen- | | 
2) Diefe Briefe ſtehen in den Anal, Hafl. coll, VHT, 
pP. 278. 286. — : | ur, 33 E 
2) Anal. Hafl, am angef. ©. 8,296. Er: vergl, 
Die Nachr, von Sqiffenb. Th. IL. G. 43. not, % 


| 


| 
| 


\ 
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trug 1398. den Schuß über dieſes Kloſter 

dem E;sdifchoffe Johannes zu Mainz, demi 

Sandgrafen Hermann zu Heſſen, und der 

Grafen von Salfenftein auf; gleichwie Maxi— 

milian I. 1495. deſſen Freiheiten beftätigte, 

und fogar, iferoiften Drten, Die es befaß, die 
weltliche. Gerichtbarfeit ertheilte. 3) Der 

Landgraf in Heſſen, Henrich I. befreiete 

1269. Defien Dof zu Singlis, fchenfte ihm. 

auch einen Hof zu Srankenberg, mit den 

Zufaße, Daß die auf Demfelben wohnende von. 

Abgaben, Stadtwachten, und andern buͤr— 

gerlichen Rechten frey feyn follten, mann ſie 

keine Kaufmannſchaft auf felbigem trieben. 4) 

Landgraf Henrich der Eiferne wiederholet 

das erftere 329. und bef:äftigt ihm alle von 

feinen DWorfahren gegebene Sreiheiten« 5) 

1248, befam Das Klofter mit Henrich von 

Keffebera, wegen der Sreiheit von Aulesburg 

und Loͤlbach von der Eeritgerichtbarfeit zu 

Geismar, Etreit. Als aber die Mönche ers 

tiefen, Daß fie von Anfang außer dem Falle 

des Todtſchlags Davon befreiet gemwefen,, fo 
Y blies 

— — — — 

3) am angef. O. ©. 319. 320, 

M Beil. i1 und ı2. der Nachr. von der Land⸗ 
commende Marburg, Leptre Urkunde ficht auch 
in des 5 R. Eſtors Orig. jur publ, Haſſor. 
pag- 364. Daß auch fhon im Nahr 1265. Ötefer 
AN und feine Frau Mufter dag Kloßer in ber | 

ondern Schuß genommen, meldet Winfelmann 
432. | 
5) Anal, Hafl, coll, Xl. pag. 28a 
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blieben ſie ferner bey ihrer Freiheit, mußten 
aber davor auf das Kuͤnftige eine Mark bes 
zahlen. 6). Die Prediger zu Lotheim, os 
bele und Örchnen, fo jeßo Orcke heißt, find 
aus dieſem Klofter gegeben worden, indem fie 
Fratres de Hegene genennt wekden.7) Nach 
einer Urkunde bey dem H. von Gudenus 8) 
ift als etwas befonders anzumerken, daß ein 
ehemaliger Mönch viefes Klofters, namens 
Conrad, felbigem 1250, wegen feiner Eltern 
Güter viel zu thun machte, endlich aber ſich 
feines Mechtes begab, und eingieng, daß er 
fich bey. fernerer Beſchwerde dem hans 

| theile 


6) Beil. 21. bey, 5. Dicef. Ropps Nachr. von- 
den Seren zu Itter. Eine Urkunde des Maine 
sifchen Ersbifchoff Gerlachs, von 1358. über des 
Kloſters ruhige Benugung feiner Güter in der 
Herrfchaft Itter (als wovon er einen Theil an 
fich gebracht) lebt in 5. G. R. Lennep cod. 
probat zu der Abhandlung von der Leihe zu 
Landfiedelredht, S. 202. ' 

7) Bey 5. Vicek. Ropp am angef. O. Beil. 19. 
Die Einverleibung der Kirchen zu Grufen und 
Loͤlbach an das Klofter, ift aus der, an die Kirs 

de zu Mainz 1341. deswegen auggeftellten Mes 
cognition von jährlichen vier Pfund Wachs, zu 
erfehen in 5. R. Wurdtweins diceceſ. Mogunt. 
comm, IX. p. 324. Su, 

‚$) cod. diplom. T. I; pag. 612. Daß der Mainzifche. 
Erzbiſchoff Jobann II. geforgt habe, daß die ges 
gen ihren Abt ganz miderfpenftige Hainifche 
Mönche zum Gehorfam gebracht würden, meldet 
Johannis ad Serarium p. 717. ohne Zweifel auf 
das Jahr 14300.. , 
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theile unterwerfen wollte; wie Dann in vielen 
Urkunden Streitigfeiten vorfommen, welche 
Diefeg Klofter betroffen haben. Noch nach 
der Einziehung deſſelben ertheilte der Mainzi⸗ 
fche Erzbifchoff Albereus 1529. dem Abt Jo— 
bannes Erlaubniß eine Inful zu tragen, 9) 
Fin Regifter der Aebte daſelbſt finder fich bey 
dem H. von Gudenus, ı0) welchem jedoch 
der Abt Gerhard aufs Sfahr 1267. beizufügen 
ift. 11) Was aber von diefem Kiofter nach 
der Reformation kann gefagt werden, gehört 
nicht zu meinem Zweck. 


Siebendes Hauprftüc. 


Von den Benedictiner- Mönchsklöftern 
Breitenau, GSteina, Hafungen, und 
Helmershauſen. 


1. 
Stiftung des Kloſters Breitenau. 


Das Kloſter Breitenau, ſo drey Stunden 
von Caſſel lag, iſt von dem Grafen Werner 
von Gruͤningen, den einige von Breitenau 
nennen, geſtiftet. Als dieſer mit dem Kaiſer 

P 2 Hen⸗ 





9) Aual. Hafl. coll, V. p, 360, 

Io) C, D. T. Ill. pag. 273. 

11) Aug einer eben daſ. S. 1835, vorfommenden 
Urkunde. 
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Henrich V. in Heflen war, gefiel ihm die 
Gegend dieſes Drteg fo wohl, daß er Das Klo; 
fier 1113. zu Ehren der Jungfrau Mariaͤ zu 
bauen anfieng, mit allem dem Seinigen, mag 
zwifchen der XBerra, dem Rhein und Main 
lag, begabte, und nachdem der Kaifer, wie eg 
heißt, den Grund dazu ihm gefchenft hatte, _ 
111g. vollendete; da er dann nach feinem 
1121. erfolgeten Abfterben darinnen begras 
ben wurde. 1) Es irren alfo die Excerpta 

Ried- 








1) Tritbemius chron. Hirfaug. T. I. p 367. 373. 
An legtrem Otte fcheinet er fich zu widerfprechen 5 
wann er fagt, der Graf fen Durch den Tod übers 
eilt worden, daß er den Bau nicht völlig zu Stans 

de hätte bringen fünnen. Wann man aber die 
alda gleich vorhergebende Worte mit denen S. 369. 
zufammien hält, fo fieht man, daß, was er ©. 369. 
fagt, von Einführung der Mönde zu verfichen 
fen, welche aud) in der erftren unvollfommenen 
Ausgabe feined Buchs in feinen 1601. gedruckten 
operibus hiftor. part. II. p. 110. ausdrücklich in 
den November 1119. gefeßt wird, worinnen ibm 
Nauclerus chron, pag. 818. der Ausgabe von 
1579. benfält. In gedachter Ausgabe S 108. 
fegt auch Trithemius den Anfang des Klo—⸗ 
fterd auf 1117. (doc) wiederum mit einem chrüe 
nologifchen Fehler im Jahre Des Abts vom 
Hirfchau, unter welchem es gefchehen) und die 
Segabung (dotationem) auf ı120. Bucelinus 
Germ. facr, Vol. I, der Germ. topo - chrono - ftem- 
mat. pag. 72. macht einen ungegründeten Untere 
ſchied zwiſchen diefem Orte und Preittenau, wel⸗ 
ches letztre Kloſter 1117. von einem Graf Wern⸗ 
her ſey angelegt worden. Selbſt der Name des 
von ihm genannten erſten Abt Druthwins haͤtte 
ihn eines anderen belehren koͤnnen. 
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Riedefel, 2) die deffen Erbauung auf 1038. 
feßen, und andere vom Winkelmann 3) ans 
geführte Schriftfteller , Die das Sjahr 1110. 
angeben. Es ift nun aber die Frage, ob das 
©rüningen, Davon der Stifter den Samen 
hat, wiewohl er nicht in Der bald zu erwaͤh⸗ 
nenden Urfunde von 1123. flehet, im Wuͤr⸗ 
tenbergifchen zu fuchen, und Dasjenige genugs 
fan gegründet fen, was Sthoͤpf 4) von feis 
nen Doreltern fagt. Es liegt zwar noch jeßo 
ein Grüningen nicht weit vn Giefen: Der 
Umftand aber , daß Nauclerus, ver in 
Schwaben gefchrieben , gemeldeten Grafen 
von denen von Würtenberg berleitet, und ein 
ähnliches Beifpiel der Pfalsgrafen von Tüs 
bingen, die befanntermaßen in der Gegend 
von Heflen fehöne Güter befeffen, gaben Ans 
laß zu glauben, daß Schöpfens Gedanfe 
nicht ganz ungegründet fey; tie dann auch 
A. Sattler 5) nicht entgegen ift. Eine mehs 
rere Auskunft aber giebt nun H. P. Schmid». 
ling, 6) welcher fagt, Daß Grüningen bey 

PD 3 Gieſ⸗ 





2) In den Anal. Haff. coll. III. p. 2. 

3) Befchreib. Zeſſenl. ©. 223. 

4) Vorrede zu der Wettereiba illuftr, S. 2. 

$) ame. des Serzogthbums Würtenb. Th. J. 


6) In den Bepträgen zur Gefhichte des Yerz. 
Wirtenb. Th. I. St. ı. wo S 29 - 108. Neue 
Beobachtungen zur Berichtig. der Gef). eini⸗ 
ger Grafen von Wirtenb. und Gröningen, die 

au 
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Gieſſen fehr mahrfcheinlich der, Stammfik 
Derer zwey Damals lebenden Grafen Wernet 
von Gruͤningen gemwefen, davon Der ältefte 
eine Gräfin von Achalm, Willebirg, jur Ehe 
gehabt, und mit ihr Den jüngeren Werner 
ezeuget habe, dem von der Mutter her ein 
heil der Achalmifchen Güter in Schwaben 
zugefallen, vom Vater aber die fämtlich an 
Breitenau gefchenfte Heßifche Güter. Und 
fo fälle auch der Zweifel des H. R. Teut⸗ 
borns 7) wegen der Perfon des Stifterd 
weg, ob ich fehon zugeben kann, Daß die von 
ihm genannte Heßifche Scribenten, Dilich 
und Winkelmann, einiges irrige haben eins 
fließen laffen. Des Stiftungsbriefs erwähnt 
der H. von Budenus, 8) und wird Das 
vorhergehende durch die Peflätigung des 
Mainzifchen Erzbifchoffs Adelberes von 1123. 
beftärft, mo es heißet, Daß die erſten Moͤn⸗ 
che , Denen ein Abt Druhtwin vorgefeßt 
wurde, aus dem Klofter Hirfchau wären ges 
holt worden 5; und Daß der Stifter einem feis 

| nee 





zu Ende des ır und im Anfange dee 12. 
Jahrh. gelebt baben follen, ſtehen &, 88-90. 
wo der Verfaſſer zugleich dad ändert, was er 
© ‚50. 5ı. gefchrieben hatte. 00 


7) Geſch. der Heften, Band H. 8.954. i 


$) Syll. I, varior. diplom. p, sos. Es fiheint aber 
fein anderer als der fogleich vorfommende Brief 
verftanden u werden. 
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ner Dafallen, Engelbold, aufgetragen habe, 
die Ausführung diefes Werks, wann er felbft 
fterben follte, zu beforgen, der Dann auch fols 
ches gethan:. daß auch der gedachte Erzbis 
ſchoff zwene Höfe zu Lon und Engelmars⸗ 
haufen, nebft einigen Zehndungen an erſte⸗ 
rem Drte, Dazu gefchlagen habe. Es*mwird 
auch da verfügt, Daß das Klofter unter Feis 
nem Erspriefter oder Archidiaconus, fondern 
allein unter dem Erzbifchoffe ftehen, und fich 
feinen Advocaten, auch nach des Probſtes Tode 
einen andern aus feinen Mittel, oder, wann 
fein hierzu tüchtiger vorhanden wäre, Aug 
einem eben fo ffrengen Klofter follte wählen 
Fönnen. Die zu demfelbigen gehörigen Per⸗ 
fonen follten eine Zollfreiheit in den Mainzi⸗ 
fchen Landen haben, und der Erzbifchoff dar⸗ 
auf fehen, daß die Dirfchauifche Strenge Dar 
innen in Acht genommen würde. 9) Es irret 
Daher Brower, 10) wann er Diefes Stift zu 
Denen zählt, fp ehemals unter Sulda geftans 
den hätten. . ' 

Pf⸗ 2; 





9) Die Urfunde fieht in des 5. von Gudenus 
cod. diplom. T. J. pag. 60. und. richtiger in 5 
R. Schminkens ferie Abbat. Monaft, Breiten, 
im IV. Tb. der Monim. Hafl. &. 643. u. f. 

wo auch der Irrthum derer bemerft wird, die 
das Klofter an den Drt fegen, wo die Werra 
und Fulda gufammen fließen, | 


10) Antig, Fuld. pag. 144. 
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Thüringiſch⸗Oeßiſche Schungerechtig- 
Leit daruber. Schenfungen und Rech. 
te Der. Sandgrafen an daffelbe. 


Die Landgrafen von Thüringen, als Bes 
fiter von Heften, haben anfangs, wie die vor⸗ 
gedachte Urkunde im der Unterfchrift der Zeu⸗ 
gem ausweiſet, Die Schußgerechtigfeit über 
Dürfen Eomvent gehabt, welche aber Der Fanda 
graf Conrad 1231. aufgab, Doch mit Bor⸗ 
behalte der peinlichen Oerichte: wie dann 
auch ihm und feinen Erben vor gedachten 
Derziche jährlich zehn Schillinge follten erlegt 
merden, Die Jedoch im Anfehung der erfter 
fünf jahre ertaffen wurden. Es ſollte auch 
der Konvent mit feinen Gütern zu Stelens 
berge und Werberrode nach Gefallen hans 
dein koͤnnen. 1) Allein die Pändgräfin So⸗ 
phia hat 1263. Die ebengedachte Gerechtigkeit 
von dem Erzbiſchoffe Wernher von Mainz 
wieder zu Lehm befommen. 2) Der Landgraf. 
Henrich I. und feine Gemahlin Mechtud, 
fchenkten 1304. ihm die Höfe Verrenberg, 
Otzhauſen, und Schrotbaufen , — 








3) Die Urkunde ſteht in > R. R. Schminkens 

. Monim. Haffor. Th. III. S 253 iſt auch die 4. 

Beil. bey der Nachr. von der Kandcomniende 
Marburg. 


2) Bey dem 3. von Gudenus cod, aiplom. T, 1. 
pa; 703. . 
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Befreiung von der. weltlichen Gerichtbarfeit 
und Dienften; mofür Fünftig ihre Gedächtniß 
beftändig folfte begangen, und denen, fü es 
hielten , eine Pictanz ausgetheilt werden. 3) 
1355. befreieten Landgraf Henrich und fein 
Sohn Otto deflen Hof zu Suntheim von 
allen Abgaben, fo die Einwohner zu Genfuns 
gen bisher Davon gefordert hatten, behielt fich 
aber feinen Zins davon und andre Mechte 
vor. 4) Eben diefe Deren traffen 1357. mil 
- dem Klofter einen Vergleich wegen der ftreitis 
gen ‚Berichte Eblinberge und Gutkishain, 
(Surhagen) fo daß der Landgraf das oberſte 
Halsgericht behalten follte: gefshähe zu Brei 
tenau ein Todtfchlag, oder fonft etwas, fo vor 
das Halsgericht gehörte, fo füllte daffelbe an 
die Cente zu Gutfishain-gelangen. Der Abt 
Be Die andere Gerichte behalten, auch bey 

em Halsgerichte einen Abgeordneten figen 
‚haben, um, wenn etwas den Abt angehendes 
‚vorfäme, darnach zu fragen: wann hingegen 
auch bey des Abts Gerichten peinliche Sa⸗ 
chen vorfämen, fo follten felbige an Das Lands 
gräfliche getwiefen werden. 3) 1409. bezeugt 
der Abt, der mit den Eonventualen muß 

| P5 Streit 

Beil. 213. b. des II, Th, der i ) 

2) hirrenberg * der Nachricht von 

4) Beil. 163. eben daſelbſt. 


5) Beil. 177. 178. eben daf. Vergl die Anmer 


fung ded 5. @ R KR von der Verfaſſ. 
der Seſſ. Ger. S. 324 * m 


# 
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Streit gehabt haben, daß er fich dein Sand» 
grafen Hermann verpflichtet habe, fich, mie 
feine Vorfahren, gänzlich nach deffen Willen 
zu richten, die Gonventualen bey ihrem Her: 
kommen zu laflen, und fie nicht weiter zu bes 
ſchweren, als fein und feiner Vorfahren Recht 
erlaubte. 6). 


6% 


Einige Begebenheiten des Kloſters; 
‚auch Guter und Sefälle deffelben. 


1465. ward ver Erzbifchoff Adolph zu 
Mainz vom Klofter inftändig gebeten , ihm 
bey fiinem Mangel zu Hülfe zu kommen, ins 
dem Die Mönche, wegen erlittenen vielen Uns 
glücks, Faum ihr Leben erhalten, gefchtweige 
dann nach ihrer Didensregel gaftfrey ſeyn 
fönnten. Sie baten befonders, ihnen Die 
benachbarte Pfarrfirche zu Brunslar zuzu⸗ 
fchlagen; welche Bitte auch der Mector diefer 
Kirche that, und die Gebrüder Gerlach und 
Vapelo von Liebenftein, die das Patronat⸗ 
recht Darüber hatten, waren es zufrieden. 
- Daher machte der Ergbifchoff diefe Dereinis 

ung auf beftändig, gab auch alle Nutzung 
Beer Kirche an den Eonvent, und demfelben 
die Gewalt, mann vorgedachter Pfarrer fter- 


ben, oder andersmwohin kommen ——— 
| | . 


€) Beil. 157. eben daßſ. ., 


’ 
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Beſitz anzutreten. 1) 1239. ertheilte der Erz⸗ 
biſchoff Siegfried dem Abt Widekind und 
ſeinen Nachfolgern die Erlaubniß, nach Ge⸗ 
wohnheit der Aebte in der Mainziſchen Dioͤces 
eine Infel zu tragen: und 1412. ſchrieb fich 
der Abt Henrich Romanz eccleſiæ immedia- 
te fubjedum. 2) 1496. ift dieſes Klofter in 
die Bursfeldiſche Union getreten. 3) Was 
die Beſitzungen dieſes Kloſters angeht, ſo ver⸗ 
machte demſelben Der Erzbifchoff Henrich 
von Mainz 1150. die Zehnden gewiſſer neuer 
Hecker, und Die aus denjenigen Drten, 
| no 





y) Die Urkunde hierüber wird angeführt in Jo—⸗ 
hannis nor. ad Serar. pag. 782. Allem Anſehen 
‚nach ift die Urfunde in HR. R. Schminkens 
Monim. Hal. Th IV. S. 678- auf dieſen Vor—⸗ 
gang zu ziehen; wo auch ©. 67;. eine merfwürs 
dige von 1419 vorkommt, wegen der von den, 
vom Römifchen Hofe, zu Erhebung ber Gefälle 
in der Mainsifchen Didces, beftelten Einnehmer, 
an den Abt Wernber gemachten Forderung tue 
gen der Amaten, wovon doc diefer auf den Fall— 
- wenn er fein Amt vor der Zeit der Piſaniſchen 
Kirchenverfamlung durd) Proviſion vom Ordina⸗ 
rius erhalten, und ſich, wegen der Beſtaͤtigung 
zu gedachter Abgabe dem ermeldten Hofe nicht 
verpflichtet hätte, ift loßgefprochen worden. 


2) Bey 8. R. R. Schminke am angef. ©. ©. 
‘ 660. 669. 007 


3) Leuckfelds Antiquit, Bursfeld. p. 64. Bey. der 

oben angeführten Serie Abba. bey 9. R. Schmins, 

Fe merke ich an, daß der ©. 664. vorkommende 

— Wernher nod) 1339. gelebt habe. f- 9. Wuͤrdt⸗ 
weins dioecef. Mog. comm. IX, p. 458. 409. 
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noch Fünftig zu Sruchtland würden gemacht 
werden; auch einen Wald in dem Gau Bil; 
lolfesbady. 4) 1467. bewegte Daffelbige einen 
alten Eranfen Einwohner zu "elfershaufen, 
daß er alle feine Gerechtigkeit und Defferungss 
» recht auf einer Hufe, Die er vom Klofter innen 
Hatte, vermachte, wobey er jedoch auf Lebens⸗ 
zeit die Sreiheit von dem, was jährlid, aus 
der Hufe dahin fallen mußte, auffer der Sruchtz 
Guͤlde, nebft der Verſicherung, daß nach feis 
nem ZQode. derjenige von feinen Sreunden , 
vor welchen er bitten würde, erwähnte Hufe 
zu Landfiedel befommen follte, erhielte. 5) 
Es befaß Länderey zu Cörle und Kirchberg; 
einen Hof zu Eiben; einen zu Briffede, wo⸗ 
von der Landfiedeler jährlich eine gewiſſe Lies 
ferung an Frucht an das Stift Kaufungen 
thun mußte; einen zu Maden; einen zu 
Schutzberg vor Wolfhagen und einen zu 
Toffen; ferner ein Gut zu Sandershaufen, 
und eins zu Hertingshauſen. 6) Seine ‘Ber 
fisungen zu ©diffe, (Uepb in der XBetterau) 
hat es an einen Ritter von Dliffe verfauft, 
der felbige an Heine überlaffen hat. 7) - 

eine 





4) Die Urkunde fieht bey 8. R. R. Schminke am 

angef. ©. S. 657. = 

5) Bey 5. ©. AR: Kennep unser den Beilag. der 
Mhandl. von der Leihe zu. Landſiedelrecht, 
S. 450. | 

6) eben daſ. S. 442. 443. 513 — 523. 616. 636. 
792. 819, 

7) Dey dem 5. von Gudenus T.I. p. 701, 
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eine Irrung mit denen von Holzheim über 
etlicher Jahre Gülde aus den Aeckern, die Der 
Schonberge hießen, und andere Jährliche 
Guͤlde, hat der Sandgraf Henrich ILL. durch 
feine Näthe 1477. entfiheiden laffen. 8) Ends 
Sich finden fich noch Aecker an dem ‚Berge 
Fagke gerfinnt, und in der Feldmark zu 
Jeilgershanfen. 9) | | 


9. 4 
Kloſter Steine. 


Das Klofter Steins in der Herrfchafe 
Hleffe, swifchen Göttingen und Northeim, iſt 
aus einer Capelle entitanden, wohin man 
ſtark gewallfahrtet und Kranfe gebracht hat, 
die alda ihre Geſundheit füllen wieder erlangt 
haben ; daher einige reiche Leute und Geiſt⸗ 
fiche Anlaß genommen, zu Ehren der Jung—⸗ 
frau Mariä ein Klofter dahin zu fegen und 
| wi 








8) Beil, 39. 30.5. ©. R. Kopp Nachr. von den 
Geiſtl. und Civilger. in den Caſſ. Rand, 


9) Bey 5. R. R, Schminke am angef. ©. ©. 
#666. 679. wo ſich auch noch mehrere Anzeigen 
einiger Güter finden, deren Drte aber nicht aus— 
gedruckt find. Mach der Anzeige des 5 Bd 
derhofe Rirchenft. der Seſſ. Caſſel. Lande, S. be. 
bat auch das Dorf Wehren nad) Breitenau ges 
hoͤrt; welches Kloſter auch das Patronatrecht 
üüůber die Kirche in Lohre gehabt hat. eben Dar 
ſelbſt S. 30. | ei 
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zu begütern, 1) melches auf das Jahr 1108 
unter den Ergbifchoff Ruthard von Mainz 
gefeßt wird. 2) Das Daus Braunfchweig hat 
die Edlen Herren zu Roſtorf zu Edlen Voͤg⸗ 
ten Darüber verordnet. Da aber aus dieſem 
Haufe ein Bruder den andern 1379. erflos 
chen, und Damit Die Lehen in einigen Acms 
tern verwirft, auch der Herzog von Braune 
ſchweig, Otto der Streitbase, 1380, felbige 
Güter eingezogen hatte, fo ift gedachte Vog— 
ten wieder an Braunſchweig gefallen; da 
dann ertvehnter Herzog Otto, als Dbervogt, 
die Edlen Herren von Pleffe wieder damit bes 
lehnt, denen das Klofter jährlich zmo Mark 
Geldes Goͤttingiſcher Wehrung, und zwey 
Fuder Holz liefern, auch zwene Tage mit 
zwenen Pfluͤgen vor dem Hauſe Pleſſe dienen 
muͤſſen. 3) H. P. Falke, liefert zwo dieſes 
Kloſter angehende Urkunden: in der einen 
Ludolphs Herren von Pleſſe von 1247. wird 
einer Hufe zu Holzhauſen gedacht, die der 


Abt Hermann von Hardenberg gekauft, und 
an 





1) Letzner in Meierns origin, & antig, Pleſſenſ. 
P. 353. Das Kloſter hieß auch von feiner Beſchuͤ⸗ 
tzerin Marienſtein, wie Meiern am angef. ©, 
S. 311. bemerkt. Das von Ruchenbecker ori. 

de illib. Hafl. relig. pag. 34. genannte Kloſter 
St.inbeim ift ohne Zweifel eben dieſes. | 

3) Leuckfelds antig. Bursfeld. p 139. Johannis 
not. ad Serar p, 762 deren erftrer fo redet, als 
‚wenn der Erzbifchoff ſelbſt der Stifter ſey. % 


3) Letzner am angef. O. &, 304.. : 
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an gedachten Audolph wieder verfauft, des⸗ 
gleichen der Penfion eines anderen Ackers 
alda, die letztrer vor fünf Mark Silbers vom 
Abte gekauft hatte; in der andern von 1248. 
tritt eben dieſer Ludolph feine zwey Drittel 
son vier Hufen im Selde, vor erwähnten Drte 
bey Moringen, mit aller Nutzung gegen Die 
Vogtey Volporgebaufen, an das Klofter 
ab. 4) 1367. wurde dieſem Klofter und bes 
fonders deffen ‘Priorate, von dem Ersbifchoff 
Gerlach zu Mainz die Pfarrkirche zu Muͤn⸗ 
den, deren Patronat vorher dem Klofter gee 
hörte, mit Vorbehalt des Erzbifchöfflichen 
echte einverleibet. 5) | 


$, 5. 
Veränderung deſſelben und daher ent- 
ſtandene Vorfälle. 
J Sm Jahre 1447. iſt daſſelbe durch den 
Erzbiſchoff Dietrich von Maing reformiret 


worden.Es war durch der Aebte Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit 





4) addit. ad tradit. Corbej. p. 867. 868. 


5) Die Bezeugung des Kloſters hierüber ſteht in 
5. Würdtweins diecef. Mogunt, comm. X. p. 538. 
und bey Quentin am anzuf. O. ©. 53. *Feßtrer 

‚will zwar ©. 16. not. und S 18. dem Abte zu 
Steina ein Archidiaconat beylegen, dem Münden 
einverleibt gemefen ; aber weder die eben gedach» 
te, noch. die ©. 52. ſtehende Steinifche, von ihm 

zum Beweiſe angeführte Urkunden beweiſen ſolches. 
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figfeit. und üble Verwaltung in fo fchlimme 
Umftände gefommen, daß es feine Schulden 
nicht bezahlen Fonnte.. Deswegen glaubten 
viele, eg würde in kurzem zu Grunde gehen, 
wenn es nicht in eine Eollegiatfirche verwan⸗ 
delt, und andersmoher mit Dem nöthigen vers 
ſorgt würde; und der Erzbifchoff glaubte, es 
fen beffer, «8 Weltgeiftlichen (Clericis) zu 
übergeben, als zu meltlichem Nutzen verwen⸗ 
den zu laffen. Er wollte Deswegen die Calande 
brüderfchaft von Münden hierher feßen; da er 
aber diefes nicht in eigener Perfon zu Stande 
bringen Fonnte, fo gab er feinen Vicario in 
pontificalibus durch Sachfen und Thuͤrin⸗ 
: gen, Hermann, und dem Probfte zu Jeche⸗ 
burg, Johann von Rengelderoda, "Befehl, 
eine folche Deränderung vorzunehmen. . ) 

$ @ 


% 


- 








2) Johannis not. ad Serar p 762. Der Borfchlag 
der bernach vorfommenden dreien Herren von 
Neffe, Dem Eteinifchen Klofter durh die Müne 
hiſchen Ralandehrüder zu helfen. von 1447. ſteht 
in 5 Quentins Nachrichten von der Ralandse 
Brüderfchaft zu Münden: &. 6. Der bier er⸗ 
mwäbnte Setmann wird epifcopus Citrenfis ge⸗ 
nannt, welches ohne Zweifel von Citri oder Chi⸗ 
tro in Macedonien zu verſtehen ift, daß er alfa . 
ein fonenannter Bilheff im partibus geweſen. 
Es findet fih zwar auch in den älteften Zeiten 
ein Biſchdfflicher Eis Cithri in Cnpern : . wie 

. &panbeim Geograph. ecclef. pap. 84 anmerkt; 
allein ſelbiger iſt in den folgenden Zeiten nicht 
mehr da geweſen, wie dann auch Miraͤus in der 

Notitia epiſeopatum orbis chrifliani p. 182 ihn 
nicht anführt« Hingegen Chitro in DR ne 
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. Da aber, hernach die dahin gefeßte Chorherrn 
mit dem vorigen Abte und den hinterlaffenen 
Mönchen fich verglichen, und nach der Fritz⸗ 
lariſchen Probftey begeben hatten, diefe aber 
Immer anfrieben, ihnen Die Kioftergüter zu 
| uber? 





fomt noch vor in dem NRegifter der unter der 
Patriarchen von Eonflantinopel gehörigen Kir«- 
chen, in Smirbs Buche de ſtatu hodierno, ecclef, 
Grzcz, pag. 62. der neueren Ausgabe von 1716. 
unter andern opufculis bon ihm, und daraus bey 
Rich. Simon hift. critig. de la creance & des 
coutumes des wations du Levant p. 194. Ja de 
Dre komt ſchon vor in dem Verzeichniſſe der. 
Bifhöfflihen Size aus dem neunten Jabrhun- 
dert, fo nah andern Bingham Origin. eceict. 
Vol, II. bat drucken laffen. &. 574: Eben ger 
dachter Serinann fomt au als Bifchoff zu Lis- 
tern in einer teutfchen Urfunde von 1438. vor, 
bey dem 5. von Gudenus cod. diplom. T. IV,, 
p- 813. der aud) nod) eine andre von 1444. wo 
er eben denfelben Titel führt, aus CLeuckfelds 
antig. Walkenr, p. 177. bemerft. Ja noch 1454. 
findet man ibn in einer bey 5. von Senkenberg 
ſelect. jur. & hift. T.V. p. 611. Don den Ras 
‚ Jandbrüderfchaften, die daher ihren Namen bat 
‚ten, weil fie am erften Tage jedes Monates zu 
Beforgung ihrer Abficht zufammen famen , findy 
außer Blumbergs befannter Schrift vom Rar 
‚Iande und den Ralandsbrüderfhaften , die 
Scriftfteller nachzufehen, die Fabricius bibliopr,, 
antiquar. p. 886. der neueſten Ausgabe; ARufter 
bibliorh, hiftor, Brandenburg. .pag- 160. feg und 
Quentin am ged. O. S. 3. anführen. Kürzlich 
kann man die Dillenburgifhe Intelligenznach⸗ 
richten von 1777. S. 469. 479. leſen. 
| 9 
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übergeben, fo befahl der folgende Erzbifchoff 
Dietherr dem Erfurtifchen Provifor Adolph 

1459 gedachten DWergleich zu caßiren , den 
Ehorherrn eine gewiffe Zeit zur Wiederkunft 
zu beflimmen, und fie anzubalten, ihr Amt 
ordentlich» zu verrichten, die Kirchenfachen zu. 
befürgen, dem Abte und den hinterluffenen 
Mönchen, Nahrung und Kleider zu geben, 
und alles andere von Erzbifchoff Dierrich feft: 
‚gefegte zu thun. 2) Es fehlug aber diefe Hoffe 
nung fehl. Denn die Collegiarfirche kam in 

(chen Mangel, daß der Dechant und die 

horheren, als fie Die von den Mönchen ges 
machte Schulden nicht bezahlen Fonnten, an - 
andere Drte giengen, fo Daß der Gottesdienſt 
ganz aufhörte. In dieſem Zuſtande baten die 
Herren von Pleffe, Gottſchalk, Dierrich, 
und Morig, als Patronen, die Kirche mit 
dem Collegiatflifte des heil. Peerus in Noͤr⸗ 
chen zu vereinigen, und ftellten vor, Daß Die 
Sache gut gehen würde, wann zu den.zehn 
Canonicaten in leßterer Kirche zwey von 
Steina mit allem übrigen Vermögen geges 
ben, und fo aus beiden Stiftern eine Geſell⸗ 
fchaft gemacht würde. Es wollte jedoch der 
Erzbifchoff Adolph II. nichts befchließen,, ‚bis 
er alle eigentliche Umftände vernommen hätte, 


und gab Daher den 5. November 1466. = | 
en 


a) Johannis eben daſ. S. 773. Die Urkunde, 
worauf er ſich beruft, ſteht nun in des 5. von 
Gudenus codice diplomatico T. IV, p. 336. 


rt 
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den Doctor des -geiftlihen Rechts Heiſo 
Grauwel, dem Heiligenſtaͤdter Probſt Jos 
hann Imhof, und dem Fritzlariſchen Schos 
laſter Berchold von Meden Befehl, alles 
genau zu unterſuchen, und Die gefundene De 
fehaffenheit der Suchen zu berichten. - Es bals 
fon aber alle bisherige Bemühungen nichts. 
Endlich wendete der Erzbiſchoff Rerthold, zu 
Anfang des Jahrs 1491. feine Gedanken wie⸗ 


der auf dieſe Sache, und ed Fam zwiſchen 


dem Abte von St. Michael zu: Hildeshenn, 
den von St. Dlafius zu Northeim; und dem 
Eollegiatftifte zu Nörthen, zu einem Verglei— 
che, deſſen Innhalt vornemlich - dahin: gieng; 
daß die Kirche zu Steina mit allen’ Rechten‘ 
und Gütern wieder an den Benedictinerorden 
kommen, daſeilbſt ein Kloſter Deffelben aufge- 
richter, und dieſem ein Abt vorgefgt werden 
ſollte. Sereho:d wurde hierauf gebeten‘, Die: 
fes zu beftätigen, und Steina von der Noͤr⸗ 
thenifchen Colleniatlivche, (womit alfo Die 
würftiche Verbindung muß gefchehen ſeyn) 
wieder abzufondern. Der Erzbifchoff, der den 
Nutzen Davon einfahe, führte Die Sache aus, 
Doch fo, Daß zu Steina unverzüglich eine Con— 
gregation von Brüdern follte angeſetzt, auch 
ein tüchtiger Dann zum Vorſteher gewählt, 


und zur Veftärigung präfentirt werden. Diers 


bey wurden auch die vom Erzbifcheff Adolph 

ben der Union angelegte drey neue Praͤbenden 

caßirt. 3) 1506. forgte der Erzbifchoff Jacob 

a Se vor 

3) eben daf. ©: 784 894." Die letztre Unordnung 
iſt vom aa. Jenner 1498. 
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vor Steina befonders. Es hatte damals kei— 
nen DBorfteher; dann der Abt und die Möns 
che hatten fich wegen Verwirrung der Ges 
fälle an andere Drte begeben, und waren nur 
zwene Bruͤder zurück geblieben, die die wenige 
übergebliebene Güter verwalteten. Ob nun 
ſchon diefe ihr Amt thaten , fo hielten doch 
Dietrich Herr von Pleffe, und zween Herren 
von Hardenberg davor, es fen zu Dermeis - 
Dung des Ungluͤcks einer folchen vermwirrten 
Daußhaltung am beften, wenn ein Prior 
dahingefegt würde; Daher der Erzbifchoff durch 
ein Schreiben vom 26. Auguft einem ihm, we⸗ 
gen feiner GefchiklichEeit und guten Auffühs 
zung, befannten und werthen Benedictiner , 
hermann Bruch von Wißzell, diefe Stelle 
auftrug. 4) Ein Regiſter einiger Aebte dies 
fes zur ‘Bursfeldifchen Union gekommenen 
Klofters, findet man beym Leuckfeld. 5) 


4. 6. 
Stiftung des Kipfters Hafungen. 


Rom Anfange des berühmten Klofters zu 
Haſungen, giebt Trichemius I) diefe Nach⸗ 
richt, Daß der Erzbifchoff Siegfried von 
Mainz, als er fich im Jahre 1073. jr‘ * 

rei⸗ 





4) eben daſ. S. 826. 
5) Antiq. Bursfeld. p. 139. 


3) Chron, Hirfaug, T. 1, p. 235. 
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Streite mit dem Kaifer Henrich IV. auf ein 
feinem Stifte zugehöriges Gut in Thüringen 
begeben, daffelbe zu bauen angefangen, vols 
Iendet, und begütert habe. Hierauf habe er 
nun folche Mönche zu deſſen Befesung begeh⸗ 
tet, die von eben fo guter Aufführung als die 
zu Clugny in Sranfreich wären; und teil Die 
Hirfchauifchen fo befchaffen gervefen, Daß man 
in genauer Beobachtung ihrer Regel ihres 
“gleichen in ganz Teutfchland nicht gefunden, 
ſo habe er derfelben zwoͤlfe nebit einem Abte 
verfchrieben, die ihm dann auch der Dirfchauis 
fche Abt Wilhelm zugefchift, und ihnen einen 
frommen und gelehrten Mann, namens Bife 
felbere , zum Abte vorgefeßt habe ; welche 
dann zufammen mit nöthigen Büchern und 
Kegeln angekommen , und von dem Erzbis 
ſchoffe, der auch den Abt gemweihet, ine Klo⸗ 
fter eingefeßt worden. Nachdem nun Diefer 
Abt eine Zeitlang Dafelbft gelebt, und die 
Anzahl der Mönche fich vermehrt, jener aber 
mit dem verbanneten A. Henrich es nicht 
halten wollen, fo habe er vieles Ungemach leis 
den muͤſſen, weswegen er mit allen Mönchen 
fich nach Dirfchau zurück begeben, wo diejes 
nige, welche wirklich Profeß gethan, und 
derer mehr als fiebenzig gemefen, fich ‚aufges 
halten, und die Celle des heil. Gregorius 
in Reichenbach, bis zu hergeftellter Ruhe, 
eingeräumt befommeri hatten; Giſſelbert 
aber fey zulest ald Abt in das Thügingie 
fche Kloſter Reinhardsbrunn gekommen. 

ee. Q 3 Tri⸗ 
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Trichemius ‚giebt. bald hernach 2) die Zeit 
anderft an, und fagt, Daß 1074. bey Dem 
Grabe Des heil, Hemerads, der als ein 
Prieſter ehedem zu Dafungen gelebt, 3) viele 
Runder gefchehen waͤren, wodurch vorge⸗ 
dachter Erzbiſchoff ſey bewogen worden, uͤber 
dieſes Grad eine Kirche zu bauen, und ein Klo» 

ſter daſelbſt angulegen, wozu er ſich der All⸗ 
moſen bedienet, die von denen faſt aus ganz 
Teutſchland dahin wallfahrenden waͤren mits 
getheilt worden. Es find aber dieſe in Anfes 
hung der Zeit verfihiedene. Erzählungen das 
Durch leicht zu vereinigen, daß diefer Schrifts 
ſteller kurz vorher 4) fagt, er habe in der 
Naͤchricht von den oben befchriebenen ng 
Ä | ſalen 








2) S. 237. J 

3) Dieſes Mannes Lebensbeſchreibung ſteht in Leib- 
nitii ſeript. Prunſ. T. I. p. 565. feq. mo. S. <73. 

die bey ſeinem Grabe vorgegangene Wunder er. 
zaͤhlt werden. Sein Tod wird in der Grabſchrift 
eben daſ. S. 575. auf 1019. geſetzt, womit der 

Annaliſta Saxy in Eccardi corp. hiftor, ned, , zvi 

T. J. p. 452 übereinftimt.. Das chronicon. Lu- 
meburgie, eben daf. 5. 1339 fiheint die Ordnung 
der Zt feines Todes und der Gtiftung dee 
Kloſters umzukehren. 

4) 5. 23°. An der kuͤrzeren Ausgabe dieſer Schrift 
in Trithemii oper. hıftor. T II. p. 72. wird fo 
geredet, daB man nicht weiß, ob man den An» 

des Kloſters nicht auf 1073. bringen follte, 

' wird auch alda, und vom Bucelinus an dem 
gleich anzufubrend. ©. irrig mit deutlichen Wor⸗ 
ten in Thüringen geſetzt. 
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falen. der erften Mönche Feine gemiffe Ans 
zeige der Jahre vor fich gehabf, und felbige 
zum voraus befchrieben;, Da man dann auch 
glauben Fann, daß er twegen der Aehnlichkeit 
der Sachen die Stiftung des Klofters ſchon 
bey dem fahre 1073. angeführt habe, die er 
kernach beftimt auf 1074. gefeßt. Aber eine 
größere Schwierigkeit hierbey entfteht das 
Durch, daß andre, und zwar Ältere Seribens 
ten, die Stiftung des Klofters dem Erzbis 
ſchoffe Aribo zufchreißen. _ Diefes thun nem» 
lich eine Dandfchrift, die Serarius 5) ans 
führt, mit dem Zufaße, daß die Stiftung zu 
Ehren der Apofteln , Peerus und Paulus, 
und Des vorhin gedachten Heimerads gefches 
hen fen ; und die unten 6) angezogene. Nun 
ift Aribo 1031. geftorben, 7) Daher die mehs 

u Q4 veften 


$) Rer, Mogunt. L. V. p. 467. der Ausgab. vom 
Yobannis, wiewohl Serarius diefe Stelle nur 
vom Anfange erklärt, und des Trithemius den 
Siegfried betreffende Worte von der Endigung. 


6) Anal. Saxo p. 454. Vita Meimverci bey Leibnitz 
am angef. O. &. 550. und Engelhuß chron, 
eben daf. T. II. pag. 1083. Wiewohl eine vom 
Johannis not. ad Serar. p. 504. angegogene Les 
bensbefchreibung Seimerads die Erbauung uns 
beftimt dem Siegfried beylegt. Bucelinus Ger- 

. man, facr. Vol, I, der German. topo-chrono-ftem- 
matogr. p. 43. feßt den Anfang gegen 1028. und 

: die Endigung auf 1060. oder 1070. welches letz⸗ 
tere aber wohl zu frühe ift, wenn man nicht von 

« dent Trithemius ohne Noth algufehr abgeben wid. 


N Dieß zeigt Johannis am angef. O. S. 467. 
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reften neueren den Anfang auf 1030, feßen, 
und Die Vollendung dem 1084. verfiors 
benen 8) Siegfried sufchreiben,, twie Wins 
kelmann, 9) ZAuchenbecker, 10) und 5. 
Eſtor 11) thun. | 


4. 7. 


Verhaͤltniß der Landgrafen in Heſſen 
gegen daſſelbe. Es bekomt die Kirchen 
zu Todenhauſen und Schutzeberg. 


Die Landgraͤfin Sophia wurde von dem 
Mainzifchen Erzbiſchoffe Werner 1263, mit 
der Vogtey darüber befehnt: 2) und die fol⸗ 

gen⸗ 


8) Addit. ad Lamhert. Schafnab. pag. 426. 


9) S 310. wo das Kloſter als ein praͤchtiges Ge 
baͤude mit dreien Thürnen beſchrieben wird. 


10) de illib. Haſſ. relig. p. 31. 


11) Origin, jur, publ, Haff. pag. 221. au) Pape⸗ 
brody. Act. Sand, T, V. Jun. ad vit, Heimeradi, 
den Struv in der Anmerkung zu der gemeld, 

ten Stelle der addit. ad Lambert. anführt, ſteht 
den Aribo als den, der dag Klofter angefangen, 
an: wiewohl ich doch feinen Grund fehe, warum 
eben dad Jahr 1030. und fein früheres anjus 
nehmen fey. Ä 


1) Ihre Befänntniß ſteht ben dem 5. von Budes 
nus cod, diplom. T. I. p. 703. und ing. Eſtors 
Origin. jur. publ. Haſf P. 153. Schon in einer 
vom 5. P. Schumacher in den Nachrichten und 
Anmerkungen zur Saͤchſ. Geſch. 4 ar 
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genden Sandgrafen erfheilten ihm verfchiedene 
Gnadenbriefe. Landgraf Henrich der Eiferne 


befreiete 133 5. alle deſſen unter feiner ‚Ges 


richtbarfeit liegende Güter von allen Abgaben, 
und verfprach ihm feinen Schuß. 2) 1338» 
gab er deffen Leuten die ‘Befreiung von fo vies 
len Abgaben , als der Convent denfelben era 
ließ, und wann jumeilen nur zweene bis vier 
Hecker befüet würden, fo follten die Ausiteller 
Davon Feinen Waitzen liefern; to nur Wai⸗ 
ken pflegte geliefert zu werden, follte man Fein 
Geld, und wann letztes gefchähe, nicht über 
zween Schillinge fodern ; die Leute Des Kilos 
fters, fo ihr eigen Hausweſen hätten, follten 
nicht über einen Schilling an.die Landgräfliche 
Bediente zahlen ; Fein Untervogt anders als 
‚mit des Klofterd Bewilligung angefekt wer⸗ 
den ; und alle an verfchiedene Orte zerfireuete 
Leute deffelben Erlaubniß haben, zurück zw 
Fommen, und aller Sreiheiten genießen , Die 
König Henrich, und der Landgraf Henrich I. 
ihnen verliehen hätten. 3) 1489. beftätigte 

DS | ande 


©. 6. nöt. i) angeführten Urfunde von 1123. heißt 
der Hefifche Graf Gifo advocarıs Hafungenfis 

monafterii, von welchen Gefchlechte alfo Diefes 

Recht auf die Landgrafen von Thüringen eben 

ſowohl ohne Zweifel gefommen ift, als die Schuß» 

vogten über Hersfeld, wie 5. 5. Teutborn in 

der Gefhichte der Seſſen, 3. III. ©. 71. 72. 
ſchon zu erfennen giebt. | 
2) Anal, Hafl. coll, Xl. pag. 95. 


3) eben daf. coll. IX, p. 205. und Beil. 173. des 
u, Th. der Nachr. von Schiffenberg, 


⸗ 
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Sandgraf- Wilhelm der Aeltere alle deſſen 
Feiheiten. 4).- 1354. ſchlug der Erzbiſchoff 
Gerlach zu Mainz die Kirchen zu Toden— 
hauſen und Schußeberg dazu, meil der Cons 
Bent fich gegen den Pabſt und ihn felbft, der 
Durch jenen. provifionsweife zu dem Erzfäifte 
angeſetzt war, gehorfum bezeugt, aber Durch 
die damalige Kriegeszeiten und Mißjahre in 
able Umſtaͤnde gefest war, und daher um 
gedachte Vereinigung gebeten hatte. 5) hy 

ac 





— — — — 


4) An beyden angef. Ort. am erſteren S. 232. 
: amlegteren Beil. 174. Ein Beifpiel von denen 
 Landesherrlichen Rechten darüber gegen den An» 
. fang des ı5ten Kahrhundertg , finder fid) in des 
S von Gudenus cod. diplom, T. IV, p. 29. 


$) Beil. 19. bep 5. Ropps Nachr. von den Geiſtl. 
und Livilger. in den Scff. Caff. Landen; und 
iſt Das darinnen angeführte Hafungifche Patro» 
natrecht über die Echußbergifche Kirche ſchon 
. 1240. ben dem Klofter gewefen, wie die 18. Beil. 
. eben daf. bemweifet. Sch muß aber anmerfen, 
- Daß der Erzbifchoff Sirgfried fehon ehedem dem» 
. felben gedachte Kirche, wovon die gu Wolfsha⸗ 
gen ein Filial war, dergeftalt zugefchlagen, daß 
es darüber nach Gefallen verfügen fonnte, wels 
° ches der päbftlihe Stuhl und Randgraf Henrich 1. 
beftäfigt hatten ,. und Fandgraf Senrich der IT. 
3335. in der 188. Beil. des IT. Tb. der Nachr. 
von Schiffenb. nochmals beftätiat; da dann der 
Convent fi) big 1354. nur der Präfentation bes 
dienet hat. Vergl. die Urkunde des Hafungis 
ſchen Abts Henrich, und feiner Conventualen von 
1355. worinnen fie ſich wegen vorgedachter Eıns 
verleibung zur jährlichen Abgabe von vier Pfund 
! Wachs 
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Hat auch das Patronat über Die Kirche in 
oddiger, nicht weit von Fritzlar, beſeſſen. 6) 

ısos..ift es auf, Befehl des Landesherrn in 

die Bursfeldifche Union getreten. ) | 


"6 8 
Güter und Gefälle deffelben, 


Das Kloſter befaß Gefälle zu Hade⸗ 
brachtshauſen, einem in der Gegend des 
jetzigen Muͤnchhofs nahe bey Caſſet ehemals 
gelegenen, aber ſchon fängftens verwuͤſteten 
Dorfe, wo das im Paderborniſchen gelegene 
Eiſtercienſerkloſter Hers withehauſen, ſo jetzo 
Haͤrdehauſen heißt, im 13. Jahrhundert 
einen Hof angelegt, und zu deſſen Vergroͤſ⸗ 
ferung verfihiedene Ländereien in dieſer Ges 
gend an fich zu bringen gefucht hat. Da 
nun ein Hafungifcher Stiftsmann zu Hader 
brachtshaufen ohne des Kioiters Vorwiſſen 
ſich in gedachtes Paderborniſches begeben, 
und ſeinen Hof mit einigen Aeckern dahin 
vertwendet hatte, fo beſchwerte jenes ſich bey 
diefem , ließ fich aber mit zwo Mark abfins 
den, und leiftere letzterm wegen erwähnter 

Stücke 











Wachs an die Maingifche Kirche verbinden, in 9. 
Würdtweins diecef. Mogunt. comm IX, p. 306. 
6, 5. R. Ledderhoſe Beſchr. des Rirchenſt. in 

den Seſſ Caſſ. Land. ©. 81. 
7) Leuckfeldo antiq. Bursfeld. pag. 37. Bucelinus 
am angef. ©, ſetzt 1510. 2* 
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Stuͤcke Gewaͤhr. 1) 1274. verkaufte Haͤſum 
gen mit Bewilligung und Bekraͤftigung Sands 
gtaf Henrichs I. dem Teutfchen Haufe zig 
Marburg alle feine Güter im Dorfe Web» 
ren. 2) Thilmann und Johann, Herren _ 
von Itter, ertheilten 1337. ihre Einwilligung _ 
zum Verkaufe eines Stücks in Weyge, ſo 
Ludwig Tweren von ihnen zu Lehen gehabt, 
und dem Klofter verfauft hatte: und a. 
hann und Heinemann von Stter befräftigs 
ten 1338. die Stiftung, fo Henrich aus dies 
fer Samilie an daffelbe von gewiſſen Gütern 
zu Anreif gemacht hatte. 3) Seine Güter 
zu Alboldshaufen wurden 1331. an Hen⸗ 
sich, genannt Meyſenbuch, auf sehen Sahre 
zu Landfiedelrecht gegeben, fo Daß, wann ek 
vor dieſer Zeit verftürbe, vor das befte Haupt 
zwey Pfunde leichter Pfennige follten ents 
richtet werden: und 1360. verkauften einige 
2Bolfhagifche Bürger ihm ihren Theil des 
Guts zu Baftervele, fo fie von ihm zu 
PDachtrecht. 4) 1258. gab der Convent eine 

| - Mühle 








1) Die Urkunde ficht in 5. R. R Schminfens 
Diplomat. Nachr. von, Sadebradyehaufen mo- 
nim. Hafl, Thy. IV. ©. 640. 


2) Beil. 27. des Entdekt. Ungtr. 

3) Beil. 67. und 68. bey G. Vice. Ropps Nach⸗ 
richten von den Serren zu Itter. . 

4) Den G. G. R. Lennep cod. prob. zu der Abs 
bandlung von der Leihe zu Landſiedelrecht/ 
S. 436. 790, ER: SEHR Au 


\ ı 
Breiteneu, Steine, Safungen, und ꝛc. 253 


Mühle zu Lange, (welcher Ort nebſt eben 
gedachtem nun ausgegangen ift) mit den dazu 
gehörigen Aeckern zwenen Männern zu Wald⸗ 
recht, welche nebft ihren Trachfommen, wann 
fie die Mühle veräuffern würden, bey Der er 
fignation drey Schillinge ſchwerer Pfennige,. 
(welche Abgabe gemeiniglich Ußfahrt hieß,) 
und die, fo felbige alsdann übernähmen, eben 
fo viel (welches Innfahrt hieß) zahlen folls 
ten. 5) 1451. vermachte ein. Caffelifcher 
Ehorherr, Henrich von Uffeln, bey den Als 
tar in der Capelle des beil. Heimerads acht; 
zig Gulden , und zwey und zwanzig andere, 
um-davon jährliche Einfünfte bey felbigem ans 
zufchaffen. Weil ihm auch das Klofter huns 
dert Gulden fihuldig war, fo verordnete er 
davon Die Anfchaffung jährlicher Einkünfte, 
deren Hälfte bey gemeldeten Altar gehören, 
die andere aber zur- jährlichen Meſſe vor ihr 
beftimt fenn follte. 6) 1266. verfaufte Con⸗ 
rad von Wehren einige Ländereien zu Ven⸗ 
ne hieher, davon H. ©. A. Kopp Die Ur⸗ 
Funde liefert. 7) Es wurde auch der Abt 
von den Landgrafen von Heſſen mit dem. 

— Dorfe 





5) eben daſ. S- 794 mo ein Advocat der Haſun⸗ 
gifchen Kirche Conrad von Elben vorfomt, 

6) Die Nachricht von dieſem Teſtamente ſteht 

‚ Anal. Haffor, coll. V. p. 33. —— 

7) Beil: 61. der Nachr. von der Seff.. Ger. Der» 
foff Th; 1. St. 3. 4. mo auch die folgende dies 
Fioſter angeht, Were 
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Dorfe Bruͤnderſchen undkeinem Haufe in 
Eaffel belehnt. 8) u 


= | . 9 h 
Klöfter zu Helmershaufen und zu 


Homburg. 


Die Stiftung des Kloſters zu Helmerss 
haufen oder Helmwardshauſen, welches 
von dem nicht weit davon liegenden Hil⸗ 
wardshauſen wohl zu unterfcheiden iſt, fes 
gen Dilich ı) und Winkelmann 2) auf 
909.. und nennen den Stifter einen Grafen. 
von Reige, (von welchem Doch, mie letztrer 
ſelbſt fagt, fich fonft nirgends Nachricht findet) 
Der es zum Andenken feines alda erfchlagenen 
Sohns erbauet habe. Es ift aber der wahre 
Stifter. ein Graf Ekkehard gewelen, der es 
998. aus feinen Erbgütern auf feinem eignen: 
Grund und Boden geftiftet, tie — 2 

Di — erich⸗ 





8) 3 Ledderhoſe am angef O. S. 127. 

1) In der Seff. Chron. Th. I. S. 110. Buceli⸗ 
nus German, facra in feiner German. topo-chrono- 
ftemmatogr. Vol, Il, p. ı90. hat gar nichts von 
dem‘ Urſprunge anzugeben gewußt “ Zeiler topogr.’ 

Hafl. S. 86. feßt-folchen ircig auf: 1207.42. 7 
2) Beſchreib. Se Tb. VI. 8.153 iedoch trägt er. 
. 7b. 1.9. 314. die gleich folgende Nachricht vor. 
3) Annal, Päderborn, T. I. p. 348. mo auch ange⸗ 
zeigt wird, daß der Weſtvhaͤliſche Geſchichtſchrei⸗ 
der Lleinforg, ( deſſen Buch obre Zweifel Pu 
ne 


} 
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berichtet, Der auch die zu Ehren des Apoſtels 
Pettus und aller Heitigen gefchehene Einwei⸗ 
hung durch den Paderbornifchen Biſchoͤff 
Meinwerc, auf 1011. 4) ſetzet; deſſen Ges 
biete es von K. Henrich Il. 1017. iſt unters‘ 
geben worden. 5) 1148. beſtaͤtigte ihm der 

| ia a | Pabſt 








iſt, weil auſſer dem Stangeſohl anal. circ. Weſt- 
phal. L. III. pag. 288. und anderen, der K. von 
Ludewig de primo foro fabfeuder.. imperial, Par. 
‚Cur, in Hafl, Cemit. Riteberg, ‚cap 6. Opufcul. 
Mifeell, T. l. p: 693. ſeqq. es verſchiedene maler 
und zwar nicht als eine Handfchrift, wie ich es 
denn auch nicht als eine folhe in dem Ludewi⸗ 
giſchen Bücherverzeichniffe gefunden ‚habe; doch⸗ 
- pielleicht auch nur aus vorgedachten, anführt,' 
‚aber Aufferft ſelten ift,) den. Beſtaͤtigungsbrief 
Kaifers Otto III gelefen zu haben begeuge. Auf, 
ſelbigen beruft ih auch 5. Falke tradır. Corbej., 
'p7546 und verfpricht, ihm zu anderer Zeit here! 
“auszugeben, fucht auch die Genealogie des Stif⸗ 
ters Ekkehards zu zeigen. Der Annal. Saxo ſetzt 
S. 375. die Stiftung auf daß Fahr 1000. und: 
„Strunf an dem gleich anzuf. ®- S. ı25. den. 
‚Anfang der Auffiht des erſten Abts Saulfs auf’ 
dasjelbe Jahr. Wann 5 Plato, fonft Wıld ge⸗ 
nant, in feinem zu Kegenfpurg 1763. gedrud > 
ten Schreiben von einer Sof⸗Geißmariſchen 
‚Münze, S. 40. die Stiftung auf rarı. feßt, fo 

fieht man leicht, daß diefelbe und die Einweihung 

mit einander verwechſelt ſind · —— — 
4) am angef. O. 9.396. Da er in voriger Stelle 


* 


das Jahr 1012. angegeben hat. 


5) Die Urkunde ſteht eben daſ. S. 425. wo auch 
-&- 492 diejenige ſich findet, worinnen R. Con⸗ 


rad U. dem Abte Wino, auf Bitte feiner Sp 


mah 


— 


1 
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Pabſt Eugenius III. auf der Kirchenverfams 
lung zu Rheins alle Sreibeiten. 1220. übers 
ließ der damalige Abt dem Cölnifchen Erzbis 
ſchoffe Engelbert fchenfungsmeife die Hälfte 
Der ihm zuffehenden Stadt Helmershaufen, 
um defien Dertheidigung zu genießen, behielt 
fich aber das Recht der Schußvogfey, und 
einige eigenthümliche Kloftergüter vor. 6) Es 
haben Die Aebte hernach öfters gefucht, fich 
won Paderborn, zu deffen Sprengel fie gehörs 
ten, loß zu machen; allein der Bifchoff Bern⸗ 
hard hat 1326. einen gerichtlichen günftigen 
Ausſpruch erhalten, und den Abt Reinboid II. 
zur Untermürfigkeit genöthigt , ihn auch, vors 
geladen, um fich beftätigen zu laſſen. 1337. 
fuchten einige Mönche, ohne Vorwiſſen ihres 
Abts Engelbert, die Stadt nebft dem 
Schloſſe Kruckenberg in fremde Hände zu 
fpielen,. nachdem fie mit dem Mainzifchen Des 
amten in Diefer Gegend, und den damals " 
noch nicht zu Heſſen gehörigen Bürgern zu 
Geismar, ein Werftändniß errichtet hatten. 
Die Stadt war nemlich, ohne Zweifel zur 
Hälfte, vom Eölnifchen Erzbiſchoffe Malram 
on den Bifchoff Bernhard von Paderborn 
yerpfändet worden, der auch vom Grafen 
— — —ñ — —— ——— — 
mahlin Giſela, ſeines Prinzen Senrichs, und des 

Biſchoffs Meinwercs, das Zoll⸗ und Muͤnzrecht 
4033. ſchenlt. | — | » 
6) Erftre Urkunde ſteht Doch an einigen Orten mans 
gelhaft / eben daſ. S. 778, die andre S. 986 
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Hermann von Everſtein noch ein neues 
Hecht auf das vom Erzbiſchoff zur Hälfte ihm 
nerfeßte Kruckenberg erfauft, und beide Orte 
mit des Abts Einwilligung in feinen Schutz 
genommen hatte; und der Abt erFiärfe Durch 
eine 9 Schrift, daß gedachte Stufe zu 
Paderborn gehörten. Aber 1352. hat der 
Biſchoff Balduin Die Hälfte beider Orte 
dem Klofter um 950. Mark Silbers wieder 
verfigt,, Doch mit der Bedingung, dab Das 
Erzſtift Coͤln um felbige Summe gedasite 
Orte wisder einlöfen Dürfte. 7) Auſſer dien 
Trachrichten habe ich nur noch eine Urkunde 
von 1489. gefunden, worinnen ein Buͤrger 
zu Trendelburg und feine Söhne ein Stuͤck 
des Marslandes dafcloften zu rechter Meler— 
zahl befommen. 8) Die Reihe Der Aebte frz 
fert Serunf, 9) der anderwärfs auf das Sea 
ben der Mönche, dieſes Kloſters ſcharf [6° 
zieht; 10) wie ſie ſich dann auch nicht zu der 
Bursfeldiſchen Union haͤtten begeben wollen, 


woel⸗ 


1 — 











7) eben daſ. T. II. pag 264. 286. 328. den Norte 
gaug von 1326. erläutert Strunk S. 127. 

8) Bey 5 G. R. Lennep cod, probat &c. p 807. 

welche fo viel merkwuͤrdiger iſt, da, wie auch dere 

ſelbe in den Buche ſelbſt 5. 130. anmerkt, das 
auf dieſe Art ausgethane Marsland in Heſſen 
nicht ſo ſehr bekannt iſt. 


9 Annal. Paderborn, T. III. P. 125-128. 
30) eben daf. ©, 14. 


* 
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welches jedoch, wie Bucelinus 11) fagt, 1517. 
gefchehen, wann anderft, wie ich nicht zwei⸗ 
fele, das von ihm genannte Hulmershauſen 
mit dem befchriebenen einerley if. Es muß 
auch zu Homburg ein Benedictinerklofter ges 
wefen fenn, davon fich unten an einem Dife 
eine dunkle Anzeige findet. - 


Achtes Hauptftucf, 


Don dem Benedictiner-Nonnenflofter 
zu Kaufungen, und den anderen Non—⸗ 
nenflöftern diefes Ordens. 


GE 


Urfprung des Klofters zu Kaufungen. 


Bon dem berühmten Klofter zu Aaufuns 
ten, welcher Ort in alten Nachrichten Ca- 
pungum, Confungen, Confunga, Chuofun- 
ge, Chuophungun, u. ſ. w. genent wird, hat 
Paul Kappe von Nether, nach Crämers 


Zeugniß, ı) eine befondere aber noch unges 
druck⸗ 





11) Germen. ſaer. P. Il, in feiner German, topo- 
chrono-ftemmatogr. Vol, I, pag. 47. Es bejeuget 
auch gedachten Beytritt Leuckfeld antig, Bursteld. 
p. 88. ohne Doc) dag Jahr anzugeben. 

1) Chron, monafter. $. Petri in monte erucis ın 
Paulin: Syntagm, rer, German. p. 315 Die Sraye 
ie Kaifer Sensich, ein Stifter eines Kloſten 

! 
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druckte Chronik geſchrieben. Henrich Bodo 2) 
glaubt, daß Mechtild, die Gemahlin K. 
ZSenrichs des Voglers, ſelbiges geſtiftet habe. 
Dilich 3) und Winkelmann, 4) geben Kai⸗ 
fer Ludwig den Srommen, als den Stifter 
an.. Gerjienberger, 5) und. die Excerpta 
Riedefei, 6) sählen Kaufungen unter Die 
‚Stifter, die vormals von den Ungarn und 
. Heiden wären verfidrel, und von Kaifer Hen⸗ 
rich IL, wieder erbauet worden. Es iſt aber 
— nun 


Pe 
— 








.. in Defien babe. fcpn fönnen, hat 9. R. Berns 
herd in den Caſſelliſchen Anzeigen von 1751. 
SG. 36. beantwortet, wovon aber, al® einer zur 
bürgerlichen Gefchichte gehörigen Sache, bier 
nichts zu erwähnen if. Die Kaiſerliche Schen» 
tung eines Kammerguts zu Caffel an die Runi« 
gunda von 1008, weiches dieſe hernach wieder 
"an Kaufungen geſchenkt bat, iſt Die II Beil. der 
Beſchreib. von Caſſel. "Burcelinus Germmatr. ſaer. 
‘ in Der German. topo-chrone-ftemmatogr Vol ‚U, 
p; 200, nennet e8-Raufingen, und unterfcheidee 
> 28 alsdann richtig von einem. Mannstlofter dies 
fe8 Namens; Vol 1. p. 50 . aber unterfcheider er 
Kauffingen, wann er nemlich darunter dag Non» 
nenkloſter verſtehet, irrig von dem pag. 23. bon 
ihm angezeigten Confugio, welches er ganz recht 
von Heßifchen Raufungen erklärt. 
2) Chron. Gandershem,. in Meibomis fcript, rer. 
Germ, T. II. p. 491. | | 


3), Seſſ. Thron. Th. II. ©..106, 

4) Tb. VI. S. 142. er Ä 

a Chron. bry- 5, Schminfe M. H, Th. 1. 
« öl» 1° at SE a 


6). S. 2. 


Fr 


5 
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nun längft völlig ausgemacht, daß des leßfe 
ten Gemahlin Bunigunda, eine gebobrne 
Gräfin von Luxenburg, die erfte Stifterin das 
von ſey. Ihr Gemahl hielte fich öfftere an 
Diefein Orte, twegen der angenehmen Gegend, 
auf; und fie felbft wurde alda 1017. als fie, 
nach Zurücklaffung ihres Gemahls in Stans 
furt, dahin gereifet war, Frank, und verz 
fprach Gott zu Ehren ein Kloſter zu fiiften, 
wie Diehmar 7) erzählt, (deſſen und andrer 
alten Geribenten Stellen ich bier nieht alfe 
mit ihren Worten anführen will; weil te 
chenbecher 3) folches ſchon gethan hat,) more 
mit Der annalifta Saxo 9) übereinftimmt. 
Sie brachte auch Die Sache nicht fange hers 
nach zu Stande, und legte dieſes Kloſter zu 
Ehren unfers Heilandes, und deſſen a 

en 





7) Chron. L. VII, in Leibnitia ſeript. Brunf. T. F, 
p 413. Ich muß aber bemerfen, daß die Not, 1. 
angezogene Urkunde fchon ausdrückhich der nach 
Kaufungen von der Runiaunde gefeßten Non— 
nen erwaͤhne. Wann ich nun nicht die ganze 
Zeitrechnung der genannten Ecribenten umftoßen 
will, fo weiß ich Feine andere Auskunft zu treffen, 
als daß ich glaube, die Kaiferin babe fchon 1008. 
einige Nonnen dahin gefegt, mit dem Vorſatze, 
ein ordentliches Klofter dafelbft anzulegen; wel⸗ 
cher aber durch allerhand Verhinderungen fer 
vereitelt worden, biß fie folchen 1017. ernsuert 
und mwürflich ausgeführer. ! 


3) In der Nachr. von diefem Rloſter Anal. 
coll, III. p. 119, ſeqq. 


9) In Eccardi corp. hiftor. med. zvi T. I, p, 446 
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chen Ereuzes, auch der Jungfrau Maria, 
and des Apoſtels Petrus an, Io) ind be 
fchenfte es mit vielen Zierathen, wie Non⸗ 
nofins IL) bezeuget. Don dem Stiftungs: 
briefe, der fih, nah Hartmanns Zeug⸗ 
niß, 12) im Kaufungifehen Archiv befindet; 
fieht bey Kuchenbecker 13) eine teutfche, 
. aber nicht mohl geratene Ueberfeßung, nach 
welchem das Klofter auch zu Ehren aller Hei⸗ 
Jigen errichtet worden, und unter dem Maine 
zifchen Sprengel, auch Diefes Erzſtiftes 
Schußgerechtigkeit feben , und Die Aebeiffin 
3 , von 








30) Vie. Meinverci in Leibnitii feript, Brunf, T, I. 
pag. 556. 

yı) Vie. S. Kunigundz in Ludewig ſeript. Bamberg. 
p. 349. Monafterium in honore falvaroris & ejus 
vidoriofifimae crucis in loco, qui Confugia dici- 
eur, magnifice conftruxit, & ancillarum Dei, ibi- 
dem Deo, fecundum repulam S. Benediäi, fervien- 
tium congregationem decentifime ordinavit, Por- 
ro cooperante ei in omnibus 'imperiali- majeftate,; 
idem monafterium omni ornatu decoravit. Ante 
principale altare iconam ex auro, & lapide pretio- 

ſiſſimo ſtatuit; calices aureos & argenreos, cati- 
nos, urceos, pallas (Altarstuͤcher, du Sresne glof- 
far, h. v.) cafulas, vela, cortinas, cappas suro 
& gemmis pretiofis intextas, & eztera urenfilia, 
five vafa minilterii, tanto ftudio & tam fumtuofis 
impenfis contulit, ut guicumgne- ea intuerentur , 
regiam munificentiam . &; miram utriusque, Im« 
peratoris videlicet ac Imperatricjs, in Deum devo: 
tionem magnopere mirari non ceflent, 


12) Hiftor.'Hador. P.T. pag. 66, 
3) am angef. O. S. 124. — 
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von den Tonnen ermählt werden ſollte. Es 
ift aber nachgehends in diefen Stücken eine 
WVeraͤnderung getroffen worden , indem alle 
Scribenten bezeugen, daß das Klöfter unter 
dem Paderbornifchen Sprengel geſtanden 
habe, von melcher Veränderung man aber 
die Zeit und die Umftände nicht meiß. Und 
fo merkt auch Herr Kuchenbecker 14) aus 
einer ungedruckten Urkunde vom Jahre 1494 
an, daß darinnen ein Advocat dieſes Stift, 
ohannes von. Scharfenftein, vorkomme. 
Eben derſelbe zeigt 15) gar recht, Daß in 
den Stiftungsbriefe anſtatt Des Jahre ro15. 
10:9, ftehen müffe, als welcher im ſiebenzehn⸗ 
den Jahre der. Regierung Diefes Kaiſers, weiche 
1002. angeht, ift gegeben worden. Nachdem 
die Kaiſerin ſich 1017. von hier wegbegeben, 
Fam fie org. zuruͤck und richtete das Kloſter 
ein, fie Dithmar 16) und, Martin Hof⸗ 
mann 17) bezeugen. Der Kaifer felbfi hielme 
ſich im Senner 1019. hier auf, und merkt 
Kuchen ecker 18) abermals an, daß Der vor⸗ 
hergedachte GStiftungsbrief vom 10. May 
1019. müffe zu Bamberg. auögefertigt kun, 
I wei 


4 | , T 
14) am angef. ©. ©. 127. not, h. | 
15) eben ah dr — 
16) am angef. O. &. 423. womit ber Annal; 
- $axo p. 449. uͤbereinſtimmt ae 


. ——— Bamberg. bey Ludewig am angef. ©. 
2 53. 4 M ° e j i - 
18) $, 16, RR — * a nr "Er 
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weil der Kaifer um dieſe Zeit fich da aufgehals 
ten, und der Einweihung der Stiftskirche 
beygewohnet; auch, daß anftatt des funfzehens 
den Fahrs des Kaiferthums, das fuͤnfte · darin⸗ 
nen muͤſſe gefegt werden. | 


F. 2. 


Fernere Kaiſerliche Gnade gegen das 
Kloſter. 


Der Kaiſer gab nun auch dem neuen Klo⸗ 
ſter, auf Bitte feiner Gemahlin, in einem 
Schenfungsbrief das Weftphälifche Gut Her⸗ 
bette. 1) Es ift derfelbe den 30. Decem⸗ 
ber 1019. gegeben, und wann H. Aucens 
becker 2) fagt, daß der Name bes Darinnen 
vorfommenden Erjcapellans nicht Frieden⸗ 
bold, fondern Erchanbald heiffen müfle, [0 . 
beftärft diefes Eckhard. 3) Wann es auch 
in diefem Briefe heißt, daß der Kaifer die 
Aebtiffin Uda dem Klofter vorgefegt habe, fo 
ift diefes dem GStiftungsbriefe, in welchem die 
Wahl den Tonnen gelaffen wurde, nicht ent 
gegen, indem fich dieſes bey Der erften Errich⸗ 

R 4 tung 





1) Er ſteht Anal. Hafl. coll, I. pag. 73. 9. Salfe 

tradit. Corbejenf. p, 318. verfteht darunter Ser⸗ 
ven im. Herzoathum Bergen ım Amte Winded, 
twelches aber wohl zu weit entfernt iſt, als daß 
ed mit Grunde hierher koͤnnte gezogen werden. 


2) Anal, Hafl, coll, HI. pag. 212. 
3) Inıred, in rem diplom, p. 371. 


254 . Don dem: Benedictiner+ Nonnenkloſter 


mg des Stifts freilich anderft verhalten 
mußte. Der Roͤmiſche König Henrich, Kais 
fer Friedrichs LI. Sohn, begeuget in einer zu 
Muͤrzburg gegebenen Urkunde, fo ohne Be⸗ 
nennung des Jahrs in Kaifer Rudolphe 
Bekraͤftigung derſelben von 1290 eingeruckt 
iſt, 4) daß ein Graf, namens Friedrich, die 
Schußgerechtigieit uͤber gedachtes Gut vom 
dem Stift Kaufungen zu Lehn gehabt, aber 
durch ſeinen an dem Coͤlniſchen Erzbiſchoff 
Ewelches Der nach Dem Zeugniß Kevoids vor 
Northof, 5) vor einem Strafen Sriedrich 
vor Sfenburg ermordete Erzbiſchoff Engel» 
bere iſt,) Benangenen Mord verlohren habe, 
vaher folche nicht auf feine Angewandte fals 
Ferm, dach der Aebtiffin fren fehen folte, fie 
jemund anders zu geben. 1021. gab Hen⸗ 
rich E. dem Klofter ein zu Hardinghufen 
gelegenes Sur eigenthuͤmlich, wie das Leben 
des heil. Meinwercs 6) meldet. BE 

: F abe 


4) Anal. Haff. coll, I, pag: 75. m ; 
5) Catal. Archiepife. Colon. in Meibomii feript, R, 
G. T. II. p: 9. ee, 
6) In Leibmitis feripr. Brunfuic, T. F. p. 556. der 
HR Sombergf von den Seßifchen Erbaͤm⸗ 
tern ©, 38. vor. 4. überläßt zur Uuterfuchung‘,- 
eb hier nicht Hertingshauſen zwifchen Roſenthal 
und Gemünden zu verfichen fen? Es bemerkt 
aber 4. Ruchenbecker von den Geff Erbhofaͤm⸗ 

tern 3. 159. Nor, 1) daß auch im Amte Caſſel, 
unweit Niedenſtein, ein Hartingshauſen liege, ſo 
auch auf ber Homanniſchen Eharte von Heſſen 
! ei ER 
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Kaifers Tod begeugte die Kunigunda, etwa 
gegen den Anfang des Jahrs 1025. demfels 
ben in einem Brief 7) ihre herzliche Liebe, 
fchifte auch zugleich nach ihren damaligen Um⸗ 
ftänden ein Fleines Geſchenk, und empfahl 
das Andenfen- ihres Gemahls. Sie berief 
ferner zu einer_feierlichen Einweihung dieſer 
Kirche, einige Biſchoͤffe zuſammen, und ließ 
ſich als eine Nonne einkleiden, wovon Non⸗ 
noſius 8) zeuget. Dieſes geſchahe am Jahrs⸗ 
tage von ihres Gemahls Abſterben, nemlich 
den 13. Julius, und weil gedachter Scribent 
meldet, daß ſie zu Kaufungen 15. Jahre eine 
Nonne geweſen, ſie aber 1040. verſtorben, ſo 
muß ihre Einkleidung 1025. geſchehen ſeyn; 
und iſt die erſte Aebtiſſin Uda, ihrer Schwe⸗ 
Rs | ſter 
angezeigt, und ohne Zweifel hier zu verſtehen iſt. 
Der Scherfungsdrief felbft ſteht in Schatung 
Annal. Paderborn. T. I, p. 453. An Sergotts ge- 
meal; diplom. Habsburg. T, Il .p. 105. fteht eben 
dieſes Karfers Schenkung von 1019. darinten er 
dem Kiofter die in comitaru des Grafen Berch— 
tolde, und in den Bauen Tritbira und Kmefeld 
‚gelegene Drte: Aſch, Windinge, Byfide, und 
Tremezze, mit allem Zugehör übergiebt. 
7) Bey Rudyenbeder in Anal. Haft. coll. HI. p. 13% 
8) am angef. ©.9. 353. 5 R. Teutborn Ch. IT. 
5.728 bat füh geirret, daß dieſe Einweihung 
- vom Pabſte Benediot VHI. in Gegenwart Kaifer 
Henrichs 1019. yefchehen ſey. Er hat einige 2dory 
te bey 5. Ruchenbecker S. 131. unrecht verftan⸗ 
den, und auf das, was eben daſ⸗ S. 137. ſteht, 


nicht Acht gehabt. 
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ſter Tochter, ſchon 1035. 9) geftorben, wobey 
ich noch anmerfe, Daß zu dem VBerzeichniffe 
einiger Zlebriffinnen Diefes Orts, welches bey 
Auchenbecfer 10) ſtehet, aus einer Urkunde 
von 1323. IT) eine Aebtiffin Jutta beizufüs 
gen fey. In felbiger verkauft Henrich Lang⸗ 
ſchenkel, ein Wapener, feine in Lieder; 
kaufungen gelegene Güter dem Stifte vor 
14. Mark Silbers Caffelifcher Wehrung. 
1294. befennen Gottſchalk Herr von Pleſſe, 
und Henrich von Domborch, 12) daß fie an 
dem Kaufungifchen Hofe Hedeminne, außer 
den Vogteyrechten und gewöhnlichen Eins 
fünften, fonft nichts zu fodern hätten; mie 
ihnen dann auch Das Stift. einige Waldun⸗ 
gen (indagines) lebenslang, mit Vorbehalt 
der halben Einkünfte, überlaffen hätte. 


— §. 3. 
Einige andere Nachrichten von dieſem 
Stifte. | 
Das Stift hatte feinen Gerichtsvermefer, 
mie Dann in einer Urkunde von 1379. I) eines 


| | Chor⸗ 
9) Annal. Hildesheim. bey Leibnitz am angef. ©. 
727» 


ı0) am andef. O. 5. 140. 141. 

11) Sn 5. R. Schminfens monim. Hafl. Th, IN. 
8. 259. 

12) eben daf. 5. 257. 

3) Beil. 21. der Nachr. von der Landconm. 


Marburg; in weichem Buche auch ©, 19. eine 
Urkun⸗ 
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Chorherrn der Stiftöfirche zu Caſſel erwähnt 
wird, welcher folches Amt verrichtet; wiewohl 
die Peinlichkeit Durch Den Schultheißen zu 
Saffel allein ausgeübt wurde. Der Lands 
graf ging Br 1224. diefem Stifte Die 
Zehnden zu Niederzwern, und Henrich 1. 
1308. die Zehnden zu Muͤhlenhauſen/ eihem 
Hamals bey Caſſel gelegenen Dorfe; 2) und in 
demfelben Jahre erläßt er, nebft feinem Sohn 
Johannes, ihm Die Finfünfte der Vogtey⸗ 
rechte in den Dörfern Zweren und Vols 
mershaufen ;3) wie dann auch die Familie 
der von Bodenteich, melche Gaffellifche Buͤr⸗ 
ger waren, 1316. ihren erbeigenen Zehnden 
zu Wolfsangel demſelben verkauft hat. 4) 
Eine Frau von Itter, namens Gepa, ver⸗ 
macht 1132. 5) ein Stück Landes nebit ſechs 
| dazu 


Urkunde von 1506. angeführt wird, woraus man 
ſieht, daß dag Stift Die, Landgraͤfliche Gerichte 

erfannt. Vergl. die Bemerkung des 9. ©. R. 
Ropp von er © V. S. 324. | 

A) Ruchenbecket orat. de ilib Haff. relig. p. 31. 
aus einer ungedruckten Seſſ. Chronik, welche 
dielleicht die in 3. R. Schminkens Beſchr. von 
Caſſel öfters angefuͤhrte von der Stadt Caſſel iſt 
Des letztren Vergleichs wird mit Beziehung auf 
den Ladgraͤfichen, und zu Kaufungen vorbane 
denen Brief in der Conger. Heſſ. Geſch. S. 3. 

* nur auf eine“ dunfle Art gedacht. 

3) Die Urfunde hierüber wird in der Nachr. von 

"Schiffend, Th. Ir. ©. 126. nor: g) angeführt. 


0 t.onger. Set. Geſchichte Anal. Haft. coll. I p. 3. 


3) Die Urkunde. fteht in Hi-Vice® KRopps Nachr. 
von den herren zu Itter, ©: 24. 
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Dazu gehörigen Leuten in Örifte, welche noch 
vor fich zu gemwiffer Zeit, auf den Tag deg 
heil. Martins, einen Zins dahin geben, und 
befonders unter einer Nonne ftehen follten. 
1417. befennt der Abt zu Dreitenau, daß - 
ein Einwohner u Griffe und feine Srau eine 
Hufe Landes Dafelbft, gegen eine jährliche Ab 
gabe an Frucht, Die nach Des Mannes Tode 
von deſſen Erben noch mit einem Diertel follte 
vermehrt werden, vom Kloſter Saufungen 
zu Sandfiedel genommen habe. 6) Bey dem 
H. von Gudenus ftcht ein Kaufbrief von 
1235.7) toorinnen das Gapitel zu Speier 
fein But zu Eſchwege an die Mainzifche Kir— 
che verkauft, jedoch die Abtey dieſes Orts 
und die in Kaufungen ausnimmt. Was es 
nun eigentlich vor eine Bewandniß mit erfte 
rer, in Nückjicht auf Speier, habe, Fann ich 
nicht für gewiß anzeigen. Don der leßfren 
aber findet fih eine Erläuferung, ben dem 
u. RB. R. Wirdewein. 8) Es har nemlich 
Kaifer Henrich HI dieſe Abtey dem Stifte 
Speier 1086. übergeben, wie die dafelbft fies 
hende 
6) Beil. 216, ben dem 5. © R. Slennep, Ab -· 
bandl. von der Leibe zu Kandfiedeirecht. 
7) Cod..diplom. T. I. pag- 536. 
8) Subfid, diplomat, T. IV. p 327. Bergl. eben 
- dal. T. V p. 266. 267. (wo man auch G.253. 
ſieht Daß die vorhin gedachte Abtey zu Eſchwege 
cn, Nonnenkloſter nemifen fen) Der Sache felbft 
bat fhon Simonis gedacht, in der Seſchreib 
alter Bifihöffen zu Speitr, ©, 50. | | 





zu Raufungen, u. den anderen Nonnenkl. ꝛc 265 


hende Urkunde ausweiſt. Auf was vor eine 
Art fie wieder davon abgekommen, weiß ich 
nicht; Doch ift e8 ohne Zweifel vor der Refor⸗ 
mation gefchehen: Bey eben Demfelben 9) 
ſteht eine Derbindung Diefes Stiftes mit 
drey anderen Heßifchen von 1339. und eine 
weit anfehnlichere mit vielen Hepifchen Stifs 
fern, und der ganzen zu Der Probftey Fritzlar 
gehörigen Geiftlichfeit von 1386. gegen alle 
die, fo die Verbündeten auf einige Art in 
ihren Rechten flören würden. J 


| 4. — 
Kloſter Lippoldsberg. 

Von dem Kloſter Lippoldsberg an der 
Weſer, hat H. Ruchenbecker eine geſchrie⸗ 
bene Chronik -befeffen. 1) _ "Don Urkunden 
aber find fehr wenige im Drucf vorhanden! 
Schon in den Fahren 1149; und rızı. komt 
der Probſt Günther daſelbſt in zwo von Dem 
Mainzifchen. Erzbifchoffe Henrich ausgeſtell⸗ 
ten Urfunden vor, 2) und nach dem Auszug 
einer anderen von 1200, 3) hat ver Graf 





9) Diecef. Mogunt, coınm, X, p. 403-412. Eben 
daſ. S. $27. kann man eine Anzeige von daſigen 
Altaͤren finden. 


| 1) Diefes meldet der S. von Senfenberg proleg. 
T.V. Selectorum jur. & hiftor, p 52. N 


6) Bey dem 6, von Budenus cod. diplom, TI 
P- 191. 206 | 


3) In $. Schminkens monim, Haf, Th. IV. S. 642. 
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Erepo von Beilſtein, mit ſeinen Bruͤdern 
einiges dahin geſchenkt, weil das Kloſter der 
Tochter eines ſeiner Vaſallen eine Praͤbende 
ertheilt hatte. Landgraf Ludwig IV. ers 
theilte ihm 1227. feinen Schuß, und die Bes 
freiung von allen Dienften, mit der Zollfieis 
beit auf der Werra und Sulda vor alle feine 
Bepürfniffe; welches Landgraf Henrich 1229. 
wiederholte. 4) 1275, verkaufte der Graf 
Ludwig von Daffel die Vogtey über Die 
Kloſterguͤter an das Erzſtiſft Mainz. 5) 1317. 
hat e8 eine Muͤhle bey Ritte mir dem Zubes 
hör verfauftz und 1521. einen Hof zu Fort⸗ 
geismar einem Bürger der Stadt Geismar, 
gegen eine jährliche Abgabe an Frucht übers 
geben, 6). 1464. bekräftigte der Mainzifche 
Erzbiſchoff Adolf IL. die Verordnung feiner 
Rorfahren, des Probſtes, der Prioriſſin, 
und Des Convents daſelbſt, wegen des Gottes⸗ 
dienſtes zu Godesborn, einem Mainzifchen 
Dorfe, wohin Damals große Wallfahrten 
geſchehen, und der dahin gemachten —2 

un⸗ 





5) Die erſtere Urkunde iſt die 3. Beil. der Nachr. 
- von der Bandeommende Marburg , und die 
r andere die 4. Beil, bey SH. Rudyenbiders Ab» 
handl. von den Hefl, Krbhofamtern.- 


S) Ben dem 5. von Gudenus am angef. ©. 
>, 78 an | 
6) In dem cod. probat. zu G. G. R Kennep Abs 


‘ bandlung von der Keihe zu Landſiedelrecht, 
©. 652, 304. Ä | 
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kungen. 7) Es hat diefes. Klofter in der 
Bursfeldifchen Union. geflanden. 8) 
5.5. 
Kloſter Nortshauſen. 
Das Ci ercienſerkloſter zu Nortshau⸗ 


fer, einem Dorfe nicht weit von Caſſel, wor⸗ 


innen 24. Kloſterjungfern geweſen, ſoll Als 
hrecht von Wallenſtein 1262. geſtiftet has 
ben; 1) welches aber irrig iſt, indem ſchon im 
FJahre 1200. ein ungenannter Graf von Wal⸗ 
denſtein es mit einer Hufe Landes beſchenkt 
hat. Der Graf Albrecht zu Walden⸗ 
ftein hat ihm 1207. die Kirche zu Ober 
zweeren, und Die Dazu gehörige Capelle zu 
- Trorchaufen 2) gefchenft, welches der Mains 
zifche Erzbiſchoff Gerlach beftätigt hat: und 

I270, 











7) Die Urkunde fo Johannis not. ad Serar. p. 781. 


ghon gebraucht, ehr verfürzt bepm 5° von Bus 


denus am angef. O. T. IV. p. 373. 

8) Die defignat. monaft, congregat, Bursfeld. 
‚in Leibnisii feript, Brunf. T. II. p. 973. nennt 
ed zwar nicht; «8 Wird aber bon Leuchfeld 
antig, Bursfeld. p. 151. dazu gerechnet. 


1) Conger. geſſ. Gef» S. 2. 8. R. Eſtor diſſert. 
de Comit. Haſfſ. provinc. 'p. 52. der Ausg. in 8. 


2) Nachr. von den Rlöftern YIortehaufen ꝛc. in — 


den Marburg. Zepter. St. Il. ©. 257. wo ſich 


auch ©. 259 zur Erläuterung eine Anmerkung 


von den adelihen Grafen in geflen finder. 


— 
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1270. ſchenkte ein Graf zu Waldenſtein den 
halben Zehnden zu Nortshauſen, und den 
Zehnden zu Wallſporn dahin. 3) 1288. 
vereinigte Das Erzſtift Mainz die Kirche zu 
Benungen mit den Präbenden zu Vorté— 
hauſen, daher das Klofter jährtich % Pfund 
Wachs an Die Mainzifche Kirche verfprach. 4) 
Don Gütern findet fich eines zu Alcenbauns, 


weiches 1518. zu LSandfiedel verfichen wor⸗— 


den, 5) und ein 1318. zu Waltrecht verfiches 
ner Hof zu Algroßhaufen (dem Anfehen 
nach Eigershaufen) 6) 1508. iſt dieſes Klo⸗ 
fer, welches außer der Aebtiſſin einen Probſt 
hatte, 7) vom Mainzifchen Ersbifchoff Jacob 
reformirt worden, 8) und e8 gehörte zur Burs⸗ 
feldifchen Union. 9) | ade 


u 








3) am angef. D. ©. 258. 
4) Sin des SH. von Mir, cod. diplom, T. II, 


pag. 255. wo das Mſter novum opus in Nert- 
fen genennt wird, Welches fart die Vermuthung 


machen follte, daf ben der Urkunde von 1200, | 


ein Fehler in der Jahrzahl läge. 
5) in des 5. ©. R. Lennep cod, probat, &e,, 
pog. 649. 
6) Anal, Haſſor, coll. III. p. 196. 
7) Warburg. Beitr. am angef. O. S. 258, 
8) Johannis not. ad. Serarium pag. 817. 
9) Leuckfelds antiquit. Bursfeld, pag 1352. indem 


es allem Anfehen nach dag da gedachte Nordt⸗ 
faffen in Heffen: if. 
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§. 6. 


Kloſter Heida. 


Der Urſprung des Ciſtercienſer-Kloſters 
Heida iſt unbekannt. Doch thut deſſen, wie 
in den Marburgiſchen Anzeigen 1) gemel⸗ 
det wird, bereits eine Urkunde von 1248. 
Meldung. Sn einer von 1258. fihenfen ihm 
die Fandgräfin Sopbis, und ihr Sohn, Das 
Patronatsrecht einer Kirche, mo es Monafte- 
rium de Merica heißt, welches Wott in den 
mittieren Zeiten eine Heide, oder wüften Ort 
bedeutete. 2) Der Landgraf Henrich IL. lich 
wegen einiger, unter der. Gerichtbarfeit des 
dabey hegender Dorfes gelegener Güter, eine 
fogenunte Landſcheidung pornehmen, und was 
ihm darinnen zuaefallen war, fchenfte er 13573. 
feiner, in dieſem Klofter als eine Nonne ber 
findlichen, Prinzehin Margarecha zu ihrem 

Unters 


2) Auf das Jabr 1764. 23. St. 8.180 GR. Teus 
tborns Bermuthbung HF Geſch 3.11. 8.197. 
von der Urfache, warum dieſes Klofter Heida ger 
nannt worden, fomt mir zu weit beracholt vor. 


2) Die Urkunde ſteht, doch mit Auslaſſang des 
Namens der Kirche, eben daf. wo auch dir ae 
Dadıte Bedeutung des Worteg Merica auf dar 
cod. diplom.:zu des 5 Wilfe Ticemanno p 17. 
bemerft wird, wovon ich nahher ebenfals Rey» 
fpiele gefunden Weral. die Eaͤuterung 3mıper 
Biſch. Halberftädtifcyen Urkunden für die Augu⸗ 
ſtiner Zremiten x in denen 1751. zu Halle 
gedrudten Siſtoriſch Sammlungen zur Teutſch. 
Geſch. St, Al, 136, u 8 | 
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Unterhalte, nach deren Tode es an das Kilos 
ſter fallen ſollte. 3) Es ift mie dem in Thürins 
gen zwifchen Gotha und St. Georgenthal ges 
legenen, gleiches Namens, nicht zu verwechslen, 
wie in der Thuringia facra gefchieht, 4) wo 
jr etwas zugefchrieben wird, welches doch 
auf das Heßifche Klofter Heida gehet. Dann 
da in Der Urkunde dafelbft der Probſt, die Aeb⸗ 
tiſſin, und der Convent 1318. beseugen, daf 
der Erzbifchoff Peter von Mainz die Pfarrs 
kirche zu Altenmorſen dem Klofter einserleibt - 
habe, und fie daher dem Mainsifchen Capitel 
jährlich adf Martinstag zwey Pfund Wachs 
liefern wollten, fo ift offenbar das Heßifche zu 
verſtehen, als bey welchem ein Dorf diefes Na⸗ 
mens liest. Des Landgrafen Hermanns 
Gemahlin Margaretha hat, nach der Be⸗ 
fänntniß der Aebtiſſin Hiltegund, und des 
KEonvents- von 1400, 5) ein ewiges feelig 
LSeelenz) Geräthe, ohne Zmeifel durch die 
da gedachte Löfung einer Monftrang, auf Die 
ganze Zeit als das Klofter Fünde, mit demfels 
ben gemacht, Daher es fich verbindet, jährlich 
in den beyden Quatembern-, in dem Advent 
und in der Saften, für felbige, auch ihren. Ge⸗ 
mahl und Kinder, ji bäten, und fie aller feiner 
guten Werke theilhaftig zu machen. 1408: 

en reſor⸗ 





3) Die Urkunde ſteht eben daf, St. 17. S. 132. 

4) S. 600. . | — 

5) Nachr. von der Comm. Schiffenberg, Th: W 
Beil. 195. & 
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reformirte eg Landgraf Wilhelm der Mittler 
re, und verfchrieb Dazu einige Jungfrauen aus 
‚der Sraffchaft Mark, und dem Kloſter Kent: 
torpe, gab felbigen erſteres, mit allen dazu ge; 
hörigen Zreiheiten, Gütern und Renten ein, 
nahm es in feinen Schuß, und befteyete e8 
von den Dienften nach Spangenberg und ans 
deren Defchwerden, wobey «8 jedoch feinem 
Weinmeiſter zu Morfen eine Praͤbende geben 
mußte; e8 füllte auch, fo lange e8 bey Diefer 
Reformation blieb, bey allen Freiheiten des 
Ordens gelaffen werden. 6) Es iſt Diefeg dies 
jenige Nepormation, um welche Der EL 
den Erzbiſcheff Berthold zu Mainz erfucht 
hat, der ihre Nollgiehung am ııten Merz die⸗ 
fes Jahrs dem Abte zu NBalfenried, und Dem 
Pater (Prior) zu St. & shannisberg oder 
Aſperg aufgetragen hat: 7) und zu deren Der 
veftigung es hernach in die Bursfeldifche Union 
iſt gegeben worden. 8) eine Güter ber 
treffend, fo habe ich nur eine Urkunde von 
1469. gefunden, mworinnen deſſen Hof zu 

| © 2 Schwer; 








6) Beil. 186. eben daf, wo die folgende 187. eine 
gleichlautende des Landarafen Wilhelms I. von 
Demfelben Tage ıft, welches aus dem befannten 
damaligen Zuftande von Niederbeffen ganz ber 
greiflich faͤlt. 


7) Johannis nor, ad Serar. pag. 805. 

S) Leudfelds antiquit, Rursfeld. p. 150. indem es 
alkım Unfeben nad) das da gedachte Heiden iſt, 
obichon das Land, morinnsn dieſes gelsgen, nicht" 
genaunt wird, | 
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Schwerszelforte zu Landfiedel gegeben, und 
nebft der Nebtiffin und Priorin, auch des 
Vormunds gedacht wird. 9) In zwo Urfuns 
Den von 1434. und 1450. 10) kommt dieſes 
Kloſter als ein Suldifches Lehen vor, fo den 
Grafen von Ziegenhain,, und nachher dem 
Sandgrafen von Heſſen ertheilt worden. 


5. 7. 
Kloſter zu Kaldern. 


Das Ciſtercienſerkloſter zu Kaldern, 
einem nicht weit von Marburg liegenden 
Dorfe, war dem heil. Fricoiaus gewidmet, 
und ift, nach Winkelmanns ı) unbeltimms 
zen Berichte, von der Landgräfin geftiftet wor⸗ 
den. Die Landgräfin Sopbis hat es in ihren 
Schuß genommen, und ihm die Capelle das 
felbft gefchenft ; 2) auch nebft ihrem „Derren 
Sohn 1278. alle deſſen Güter, fo e8 zur Zeit 
der Aebtiſſin Bererud alda, und zu runs 
gershauſen erfauft hatte, von allen Pe. 

efreis 





9) In 5. ©. R. Kennep cod. probar. &e. p. 465. 
10) Probat. zu Schannats Fuldiſchen Lehnhof,/, 
©. 207. 208. nr. 29. 30. 


2) ©. 222. 9. 5. Teutborns Muthmafung von 
feinem Urſprunge, ift in der Seſſ. Geſch. Th. VI. 
S. 694. zu lefen. ET 

2) Beil. 13. der Nachr. von der Kandcommende 
Marburg, > i 


u} 
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befreiet. 3) Landgraf Henrich der Eiferne, 
wierderholte dieſes mebft feines Vaters Bru⸗ 
der, dem Biſchoffe Ludwig zu Münfter, 
1336. und befteiete es mit feinen Gütern, an 
den genannten Orten und zu Bercheim, von 
allen Befchwerungen und Abgaben, 4) wie 
er es dann auch, nach Winkelmanns 5) 
Anzeige, 1370. mit vortreflichen Gütern bes 
gabt hat. Milchling von Nordecken und 
Henrich von Griedeln haben ihm 1255. ihre 
Güter zu Brungsgishaufen, (von welchem 
Orte ich es muß dahin geftelt feyn laſſen, ob 
er mit dem einen der vorhin genannten einer⸗ 
fey fey) vor 36. Cölnifche Mark verfauft. 6) 
Es befaß ein Gur zu Ganwilshaufen, bey 
deffen Verlandfiedelung 13 59. unter andern 
ausgemacht teurde, daß den Nonnen und den 
ihrigen Dafelbft Herberge und Koft, und ihren 
Hferden das Butter gegeben merben follte ; 
und ein Gut zu Bidenkap; desgleichen eines 
zu Amenau, bey Deijen Berlandfiedelung 
1428: alle ehemalige Nechte von Weinkaufen, 
dem beften Haupte und Gewand, u. dgl. Dem 

53 Stifs 











3) Beil. 14. eben daf. fie fteht auch in Kiebfnchte 
bina fandar. Elifabethar, in Haffia memoria p. 51. 


4) Zeil. 15. eben daſ. fie ſteht auch aus dem Ori⸗ 
ainale in Serts differt, de jactirara ordin. Cifterc, 
libertate, Comment. Vol, II, T.1I, p. 141. 


5) am angef. D. ©. 600, | 


6) Beil. zu Kuchenbeck. Abhandl. von den geſſ. 
Erbhofaͤmtern, S. 135. 
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Stifte vorbehalten werden. 7) Einer Schen⸗ 
fung Sigfried Friungs und feiner - rau 
1318. von einigen Sürern zu Brungershau⸗ 
ſen, gedenft Ayrmann. 8) eine Güter zu 
Birmefje hat es 1337. an das Klofter Arns⸗ 
burg fauflich überlarfen, wie man bey dem 6. 
von Gudenus findet. 9) Wegen gewiffer 
Güter zu Brungershaufen, fo der Beſitzer des 
fögenanten Zronhofes an das Teutfche Hauß 
gu Marburg vermacht hatte, mußte Kaldern 
an lehteres acht Malter, theild Hafer, theils 
Waizen, jährlich liefern. 10) 


5. 8. Bi 


Kloſter Botzebach nachher Georgen. 
| berg. — 

Das der Sungfrau Maria gewidmete, 
und in der Herrfchaft Itter gelegene Eifters 
cienſerkloſter Posebach, oder Butzkirchen 
ift, nach Dem Derichte des H. Vicek. Aopp, r) 
von Conrad Herrn von Itter 1242. geſtiftet, 
mit verfchiedenen Gerechtigfeiten ga das 

Dogs 


3) Beil. zu 5 G. R. Lennep cod. probat, Ge— 
©. 47. 54. 162. 


&) Anal. Ha, coll, VII. pag. 78. not. 2, Vergl. 
eben daf. ©. 17. u 


9) Cod. diplom, T, IV. pag. 1046, 
20) Beil. 32. des Entdekt. Ungr. | 
1) — Liachriht von den Serren zu Itter, 
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Vogteyrecht Darüber aufgegeben , und Her⸗ 
mann von Bertelinchtorp zum Proviſor dar⸗ 
über bejtelt worden. Dieſes befräftigt eine 
Urfunde, 2) deren Innhalt ſchun Winkel⸗ 
mann 3) angeführt bat, in den Worten: ut 
religiofz perfonz Deo ferviturz colligan- 
tur. Das Dorf Alberninchuſen (Albrecht 
haufen) war mit den Weiden und dem Ges 


hölze dazu gefchlagen. Es wurde aber dieſes 
Kloſter 1245. Durch den Landgraf Henrith, 


mit Bewilligung Der Herren: von Itter, 


Reinhards und Conrads, vor Frankenberg 


auf den Beorgenberg, Davon es auch den 
Namen befommen, verlegt: 4) und obmohl 
diefe beyde Herrn diefem Orte nach der Ders 
legung den Hof zu Botzebach genommen 
hatten, fo gaben fie 1252. ihm Doch denfele 
ben wieder ; in welchem fahre auch gedachter 


Reinhard ihm, zur Erneuerung des Andens 


Fens feines Dater Conrads, einige Güter zu 
Botzebach übergab, und ihm vor :03. Mark 
einen Zehnden fo lange als ein Pfand übers 

4 ließ, 


2) Beil. 19. eben daſ. welche auch in des 5. G. 
R. Eſtor kleinen Schriften, Th IX. unter ten 
Urfunden von der Zerrſchaft Jtter und deni 
Rlofter Georgenberg, ©. 41. ſtehet. 

3) S. 235. 

4) Beil. 20. bey 5. Vicek. Ropp, und bey 5. G. 
R. Eſtor, am angef. ©. ©. 42, welcher ein 
Anhang ohne Benennung der Zeit beygefügt iſt, 
soorinnen Reinhard allein die Schenlung an 
das verlegte Kloſter beſtaͤtigt. W 


* 
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tieß, bis Der Lehensherr deffefben ihn an daB 

Kloſter geben würde. 5) Die Sandgräfin 

Sophia bejeuger: in einer gu Marburg gege⸗ 

benen Urkunde, mie fie zu derjenigen, fo Das 

Stofter von ihrem Gemahl erhalten, ihre Eins 

willigung, ihm auch die Freiheit, 100 eg wolle, 

‚gu bawın, ertheil. 6: und nach Gerftenbers 

gers Brichte 7) bar fie auf. erhaltene Nach⸗ 

richt, daß Das Kofler Georgenberg, als web. 
ches aus dem zu Botzebach entflanden war, 
ſey zu bauen angefangen worden, etliche Guͤ⸗ 
ter und Zinſen dazu gegeben; auch von dem 

Stadtrathe zu Frankenberg begehret, daß die 

Frankenbergiſche damals zu dem nicht weit 

davon gelegenen Dorfe Geismar gehoͤrige 

Kirche dem Kloſter zu gut kommen ſollte; da 

Dann auch jene von der Geismariſchen 1253. 

abyefondert, und veftgefeßt worden, Daß erſtere 

von dem Probſte zu Seorgenberg füllte regiert 
werden, und ihre Nutzungen und Gefälle dem 

Kloſter zufallen, auch, daß fein Probſt Dafelbft 

ſellte angenommen werden, als mit Willen 

gedachter. Stadt. Es ergiebt fich auch aus 

dem vorhergehenden, daß Berjienberger 8) 

| ie 
$) Beil..25 26 an .erfirem Orte. 

6) Bin 9. ©. R. Eſtor ©. 43. 

7) In der ranfenb Chronik Anal, Haff. coll, V. 

. Pag. 173. 

8) In der seff. Chronik 5. 413. Co ift auch in 
», Engelhards Erzählung , Erdbeſchr. der Heſ⸗ 
feneuffel. Lande, Tb. 1. 5. 530 verſchiedenes 
aus Dem vorhergedachten zu beffern. | 
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die Erbauung des Klofterd Georgenberg zu 
fpät auf 1249: feße; man mülfe denn folches 
yon der Dollendung verftehen , indem nicht 
wohl zu glauben ift, daß von 1245. an vier 
Jahre verfloſſen wären, bis daffelbe vor den 

von Dokebach dahin verlegten Convent fey 
angelegt worden. Wie dieſes Klofter und 
Das vorhergehende zu Asidern, als Ciſter⸗ 
cienferftöfter, die Eremtion von der Erz⸗ und 
— Gerichtbarkeit vorgegeben, hat 
5 . G. R Bopp 9) angemerkt. 


5. 9. 


Güter deſſelben, und andere Nachrich— 
| ten Davon. Ä 


Der Coͤlniſche Erbiſchoff Conrad beftäs 
tigte, ohne Zweifel in der, In der Urkunde ans 
grjeigten Qualität eines Legaten des Apoftolis 
ſchen Stuhle, 1248. den Klofter den Pag, 
und alle auch noch Fünftige Güter; trug auch 
dem Dechanten zu Fritzlar 1249. auf, zu verz 
hindern, daß daſſelbe nicht im Beſitze des feis 
nigen möge geflöhrt werden. Der Graf Wis 
dekind von Battenberg ftund ihm und allen 
in. feinem Bezirke liegenden Gründen 1256 
Die Sreiheit von allen Abgaben zu, doch fü, 
daß Streitigkeiten vor feinem Gerichte ſollten 
abgethan werden: und der Pabſt Alerane 

....65 der 





9) Don der Derfaff. der Geiſtl. und Civilgerichte 
in den Seffensaflel. Landen, 1. Th. ©. 172. 
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der IV. beftätigte in einer Bulle von 1255. 

Das vom Landgraf Henrich Rafpe ihm vers 

liehene Patronatrecht über die Frankenbergi⸗ 

fche Kirche. 1) Der Erzbiſchoff Gerhard 
von Mainz beftätigte 129 1. letztres Mecht, 
ſo daß dag Einfommen der Kirche nach 

Abʒug deffen, was der Vriefter dabey brauchte, 

Dem Stifte gehören follte. 2) 1254. fihenfte 

ihm der Abt des Klofters St. Alban bey 

Mainz einen Zehnden zu Dornbrechess 

dorf, wogegen «8 Die Atzungskoſten bey der 

Sende zu Ruthine, (worunter nicht dag 

Dorf Aoda bey NRofenthal, wie u G. R. 

Ropp von der Hefl. Ber. Verfall. Th. I. 

S. 172. anfänglich geglaubt, fondern wie 

a R. Schminke eben daf. in den Zuſ. 

und Derbeff. [6 dem 3. und 4. Se. ander 

bängt find, twahrfcheinficher macht, Roͤdenau 

Amts Sranfenberg zu verftehen ift) übernahm, 

und an jene Kirche jährlich auf Martinstag 

zwey Pfund Wachs zu liefern verfprach; wos 
bey auch eine fernere Mittheilung aller guten 

Werke beider Kirchen unter einander, und 

der Mückfall gedachten Zehndens , auf den 

Sall, wann das Georgenbergifche Stift fellte 

vers 

1) Alle diefe Urkunden flehen bey 5. G. K. Eſtor 
am angıf. ©. S. 44. 45. 49: 56. 

2) Bey 5. R. Würdtwein diascef. Mogunt. com- 
ment. IX, pag. 335. wo aud) ©. 337: eine Res 
cognition deſſelben von 1337. ſteht, wegen ges 
dachter Einverleibung jaͤhrlich zwey Pfund Wachs 
an die Mainziſche Kirche abzugeben. 





— 
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gerändert, oder an einen andern Ort verlegt 
erden, vorbehalten wurde. 3). 1263. vers 
Faufte ihm Bumpere von Imhof zween 
Hoͤfe zu Tneldershanfen um 62. Mark; an 
welchem Orte auch das Kloſter 1270. Die 
Güter von denen von Eilharshauſen und 
Lindtorf zu Eilharshauſen um 24. Mark 
Pfennige verkaufte: desgleichen 1271. von 
Volpere von. Wickersdorf feinen Sehnden 
auf dem Berge Calloch, wobey jedoch Der 
DBerfäufer vorbehielt , Daß er nicht vor Die 
Nonnen Überhaupt, fondern nur vor die Krans 
fen dienen follte; und 1272. von Denen.von 
Wolff ihre Güter zu Geismar. 4) 1270. 
übergaben ihm Conrad Neil und Lenfried 
dem ganzen Cihnen ohne Zweifel vorher zuſtaͤn⸗ 
Digen) laß, worauf Die Nonnen gebauet 
hatten, mit einem Fleinen in Viehe beftehens 
den Zehenden, der in Urfunden Ochteme hieß, 
(f. Haltaus Gloffar, german. unter d. YO.) 


init Vorwiſſen der Schensherren von leßtrem. 5) 


Es findet ſieh auch ein Verkauf eines Hofs zu 
| BSru⸗ 





3) Beil. 27. bey 5. G. R. Ropp von des Dem 
faff. der Gerichte in den Laflel. Landen; mo 
auch die Bull. 7ı Th J. St. 3.4. einen Bers 
fauf beseuget, den Adelheid von Keſeberg und 
ihre Söhne von einem Gute zu Geismar an 
dag Klofter 1249. gethan haben. | 


4) Beil. 7 10. 11 bey 5. Ruchenbecker von den 
Heſſ. Erbbofaintern. | | 
5) Bey 5. G, R. Kennep cod. probat, &e. S. 71% 
und 8. A. Wurdtwein am angef, ©, S. 333. 


— — — 
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Brunighauſen, und eines zu Beldersberg 
an das Kloſter, beyde von 1249. und eine 
Uebergabe der Geſtraͤuche auf dem Gasber⸗ 
ge von 1520. an daſſelbige; auch eine Zuwen⸗ 
Dung von Gütern gu Brunſtad, Die Die Aeb⸗ 
tiffin Richmudis 1255. Deswegen that, um 
zu erfeßen, was aus dem Dermächtniß eines 
Fritzlariſchen Chorherrn, Delperts von Bur⸗ 
fen, zum Nutzen des Kloſters hatte muͤſſen 
verwendet werden, und alfo Demfelben eine 
anderwärtige jährliche Confolation (f. Dus 
fresne Glofar. une. d. W. Confolatio) zu 
ftiften: nebft ein paar andern hierher gehöris 


. gen Urfunden. 6) Berner eine Erlaffung von 


jährlichen 7. Schillingen , Die ihm der Com⸗ 
menthur Hermann zu NBifenfeld 1283. und 
eine Schenfung von Güter zu Meyther—⸗ 
dorf, fü Henrich von Münchhaufen 1293. 
that. Die Erfaufung gewiſſer Gürer zu Aus 
denehe (ohne Zweifel obyjedachtem Roͤdenau) 
1291. und zu Vronendorf 1297. und noch 
ein paar andre Uebergaben von Gütern und 
Zehnden. 7) 1291. ertheilte Der Rath zu 
Stanfenberg „. mit Einwilligung des Landgras 
fens, dem Convente die Sreiheit, allerhand 
Tuͤcher machen zu laffen, und felbige, wie Die 
Kaufleute dieſes Orts, auf öffentlichen Mark 
te su verfaufen. 8) 1272. fehenfte Reinhard 


von 


6) eben def. S- 329 — 333. 

7) S. 333 — 337. 

8) Die Urkunde fteht in der Nachr. von Schiffen 
berg, Th, I. S. 89, not, f) 
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von Stter den Burgberg, und befräftigte 
die Schenfungen feiner Vorfahren; wie er 
fchon 1257. die Büzer der Capelle in Itter 
hierher geichenft, und Dagegen Die Kloſter⸗ 
guter zu Brungerhec (in Der Brungerhes 
cfen) erhalten hatte. , Seine Söhne, Die 
erich und Henrich, Deren leßterer 1298. ges 
lebt , befräftigten alle Schenkungen ihrer 
Dorfahren. 9) Don den Altären in der 
Kirche dieſes Klofters etwas zu gedenfen, ſo 
wurde der Altar des heil. Kreuzes 1313. von 
Eccard · von Helfenberg, und der Altar der 
heil. Barbara nicht lange darnach von einem 
Frankenbergiſchen Buͤrger, Zerſt Raben, 
geſtiftet. 1337. wurde die neue Kapelle des 
Kloſters und zween Altaͤre darinnen gebauet, 
und 1341. der Altar aller Heiligen beſtaͤti⸗ 
get. 10) Wann oben ift gemeldet worden, 
daß der Probft zu Georgenberg die Sranfens . 
bergifche Kirche habe regieren follen , fo wird 
vom H. ©. R. Kftor 11) eine Urkunde von 

— 1302. 








9) Beil, 52. 31. bey 5. Vicek. Kopp in der Nach⸗ 
richt von den Serren zu Itter. Die letztre bier 
angeführte Urkunde aber ficht, doch ohne Anzeige 
der Zeit, in diefem Buche ſelbſt &.72. Daß aud) 
Sentih von Beltershaufen Güter zu Brunftatb 
dem Klofter verkauft, zeigt die Bekraͤftigung ſei⸗ 
ner Brüder von 1208. Beil 80. zu 5 © N. 
Ropps Nachricht von der Heff. Ger. Derfafl. 
Th. i. St. 3. und 4. | 


20) Gerftenberg. Frankenberg. Ehrenif, ©. 187. 
«194. 196, | 


ıı) Origin. jur. publ, Haflor, Pag. 300, i 
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1302. angeführt, mworinnen die Aebtiffin das 
felbft fich verpflichtet, daß bey dem jedesmali⸗ 
gen Abgange eines Pfarrers zu Sranfenberg, 
fie zu deffen Eollatur die Yurgemeifter und 
Schöppen ziehen wolle , doch daß derfelbe 
Pfarrer dem Landgrafen zuförderft präfentirt 
werde, um zu erfennen, ob er zu folcher Probs 
ſtey tüchtig fen. Wie das Klofter fich eines 
Rechts auf die Sranfenbergifche Kirche beges 
ben habe, ift oben ſchon Hauptſt. V. 6. 2, 
nebft der = e davon, angezeigt worden. ' 
Landgraf helm ertheilte ich rt 
1490. einen richtigen Gnadenbrief, worinnen 
er denen dahin gefeßten Nonnen von firens 
gerer Dbfervanz verfpricht , alle Handſchul— 
den, fd fie gefunden, zu bezahlen; Tie von der 
Möllenzinfe und allen Dienften zu befreyen;z 
zu fuchen, alle Menthen und Güter wieder 
an Das Klofter zu bringen, und die Klofters 
jungfrauen bey alter geiftlichen Gerechtigkeit 
und Sreiheit, als andere geiftliche Unters 
faffen zu befchüten. 12) Auf gleiche Art 
lautet der vom Landgr. Philipp noch 1524 
ertheilte Gnadenbrief. 13) Man möchte 
denfen, Die erftere Urkunde werde vom Ger⸗ 
fienberger 14) verflanden, mann er fagt, 5 
| Dach) 








12) Bey 5. Eſtor an dem oben angef. ©. 6. 52. 
und Beil, 16. der Nachr. von der Landcomm. 
Wiarburg, | 9 

13) eben daf. ©. 55. 


34) am angef..®, S. 234. 
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Dachter Sandgraf habe Denen 1487. nach 
Sranfenberg gefommenen Suſtern (Schwe⸗ 
ftern ), die alda einen Convent unter der Au⸗ 
guſtinerregel errichtet, einen Sreiheitsbrief 
gegeben, und geboten, dag fie fih von ihrer 
‚Handarbeit nähren füllen. Allein auffer Det 
Anzeige der Auguflinsrregel fteht im Wege, 
daß er anderwaͤrts Inge, 15) felbige wären 
aus Weſtphalen hergefommen ; da fie Dann 
ohne Zweifel von Denen gemefen find, vie 
nach Art deſſen, mas unter den Mannsper⸗ 
fonen die Kugelherrn gethan , fich zwar in 
Gefellfchaften, Doch ohne Kloftergelübde, zur 
ſammen begeben haben : welche wenige Nach⸗ 
richt dann als ein Zufag zu dem anzufehen 
ift, mas unten von diefen Gefellfehaften vor⸗ 
kommen wird, Das Klofter hat auch Das 
Patronatrecht über die Kirchen in Nieder⸗ 
sfpbe und Unterfimmeshaufen, mit den 
odelichen Familien von Fleckenbuͤhl, genant 
Buͤrgel, und von Derſch, gemeinſchaftlich 
beſeſſen. 16) | Beige 





— E 


Neun⸗ 

-, 35) In der Seſſ. Chronik, S. 454. 
16) 5. Cedderhoſe Befchreib. Des Rirchenftaats 
der Seflencaflel, Lande, S- 331. —— 
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Neuntes Hauntftück, 


Don dem Auguftiner = Nonnenklofter 

zum Ahnaberge in Caffel, und den ans. 

dern, befonderd Nonnenkloftern, 
Diefes Ordens. 


J gJ. 1. 
Stiftung des Ahnaberger Kloſters. 


Die Anlegung des Ahnabergerkloſters, als 
des aͤlteſten und beruͤhmteſten zu Caſſel, ſchrei⸗ 
bet die Congeries Heſſ. Geſchichte 1) dem 
Grafen Henrich von Heſſen, einem Sohn 
des Landgraf Ludewigs J. in Thuͤringen und 
Beſitzers von Heſſen, und des letztren Wittbe 
Hedwig zu, mit dem Zuſatze, daß Kaiſer 
$riedrich I. diefe Stiftung 1154. beftätiget 
habe. Eben: dieſe Chronif meldet auch, dag 
gedachter Henrich ihm eine Kirche in der, alten 
Stadt eingegeben habe. 2) ie irret aber in 
erftierem Stuͤcke; dann das Klofter ift von 
serfchiedenen andächtigen Perfonen erbauet 
worden, und haben anfänglich ſowohl m 

e 





3) Welches ohne Zweifel die von 5. R. Schminfe 
öfters. anaeführte Laffelifhe Chronik ift, bey 
Sartmann hiſt Hafl, P. I. p. 80. _ 


©) Wie Ruchenbecker de illibata Haflor, relig. 32, | 
anzeigt, Ei on | 


\ 


zum Ahnaberge in Caffel, und den andern, zc. 289 


che als- Tonnen fich darinnen befunden. 3) 
Die dazu gehörige Kirche aber ift vor Dem 
Jahre 1148. zu Ehren der Jungfrau Maria, 
allsıdings von den beiden vorhin. gemeldten 
Fuͤrſtlichen Perfonen gefliftet, und Den Non— 
nen ein gewiſſer Bezirk an dem Ende der 
Stadt, und andem Ahnebach bis zu Deffen Eins 
fluß in die Fulda, eingegeven worden, wie 
die Beſtaͤtigung K. Friedrichs J. von 1154. 
bezeuget, worinnen auch ausdruͤcklich verord— 
net wird, daß kein Advocat uͤber dieſe Kirche 
ſolle beſtellt werden, er waͤre dann von den 
jedesmaligen Kaiſern damit belehnt worden. 4) 


6. 2: 


Die Pfarrkirche zu Caſſel wird damit 
perbunden, und wieder Davongenommen. 
Andere Nachrichten von Diefem 

5 Kloſter. 


Eben gedachter Graf Henrich ſchenkte 
1152. dem Kloſter Das Patronatrecht der 
auf dem jetzo fo genannten Marflällerplage zu 
Eaffel ftehenden Pfarrkirche, mit Bewilligung 
K. Conrads III welches der Erzbiſchoff 
Henrich von Mainz beflätigte. I) Die Lands 

ee graͤfin 


3) 5. Schminke Beſchr. REN 
Beil, * daf S 10 a Caſſel 343. und 


4) Beil. 9. eben daſ. 
2) Beil. 8, eben daſ. 
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gröfin Sophie, und ihr Sohn Landgraf 
Heurich I. erneuerten die Schenfung dieſes 
Rechts, 2) welches fich fogar auffer Der Stade 
erfirefte. Dann als der Landgraf Hermann 
1383. eine Kapelle vor dem Zwehrenthore auf 
feinem eigenthümlichen Grund und Boden 
bauen wollte, mußte folches mit des Kloſters 
Erlaubniß gefchehen; 3) und diefe St. Mas 
rien» und heil. Kreußescapelle mar dein Kios 
ſter untergeben. 4) Es hat aber Landgraf 
Zudewig I. 1469, die Veränderung damit 
getroffen, daß er, als er bey dem Schloß ein 
Eollegiaffiift angelegt, gedachte Pfarre, wo 
nun anſtatt der alten Kirche 1 325, eine neue 
zu Ehren Des heil. Eyriacus mar errichtet 
worden, 5) dem Klofter abtaufchte, doch mit 
Ausnahme der Pfarrleute auf der Alhne, und 
Der —* in der Neuſtadt; wogegen er ihm 
die Pfarre nebſt hundert rheiniſchen Gulden 
ertheil⸗ 
2) So ſagt 5. R. Schminke am angef. ©. S. 344. 
mit Beziehung auf des S. R. yet orig. jur, 
publ. Haſſor. p 161. aber alda fteht nur dieje⸗ 
nige Urkunde, fo. der S. Vicek. Ropp als die 
7. Beil. feiner Ausführ, des Seffencaffel. Erb, 
rechts auf Brabant geliefert bat, und worinnen 
ertwähnter Landgraf 1266. nur uͤberhaupt affe 
Verfügungen feiner Frau Mutter wegen dieſes 
Kloſters beftätige. | 3 
. R..Schminfe S. 344. aus der geſchriebe⸗ 
"= Tafel Thronif. * — ” 


4) eben daf. ©. 349. 
5) eben daſ. ©. 332. 
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ertheilte. 6) Schon 1371. haben der Land- 
graf Henrich, und fein Better Hermann, 
einen Vergleich zwifchen dem Martinsflifte 
and dem Klofter genehmigt, die Darüber ſtrit⸗ 
ten, daß das Stift in der Terminey der 
Cyriacskirche lag, und hat jenes Diefem vie 
Huͤlfte des großen Zehnden zu Weimar des⸗ 
. wegen überlafjen. Auch werglich fich das Klor 
fier 1395. mit leßteren Derren wegen Der Er⸗ 
nennung zu den Pfarrkirchen in der Alf und 
Neuſtadt zu Laffel, zu Waimar, Simts- 
aufen, und Spele, auch den in Deren Ber 
zirfe liegenden Altären und Capellen, Die jeder 
Theil fich zueignete; da danır der Landgraf 
Die Ernennung zu erwneldeten drey letztren Kir⸗ 
hen, das Klofter aber die zu denen in Caifel 
behielt. 7) Noch vor allem Diefem finder fich 
1322, Daß der Convent zu einer Schenfung 
von. Lichtern, die Conrad von Gudensberg 
nebſt feiner Frau, und Gertrud von Allen⸗ 
Dorf, an. die Todengruft der Pfarrkirche ver 
macht, feine Einwilligung gegeben ; und follte 
nach der. fehenfenden Tode die Praͤſentation 
zum Altar Des heil. Kreußes in Diefer Kirche 
woran vor die eben erwähnte taͤglich eine Mefle 
follte gehalten werden, dem jedesmaligen 
Probſte des Kloſters; Ay den Ball aber, daß 
E 2 | er 





6) Beil. 4, bey B. Schminke am angef. O. 

7) Die Urkunden ſtehen in 3. ©. R, Kennep cod, 
‚probat. 3u der Abbandlung von der Keibe zu 
Landſiedelrecht / S 781. 783; 
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er. nach einer monatlichen Dacanz nicht befeßt 
würde, den Eaffelifchen Schöffen zuftehen. 8) 
1294. ift groifchen dieſem Klofter und den Cars 
melitern zu Eaffel eine Irrung entftanden, Die 
vom Landgrafen Henrich I. auf den eg beide 
Theile anfommen laffen, ift bengelegt worden, 
wiewohl die eigentlichen Streitpuncte nicht 
angezeigt werden. g) Der Landgraf Otto 
war jenem Stifte fehr gnädig.e Dann als «8 
mit der Stadt wegen der Abgaben von feinen, 
noch vor Diefes Heren Regierung. befeffenen 
Gütern und. Zinfen, in Streit gerieth, fo 
brachte er e8 bey der Stadt. dahin, daß fie 
1315. Diefe Abgaben dem Klofter erließ, es 
auch auf befländig Davon frey ſprach. In 
Anfehung der Güter aber, die das Klofter ſeit 
feiner Regierung befommen hatte, oder: noch, 
befommen würde, unterwarf es fich der Gunſt 
der Stadt. 10) Diefer Herr ſchenkte ihm. 
auch 13 19. die freie Wirthſchaft auf. feinem 
Hofe, in dem nicht weit von Caſſel liegenden 
Dorfe Weimar, und befam Dagegen zwo 
demfelben gehörige Mühlen bey Milſungen, 
nebft den Dazu gehörigen Zinfen. 11) -_ 

—V on MegE: 





3) eben daf. ©. 610, “, re 
. 9) Der Auszug diefer Urfunde ſteht in den Anal. 
Hafl. coll. IX, p. 291, not. a) | 
10) Beil. 164. des II, Th. der Nachricht von 
Sdiffenberg. | — | 
11) Anal. Haſſ. am angef. ©. S. 201. Man muß“ 
biermis eine Urkunde, ſo den Tag vor dieſer = 

| | — Yan 
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fiegt auch nebft einigen andern Perſonen feis 
nes Hürftlichen Hauſes dafelbft begraben. 12) 
Die hier befindliche Tonnen , adelichen und 
bürgerlichen Standes, hatten einen Probſt, 
. eine Prioriffin, und Unterprioriffin zu Vor— 
getzten. 13) Das jekige fteinerne Gebäude iſt 
1512. auf Des Klofters Koften neu erbaut. 14) 


5. 3. | 
Güter und Gefälle deffelben. 


Don den Gütern und Gefällen Diefeg 
Kloſters hat man fonften wenig oder nichtg 
gewußt, bis der. vorfreffliche Codex proba- 
tionum, den der H. ©. R. Lennep zu feiner 
Abhandlung von der Keihe zu Landfies 
delreche hat drucken laſſen, dieſen Mangel 
erfeht hat, woraus ich alfo hier das Vor 
nehmfte in einem Auszug mittheilen will, 
1323. verleiht das Klofter einen Plag bey 
dem Kirchhofe der Pfarfirrche zu Caffel, 
an der Stadtmauer, gegen eine jährliche 

T 3 Sums 





ausgefertiget worden, vergleihen, bey 9. ©. R. 
Lennep am angef. O. S. 761. 

12) 5. Schminke am angef. ©. S. 344. 

13) An einigen Urfunden bey 9. ©. AR. Lennep 
am angef, ©. ‚werben, auc nach der Priorin 
eine Altpriorin oder Mater, und nad) der Sub» 
priorin eine procuratrix; aud) S. 549 550. und 

- andertwärts der Vormund angeführt. 


54) Conger, Seſſ. Geſch. Anal, Haſſ. coll, I, p. 29, 


\ 
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Summe von fünf Schillingen Pfennige, an 
Conrad von Hohenberg, fo DaB, warn Ders 
felbe dieſen Platz mit dem darauf aufsuführens 
den Gebäude, zu einen Altar in gedachfer 
Pfarrkirche würde gegeben, und den Altar 
dotirt haben, der dieſen verfehende Geiſtliche 
folche Benfion beftändig zahlen follte. Würde 
aber ermeldeter Conrad vorher flerben, che 
er den gedachten Platz und Gebäude an ben 
. Altar gefchenft, fo follten dicke Stücke zum 
Heften der Serle Lonrads und feiner Eltern 
dem Kloſter beftändig verbleiben. Das hier 
erwähnte wurde 1328. zwar beftäfigt „ Doch 
mit dem Zufaße, daß, wann mehrgedachter 
Conrad den Platz nicht an einen Altar bes 
fagter Kirche geben wolle, er ihn mit dem 
Gebäude, an wen er wolle ertheifen koͤnne: 
gefchehe dieſes auch nicht, fo follte er nach 
“feinem Tode auf feine nächfte Erben fallen, 
doch daß alsdann der Fünftige Befiker 25. 
Sehillinge PM fennige, zum beften vorgedachter 
Seelen, den Kiofter zahlen fülle. 2) 132% 
fchenften Conrad von Budensberg und feine 
rau, iht Haus und Plas am Franciſca⸗ 
nerbaufe, an Bererud von Altendorph auf 
lebenslang, fo daß diefe Stücke nach ihrem 
Tode an jene zurückfallen foliten: und follte 
das Klofter aus felbigem Haufe eine jährliche 
Penſion von ſechs Schillingen Gaffelifcher 
Pfennige befommen, wogegen es eine * ſo 


farke 


2) am angef. O. &, 529. 531. 
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h ıfe von Johannis von Dohenberg Haufe 
oß gab. ürde ermähntes Haus abgebroe 
chen werden, fo felle die Penfion auf deffen 
Platze haften, und der ‘Priorin und den Non⸗ 
nen, aber nicht dem Probfte uhd den Con- 
verfis, zufallen. Auch follte auf den Zahlungss 
termin das jährliche Gedaͤchtniß der Chriſtine 
yon Aldendorf, ‚ohne Ziveifel einer nahen Vers 
wandtin von norgedachter Gertrud, von den 
Tonnen begangen werden. 1342. verliehe 
das Stift das Dotalhaus und Hof feiner 
Pfarsey in.der Alsflsde an zween Brüder 
Segewitzen auf kebenslang, gegen eine jährs 
liche Penſion von einem Pfund Gaffelifcher 
Pfennige, die nach Verlauf von sehen Jah⸗ 
ren anfangen folle; wie dann auch nach ers 
meldter Brüder Tode, Haus und Hof mit 
aller Beſſerung frey an das Klofter zurück, 
fallen follten. 2) 13835. gab der Landgraf 
Hermann zwey Haͤuſer in. Caſſel gegen 
dem Alofter über mit ihrem Zubehör von 
allen Gefihoß und Dienſten frey, und dee - 
Kloſter zu beftändigen Beſitz, leiftete ihm auch 
Gewähr vor den Schaden, den «8 Durch 
Abbvechen und Graben vor der Stadt an 
feinen Vorwerke erlitten. 3) 1395. wurde 
von zwo Kammern in der Altftadt, eine jährs 
liche. Guͤlde von 5. Schillingen Pfennige zu 
einen, ewigen Lichte vermacht; und 1412. von 

* T4 einem 


2) ©, 532. 534 
3) ©. 537. 


“ * 
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einem Caſſeliſchen Scheffen, Modenbuch, 
ſeiner Frau und ihren Erben eine andere von 
drey Pfund aus Dreyen Aeckern Wieſen in 
der Feldmark zu dem Voleham gegeben, 
wovor Der Convent jährlich vor ihre, ihrer 
Eltern und Erben Seelen, den nächften Frey⸗ 
tag vor Pfingften die Vigilien und Meffe fell» 
te halten laffen. 4) 1398. nehmen die Caſ⸗ 
felifche Wollenweber auf der Steiheit Die 
Walkmuͤhle zwifchender Grabe; und der 
Neuſtaͤdter Mühle, vom Klofter erblich an, 
gegen eine jährliche Zahlung von 5. Wfund: 
und 1403. ein Derrfchaftlicher Kelner dreyſig 
Hecker auf dem Quelhobe auf lebenslang, 
gegen ae tprechung des Zehnden, und noch 
einer jährlichen Abgabe von dem auf jeden 
Acker gefüeten. 5) 1422. befennt Johannes 
Saffe, einen Acker vor dem Molnhäufer; 
thore gegen. eine jährliche Abgabe an Geld, 
empfangen zu haben: und 1420. verliehe das 
Stift an einen Caffelifchen Bürger, deſſen 
Stau und Sohn, den Banmgarten vor dem 
Hohenthore, gegen eine jährliche Guͤlde von 
zween Gulden, der aber nach diefer Perſonen 
Leben an das Stift zurückfallen follte. 6) 
1427. empfangen einige Caffelifche Buͤrget 
zween Acer Sand vor Dem Zwerenthote, 
gegen eine Jährliche Abgabe von ſechs 6 
lingen 






— — — 





©. 537. 548. | BR 
5) ©. 538. 541. a 
6) ©. 553,:552, ee: 
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fingen Pfennige von jedem Acker, wobey nach 
ihrem Tode ihre nächfte Erben diefe Stücke 
um einen Weinkauf wieder bekommen follten: 
melche letztre Bedingung fich auch findet, als 
1431. ein halber Acker bei der Rodemuͤhle 
vor Caſſel, einem Landgraͤflichen Gärtner 
gegen jährliche gehen Schillinge Pfennige vers 
fiehen wurde: und 1434. verliehe Dad Kiofter 
einen Weinberg an dem Muͤnchberge auf 
fechzig Jahre, gegen ein’ jährliches. ‘fund 
N fennige und den Zehnden davon. 7) Die 
fes befaß auch einige Höfe vor dem Ahnabers 
gerthore zu. beiden Seiten Des Weges nach 
Wolfsbangel, welche Gegend’ den Name 
der Barehaufen hatte, fo einige Buͤrger au 
Eaſſel nach Waldrecht innen hatten, worüber 
das Stift mit dem Stadtrathe in Streit 
gerith, der: dureh Schiedsrichter 1438. fo 
beigelegt wurde, daß bey der Erledigung eines 
jeden davon dem Kloſter von einem Acker 
Hofes drey Gulden zu einem Weinfaufe und 
Recognition, und bey anderen Höfen. vor 
Caffel zween Gulden erfegt werden, und Die 
im Hofe gebehrne Erben einen Acker um ein 
halbes Diertel Wein empfangen ſollten; 
würde aber eine Erfedigung von den Erben 
verſchwiegen, und der Hof in einem Jahre 
nicht empfängen, fo murde ein doppelter 
Weinkauf veftgefest. In demſelben Jahre 
empfieng der Caſſeüſche Schultheiß Watten⸗ 
| Te. 00 berg 


re '. ‘ BEP 


7} 5, 557: 560: 561. er ZT 
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berg, mit feiner rau und Söhnen, acht 
Acker Landes auf dem Steinbule auf 60, 
Sahre, gegen den Zehnden, und noch eine 
jänrfiche Abgabe an Frucht, nebft anderthalb 
Aeckern Weingareen vor dem Ahnabers 
gerthore, auf ihrer aller Lebenszeit, gegen 
eine jährliche Guͤlde von dreyen Pfunden 
Yfennige. 8) 1480. befamen die Frau und 
inder eines ehemaligen Dormundes des 
Convents einen von demfelben innen gehabs 
ten Baumgarten bey der Ahne auf Ses 
benslang , gegen jährliche dreyfig Schillinge. 
1517, empfiengen ein Caſſeliſcher Bürger und 
eine Grau, eine Wiefe bey den Siechen 

f Lebenslang, gegen jährliche drey Pfund 
Pfennige Caſſeliſcher Wehrung, und fo, Daß 
nach erftrer beyder Tode die Wieſe zuruͤckfal⸗ 
fen folite. 9) 1521. verkaufte der Convent 
an einen Caffelifchen Bürger und deſſen Srau, 
einen Hof, gegen eine jührliche Abgabe ar 
Geld, und fo, daß er nach beider Tode zus 
rückfallen follte, Doch, daß noch ein Kind von 
ihnen denfelben, gegen einen Weinkauf, Les 
benslang behalten koͤnne: und in demfelben 
Jahre gefehahe ein Verkauf eines Gartens 
gegen dem Schafhofe (ohne Zweifel Dem 
noch fogenannten Schäferhofe) über, an 
eien Gaftelifchen Bürger und feine Srau, ges 


gen eine jährliche Zahlung Daraus von Drey 
Pfund 








8) S. 363. 967. 568. 
9) ©. 583. 591, 
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Pfund Eaffilifher Wehrung, und Borbehalt 
des Kückfalles nach threm Tode; wollten auch 
erwähnte beide den Garten bey ihrem Leben 
am jemand anders verkaufen . ſo follte ſolches 
nur auf zweener Menſchen Leben gehen, die 
vor die Erlaubniß zween Gulden zahlen, und 
gedachte Zinſe auf ſich nehmen ſollten. 1525. 
Fauften ein Bürger dafelbft und feine Stau, 
auf Lebenslang vier Aecker Wiefen über. der 
KRodenmühle, um einen jährlichen Zinß von 
fechs Goldgulden. 10) ® - — 
8. 3. 
Fortſetzung des vorigen. 
Auſſer dieſen vor Caſſel gelegenen Grund⸗ 
ſtuͤcken und verſchiedenen Gefällen von Haͤu⸗ 
fern in der Stade, 1). beſaß Dad Klofter 
einiges Land —— ein Gut vor 
Seltenhauſen; eine Wieſe zu Kilerhagen, 
wonor dem Probſie einsmal zwoͤlf Jahre nach⸗ 
einander jaͤhrlich 300. (irrdene) Schuͤſſeln be⸗ 
‚ gahlt werden ſollten; einen arten zu Meilis 
a und ein Gut zu Umbach. 2) 
„enrid von Derkodeshaufen und feine 
Stau, ſchenkten die Hälfte aller ihrer Guter 
zur Waldau, und Die Frau übergab felbige 
y | | | 1293. 
10) ©. 593. 595. 601. | 


3) am angef. O. 9. 571. 576. 578» 584. A 
e) ©. 607. 609. 614. 5 ææ 
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1293. zum Beſitz, mit Vorbehalt der Eins 
Fünfte auf Lebenszeir, und der Kreiheit fie fos 
gar im Nothfalle zu verfaufen. Ob— leßteres 
gefshehen fey, oder nicht, kann ich nicht fa= 
gen: indeſſen iſt gewiß, daß das Klofker in 
der folgenden Zeit Güter an erwähnten Orte 
befefjen habe, "woraus von den Landſiedein 
anfihnliche Abgaben an Geld, Srucht und 
Federvieh enteichtet wurden: und da 146%, 
einer der letztren zwo Hufen heimlich verſetzt, 
und ſeine Schwaͤger? welchen dieſelbe mit zu 
Landſiedel gegeben waren, ſolches zugelaſſen 
und verſchwiegen hatten, ſo wurden dieſe 
Stücke vor verfallen gehalten, aber auf des 
Sandgrafen und anderer Perfonen Vorbitte, 
erſtrer wieder beliehen, und letztre bey ihrem 
Theil gelaſſen, doch daß ſelbiges bey Erman⸗ 
gelung des richtigen Abtrags der Zinſe jenem 
zufallen follte*3) Ferner gehören hieher Bih 
ter in Den Feldern vor Hertingshauſen, und 
zu Uffeln; ein But zu Rotenditmold, und 
einige Aecker an dem Wege nach Velmar. 4) 
Ueber einige Güter zu Rimundsbaufen 
entitund ein Streit mit dem St. Albansftıfte 
zu Mainz, indem fie zu deffen Kirche zu Wais 
mar gehörten, und das Ahnabergerklofter ſich 
ihrer angemaßt hatte. Es erfolgte aber 1209. 
durch Erzbifchöfliche Mermittelang ein Ders 
gleich dahin, Daß letztres diefe Güter ui der 

nie 








3) 8. 622 609, 631. 633. 
0 S. 635. 640, 648i 644 646, 653, 
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MWaimarifchen Kirche mit Erbrechte befiken, 
und an deſſen Vorſteher jährlich dreifig Schil⸗ 
linge zahlen, ihn auch der völligen Bruͤder⸗ 
ſchaft geniefen laſſen folkte: und da. ein Buͤr⸗ 
ger zu. Wigenhaufen dem Kloſter einige zwi⸗ 
ſchen den Feldern eines dem Kloſter zugehöris 
en Hofs daſelbſt liegende Aecker zum Be— 

fen feiner und feiner Eltern Seelen, und zu 
Gunſten Dreier mit ihm verwandten Nonnen, 
gefauft hatte, fo wurde 13731. dieſen Dreien, 
und mann zwo davon los wären, der Dritten 
allein, aus demfelben Hofe eine Penſion von 
zehen Schillingen zugefagt. 6) 1366. Faufte 
der Pfarrer zu Dolmershaufen vor den Con⸗ 
vent Güter zu Ritte, die er Teftamentss 
weiſe zur Begabung einer beftändigen Vicarey 
des Altars St. Johannis in dem Klofter, den 
er und Conrad von Braun geftiftet und Dos 
fire hatten, anwieß. Es folte Daher in jeder 
Woche die eine Hälfte von fieben Meffen 
durch den Klofterprobft oder feinen Capellan, 
Die andre aber Durch: einen befonderen Vica⸗ 
rius gehalten werden.  :Der Official der 
Probſtey zu Srislar ſolte auch. die in Hals 
tung füunfige ſuſpendiren, excommuniciren, 
und ihnen den Genuß entziehen Fönnen ; der 
Speciülvicacius aber auf gleiche Art durch. 
den hnaberger Probft dazu Fönnen ange 
halten werden. 6) 1395. gab Otto Bropen 
| von 








5) S. 651. 652. 
6) ©. 663. 
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von Gudenburg (aus welcher Familie 13 77. 
verfchiedene mit dem Konvente einen Streit, 
wegen des Kircplehnes zu Simanshauſen 
gehabt, der aber vor Geiftlichem Gerichte zu 
diefes Dortheile geendigt war, mogegen ihrer 
und ihrer Eltern Gedächtniß jährlich an zween 
Tagen folte begangen mwerden,) eine Hufe 
Landes zu Simtzhauſen, (fo ohne Zweifel mit 
Dem eben gedachten Orte einerley ift) mit 
Vorbehalt jährlicher Vigilien und Seelens 
meffen, auf die vier Quatember vor ihn, feine 
Eltern und Sreunde. 7) As 1355. zwiſchen 
dem Probſte und einem Einwohner zu Ha⸗ 
roldshauſen, (Harleshauſen) wegen eines 
dem Klofter sinfenden Gutes Streit entſtand, fo 
wurde bey Der Söhnung ausgemacht, daß von 
zwo löthigen Marf, die von lektrem an den 
Probſt folten gezahlt werden, Die eine zum 
Nutzen der Pfarre in der alten Stadt zu Caß 
fel verwendet werden folle. So finden ſich 
auch Klöftergüter zu Heckershauſen und 
Iringshauſen, von welchen Ießfren daſſelbe 
1479. einem Eaffelifchen Bürger, auch feiner 
Rrau und Tochter auf Lebengzeit, eine jährs 
liche Guͤlde an Frucht verfaufte, und bey 
einem zufälligen Derlufte derfelben, fie aus 
feinen anderen Gütern zu erfegen, und ihnen 
jeden Sonnabend zwölf Präbendebrode im 
Klofter zu liefern verfprach : desgleichen zu 
Rorwerfien. 8) Das vorhin Pe 


> 





7) 9. 703. — 
9) ©: 731. 734. 73% 749: 749 
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St. Albansflofter zu Mainz verfaufte 1302, 
dem Abnaberger feinen Dinfhof (curiam 
dominicalem) zu Waimar mit allem Zus 
behör, und dem Patronat der Kirche Dafelbft, 
vor so. Mark Silbers erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich. Es verkaufte auch 1307. George von 
Meynſe demſelben die Vogtey uͤber die zu 
ermeldetem Hofe gehörige Güter, Die er von 
den Herren von Gudenberg zu Lehen gehabt, 
von welchen auch das Klofter das Eigenthum _ 
erhielt, nachdem ihnen. ermähnter Mepnfe 
die genannte Stücke refignirt hatte. 9) An 
eben dieſem Orte wurden auch 1343. von 
einer Einwohnerin zu Srißfar ihre Güter an 
ihres Bruders Tochter, und nach deren Tode 
an ihre eigene imo Schweſtern, die zufams 
mien in dem Klofter Tonnen waren, Derges 
alt gefchenft, daß fie nach aller Diefer Per⸗ 
onen Tode an Diefeg fallen folten; wie dann 
auch daſſelbe alda von verſchiedenen Perſonen 
Hecker und Zehnden an fich gekauft hat. 10) 
1351. verfaufte ein Bürger zu Caſſel an 
zwo Tonnen dafelbft zween Höfe, den einen, 
zu Wolfsangel, den andern bey dem Me⸗ 
tzelſtein an der Fulda, die nach dieſer Non⸗ 
nen Tode an den Eonvent fallen, Diefer aber 
| Davor 








9) ©. 733. 756 — 719. | 
20) ©. 763. 767 — 778. wo ©, 772. ſich eine 
ng —X Ph * er fen, 

e ige Richtigkeit von dergleichen Briefſcha 
sen Daramtbunı Kun en | ſſchafe 
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Davor jährlich. das Jahrgedoͤchtniß einer 
Schweſter der Käuferinnen, und. aller vers 
ftorbenen Glaͤubigen, mit Vigilien, Meffen, 
und übrigen guten Werken begehen folte. 1) 
Daß der Herzog Albrecht Der Fette von 
Braunſchweig dem ‚Kiofter den nicht weit 
von Caſſel liegenden Cragenhof 1312. ges 
jchenft habe, meldet H. R. Ledderhoſe. 12) 


. 5. x 
Kloſter Weiſſenſtein. 


Vom Kloſter Weiſſenſtein, ſo nicht weit 
von Caſſel vor dem Habbichswalde gelegen, kan 
man jetzo nur weniges ſagen, welcher Mans 
gel aber erfeßt werden wird, wann 5. R. 
R. Schminke, mie man zu hoffen hat, eine 
golftändige Nachricht davon, im fünften 
Theile der Monimentorum Hafliacorum 
liefeen wird. Anfangs war e8 ein Moͤnchs⸗ 
Flofter, oder vielmehr nach des A. von Guy; 
denus Bemerkung, ı) ein Stift vor reguläre 
Chorheren, nachher aber ein Auguſtiner⸗Non⸗ 
kloſter, fo einen Probft und Prioriffiin, auch 
wie einige Urkunden anzeigen, 2) einen Vors 

J | | mund 





ıt) ©. 787. * | 

12) Beytraͤge zur Befchreib. des Rirdenftaats 
- der Seffencaffel. Rande, 8.4... | 
1) Cod, diplom, T. I. pag. 149. — 
2) Bey 5. ©. R. Kennep am angef. . 
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mund hatte. Die Einwohner des Dorfs 
Thieremelle, (Des einen von den beiden heits 
tigen Dörfern, Nothen» und Kirchdietmold) 
übergaben, auf Anrathen eines Fritzlariſchen 
Magiſters Bovo, den Ort Wizenſtein an 
diefen Convent, welchem der Mainziſche Erz⸗ 
biſchoff Henrich 1143. die Beſtaͤtigung daruͤ⸗ 
ber ertheilte; zu welcher Zeit das Kloſter auch 
fol ſeyn errichtet worden. 3) : Daher iſt es 
gefommen, daß Winkelmann dem gedach⸗ 
ten Bovo, den er Bovinius nennt, Die 
Stiftung deffelben zufihreibt. 4) Der Lands 
graf Audwig von Thüringen nahm 1217. 
Diefes Kloſter in feinen Schuß, und gab ihm 
die Zollfreiheit wegen feiner Beduͤrfniſſe in 
allen feinen Städten. 5) Landgraf Henrich. 
Ä ertheils 
3) 5. R. Schminke Befchr. von Laffel, S. 415. 
aus der gefchriebenen Laffel. Ehronif, mo aud) 
gemeldet wird, daß die feierliche Einweihung 
: der zu Ehren der Jungfrau Maria und aller 
Heiligen erbaueten Kirche 1145, von ermeldetem 
Erzbiſchoff geſchehen fey. | 
4) Befchreib. von-Heffen, . 227. Ihm fälle noch 
5.9. Teuthorn Gef Geſch. Th, III. S. 195. bey. 
5) Beil. 2. der Nachr. von dem Teutſch. Haufe 
und Kandcommende Marburg. Daß fonft die‘ 
Grafen von Scauenburg die Vogtey darüber 
gehabt, meldet 5. R. Kedderhofe in den Bey⸗ 
träg. zur Beſchr. des Rirchenſtaats der Sefl. 
Ä Caffel. Sande, ©. 51. not, a). Von dieſer 
Familie ſteht eine kurze Nohricht in dem Verſuch 
einer Beſchreib. von Caſſel ©. 299, 
| 0% 
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ertheilte ihm 1298. Die Freiheit in Anfehung 
feines Hofs zu Altenfelden, daß felbiger von 
Niemanden folte bedrängt werden; wobey er 
fich aber einige Bewirthungen und Fuhren 
vorbehielte, auch Daß das Klofter die dem Sand» 
grafen dienftbare Leute in diefem Hofe nicht 
zu deſſen Zehndung brauchen folte. 6) Land» 
graf Audwig erließ ihm 1466. das Pferd 
fo e8 vorher jährlich in der Erndte auf deſſen 
Zehnden halten, oder einen Gulden davor 
erlegen müffen. 7) 1444. befam das Klofter 
einen Streit mit Conrad von Ernbretchess 
velde darüber, Daß es von feinem Water eine 
Hufe zu Oberzweeren ohne feine Einwillis 
gung gefauft häfte, ‚welcher aber, als das 
Kloſter Diefe Einwilligung bewieſen, zu feinem 
Vortheile vom Strislarifchen Dechanten,, im 
Namen des Probftes dafelbft, entfchieden wur⸗ 
de: und 1365. klagte Cuno von Derkenrade, 
daß, da er mit dem Kloſter einen Taufch 
wegen Ländereien zu Schildersde (einem 
nun ausgegangenen Drte nicht weit von Cafe 
fel, f. Engelhards Heſſ. Erdbefchr, Th. T. 
S. 182.) und zu Beldershaufen getroffen, _ 
der Probft Dennoch ihm diejenigen Gefälle, in 
deren ruhigen Beſitz er ihn, den Re er 

ehl, 


6) Beil. 175. des II, Th. der Nachr. von Schif⸗ 
fenberg. 

7) Beil. 162. gben daf. 5. R. Schminke am an» 
gef. O. 8.416. gedenkt audy noch andrer von 
den Randgrafen 1312, und 1483. ertheilter Frei⸗ 
beiten, doch ohne ihren Anhalt zu melden, 
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fegt, in. diefem und vorigen. Fahre entzogen 
habe , und bat daher bey dem Sriklarifchen 
Dfficial, Daß derfelbe den ‘Probft zu Der Zahs 
lung davon anhalten möchte; allein Der 
Spruch fiel, weil er feine Klage nicht bewies 
fen hätte, gegen ihn aus. 8) 


Ss. 6. | 
Guͤter deſſelben. 


Von den Gütern dieſes Kloſters giebtder 
oben angefuͤhrte Codex Probationum des 
H. G. R. Lennep viele Nachrichten. Es 
beſaß dergleichen an Hoͤfen und Laͤndereien zu 
Wickersdorf, Bodegerne, Beſſe, und Kirch; 
bauna, an welchem letztren Die 1299. eis 
nige Einwohner fünf Hufen zu Waldrecht 
auf beftändig empfingen, fo daß, wenn einer | 

davon ftürbe, fünf Schillinge Pfennige vor 
das Haupt (optimale) gegeben werden füls 
ten: welche leßsre Bedingung auch beygefügt, 
und die Löfung auf zehn Schillinge geſetzt wur, 
de, als 1398. eine Mebergebung einiger Aecker 
- zu Rirchdiemold, Todenhaufen, Harolds⸗ 
baufen, (Harleshauſen) an einen Einwohs 
ner an leßfrem Orte sefinahe, 1) 1317. faufte 
- 2 eine 





8) Beyde Urkunden find die 20, und 24. Bepla» 
‚gen bey 9. ©. R. Ropps Nachr. von der 
Derfaff. der Geiftiihen und Civilgerichten im 
den Seff. Caſſel. Landen. 


ı) am angef. O. S. 495. 507. 517. 638. 641. 
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eine adeliche Srau, Hedwig zu Efenrode, eine 
von dem Klofter Lippoldgberg verfaufte Mühle 
bey Nitte, vor das zu Weiſenſtein, behielte 
aber vor ſich und zwo Einfelinnen den Genuß 
auf Lebenszeit vor: und, 1284. übergaben 
—* Herren von Elben ihr Eigenthum uͤber 

rey Hufen zu Ruchotſen (Rockedeſſen) 
hieher, ohne jemals davon Dienſte zu for 
dern. 2) Ferner finden fich Kloftergüter an 
Aeckern und Wiefen vor der Tönche, im 
Luckenrade, bey dem Hellenbole, bey dem 
Eckardsborn, unter dem Aylesberg und 
zu Weldolfsbaufen (Wahlershauſen); 
an welchem letztren Orte 1377. und 1378. 
Guͤter dergeſtalt verliehen wurden, daß das 
beſte Haupt theils mit fuͤnf, theils mit zehen 
Schillingen geloͤſet werden folte. 3) Nicht 
weniger bey der Kelberwieſe, bey den Bir 
Een, an der Heyde, zu Welheyden, Nie—⸗ 
derzweeren, und Lfiederfimshaufen. 4) 
1298. befamen die Bewohner des Hofs Al: 
denfeld daſelbſt 26. Hufen um einen jährlie 
chen Zins an Srucht und Sedervich, folten 
aber nach zwölf Sjahren den Zehnden von 
ihrem Viehe liefern, und vor das beite Haupt 
fünf Schillinge Pfennige zahlen. Das 4 

et 








2) ©. 662. 668. 
4) S. 692. — om 
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ſter gefteht hier, daß der Landgraf nicht leiden 
molte, daß es der Landgräflichen Dienſtleute 
auf diefem Hofe fich bedienen ſolte. Es gieng 
auch die Aldenfelder Eapelle von dem Klofter 
zu Lehen. 5) Auch finden fich dergleichen Güter 
zum Neuenhofe, su Delmar, zu Obervel⸗ 
mar, und zu Zierenberg; an welchem letztren 
Orte 1321. zween Gätten an drey Nonnen 
dergeftalt verfauft wurden, daß der Verkaͤu⸗ 
fer fie von denfelben wieder zu Waldrecht 
nahm, und von Denen Davon fallenden vier 
Schillingen Pfennige die_ Hälfte der einen 
Sonne, und nach deren Tode der Priorin, 
und den Derforgern der Armen zum befläns 
digen Sahrgedächtniß dieſer Tonnen; Die ans 
dere Hälfte aber den beiden andren zufallen, 
und nach deren Tode zum Sahrgedächtniß 
vor fie dienen folte. 6) Endlich Fommen vier 
Morgen vor, fo diefes Kiofter im 12 Jahr⸗ 
hundert zu Sigerſen, fonft Sigreſſen (einent 
‚ausgegangenen Drte nicht weit von Caſſel) 
erfauft, deren Eigenthuͤmer die Einwilligung 
feiner Berwandten zum Verkauf, ducch eine 
Surtie Geldes erhalten hatte. 7) 


u3 I. 7« 


“ 





. 5) 708. 725. | 
6) ©. 745: 751. 752. 795. — 798. 


7) Beil. 48. zu 5. ©. R. Ropps Nachr. von 
der Gerichtsverf. in den Beſſ. Lafl, Landen, 
‚Tb: I. St. 3. und 4 


” 


— 
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5. 7 
Kloſter Hoͤckelheim. 
Das zur Herrſchaft Pleſſe gerechnete Klo⸗ 


ſter Hoͤckelheim, iſt aus einer vormaligen 


Burg von den Herren erſteren Namens 
Poppo, Gottſchalk V. und Ludolph I. 
1242. mit Einwilligung des Herzogs zu 
Braunſchweig Otto des Kindes, zu Ehren 
der Jungfrau Maria vor adelichen Perſonen 
geſtiftet und beguͤtert, auch gedachten Gott⸗ 

ſchalcks Tochter zur erſten Prioriſſin (auſſer 
welcher auch ein Probſt hier geweſen) anges 
feat worden. Berward von Medeheim hat 
ald hernach, da er aufeinen Tag drey Toͤch—⸗ 
ter in Daffelbe gebracht, etliche vom gedachten 
Herren zu Lehen gehabte Güter, mit Deffen 
Einwilligung 1244. dahin gefchenft: und da 
das Geſchlecht von Mevenheim erlofchen,, fo 
hat eben derfelbe Herr das ihm Dadurch heim⸗ 


. gefalene Dorf Aadenhaufen, mie e8 heift, 


leichfal8 dem Klofter gefchenft , doch mit 
orbehalte der Vogtey und der dem..Stifs 
fe Sandersheim dafelbft zuftehenden Gerechs 
tigkeit. 1) Auſſer der vom Winkel 
| mann 

— —— — — — — 
1) Letzner in Meiers origin. & antiq. Pleſſ. pag. 
29% - 213. der auch die gute Haußhaltung alhier 
rühmt und S. 209, die Urfunde wegen Raden⸗ 
‚haufen. von 1242. liefert, wobey aber fogleich, 
ale wiederſprechend einleuchtet, daß einer von 
Medenheim 1244, eme Schenfung- bieber ge 

! * acht; 
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mann 2) angeführten fernerer Beguͤterung 
durch vorgedachte Deren von Pleffe von 
1273. fihenkten ihm die Deren von Harden⸗ 
berg 1270. ihre Güter zu Herbrecktherode, 
und 1272. die von Adelepfen die ihrigen zu 
Zuerbergerode, welche beide Namen, dem Ans 
fehen nach, einem Orte find beigelegt wor⸗ 
den. 3), Der 1252. verfiörbene vorgedachte 
Herzog Otto, ertheilte dem Kloſter noch ans 
‚dere Sreiheiten und Gerechtigkeiten, und nahm 
es in feinen Schuß, wie Rehemeier bejeus 
get. 4) 1301. traf Dad Ktofter mit Amelunx⸗ 
born einen Tauſch, dem es ſechszehen Aecker 
bey dem Ablaufe des Baches Crumele, gegen 
eben fo viele andere, fo theils zwiſchen Hoͤ⸗ 
| u4 ckel⸗ 


macht, und Radehauſen erſt nach dieſer Familie 
Abgang , und doch ſchon 1242. hieher ſoll ge 
£ommen fenn; mie dann 9. Scheid in den Ans 
merfungen über des 5. G. R. von Miofer 
Braunfhw. Lüneburg. Staater. 9. 308. Diefe 
Urkunde mit’ guten, Gründen vor eine Leunerifche 
Hirngeburt erklärt. ' | —— 








2) Beſchreib. Seſſenl. S. 322. 
3) Beyde Urkunden ſtehen unter den Beweisthuͤ⸗ 
mern zu 8. Ruchenbeckers Abhandl. von den 
Seff. Erbhofämtern, S. 10. 14. . Winkelmann 
5. 322. fügt, daß Die eben genannte Pleſſiſche 
Herrn das Kloſter reichlich beſchenkt, damit nicht 
die Beſitzer aus Mangel des Unterhalts ſich ihrer‘ 
Herrfchaft entziehen möchten; und daß bey der 
VPleſſiſchen Lehnsuͤbergabe an Heſſen es im Ver⸗ 
zeichniſſe obenan geſtanden habe. 


4) Braunſchweig Luͤneburgiſche Chronik/ 5.483. 
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ckelheim und Bercholteshauſen, theils bey 
Rudolfshauſen lagen, abtrat.5) Die Ders 
ren von Pleffe hatten in diefem Kloſter ihr 
Eebbegräbniß. 6) ! 


».& 8% 

Klofter zu Immichenhain. 
Das Kloſter zu Immichenhain, einem 
Orte zwiſchen Neukirchen und Alsfeld, iſt 
nach Gerſtenbergers Berichte, 1) gegen 
1173. erbauet. Die wenige Nachrichten, ſo 
ich Davon gefunden, find dieſe. 1310, ſchenkt 
ihn Heinemann von Itter Güfer zu Stes 
linyngen, nebft einem Walde der, Strant 
oder Kulesberg genannt, und begehrt der 
guten Werke deſſelben theilhaftig zu ters 
den. 2) 1339. thun die Gebrüder Heinbrad, 
Henrich und Hermann. von Beimelburgk 
zu deffen Gunſten Verzicht auf die bisher ſtrei⸗ 
tig geweſene Guͤter zu Stanrode, und vers 
fprechen , es in deren Beſitze nicht mehr zu 
beunruhigen. 3) Es befaß einen Hof zu — 

| | ers⸗ 





5) In Falken⸗ addit. ad —— Corbej, pag. 322. 
mo ©. 891. auch ein Ältrer Tauſch beyder Stift 
ter von 1276. fich findet. * | 


6) Meiern am angef. ©. S.213. . 
ı) In der. Seff. Chronik, S, 259. ... 


2) Beil: 72. bey 5. Vice. Ropps Nachricht von 
den Serren zu Itter. a 


3) Anal.’ Ha, coll, IX, pag. az HE il 
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kersdorf, Länderey zu Aalebach, und ein 
Gut zu Schrecksbach; über welche Stüde 
ſich in den Jahren 1446. 1337. und 135%. 
Sandfiedelbriefe finden. 4) 1508. hat der Erz⸗ 
bifchoff Jacob zu Mainz, eine Reformation 
hier vorgenommen, 5) | 


5. 9% 
Klofter zu Gruͤnberg. 


Die befebloffene Clauſe der Clauſerin⸗ 
sen zu Brünberg kommt zuerſt 1472. vor 
in einem Briefe, den Ayrmann anführt: 1) 
und weil diefer Convent bey der Paulskirche 
in der Neuſtadt lag, fü trägt er auch öffters 
den Namen St. Pauls. 1493. ertheilte 
Sondgraf Wilhelm der Juͤngere ihm feine 

U5 Bes 








4) Bey 5. G. R. Lennep, am angef. O. ©. 
191. 256. 257. 


5) Johannis, not. ad. Serar. pag. 817. 


1) Ber. von der Stadt Grünberg S. 74. Tlauss 
ner und Llausnerinnen biegen diejenige Ordens⸗ 
Derfonen fo fich in enge Kellen eingefchloffen hate 
ten, und nur im Höchften Nothfalle darauggiene 

gen. Rivius Puritanus S. 301. meint es fey 

diefer Name allen Ordenstertiarien gemein ges 
weſen; welches aber mit der Befchaffenheit der 

Zertiarien eben nicht überein zu kommen fcheint; 

man müßte dann dergleichen verfichen, als von 

dem Franciſcanerorden Rivius Puritanus ©. 

851. u. f. und die hiftoire du Clerge& ‚feculier & 

segulier, Amſt. 3716, T. I. Pr 388. beſchreiben. 
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Betätigung zum Beſitz der in der Urkunde 
genannten Güter an Hofftätten, Gärten, und 
&efällen, wogegen dieſe Regulariffen, Die er 
feine geiſtliche Unterfaffen nennt, vor feine 
und feiner Eltern Seelen beftändig alle Srons 
faften oder Quatember beten, auch Feine lies 
gende Güter mehr anfaufen,, und in ihrem 
Haufe mehr nicht ale zwölf Perſonen, auffer 
dreien Ausgängerinnen , fo die Sachen auffer 
dem Haufe zu verrichten hätten, halten folten, 
bey Verluſt diefer Deftätigung. 2). Als das 
das Klofter mit der Stadt, wegen der meltlis 
chen und fchoßhaften Güter, die e8 an fich 
gebracht, Streit bekam ,. ließ eben gedachter 
Herr denfelben durch feine Raͤthe gütlich mit 
beider Partheyen Willen und Willen 1494. 
fo belegen, daß das Klofter von feinen meltlis 
chen bisher befefienen, und in dem Landgräfs 
lichen darüber gegebenen Sreiheitsbriefe Cohne 
Zweifel dem eben erwähnten) befonders auss 
gedrückten Gütern, jährlich auf Martinstag 
zween Gulden Grünberger Wehrung auf Das 
Rathhauß zu gemeinem Nutzen zahlen folte. 3) 
1495. machte ein Erfurthifcher Bürger Ni⸗ 
claus Steben eine Stiftung, daß die Non⸗ 
nen in der Paulsficche beftändig auf jeden 
Mittwochen, oder, wenn auf felbigen ein hohes 
Feſt einfiel, den Dienflag vorher, eine Mefle 
durch einen Pfarrer fingen laſſen, und —8 
— | jahre 








4 


2) Beil, 182. der Nachr. von Sqiffenb. Th. U. 


- 
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jährlich anderthalb Gulden Sranffurther Weh⸗ 
rung empfangen folten. 4) 


5. 10. 
Kloſter Wirberg. 


Den Urſprung des Kloſters zu Wirberg 
oder Werberg, etwa eine Stunde von 
Grünberg, in einer fehönen Gegend auf einem 

Berge, nicht weit von der Strafe nach Gies 
fen, fo der. Sungfrau Maria gewidmet war, 
hat Ayrmann ı) unrecht angegeben. Dann 

‚da eine ihm aus dem Darmftädtifehen Archive 
mitgetheilte Deduction fagt, es fey ohne Zwei⸗ 
fel von einem Landesherrn angelegt worden, 
fo fehreibt er die Stiftung davon einen Thüs 
ringifchen Sandgrafen, in dem Anfange des 
dreisehnden Jahrhunderts, oder wohl noch 
eher, als mahrfcheinlich zu. Es ift aber viel⸗ 
mehr von einer Geſellſchaft adelicher Frauens⸗ 
Perſonen aus ihren Mitteln geſtiftet worden; 

und weil der Ort hoch lag, raͤumte der Abt 

Anton zu Elevenſtadt, oder, wie es jetzo heiſt, 

lmſtadt, ihnen zu ihrer Bequemlichkeit ein 
nahe bey dem Kloſter gelegenes Vorwerk, 

Zuollenbach, ein, wozu der Erzbiſchoff Hen⸗ 

rib von Mainz. 1149. feine Einmoilligung 
gab. 








4) Beil: 12. bey Ayrmann am angef. ©. 
a) In der Nachr. davon Anal. Haſſor. coll. VI. 


Ppag. 44)» feg, 
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gab. 2) Es fällt daher Ayrmanns auf die 
Stärfe der Mauren gegründete Muthmaf 
fung, Daß das Gebäude etwa vorher zu einem 
Schloffe fey angelegt gewefen, hinweg: obs 
ſchon auch Herr Bernhard, 3) der eines vors 
nehmen Deren in der RBetterau, Menagolds, 
der dad Schloß Wirberg befaffen, und viels 
leicht zum Gefchlechte derer von Münzenberg 
gehört habe, Tochter Aurelis, fo im 12ten 
Jahrhundert gelebt, vor die Stifterin hält, 
auch glaubt, daß gedachtes Schloß in das 
Klofter verwandelt worden. 1323. nahm 
dieſer Convent, mit verfehiedenen anderen 
Wetterrauifchen, des Landgrafen Henrichs J. 
Prinzeſſin Mechtild, und ihren verftorbenen 
Gemahl Philipp von Salfenftein, in die Bruͤ⸗ 


derſchaft aller ihrer geiftlichen Mebungen auf. 4) . 


1497. hat Landgraf Wilhelm der jüngere 


— 


dieſes Kloſter beſchloſſen, das iſt, zu einer 


ſtrengeren Verfaſſung gebracht, 5) Ayr⸗ 
Vo mann 


2) Diefe Urfunde , davon ſchon Ruchenbeder auf 
der leuten Seite der Dorrede des VII. Tbeils 

. der Anal, Haft. einen Auszug gegeben, ſteht beym 
3. von Budenus cod, dipl, T.I. p. 189. 


3) Beſchr. des Rlofters Nieder-Ilmſtadt in den 
Marburg. Beptrag. St. III. ©. 145. vergl, 
mit ©. 106. 107. 


4) Der Auszug diefer Urkunde ſteht bey dem S. 
von. Gudenus Syll, I. varior, dipl. p. 646, 


5) Excerpta Riedefel, pag, 97. Gerftenberg. Seſſ 
Ehronif, S. 566, FRE | 
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mann 6) muthmafet, es ſey gegen die Mitte 
des fünfzehnden Jahrhunderts durch "Brand 
dder anderes Unglück fehr herunter gefommen, 
und habe mwenigftens alle alte Briefichaften 
verlohren, in Dem auffer einem hieher gehoͤri⸗ 
gen, gleich hernach vorkommenden Buche, 
nichts Davon vorhanden ſey, welchen Unfall 
man auch aus den übrigen Steinhaufen der 
meiſten Gebäude abnehmen Fönne. Wann 
es aber nicht ſchon vor der Reformation ver⸗ 
fallen, ſo muͤſſe ſolches in den letzten deutſche 

Kriegen geſchehen ſeyn, welches letztere auc 

faſt eher zu ſchlieſen fen, weil bey der Refor— 
mation noch fehr viele Perfonen darinnen ges 
weſen. Er liefert auch von den Pröbften, 
(von welchen, und von einer Meilterin und 
Subprisrin das Klofter beforgt wurde,) und 
einigen andern Perfonen deffelben mehrentheilg 
aus ungedenckten Brieffshaften ein Regiſter. 7) 


G. II. 








6) am. angef. O. ©. 445. 455. 


7) eben dal. ©. 449 — 453. wobey ich anmerke, 
daß der von ibm bey dem fahre 1226. aus des 
5. von Gudenus Fegtrem Bude 8. 588. nur 
mit dem erfleg Buchſtaben angeführte Pyobſt 
W. ohne Zweifel der Wiegand fey, der 1227. 
in einer Urkunde, in ded 9. Vicek. Ropps Les 

hensproben Th. II. S. 260. genannt wird. Ein 
von ihm übergangener älterer Probſt, Bernheim, 
fommt I190. vor in einer Urkunde, in de 5. 

‚, RR. Würdtweing dioscef, Mogunt, comın, IX, 

Pag, 354 | m 
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5: 43; 


Guͤter deffelben. 


. Ayrımann giebt ferner 1) aus einem 1477. 
neu verfertigten Buche von des Klofterg Ges 
fällen ein Berzeichniß der Drte, wo der Cons 
vent etwas befeffen hat, worunter auch Bu— 
Uißfeld iſt, wo 88 1471. zwey Güter zu Sands 
fiedelrechte verliehen hat. 2) In dem Dorfe 
Saffen hat e8 1277. von Sürftlichen Unters 
thanen mit Des Landgrafens Henrichs I. Bes 
willigung einige Güter auf die Bedingung 
gekauft, daß es Fünftig diefelben Rechte tras 
gen müßte, fo darauf bisher gehaftet hatten. 3) 
Zu Blidenrot hatte e8 von $riedrich von 
Langenjtein, und deſſen Srau und Erben, einige 


Güter gekauft, auch zwölf fahre ruhig befeß 


fen. Gedachten Mannes Sohn Rubert aber 
wolte hernach felbige an fich ziehen, meil er 
nicht befonders in folchen Kauf gewilliget häts 
te; daher einige Perſonen fich der Sache ans 
nahmen, da Dann Rubert 1289. dahin ges 


\ 


bracht wurde, daß er gegen Empfangung von 


drey 


1) am angef. O. S. 446. — 448. 


2) Ayrmanns obfervat. haſſiacæ ad contractum & 


jus eolonar. in den Anal, Hafl. coll. IH. p. 108. 
wo aud) ©: 109. eine Urfunde von 1513. ſteht, 
mworinnen des zu. Landfiedel verliehenen Hofs zu 
St. Disberg gedacht wird, 


3) Beil. 167, des II, Th. der Nachr. von Schif⸗ 
fenberg. 
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drey Mark dem Klofter den ruhigen Beſitz zus 

fiund. 4) Die zu Huͤckeln gelegene, und vom 

Milde verdorbene Ländereien, hat der Probft 

Wiegand an das Klofter Haina verfauft. 5) 

1293. verkaufte Johannes Ritter von Bu⸗ 

ſeck feinen Hof su Queckborn an dieſes 
Stift. 6) 


5. I2. 


Auguſtiner⸗Moͤnchskloͤſter zu Eſchwege, 
Alsfeld, Marburg, und Witzen⸗ 
hauſen. 


Der Moͤnchskloͤſter dieſes Ordens ſind ſo 
wenig, und davon fo wenige Nachrichten vor⸗ 
handen, daß ich felbige hier nur in einem Ans 
bange zufammenfaffe. Zu Eſchwege war ein 
folches, deſſen ſchon Winkelmann ı) gedacht 
hat. Nun ergiebt fich aus einer Urkunde von 
1509. daß Auguſtiner⸗Eremiten darinnen 
gewefen find, Die Lünderey in Der Feldmark 
sum Langenhaine, und eine Wieſe beym 
Galmansborn gehabt. 2) Sonſt kann a 

nichts 





4) Beil. 152. eben daf. 

s) Der Kaufbrief fteht bey dem 5. von Budenus 
eod, dipl. T. I. p, 492. 1 

6) Die Urkunde hat Winkelmann 9. 214. an⸗ 


geführt, 
ı) &, 304. 
2) Bey 3. G. R. Cennep am angef, O. S 49. 
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nichts davon fügen, auffer daß der berühmfe 
Johann Zacharias fich darinnen befunden 
habe, den nach andern H. €. R. Walch 3) 
-befannt gemacht hat. Das zu Alsfeld ir, 
wie Die Heßiſche Chroniken fagen, 1244. 
angelegt worden. 4) 149%. hatte der Panda 
graf Wilbelm III. eine Reformation damit 
pr. 5) Es iſt auch eines zu Marburg gewe⸗ 
fen; Dann ich bin mündlich glaubwürdig bes 
richtet worden, Daß es nicht weit vom Stans 
eifcanerklofter, an dem Plake, der jeko der 
Plan heit, geftanden habe, wo ein Gebäude 
noch feine ehemalige Befchaffenheit nicht uns 
deutlich anzeigt: und Daß die Dahin führende 
Strafe die Auguftinergaffe genennet tuors 
der, welcher Name aber nunmehr verlofchen 
it. Dieher gehört auch das Wilhelmiter⸗ 
Flofter 33 Witzenhauſen. Dann die Wils 
heimiter waren reformirte Auguſtiner⸗Ere 
miten, fo in Sranfreich im dreisehnden Jahr⸗ 
hundert entflanden, und von ihren Stifter, 
dem Herzog Wilhelm von Guienne, der 
1157. gelebt, den Namen hatten, und 

auch 





3) Prefa. ad monim- med, zvi, fafe, IIT, 

pag. 17— 325. 

4) Excerpt. Biedef. pag. 6. Gerftenberger in der 
Thuͤring. und Seff. Chronik in Aprinanne fyıl, 
anecd, ©. 158. ſetzt 1243. aber in 9. R. Schmin⸗ 
fens monim, hafl, Th. II. &. 405. 1244. 


5) Defage eined unten vorkommenden merfwürs 
digen Briefs Diefes Herrn von 1493. 
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nach auch in Teutfchland bekannt wurden. 6) 
Berftenberger 7) gedenft dieſes Klofters ges 
gen 1312. und fagt, daß deſſen Mönche 
nebft verfchiedenen andren Heßiſchen Klöftern 
eine Terminep oder Wohnung zu Franken⸗ 
berg erlangt, und einen Mönch dahin gefegt 
hätten, der in den Zaften des Morgens am 
Montage predigen müflen. 1426, faufte dafs 
felbe von einem Bürger zu Witzenhauſen, 
mit Einwilligung Des erge udwigs, 

eine Muͤhle nahe bey dem Kloſter mit ihrer 
Zugehoͤrung, wovon es aber Geſchoß, Wach⸗ 
ten, Dienfte, und Steuren, wie weltliche 
Bürger, geben mußte: es verfprach auch zu 
vier. Zeiten im Jahre, Cohne Zmeifel Quas: 
tembern) vor den Landgrafen, feine Familie, 
Vorfahren und Erben, Vigilien und Meſſe 
zu halten. Es hatte von Conrad und 
Berthold, Gebrüderen von Hoͤxter, einen, 
Zehnden zu Blickerhauſen erfauft, den es 
dem Sandgrafen, twie ed 1345. verfichert, wies 
der überlaffen toolte, wann er ihm eine gewiſſe 
Summe würde gezahlt haben. 8) Sehne 


——— — —— — — — — — — — — — 
6) Rivius Puritanus ©. 54. U. f. wo ſich auch 
ein Regiſter ihrer Kloͤſter in Teutſchland findet. 
Aus gedachtem Jahre der Stiftung des Ordens 
vermuthet 5. Teuthorn Geff. Geſch. III. B. 
S. 196 das bier gedachte muͤſſe gegen 1160. 
ſehn geſtiftet worden. 
7) In der Frankenberg. Chronik, S. 188. 


$) Beil. 168. 169, des II. Th, der Naͤcht von 
ee a N 


332 Don dem Earfheuferklofter St. Nohanneeb. 
Zehntes Hauptſtuͤck. 
Von dem Carthaͤuſerkloſter St. Jo— 


hannesberg, ſo vorher Eppen⸗ 
burg hieß. 


$. I. - : 
i s 


. Bon’vem Tarthäuferorden Fommt nur. 
dieſes einzige Klofter vor , fo nicht weit von 
elöberg lag. Die Excerpta Riedefel. und 
Derftenberger 1) fagen, Landgraf Audes 
ig I. habe die Carchaus erbaut, und Die 
pramonftratenfernonnen Daraus vertrieben; 
da dann die erfiren Worte nichts anders heis 
fen Fönnen, als daß er — letztgedachter 
That das Gebäude ausgebeſſert, und bey 
Einfehung eines anderen Ordens in Daffelbe, 
auch den Namen davon efrva verändert, und 
e8 Die Carthaus, (indem es noch Das eins 
zige Carthäuferflofter war, und alfo eben: Feis 
nen anderen Namen nöthig hatte) genennet 
be, mie e8 auch Hartmann 2) erklärt hat. 
Bon den, ehedem darinnen. gewefenen Non⸗ 
nen, finden ſich zwo Urkunden. Die erftere 
yon 1322, 3) ift eine Vergleichung imißben 
= a a 





1) Jene S. 52. dieſer ©. 543. 
J 
3) Der Auszug davon ſteht in den Marburg An⸗ 
zeig. von 1764. 12 St. 


Tu FR: 
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ihnen und denen zu St. Georgen bey Hom⸗ 
berg, tiber etliche Güter in den Feldmarken 
zu Mombergehanfen und Ruckeshauſen, 
nach welcher die leßtre Diefe, von erfteren als 
der Mutter bisher zu ihrem Gebrauche ins 
nen gehabte Stücke, wieder an jene überges 
ben folten , wobey auch ausgemacht rourde, 
daß die Gefälle der. Güter zu Luͤtzelwick zwi⸗ 
fehen ‚beiden Conventen folten aetheilt wer⸗ 
den, Die Leihe Davon aber dem zu Eppenberg 
allein zuftehen. Die andere Urfunde von 
1342. zeigt, daß fie vin Gut zu Genſungen 
befeffen haben ‚als welches fie zu Landſiedel 
gegeben. 4) Das Jahr, worinnen Die gedachte 
Veraͤnderung vorgegangen, ift nicht ausdrücks 
lich aufgezeichnet; doch fehreibt der Herr von 
Eudenus 5) nieht ohne Grund, Daß fie ges 
gen 1440. gefchehen ſey. Dann eg ift ohne 
Zweifelderienige Brief Landgraf Ludwigs L, 
von 1438. 6) hieher zu ziehen, worinnen er 
| x 2 an 
4) Bey 5. G. R. Lennep am angef. O. S. 502. 
Es iſt mir auch noch ein Auszug einer anderen 
von 1268. vorgekommen, worinnen dieſes Kids 
ſter — zur — — Orte, 
an das zu Breiten erkauft, in 5. R. 
ckens Monim. Haff, Tb. IV. 8 ln 
5) In einer Anmerkung cod. diplom, T. IV, p. 526, 
6) Beil. 185. des IL. Th. der Nachr. von Schife 
fenb. Es fommt mir vor, ale warın der 5. von 
Budenus auf diefe Urfunde gefehen Habe, indem 
er einer befondern Zuneigung dieſes Landarafen, 


gegen den Carthaͤuſerorden erwähnt, welche Worte 
ſich im dieſer Urkunde befinden. 
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an einen ungenannten Oberen, ohne Zweifel 
den Provincial des Carthäuferordens, fchreibt, 
daß er felbigen, der bisher noch Feinen Con— 
vent in Heſſen beſitze, ein fait eingegangenes 
(defolatum } Nonnenkloſter, nebft allen Rech» 
ten und Einfünften, mit Bewilligung derer 
die es angehe, zuwenden wolle. Er bittef 
daher um diefe Berilligung, und um Coms 
mißion auf den. Carthäuferprior zu Erfurt, 
daß derfelbe den Ort befehen, fich von allem 
unterrichten, ihn nach Gutbefinden annehs 
- men, Mönche feines Ordens dahin feßen, und 
fonft alles nöthige anordnen möchte, da er 
dann, was er Fönne, zu dieſem Werke beis 
fragen wolle. Er hat auch diefen Drt 1443. 
von allen Dienften die er bisher leiften müß 
fen, befreiet. 7) Und nun murde derſelbe 
St. Johannesberg genennt,'mie man aus 
einer Urkunde Landgraf Ludwigs IL von 
1460. fieht, 8) worinnen er feine Amtleute , 
Burgemeifter, und Schöffen der Städte ans 
weit, den Bedienten des Klofters, die vor fel- 
biges etwas bey ihnen zu fuchen hätten, in 
allem hülfliche Sand zu leiſten. Indeſſen 
kommt der ehemalige Name noch 1506. vor; 
indem es in einem Auszuge von dem Teftas 
mente Landgraf Wilhelms: des Mittleren 
heiſt: zur Carthaus zum Eppenberge. 2 K 

ilf⸗ 





7) eben daſ. Beil. 159. 
3) eben daf. Beil. 155. en 
9) In den Anal, Haſſ. coll, xl, .pag. 3205 11 
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Von dem Antoniterhauſe, zu 
| Srünberg. 


| 6.1. 
Urſprung der AUntoniter. 


Der Drden der Aneoniter hat gegen DaB 
Ende des eilften Jahrhunderts in Stanfreich 
feinen Urfprung genommen, da bey einer ges 
fährlichen Krankheit, das heilige oder hernach 
AntoniussZeuer genannt, von vielen Daran 
niederliegenden zu der Capelle bey Dienne, 
worinnen des heil. Antonius Eörper ruhen 
folte, um ‚durch deſſen Vorbitte Davon bes 
freiet zu werden, ein großer Zulauf entftund. 
Fin vornehmer Mann aus Der Provinz von 
Nienne namens Gaſto, der nebſt feinem 
Sohn Guerin auch daſelbſt gefund worden 
war, ſtiftete deswegen mit Diefem 1095. ein 
Hofpital, wozu fie alle ihre Güter widmeten, 
um die viele dahin gefommene Kranfe deito 
beſſer zu verpflegen, welches Amt fie felbft, 
und anfangs noch acht andere, bald auch meh» 
rere auf fich nahmen , da dann der Pabſt 
Urban II. dieſe Gefeltfchaft auf der Kirchens 
verfammlung zu Clermont 1095. beftätigte,, 
und ihe verfchiedene Freiheiten ſchenkte, wies 
wohl fie noch von anderen Geluͤbden frey war. 
Gedachter Gaſto F anfangs DAB Dane 

| J 3 er⸗ 
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berfelben : ihr fiebender Vorſteher Falco er⸗ 
hielte 1218, vom Pabfte Jonorius III daß 
Die Glieder Die ordentliche Mönchsgelübde ans 
nehmen dürften, und noch vor der gleich zu 
ermähnenden Eremtion, war fchon dieſe Gefells 
fehaft Durch die Schenkungen andächtiger Leute 
bereichert, und durch mehrere Laͤnder ausgebrei⸗ 
tet worden. Bonifacius VIII. befreiete ſie 
1297. von der Herrſchaft des Benedictinerklo— 
ſters montis Majoris, (Montmajor) worunter 
ſie bisher geſtanden hatten, und gab der Kirche 
des heil. Antonius, ſo bisher ein Priorat ge⸗ 
weſen, den Titel einer Abtey, weicher er ge⸗ 
dachtes Hoſpital nebſt allen Gliedern an allen 
Orten einverleibte, und dem ganzen Orden 
die Auguſtinerregel gab, mit dem Befehl, 
ſich canonicos oder fratres S. Antonii zu 
nennen. 1) Die zu Amſterdam 17 16. ge 
druckte hiftoire da Clergé feculier et regu- 
lier, 2) rechnet mit Helyot Deswegen die Ans 
toniter zu Den Canonicis, welchen beyzuftims 
| men 
——— 
1) Helyor hiftoire des erdres. monaſt. T. II. pag. 
108-111. Reimbolds unter Kappens Vorſitze 
1737. zu Leipzig gehaltenen Differtation de An- 
tonianis $. 4. 5. 
=) T. I. page. 192. muß hiebey bemerfen, da 
Scheiborn en ee aus - 
Rirchenbiftorie und Kitteratur, 3.1. €, 37. 244. 
(mo zur Erläuterung ©. 240--243. zu vergleis 
ben) 3.11. ©, 38. 700. verſchiedene wichtige 
Paͤbſtliche Bullen, fo den ganzen Antoniterorden 
angehen, habe drucken Jaffen. | 
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men ich Doch Daher bedenken trage, weil fie 
wirklich Die ordentliche: drey Mönchsgelübde 
auf fich genommen haben, daher gedachter 
Trame nicht fo genau zu nehmen: iſt. Gedach⸗ 
ter Pabſt unterwarf auch das Kloſter, mit dem 
Hoſpital und allen Gliedern, unmittelbar dem 
Haͤbſtlichen Stuhle, und. ſchrieb einen Habit 
vor, worauf fie das ſchon vorhin geführte Zei 
chen T. ferner fragen folten, wovon Reims 
6918 3) eine ohne Zweifel ungegruͤndete Urfache 
aus dem Natalis Alerander anf Ayr⸗ 
mann. 4) meint, die Glieder dieſer eſellſchaft 
(ehe noch ein Orden daraus entſtanden) haͤtten 
ſich ohne Zweifel eines in Geſtalt eines Ham⸗ 
mers formirten Kreutzes und daran unten han⸗ 
genden Gloͤckleins, welches dem heil. Antonius 
alg ein beſonderes Zeichen sngeichrieben. wor⸗ 
den, ju Sammlung der -Allmofen vor Noth⸗ 
feidende. bedienet ;. welches‘ er dann, allem An⸗ 
ſehen nach, als die Urſache des hernach bey 
dem. Orden eingefuͤhrten vorgemeldten Zei⸗ 
chens anſieht. Der Orden beſaß am Ende 
des funfzehnden Jahrhunderts nachdem er 
ſich in Italien, Frankreich und Teutſchland 
ausgebreitet, 364. Kloͤſter und Hoſpitaͤler. 
Seine Glieder trugen ein ſchwarzes Kleid 
mit einem blauen T. auf der linken Geite, 

ne A. rin 


* 








3) Um angezogenen Orte $. 5. Belyot führt dies 
felbe an &. 109: ln 
4) In der Nachricht von dem, Antoniterhaufe 
su Grünberg; in den Anal, Haff, coll, IV. p. 391.. 
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tie Reimbold 5) anzeigt, melcher auch von 
ihrem übrigen Zuftande, und tie verfelbe noch 
heutiges Tags in Frankreich befchaffen fen, 
Nachricht ertheilt. Ayrmann 6) merkt an, 
daß ihre Convente insgemein Antoniess oder 
Thöngeshäufer, und deren Vorgeſetzte Pre- 
eeptores oder Magiftri., die Haͤuſer auch 
Preceptoriz, und ‘die Ordensbrüder Antos 
nies⸗ oder Thöngesherren genennet worden, 
Ferner, Daß die gedachte Haͤuſer nach ihrer 
Lage in gewiſſe Balleien abgetheilet , und 
deren Vorgeſetzte Preceptores generales, 
und ihre Nefidenzen Preceptorie generales 
betitelt gemefen; auch Daß folche Käufer nach 
ben verjchiedenen Bißthuͤmern, worinnen fie 
gelegen, eingetheilt worden, jedoch ihrer ors 
Dentlichen Gerichtbarfeit unbefchadet, indem 
fie noch 1426. und in den folgenden fahren 
Durch eine Päbftliche Bulle diefes erhalten, 
daß alle Streitigkeiten unter ihnen Durch den 
Abt zu St. Antoine und dag Generalcapitel 
folten abgethan werden, 


I . 2. 
Anfang des Antoniterhauſes zu 


Das ———— zu Grünberg war 
nun eine folche. | eneralpräceptorey, ſo, I 
| | die 





9) 6. 7. 8. Hift, du Clergi &c, 198. Selyot S. 114. 
6) ©. 398. 393. Ä 
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die vorhandenen Urfunden bezeugen, worauf 
fih Ayrmann befonders beziehet , unter Dem 
gedachten Abte und Generalcapitel ftund. 
Winkelmann fest I) den Anfang davon ins 
ahr 1193. welches aber deswegen einen 
weifel hat, weil der eigentliche Antoniter⸗ 
orden .erft nach dem Anfange des Dreizehnden 
Jahrhunderts aufgefommen iſt; man müßte 
dann Ayrmanns Erflärung annehmen, der 
Davor hält, 2) daß zuerft ein Hofpital (vers 
muthlich alfo nach dem Mufter des zu St. 
Antoine) dafelbft fen angelegt worden, und 
hinzuſetzt, daß fehon vor der Mitte Des ges 
dachten Jahrhunderts Antoniter zu Grüns 
berg gewohnt hätten, auch vor nicht unmahrs 
fcheinlich hält, Daß Landgraf Audwig IV. 
nebft feiner Gemahlin der heil. Zlifaberh, 
Diefe dahin gebracht habe, . Bernhard 3) 
meldet, daß ein Herr von Hanau Die erften 
» Antoniter von Vienne herausgebracht, und 
ihnen in Aosdorf —— gegeben habe j 
5 a 


1) ©. 197. In des 5. von Senkenberg ſelect. jur. 
Gc hiſt. T.V. prolegom. p. 55. wird zwar Are 
noldi Schrift von den Brunberger Anronitern, 
Gieff. 1726. 4. angezeigt; fie fcheint aber mit der 
von Ayrmann am angef. ©. 9. 391. genann⸗ 
ten defjelben einerley zu feyn , in welcher: nichts 
befonder8 von dem Haufe zu Grünberg ſtehen 
muß, indem Ayrmann nur einmal ©. 394. etwas 
hieher gehöriges daraus anführt. 


2) am angef. O. ©. 394. 
3) Antiquit, ‚Wetterav. pag..116, 
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da fie dann in Teurfchland ihre erfte Praͤ⸗ 
Leptorey angefangen, und ſich weiter in der 
Wetterau und anderwärts ausgebreitet, fo 
daß von Diefen alle Antoniter auffer Frank—⸗ 
reich ihren Urſprung haͤtten. Indeſſen erzählt 
yrmann ferner, daß das Hauß zu Gruͤn⸗ 
berg nicht auf einmal erbauet worden, und 
die Kirche vor dev Mitte des gedachten Jahr⸗ 
hunderts nicht Fünne geftanden haben, teil 
auf einer Grabſchrift der Proviſor Diefeg Hau⸗ 
ſes, Nicolaus, iht Stifter genannt, und 
das Jahr 1300. beygefuͤgt waͤre, da dann 
ver Bau wohl Feine fünfzig Jahre vor des 
Erbauers Tode koͤnne vollführt worden ſeyn. 
Die Beſchreibung dieſes Gebäudes ſteht bey 
eben demfelben: 4) Weil nun die Ordens; 
Brüder öfters abwefend waren, um Allmofen 
zu fammlen, den hohen Altar aber nicht zu 
allen Meffen hielten, fo wurden auffer dem 
Chore der. Kirche, auf dem dem heil. Seba⸗ 
ſtian aufgerichteten. vier Meffen vom Generals 
Gapitel 1493. zu halten erlaubt, welche ihrer 
Stiftung nach auf dem hohen Altar hätten . 
muͤſſen gehalten werden. 5)... - 


| H. 3. u 5 = 
Güter. dieſes Hauſes. 


| Der Schenfungen zu gedenken, welche Fi 








4) ©. 359 — 397. av | 
5) Bepl. 3. bey Ayrmanns Berichte von der Stadt 
Grunberg in den Aual, Had, coll, VIL, P89 
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Ayrmanns 1) Bericht Diefem Daufe gemacht 
worden, fo befreiet Graf Berthold zu Zies 
genhain 1242. deſſen Güter zu Ringeshau⸗ 
fen ; und die Landgräfin Sophia ihre Güter 
zu Queckborn, wobey fie felbigem allenthals 
ben den Gebrauch der Holzungen vergönnte. 
Ulrich von Münzenberg fchenfte 1251. feinen 
Wald ben Wedderfelle, und Landgraf Here 
mann 1387. den Hofpital vor der Neuſtadt 
zu Grünberg und alle Zubehörungen, fo daß 
die Spitalsperfonen von dieſem Haufe folten 
unterhalten werden. Er befreiete auch alle 
zu dieſem Hoſpital gehörige Güter. Die 
Grafen Otto und Philipp zu Walde, 
ſchenkten 1481.. das Kirchlehu und die Kirche 
zu Schmidelingbaufen mit den Zubehöruns 
gen, auffer dem Halsgericht und der hohen 
FJagd; und, wann ich eine Stelle vom 
Schursfleifdy recht verftehe, fo hat auch) der 
Graf Otto ihnen Arolfen, das ift ohne Zwei⸗ 
fel einige Güter dafelbft, mit der Befreiung 
von Befchwerungen 1493. gegeben. 2) Land⸗ 
graf Wilhelm fchenfte 1500. den Hain zu 
Grünberg vor. der. Antoniter Pforte, Die 
Ramilie der von Saſſen hat Diefem * 
BE Ten eſon⸗ 





I) S. 400. 401. 


2) Anal, diplom. ad hiſtor. Waldee. in des 5. von 
Senkenberg Sele&, jur, & hiftor, T. VI. p. 436. 
Otto — Edelvogt in Aroldeſſen a fervitiis exemit 
hoc, & Antonitis in Gronberg immune dedit. 

Iaeipit: Wir Otto, eltefier Gr, zu Waldeck &c» 
1493: 


* 
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befonders Vieles zugewendet, wovon Ayr⸗ 
mann in einer kleinen Schrift 3) Nachricht 
giebt, welche ich hier einruͤcken will, weil dieſe 
Schrift nun in weniger Händen feyn dürfte. 
So fihenfte 1214. Wiegand von Saffen ein 
aroßes Guth auffer Gruͤnberg, nebft den meis 
ften Wieſen bey Merlau; und "Junge von 
Saſſen verfaufte 1374. feinen Wald nahe 
bey Stockhauſen. Volpert und Zudewig 
von Saſſen verfauften diefem Haufe ihren 
dabey ftehenden Hof; und Niclaus den drits 
ten Theil der Hälfte des ABaldes, Das Ju⸗ 
denholz genannt, fo an dem Merlauer Buchs 
holze lage; auch letztrer nebft feinem Bruder 
en 1420. ihren Wald bey Barten⸗ 
bach. Nach Thilemanns von Saffen Ab⸗ 
fierben, fo vor dem Jahr 1504. erfolgt ift, 
befamen die Antoniter deffen Hauß in Grüns 
berg. Ueber viefes hatten fie vor ihr Geld in 
und bey Grünberg, eine Menge von Güs 
fern und Häufern erlangt, und führt Ayr⸗ 
mann 4) eine Urkunde von 1507. an, nach 
welcher der Stadthalter an der Loyne, Auds 
wig von Boyneburg, die Antoniter und den 
Rath zu Grünberg wegen etlicher Bürgers 
güfer, fo erfire an fich gebracht hatten, fo 
verglichen, daß jene jährlich drey Gulden 

von 





—— u ee ee ee — — 


3) Confilium de genealogiis familiarum Haflız no- 
bilium conferibendis , exemplo familie de Satlen 
declaratum. Gielleh 1729. 4, 


4) — vom Antoniterhauſe zu Gruͤnberg, 
2: 
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von allen Gütern, fo_fie von: den Buͤr⸗ 
gern erfauft, auf das Rathhaus erlegen ſol⸗ 
ten, nebſt zehn Gulden, fo Landgraf Audes 
wig 1431. den Grünbergern. zugetheidiget 
harte. Doch mußte fich endlich Der Rath 
nach einer Urkunde von 1513. gefallen laſſen, 
ihnen aus den Stadtgefällen 24. Gulden 
— Wehrung jaͤhrlicher Zinſe zu ver⸗ 
chreiben, welche jedoch in zehen Jahren wies 
der Eonten geloͤßt werden. Und daher mar 
ed dann Fein Wunder, daß dieſe Antoniter 
dem Klofter Arnfpurg, als diefes Durch) einen 
Brand’ in den Aufferften Ruin gerathan mar, 
8000. Gulden: vorfchießen konnten, wogegen 
fie bey 300. Gulden Zinfen nach der Bulle 
Des Pabftes Innocentius VIII. von 1489. 5) 
von dDemfelben erfauften. Weil aber die Eins 
(öfung nicht gefehahe, und Die Zinfen Das 
Kioſter Arnfpurg Druckten, fo vermittelte Lands 
geaf Wilhelm ald Kandesfürft, wie er felbft 
fagt, 1489. einen Vertrag, worinnen Die Ans 
foniter gegen ihre Forderungen von gedachten 
Klofter deffen Güter zu Grünberg, im Bu⸗ 
feckerthal, und andere in der Müttenbers 
ger Terminey gelegene mit allen darauf hafs 
tenden Sreiheiten bekamen ; : mie Dann Der. 
Landgraf fie dabey zu erhalten verfprach, und 
feinen Bediententen befahl, fie dabey zu bes 
ſchuͤtzen, und deshalben nicht zu bedrängen; 6) 
: 1008 


. 


FEDER 

5) Ein Auszug hiervon ſteht eben daſ. S. 403. 

6) Beil. 179. des II. Theils der Nachricht von 
Scdiffenberg. ur Per 
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wozu der Pabft in gedachter Bulle feine Eins 
milligung gab, jedoch fo, Daß vorher eine Eoina 
mißion zu Unterfuchung diefer Sache verords 
net wurde; da dann Der Kauf 1491. zur voͤl⸗ 
ligen Richtigkeit Fam, und die Güter in dem 
Amte Grünberg, dem Buſeckerthal, und zu 
Weslar , erblich an Die Antoniter gelangten. 
1380. .befennet der Gebieter dieſes Haufes, 
Dronet, daß er den Landgrafen Hermann, 
um einen Einwilligungsbrief zu einem: Vers 
Taufe gebeten, da Diefer Convent einer Frank⸗ 
furter Bürgerin hundert Gulden jährlicher 
Guͤlde, auf feinem Gotteshaufe und allen 
deſſen Gütern und Gefällen, um ı 500, Sufden 
verkauft habe, die er zum Nutzen veffelben | 
verwaudt, und binnen den nächften vier Jah⸗ 
ven wieder einlöfen wolle. 7) 1324. hat ofts 
edachtes Haus feinen Hof zu Brunigebaws 
en, und die Gerichtbarfeit zu Brunigsheim, 
mit allem Dazu gehörigen, an das Antoniters 
haus zu Rosdorf, und Ulrichen Herren zu 
Hanau verfauft, da dann einige von Adel, 
und Scheffen zu Grünberg die Gewährleis 
ftung übernahmen, daß das zu Grünberg bins 
nen einem Jahr und vier Monaten die Yes 
willigung Dazu von dem Anfoniter Abte zu 
St. Anfoine, Cdann diefer ift nach meinem 
Urtheile zu verftehen, wo in dem Abdruck der 
Urfunde vycini: dyocefeos anftatt Vienn, 
Durch einen Sehler gelefen wird) — 
——— olte. 
ö— — — 


7) eben daſ. Beil. 185. 
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folte. 8) Bon allen Orten, wo ſolche übers 
haupt etwas befefien haben, giebt Ayr⸗ 
mann 9) ein Verzeichniß. BZ 


BE 
Kirchen welche von diefem Haufe. ver: 
forgt werden. Einige andere Nach: 

ichten von demfelben. 


Serner muthmaßt Ayrmann I) aus einer 
Urkunde, daß das Antoniterhauß zu Hoͤchſt, 
in der Grafſchaft Erpach, zu der. Srünbergis 
ſchen Generalpräceptorey gehört habe, wel⸗ 
ches er jedoch andermärts 2) von Höchft am 
Mayn .erfläret, Es hat nemilich der Main: 
zifche Erzbifchoff Thesdorich den Antonis 
tern zu Hoͤchſt 1441. eine Wohnung und die 
Pfarrfirche eingegeben’, auch ihr. fchon oben 
gedachtes Daus zu Roßdorf auf beftändig 

| SR amit 





8) Die Urkunde iſt die 89. Beil. zu der: 1720: ges 
druckten höchft feltenen Befchreibung der Sanau» 
Munzenbergifhen Landen. ne 

9) am angef. ©. ©. 404. 405. Man muß bier» 

bey noch 3. Urkunden vergleichen, fo in des 5. 

©. R. Lennep cod. probat.. zu der Ahandl. 

von der Leihe zu Kandfiedelreht, S. 30. 32 

00 10 EB u 3 5 

ı) am angef. O. S. . — 

2) Im Berichte vonder: Stadt Gruͤnberg 
S. 7m: siehe Eure 


J 


4 
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damit verbunden, 3). Daher noch in fpäteren 
Zeiten dieſe beide Däufer zufammen als eineg 
in Urfunden von 1505. und 1525, angefehen 
werden. 4) Eines befonderen Vorfalles mit 
dem Grünberger Haufe, gedenft eine Urkunde 
von 1349. 5) Es fammleten nemlich deffen 
ausgefchickte Brüder im Braunfchmweigifchen 
Almofen ein, und geriethen darüber mit den 
Auguftiner Tonnen zu Sredesle in einen 
Streit, wegen einer auf dem, leßterem Kilos 
ſter zugehörigen Hofe zu Edlershauſen be 
findlichen, und unter andern zu Ehren des 
heil. Antonius errichteten Gapelle, indem leßs 
tere daher Gelegenheit nahmen, ebenfals auf 
des Antonius Namen herum zu gehen, und 
Dieh als ein Almofen einzufammlen, Man 
nahm desiwegen den Herzog Ernſt von Brauns 
ſchweig zum Schiedsrichter an, Der den Aus 
fpruch that, Daß der Grünbergifche Convent 
diefen Rechtshandel fallen laffen, gedachte 
Tonnen aber nicht mehr herum gehen ſolten, 
um erwähnte Gattung von Almofen einzus 
fanmlen, wobei ihnen jedoch unvermehrt feyn 
dürfte, Die zu gedachter Capelle und der "Bild 
fäufe 
3) Auf -diefe Urkunde. beruft fich ſchon Johannis 
Script, Mogunt, T. I. p. 757. Sie ſteht nun in 
des 5. von Gudenus cod. diplom, T. IV. p.276. 
4) Beil. 185. und 138. gur Befchreibung der Hanau⸗ 
Münzenberg. Landen. | | 
5) Diefe ſteht in Scheide Dorrede bed cod. diplom 
su Den: Anmerkung: über des 5. von Miofer, 
Braunſchw. Lüneb. Staatereht, ©. 37." 
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—* des heil. Antonius daſelbſt kuͤnftig eins 
ommende übrige Geſchenke einzunehmen, 
Diefes Grünbergifche Haus mußte Die Pes 
terstirche aufjerhalb der Neuen Stadt. erhal 
ten. 6) Es wurde ihm auch die Beſorgung 
der Eavelle zu Muͤnzenberg aufgefragen, Das 
her fich zween Geiſtliche deſſelben beſtaͤndig in 
Muͤnzenberg aufhalten ſolten. Die Urſache 
war, weil Werner von Fallenſtein die Kirche 
zu Amenau mit dem Antoniterhauſe verknuͤ⸗ 
pfet, und dieſem das Patronat derſelben gege⸗ 
ben hatte. Die Beſtaͤtigung des Mainziſchen 
Erzbiſchoffs Gerbards von 1291, ſteht bey 
dem . vor Gudenus, 7) nebit der von dem 
Antonitergeneral Haino; bey welchen nuch 8) 
eine Urkunde von einem Vicarius der Kirche 
zu Berſtatt, Namens Kuppert, vorfommf, 
worinnen er im Jahr 1312. unter andern 
verordnet, daß dieſes Gruͤnbergiſche Haus 
dem Domenpitel zu Mainz 30. Mark Pfen⸗ 
nige, fo. es ihm fehuldig wäre, und noch jaͤhre 
lich fo fange er leben würde, auf Martinstag 
15. Mark zu Erfaufung. einiger Einkünfte 
vor Seelmeffen vor ihn bezahlen folte. Nach 
einer andern 9) flelt ein Mönch dieſes — 

— ſſters/ 











6) Ayrmanns Nachr. x. G. 406: 
7) Cod, dipſom. T. I. p. 846, T. Il. p. a6t. 


9) Beil. 7. bey Ayrmanns Ber, von der Stade 
Grünberg: R 
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fters, Peter von Sjngelnheim 1465. dem Abt 
zu St. Antoine Denedict de Monteferando 
vor, er habe felbiges von einigen jährlichen 
Zinfen, Die es begahlen muͤſſen, frey gemacht, 
und folche in ein vidtalicium auf feine Lebens» 
zeit verwandelt, (ſo ohne Zweifel von Bezah⸗ 
fung nur gewiſſer Zinſen an ihn zu verſtehen ift) 
und vermachte ferner alle feine Güter dazu, fo 
daß er die Nutzung Davon haben, und eine 
beftändige Meffe davon errichtet werden folte, 
welche er felbft nebft feinem Bruder Febens; 
lang, nachher aber einer der Brüder dieſes 
Hauſes verfehen ſolte. Was auch auffer dem 
Lebensunterhalt des gedachten Petrus übrig 
blieb, folte zu den Zierathen und Büchern 
diefer Kieche, und allenfals zu ihrer, auch der 
Detersfirche und des Hoſpitals auffer der 
Stadt Ausbefferung, oder anderem Nutzen 
des Hauſes verwendet mwerden, zu welchen 
Abfichten auch gemilfe Sruchtg:fälle von ge 
dachten "Brüdern vermacht wurden, Cine 
andere 10) Urkunde bejeugef, daß dag auffer 
der Mauer von den Landgrafen geftiftete alte 
Hofpital, fo von den Antonitern abhieng , 
und faft verfallen war, von folchen wieder in 
Stand gefegt worden; und der damalige Präs 
ceptor Diefes Daufes, Jacob Ebelſon, bat, 
daß in leßferem und den Davon abhangenden 
Haufern das Seft der heil. Anna möchte 
eingeführt, und zugleich an felbigem Die Eins 

wei⸗ 


10) eben daſ. Beil, 9. _ 
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weihung des Hofpitals gefeiert werden, wozu 
er felbft eine Stiftung machen wolte. Dieſes 
wurde 1493. von dem Generalcapitel zuges 
ftanden , jedoch daß gewiſſe Stiftungen von 
den Prüceptoren, Die es thun wolten, Dazu 
Bermacht würden. Zwiſchen diefem Ebelſon 
und einigen Brüdern dieſes Haufes war ein 
Streit entitanden, wegen einer gemwiffen Er⸗ 
uickung durch beſſere Speifen (pidtancia) ı ı) 

v:ein Bruder, Gerhard Emichin, geftifiet 

hatte, da dann diefe Brüder 1497. fich fo 
verglichen, Daß fie gedachtes Recht an den Präs 
ceptor abtraten, Dagegen er ihnen zoo. Gulden 
zu ver iährlicher Einkünfte, oder einen 
Sinsbrief von 20, Gulden geben folte, Damit 
fie frey verfahren Eönnten, Auch folte er in 
den Faften an jeden Sonn; und Feſttagen 
einem jeden Bruder den vierten Theil von 
einem Maas Bein, auch von einer jeden 
Schenfung an das Klofter, jährlich einen 
Rheiniſchen Gulden zu der Brüder Gebrauch 
geben. 12) Endlich ift noch anzumerken, daß 
zwo Urfunden von 1381. und 1477. 13) vor⸗ 
' GT EBEN kom⸗ 








11) Man kann hiervon auffer dem du Sresne u, 
>». W. Röhlers Wiunzbeluft. Th. XVI. 9.384 
nachſehen. 


12) Beil. 10. bey Ayrmann am angef. ©. 


13) Anal, Hafl. coll, II, p. 291-293. bie letztre da⸗ 
von findet man auch vollftändiger als die 20, 

Beil. zu der Nachr. von der Landcomm. Mars 
burg, und aus. dem Original als die 153. Beil. 
des IL. Th, der Nachr. von Schiffenb, . 
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fommen, woraus der Antoniter Unterwuͤrfig⸗ 
keit unter den Landesherrn erfcheinet, in derer 
letzteren Girinus Martini befenner, daß er 
fein Amt als Gebieier dieſes Hauſes, mit 
Verwilligung des Sandgrafen Henrich I. dem 
folche Befräftigung ald Landesfürften nach 
altem Gebrauch gebührte, angenommen habe, 
auch folchem gehorſam und igemärtig feyn 
wolle, und fich zu gemiffen Amtepflichten vers 
bindet, Desgleichen , daß er feinen Walen 
(Fremden) in das Haus aufnehmen, noch 
zu eines folchen Gunften fein Amt aufgeben 
wolle. Einige Nachricht von den Präceptos 
ren und Drdensbrüdern giebt Ayrmann. 14) 


Ich befinne mich auch, irgendwo gelefen zu 
haben, daß ein Antoniterhof in Brebenftein 
gewefen fen, habe aber vergeffen die Stelle: 
anzumerken, und weis auch nicht, ob ein bes 
fonderer Eonvent Dafelbft geweſen, oder jener 
Hof zu einem eines anderen Orts gehört habe. 





)e 





Zwoͤlf⸗ 


34) Anal. Hafſ. coll. IV, pag. 407 - 410. Daß die, 
ſes Klofter eine geiftliche Eremtion vorgegeben, 
bemerft 5 © R. Ropp von der. Derfaflung 
Der GBeiftl. und Livilger, in den Seffencaffel. 
Landen, Th, I, S, 172, | 
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Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 


Von den Dominicaner-Franciſcaner— 
und Carmeliterkloſtern. 


§. I. 
Dominicanerkloſter zu Marburg. 


WVon dieſen Orden finden ſich in Heſſen 
wenige gheinalige Kloͤſter, und von denſelben 
wenige Nachrichten. Don dem erſteren war 
ein Kloſter zu Marburg. Winkelmann 1) 
ſetzt deſſen Erbauung ins Jahr 1212. welches 
aber irrig iſt, indem gedachter Orden damals 
noch nicht geſtiftet war. Es iſt alſo Ger⸗ 
ſtenbergers Nachricht 2) mehr zu trauen, 
daß der Landgraf Henrich J. dieſe Moͤnche 
1291. dahin gebracht, und ihnen eine Staͤtte 
zu einem Kloſter eingegeben habe, welches ſie 
dann auch, doch das Chor davon erſt neun 
Jahre hernach, erbauet haͤtten. Ich finde 
davon nur zwo beſondere Nachrichten. Die 
erſtere iſt, daß ſie bey einem ergangenen In⸗ 
terdicte 1381. ihren Gottesdienſt dennoch bey 
offenen Thuͤren gehalten haben, wovon der 
Erzbiſchoff Adolf zu Mainz ſie abmahnen 
ließ, und diejenigen, ſo bey ſolcher Zeit ihren 
Gottesdienſt beſuchen würden, mit dem Banne 

"93  beiege 


syn) , . 
i ir # 1 





1) S. 219. 
2) Seſſ. Chron. S. 433. 


. gar 7 


342. Don den Dominieaner« Sraneifcanere · 


belegte 3) Die andere betrift einen Streit 
deffelven, mit dem Srancifcanerfiofter daſelbſt, 
am Ende des funfjehnren Jahrhunderts, da 
fonderlich das Seit Der Empfingniß der Jung⸗ 
frau Maria in den Kirchen beider Orden mit 
predigen, fingen und leſen nach zweierley mies 
Derwärtigen Meinungen gehalten wurde. Um 
alle weitere Daraus unter dem gemeinen 
Manne zu befürchtende Sfrrungen zu vermeis 
den, ſo feßte fie der Landgraf Henrich IV, 
1479. auseinander , und wieß re die 
Dominicaner an, diefes Feſt nicht AAderft zu 
halten, ald es die Kirche gefeßt, und die Wäbs 
fte beftätigt hätten; e8 auch in dem Erzſtifte 
Mainz, und zu Marburg in der Pfarrficchen 
und dem SSrancifcanerflofter bisher wäre ges 
halten worden ; und zwar folte e8 einmüthig 
unter den Namen conceptionis, nicht fandti- 
ficationis, gehalten werden. Die Dominicas 
ner lieffen fich folches für fich und ihre Nacha 
folger gefallen. Der Landgraf gebot auch 
ausdrücklich, daß fie feinem Ausfpruche, bey 
Vermeidung der Stadt Marburg, nicht enta 
gegen handeln folten. 4) Sonſt finde ich ri 
no 


— — 


3) Dieſe Urkunde ſteht bey dem 3. von Gudenus 
cod. diplom. T. Il P. 545. Es entflund diefer 
Zwift bey Gelegenheit des Streits der beiden 
Mainzifchen Erzbifchöffe Ludwigs und Adolfs 
unter einander, wovon, auch mit Abficht auf Hefe 
fen, Johannis redet T, I, feripror, rer. Mogun, 
tiac,, p, 693. ſeqq. | 

4) Beil. 26. der Nachr. von der Kandcommende 
Marburg. —8 
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noch zwo Urkunden von dieſem Kloſter ange⸗ 
zeigt, die der Herr von Uffenbach 5) beſeſ⸗ 
ſen hat. Es iſt aber die eine von 1370. nur 
ein Mevers deſſelben, über ein von einem 
Marburgifchen Schöffen ihm verfchaftes Als 
‚mofen ; und Die andere von 1452: ein Revers 
des Priors Johannes Andreas und des 
Eonvents, uͤber hundert von dem Pfarrer zu 
Schweinsberg ihm verfchafte Gulden, fo ohne 
Zweifel ebenfals ein Almofen geweſen find, 


5. 2 


| Hiftorifche Erläuterung des vorgedach⸗ 
ten Streits der beiden Orden. 


149— 


u Maria, nach. einiger Dorgeben, 


aufgefommen , wiewohl es: im der That im 
:wölften zuerſt in den Mötgenländern , und 








* X 
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via fey nach ihrer Empfängniß geheiliget, dag 
ift ohne Zweifel fo viel, als vor wirklichen Suͤn⸗ 
den bewahrt morden Don viefer Zeit an, 
wurde über Diefe Sache häufig geftritten , da 
fonderlich die Dominicaner- fich vor Bern; 
hards, die Srancifeaner aber ‚vor die. gegen⸗ 
feitige Meinung erflärten. Ich will hieben auf 
fer dem, was der Pabſt Benedict XIV. in ſei⸗ 
nem berühmten Werke ı) de feftis b. Ma- 
rie virginis gefthrieben.haf, auf Schmidt, 2) 
Hornbeck, 3) Misrefium4) 1.9. Wald, » 
D04 








x) P. 253-266, 275-281. der Rateinifchen Wuͤrz⸗ 
buraifch, Ausg. 1751. 8. Ich muß hierben die 
Gefaͤlligkeit des SH. RR. Bnteingbaufen rüb. 
men, der mir nicht nur durch Die Gütigkeit feis 
nes Collegen, ded 5. geifllihen Raths und Dros 

. feffors Jung, aus gedachter Ausgabe des Wer⸗ 
Fe Benedicts XIV. das mir noͤthige mitgetheilt, 
fondern auch von ‚einer prächtigen 1745. zu Paso 
dua in fol gedruckten Ausgabe , ebenfals nach 
der Lateiniſchen Ueberſetzung M. A. von Giaco⸗ 
mellis, Nachricht gegeben, die ihm 5. Sofr. La⸗ 
mey angezeigt hat. Was die Schriftfteler von 

. Der Zridentinifchen Kirchenverfammlung von ger 
dachter Streitigkeit angemerkt haben, ift befannt. 

2) Proluf; ‚Marian. VI. pag. 9094, : 


3) Comment,»ad“eonftitut, Urbani VIII ‘de obfer- 
vantia feftorum p. 251-253, 

4) Diff; de origine, progrefin, - controverfie in com- 
‚ mun, Rom, agitatz, cirea immaculatam conceptio 
nem B. Virginis, fyllog. Diſput. felet. P, II. 
pag. 715. ſeq. 

5) Rinleitung in die Religions, Streitigkeiten, 

AS, I | 
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obfehon dieſe alle Proteftanten find, die catho- 
liſche Schriftfteller aber hier allerdings vors 
nehmlich müffen gehöret werden , mich berus 


fen; weil doch die wenigſten das erfire wiche 
tige Buch werden einfehen koͤnnen. Auch 


muß ich noch den befonderen Vorfall anmers 
fen, der fich in den Sfahren 1387. und 1388. 


‚mit einem Pariſiſchen Lehrer der Theologie, 


"Johann von Moncon, (de Montefono.).eis 
nem Dominicaner, in diefer Sache zugetras 
gen hat, wovon auſſer Denen von Bene⸗ 
dict XIV. 6) angeführten, guten theils Foftba> 


ren Schrififtelleen, Maimbourg 7) ud Bas 


luzius, 8) auch in der Kuͤrze Basnage 9) und 


Dupin, 10) zu fefen find. Die Bafelifche 


Kirchenverfamlung befahl die Lehre. von der 
unbeflecften Empfängniß der SSungfrau Maria - 
su glauben, und deren Feſt allenthalben zu 
feiern. Dem ungeachtet Dauerte der Streit 
fort, wovon neben anderen Hottinger 11) 

95 | kann 


6) ©. 259. J 








7) Hiſt. du grand ſehiſme d’Oecident, T. I, pag. 


236 — 241. der Ausg. in 12. 


8) Vit. Papar, Avenion. T. TI. pag. 521. 1375, 
- 1396. und. die dazu gehörige Urkunden, T. II. 


pag. 997 — 1008, . | 
0) Hit. de PEglife, T. IL. p. 1083. 
10) Biblioth, 'des aut, eeclef. T. XII. p. 141. ſeq. 


1) Ehrifti. Wegweifer , (welches 1647. zu Zuͤrch 


gedruckte Buch jego eben nicht ſehr befant, aber 
nod) von gutem biftorifchen Nutzen ift) Th. II. 
S. 161 — 165. KL re 


\ 
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Fann nachgefehen werden. Der Pabft Sim 
eus IV. beftätigte Das Feft Durch eine Ber: 
ordnung von 1476. 12) und verliehe Denen, fo 
es begehen würden, Ablaß; druckte fich aber, 
welches nicht alle Schriftfteller bemerkt haben, 
in der That nicht Deutlich aus, indem er nur 
yon einer .mira conceptione immaculat® 
virginis redet; ja in einer Verordnung von 
7483. 13) belegte er Diejenigen Lehrer vers 
fchiedener Orden mit dem DBanne, fo ihre 
Gegner in dieſem Lehrpuncte einer Keßerey 
befchuldigen würden, meil die Kirche darinnen 
noch nichts veftgefest habe. Die Dominicas 
ner feierten Daher das Feſt der Empfängnif 
der Jungfrau Maria nur überhaupt, und 
brauchten auch zuweilen ſtatt des Worts con: 
ceptio den Ausdruck ſanctifioatio. 


3 
Klöfter zu Geismar und Treyſe. 
Es war auch ein Dominicanerklofter zu 


Beismar, welches, nach a 
e⸗ 





12) Extrav, commun. Lib, III, tit, XII. de relig, & 
vener, fand, cap. I, 


13) eben daf. Cap. 2. | 
1) ©. 312. Doch glaube ich faft, daß, da 5. R. 


Schminke in dem Anbange zur Befchreibung 


von Caſſel S, 438. nichts davon gedenkt, ein 
Dominicangr ſtatt eineg Franciſcanerkloſters 


geſetzt fen. 


1 
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Berichte, von der adelichen Familie von * 
ſtein mit einigen Einkuͤnften zum Unter alte 
der Armen iſt verſehen worden: desgleichen 
eines zu Treyſe bey Ziegenhain, deſſen Der 
I. B. Eftor 2) gedenkt. Ich habe aber 
von beiden Feine weitere Nachrichten ger 
funden. 


4. 4% 
Franciſcanerkloſter zu Marburg. 


- Don dem Srancifcanerorden mar ein 
Klofter zu gar Oben ift bereits bes 
merkt worden, daß Landgraf Conrad 1233. 
dieſen Mönchen, nachdem er ihre andere Ca⸗ 
pelle den Deutfchen Herrn übergeben , eine 
beffere und größere Kirche gebauet habe. L) 
Es irren daher die excerpta Riedefel. 2) 
und Winkelmann, 3) wann fie fagen, daß 
der Sandgraf Henrich I. diefen Orden are 

| na 








2) Orig. jur, publ. Hafl. p. 234. Es fommt auch 
vor in einem bernach zu ermähnenden Schreiben 
des Randgrafen Wilhelms TIL. von.2493. wo 
man fieht, daß ihm und der. Dominicaner ihrent 
zu Marburg, eine Neformation bevor geflan« 
den habe, 

1) Gerftenberg, Seff, Ehronif, 8. 379. 

2) In den Anal, hafl, coll. I, p.ır. - j 

3) S. ars, In GH R. Teuthorns Heſſ. Geſch. 
BB, Un S. 391. iſt alſo ein Fehler, wann das 

Jahr 1Ei9i. geſetzt wird. Er hat ihn aber ſelbſt 

DV Br gewiſſer maßen verbeſſert. 
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nach Marburg geſetzt habe; wo offenbar eine 
Vermiſchung deſſen, und der Dominicaner 
geſchehen iſt: man wolte dann ſagen, daß 
Conrad zwar eine Frfekung verſprochen, fels 
bige aber nicht ſo gleich zu ſtande gekommen 
ſey, ſondern erſt unter Henrich J. daher man 
geglaubt, unter ihm ſey der Orden zuerſt nach 
Marburg gekommen; wiewohl die erſtere Ers 
klaͤrung ohne Zweifel natuͤrlicher iſt. Dieſes 
Kloſter beſaß ein gegen uͤber gelegenes Haus, 
welches, wie unten wird gemeldet werden, an 
Godert von Treißpach, und von dieſem 1517. 
an die Kugelherrn gekommen iſt. Ohne Zwei⸗ 
fel hat es dieſes als eine Communitaͤt ſchon 
beſeſſen, ehe in das Kloſter Obſervanten ſind 
geſetzt worden. Es melden nemlich Gerſten⸗ 
berger 4) und die excerpta Riedefel. 5) daß 
Landgraf Wilhelm der Juͤngere oftgedachtes 
Klofter 1497. reformirt, und Dbfervanten 
hineingefest babe. 6) In der That aber bes 
richtet dieſer Here in einem in verfchiedener 
Ruͤckſicht ſehr merkwürdigen Briefe an den 
Pabſt Alerander IV, 1493. 7) daß er ia 

| yon 








4) am angef. ©. ©. 566: 

5) am angef. O. ©. 67. Ä 

6) Bon der Befchaffenheit dieſer Objervanten han» 
beit zwar nebft vielen andern auch Duritanus 
5. 232. u. fi Weit gründlicher aber dom Urs 
fprunge des Streits unter den Franciſcanern an, 
der 5. von Mosbrim infit. hiftor. chrift. der 
Ausg. in 4. ©. $21-527. 580-588. 


7) Beil, 193, der Nachr. von Shiftend, Th, II 
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Schön in 3. Sahren viermal refsrmiren laſſen; 
fo bald aber, alg der Provincial weg geweſen/ 
waͤre das letzte aͤrger als das erſte geworden. 
Endlich waͤren die beſten weggegangen, und 
Hoſervanten worden, und die ſchlimmſten 
geblieben, weswegen er den vorigen Pabſt 
um eine Remedur gebeten, als er eben gehört, 
daß ein Eommiffarius, namens Aaymund, 
mit völliger Gewalt, alle Klöfter zu reformi⸗ 
zen, angekommen fey, der. dann. auf fein Er⸗ 
fuchen den übrigen Prälgten eine ſolche Re⸗ 
formation. befohlen, und twürflich eine hierzu 
hinlaͤngliche erhaltene Gewalt vorgegeben habe. 
Es habe aber der Vicarius des Kloſters ein⸗ 
gewendet, es ſchiene eine hieher ſich beziehende 
Bulle des Pabſtes Pauls II. in des erſteren 
Auftrage nicht genugſam von Wort zu Wort 
abgeſchaft zu ſeyn: Daher er, der Landgraf, 
den Pabſt 1490. gebeten, Raymunds na 
dult zu beftätigen, und Das in. der. neuern 
Bulle fehlende zu erſetzen. Es habe aber ges 
heiſen, es koͤnnten nur einige Klöfter von Res 
gulariſſen, als worauf die Bulle lautete, er⸗ 

fterer ungeachtet, reformirt werden : weswe⸗ 
gen der Landgraf 1492. einen Abgeordneten 
an den Nömifchen Hof abgeſchikt, auch. erfahn 

ren habe, daß verfelbe. die verlangte Unters 
zeichnung erhalten, welcher aber nebit dem 
Mabfte verſtorben ſey. Der Landgraf. klagt 
- Daher heftig, mie oft er hinfergangen ‚und 
wegen feines : Unternehmens: verfpottet ſey: 
Daher er bittet, daß Der Pabſt, — 
ur. Anle⸗ 
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Anfehung gedachter Bulle, helfen möchte; 
ſonſt wurde er glauben müffen, man habe ihn 
mie Fleiße verfpottet, und werde er genöthiget 
twerden, fein weltliches Schwerd, bey ermaugs 
lender geiftlicher Hülfe, wider die Klöfter zu 
brauchen, indem ein folches Leben, als Darins 
nen geführet werde, gegen Die Abfisht der 
Stiftung laufe. Der Landgraf Henrich IV, 
hatte in feinem Teftamente den Prediger: und 
den Barfüßermönchen zu Marburg, den Aus 
guftinern zu Alsfeld, und den Srauenbrüdern 
(Sarmelitern) zu Gaffel 700. rheinifche Ouls 
den vermacht, fo unter diefe vier Klölter zu 
gleichen Theilen folten ausgetheilet werden. 
Es ftelte daher ze Bruder Hermann, als 
executor des Teftaments 1487. eine Urkunde 
an gedachte Barfüßer befonders aus, worin 
nen er ihnen ihren vierten Theil von 173. 
Gulden in fo weit gab, daß davon Die Zinfen 
aus den Herrſchaftlichen Sefällen zu Blans 
Fenftein, jährlich auf den Tag der heil. drey 
Könige fallen folten, Wann ein Nentmeifter 
dDafelbft in Bezahlung derfelben faumhaft fen 
würde, fo folten jene ihn mit folchen Arten 
Der Forderung, fo dem geiftlichen Stande ges 
mäß wären, Darum erinnerm dürfen, ohne 
eines Frevels gegen den Sandesheren beſchul⸗ 
digt zu werden, tie dann jeder Rentmeiſter 
bey feiner Anſetzung ſchwoͤren ſolte, dieſem 
nachzukommen. Dagegen mußte der Convent 
einen Revers ausſtellen, vor den Landgrafen 
Henrich und ſeine Eltern, wie es gegen ww 

9 
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desfürften fich gebühre , jährlich viermal auf 
allezeit Degängniß zu halten, nemlich auf 
Montags Abend nach jeglichen Fronfaſten mit 
Vigilien, und auf Dienſtags Morgen gleich 
—— mit Seelmeſſen und anderen guten 
erken, oder wann es zu gemeldeten Zeiten 
wegen anderer hohen Feſte nicht geſchehen 
koͤnnte, auf die naͤchſte Werkeltaͤge. Wuͤrde 
man hierinnen nachlaͤſſig ſeyn, ſo ſolten Capi⸗ 
tal und Zinſen verfallen ſeyn, und an andere 
Geiſtliche, die vorerwaͤhntes beſſer in Acht 
naͤhmen, gegeben werden, ohne daß jene durch 
einen Paͤbſtlichen oder Kaiſerlichen, dem Orden 
ertheilten Freiheitsbrief, ſich ſchuͤtzen koͤnnten. 
Es ſolte auch die Landesherrſchaft Macht ha⸗ 
ben, vorgemeldete Zinſen durch baare Zah⸗ 
lung der 175. Gulden nach Belieben wieder 
einzulöfen, doch fo, daß alsdann letztre Sum⸗ 
me mit Herrfchaftlichen Wiffen und Willen 
angelegt, und davor eine gewiſſe Zinfe erfauft 
werden folte. 3) Daß diefes und das Mar⸗ 
burgiſche Dominicanerklofter eine Exem⸗ 
tion von der Erz: und Bifchöflichen Gerichts 
barkeit vorgegeben, bemerft H. G. R. Aopp.9) 
| §. J. | 
Franciſcaner TertiarienSchweftern. 
Man findet auch Schweſtern des Hauſes 
Nazareth von der dritten Regel Sram 
| | cifci 
g) Beil. 238. eben daf. - | | 
9) Don der Derfaffung der Geiftl. und Livilger. 
in den Caſſel. Landen, Th. J. S. 172, 
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cifei dafelbft, welcher Name aus dem zu bes 
greifen ilt, was oben von den Tertiarien Des 
Sraneifcanerordens ift gemeldet worden. Dann 
wie es auch Srancifcaners oder beſſer zu reden, 
Elariffennonnen gab, Die von der beil. 
Clara, des heil. Srancifeus guter Sreundin, 
ihren Namen führten, fo hatten. auch dieſe 
ihre Tertiarien. Diefe Marburgifchen ſtelten 
1523. nebft ihrem Auffeher oder Gardian dem 
Landgrafen Philipp ihren Ensfchiuß vor, ein 
geiftliches und veformirtes Leben nach dem 
Inhalte ihrer Regeln zu führen, und auf ihre 
Nachkommen zu bringen, und baten deshals 
ben um Verguͤnſtigung und Beſtaͤtigung. 
Der Landgraf erklärte ihr Leben und Betra— 
gen, wobey ſie tägliche Handarbeit trieben, 
por ehrbar, beftätigte Diefe Reformation, und 
nahm fie’in feinen Schuß. Der Marburgis 
fche Sardian mußte ihnen die Beichte abneb» 
men, und fie mit Meffen, Predigen „ und 
anderen Gottesdienftlichen Dingen verfehen. 
Es folten aber in dieſem Convente nicht über 
zwanzig Perfonen, und darunter bey der Auf⸗ 
nahme Feine unter fünf und zwanzig Jahren 
fen, e8 wäre dann, daß er oder feine Nach—⸗ 
Fommen bierinnen etwas anderes verordnen 
würden, als welches er fich vorbehielt. Sie 
folten auch nicht mehr zu Den Kranfen in Der 
Stadt gehen, Doch allegeit vier oder ſechs 
von ihnen ihren zeitlichen Geſchaͤften auffer 

- dem Convente nachgehen dürfen. Da fie 
auch, wie befanntlich, Damals andere sur 
Erbqu⸗ 


N 


und CarmeliterPlöftern. 353 


Erbauung Dienliche Gefellfehaften ebenfalg 
thaten, ihren Unterhalt mit Weben berdiens 
ten fo erhielten fie zu dem halben Webeſtuhl, 
den ihnen fehon Landgraf Wilhelm der mitt 
lere zugeftanden hatte, noch einen ganzen, 
wogegen die Leinmeberzunft nichts einmenden, 
auch Der wegen des halben Stuhls mit derſel⸗ 
bigen etwa gemachte Vertrag aufgehoben 
feyn folte Sie wurden auch von allen Abs 
gaben und Stadtdienften befreiet, fo fern fie 
feine bürgerliche Güter an fich brächten; wo 
fie aber deren hätten, oder einige zufälligers 
weife erhalten würden, fo folten fie felbige in 
einem Jahre hernach verfaufen, und fo lange 
ihr Beſitz Dauerte, die Darauf haftende Abgas 
ben, wie andere Bürger, erlegen. Wer an. 
ihnen eine Sorderung hätte, ver folte felbige 
an den Sandgräflichen Gerichten anbringen. 1) 


6 
Srancifcaner zu Grünberg. 


Der Urfprung des Sraneifcanerklofters 
zu Grünberg ift ungewiß 5 doch fagt Ayr⸗ 
mann, ı) daß deffen in :Briefen Des vierzehn⸗ 
den Jahrhunders fihon gedacht werde, und 
es allem Anfehen nach vor der Reformation 

3 gu 
3) Beil: 190, des IL T 
ee | g 
1) Im Berichte von der Stadt Grünberg in ben 

Anal,’ Had, coll, VII, p. 74. 








eils der Nachricht von 
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zu Grunde gegangen fey, weil von der. alten 

Mauer nur noch wenige Stürfe vorhanden 

wären. In dem bey eben demfelben 2) 

vorfommenden Briefe von 1427.. vermache 

der Srislarifche Dechant Niclas von der 

Kra ſechs Gulden zu einem neuen von ihm 

geftifteten Altare, zur Ehre der Jungfrau 

Maria, der Apofteln Petrus, Paulus, Phis 

lippus und Jacobus, und aller Heiligen, und 

einige güldene Geſchirre Die nicht ſolten vers 

aͤuſſert werden ; wogegen auf Diefem Altar 
wöchentlich drey Meilen folten gelefen,, und: 
des Stifters und feiner Eltern und Sreunde 
Gedaͤchtniß jährlich begangen werden. 1497. 

reformirte Landgraf Wilhelm der Ssüngere 

diefes Klofter, und feßte Dbfervanten hins 

ein; 3) wie er dann fihon einige SSahre vor⸗ 
her, nach Ausweifung des $. 4. "gedachten 

wichtigen Brief eine Reformation damit 

vorgehabt hat. | 


\ $. 7 · 
Franciſcaner zu Frankenberg, Greben⸗ 
ſtein, Geismar und Eaffel. 
Gerſtenberger I) meldet, daß die Drüs 
Der 1494. nach Meyterdorf bey Frankenberg 


gefommen wären, und da zu bauen angefans 
gen 





* 


2) ©. 100. | 
3) Gerftenberg. S. 566. Excerpta Riedcfel, 8:67. 


3) Jn der Seff. Chronik, ©. 555. 
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gen hätten, welches er anderswaͤrts 2) von. 
Franciſcanertertiaͤrien (doch vielleicht in 
einem befonderen Sinne Diefes Norte, vergl. 
mas oben Haupſt. IV. $. 2. not. 6, erinnert 
ift) ohne Zweifel felbft erFlärt, wo er fagt, 
daß die Brüder einen dergleichen Convent zu 
Edendorf, fü jeko Weidendorf heiffe, an- 
gelegt härten; da er dann in erfterer Stelle 
ohne Zweifel den neuern Nawen des Orts 
gefegt hat, der aber im Abſchreiben in vorges 
dachten ift verändert worden. Don den 
Sraneifeaner» Conventualen (die Den oben 
erwähnten Obſervanten entgegen leben) zu 
Grebenftein führt Kuchenbecker 3) eine 
Urkunde an, nach welcher Johann von Malss 
burg gegen 1455. dem Altare * Kirche 
300, Gulden gegeben hat. Daß zu Geis: 
‚mar ein Sranciicanerflofter geweſen, bezeugt 
Scharen, 4) der die Einweihung von deſſen 
Kirche auf 1238. feßt. Es muͤſſen auch. zu 
Caſſel die Srancifcaner einen Convent gehabt 
haben, indem eine Urkunde von 1329. des 
Haufes der fratrum minorum daſelbſt ers 
mähnt, 5) wovon ich aber ſonſt nirgends einige 
Nachricht habe finden — 

2 $. 8. 


2) In der Sranfenberg. Chronik, Anal. Haflor, 
coll, V. pag. 235.4 | 

3) In der 1720. zu Caſſel gehaltenen Rede de illi- 

‚ bara Haffor, relig. p 34. | 

4) Annal. Paderborn, T. II. p. 35. 

5) In des $. ©. R. Kennep codice probat. su der 
Abhandl. von der Leibe zu Landfiedelr. 9.532,  , 
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8. 8s. 
Carmeliter zu Caſſel und Spangenberg. 


Von Carmeliterkloͤſtern finden ſich nur 
zwey, Das eine zu Caſſel, und das andere zu 
Spangenberg. Des Ießteren gedenft der 
5. ©. R. Eſtor 2) Das zu Eaffel, oder dag 
fogenannte Bruͤderkloſter, in dem die Möns 
che nach der Gewohnheit ihres Ordens fich 
fratres domus in Caflele ordinis beat 
Mari® de monte Carmeli fchrieben, ift vom 
Landgraf Henrich I. 1262. geflifter wor—⸗ 
den 2) und. nicht, wie die congeries Heſſ. 
Bei. 3) fagt, 1272. indem Das beygefügte 
zweite Jahr des Pabfis Urban IV. ver es 
beftätigt hat, nicht Darmit, wohl aber mit ers 
fterem Jahre zufammen ftimt. ur finder fich 
der Zweifel, daß 5. R. Schminke 4). der 
doch auch Das eben erzählte anführe, meldet, 
es habe der Erzbifchoff Gerlach von Mainz 
1292. den Carmelitern Die Erlaubniß gegeben, 
ein Klofter, mit Bewilligung des Sandgrafen, 
in der Stadt Caffel gu erbauen, mo fie 1293. 
| J eine 





1) Origin, jur, publ, Haſſor. p. 234. 


2) Befchreib. von Caſſel, S. 345. aus der ges 

> driebenen Caſſel. Chronik, 

3) Anal. Hafl, coll, I. p. 2. diejenige. congerics, die 
Sartmann Hiftor, Hafl. P. I. pag. 128. anführe, 
und die id) mit der gedachten Eaffel. Chronif 
vor eins Halte, nennt ebenfals dieſes Jahr. 


4) am angef. ©. ©. 346, 


/ 
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eine Behaufung und Hof zum Wohnhaufe 
um hundert Mark erfauft hätten; man müfle 
dann efwa eine “Bereinigung der Zeit Diefer 
Trachrichten fo angeben, daß der Orden 1262. 
feine Wohnung vor der. Stadt befonmen 
habe, welche im letzteren Jahre in die Stadt: 
felbft verlegt worden. Wann diefe Erklärung 
richtig ift, fo würde die Urkunde von 1272. 5) 
nach welcher das Klofter einen Hof unter der 
Mauer zu Caſſel gefauff, wovon es jährlich 
dem Landgrafen gehn Mark Silbers geben folte, 
vielleicht von einem Plage nahe vor der Stadt: 
müffe verflanden werden. . Es mußte auch 
verfprechen, Feine ihm vermachte Güter ohne 
Landgräfliche Bewilligung anzunehmen, und 
keinen Caffelifchen Einwohnr vor einem geift: 
lichen Gerichte, fondern zuvor bey dem Schöps 
penftuhl vafelbft zu verklagen. Die noch fies 
hende Kirche dabey ift nach Ausweiſung eines 
bey dem Eingange in Stein gehauenen Ver⸗ 
ſes 1376. erbauet worden. 6) 1360, if in 
Diefem Klofter ein Generalconvent.des ganzen 
Ordens gehalten worden : und die Mönche 
verrichteten 1300, täglich den Gottesdienft in 
der Schloßcapelle.. 7). 1328. fliftete Hei⸗ 
merod von Elben einen Altar in dieſes Klo⸗ 
fters Kirche, un daran vor den Landgraf 
Otto an feinem Jahrtage beftändig eine Meſſe 
| Ri, zu 
5) Bey 8. Eſtor am angef. O. S. 399. 
6) Winkelmann S. 284: ‘Doch macht das vorhin 
geſagte hier auch Schwierigkeit, in ar ra 
7) 5. R. Schminke am angefi®, ©. 346. 99; 


» 
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zu fefen. 8) Auch fliftete ein Bürger aus 
Caffel, Cyriacus Bermenter, und feine 
Ehefrau , eine jährliche Almofen und zwo 
Meflen an dem Altar des Beil. Jodocus in Dies 
fes Kloſters Kirche „ worüber, die Erzbifchöflis 
che Mainsifche Beftätigung von 1498. bey 
. K. Würdewein 9) fich findet. Ein Herr 
von Itter, Namens Heinemann, war fehr 
gut vor felbiges gefinnet, Daher Diefes 1346. 
ihn aller feiner guten Werke, auch jährlicher 
200. Meſſen, nemlich hundert zur Vorbitte 
der Jungfrau Maria in feinem Leben, und 
der anderen vor feine und feiner Voreltern 
Seelen theilhaftig machte. 10) =... 


Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 
Von den Praͤmonſtratenſerkloſtern. | 
Rloſter Spiescappel. 
echt genau zu handlen, fo müßte ich die 


Prämonftravenfer nicht zu.dem Mönchsors 
Den zählen, indem fie, eigentlich zu reden, nur. 


1: anonici) find. . Weil fie aber 
Chorhsren, (eanonici) ind. - Weil fie Doch 


® 





8) Anal. Haſſ. coll, XII, pag. 98, -. - .® 
9): Dicef, Mogunt, eomm. X: P-537+ · J 
10) In 5. vicek, Ropp Nachr. von den Herten 


zu Itter, S. 121,900 . 
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doch gemeiniglich zu den Mönchen gerechnet, 


Auch die Vorfteher diefer Stifter in Urkunden 
mit dem Namen Abe bezeichnet werden, fo 
wird eben nichts darauf anfommen, wenn ich 
diefer Gewohnheit folge. 


Don dem nicht weit von Ziegenhain lie 
genden, und SFohannes dem QTäufer gewid—⸗ 
meren Klofter Spiescappel, welches, nach 
dem Berichte der Excerpt. Riedefel. 1) von 
swenen Gebrüdern, Kngelbere und Engel: 
bold, Rittern von Dorenberg, vder tie ans 


- 


dere melden, von Ienneberg oder Dannens 


berg, erbauet worden, findek fich Die erfte 
Prachricht ın einer Urkunde des Mainzifchen 
Erzbiſchoffs Henrichs von 1143. 2) worinnen 
er vdaffelbe in feinen Schuß nimt, und ihm 
feine Zehnden von den neu angelegten Aeckern 
in dem Walde Hochholz genannt, übergiebt. 
. Ein Thüringifcher Landgraf Ludwig ertheilte 
ihm die Zollfreiheit von allen Beduͤrfniſſen, 
welche es von Caſſel, Münden, Kreusberg , 
Eifenach, Gotha, und Dreitungen würde 
kommen laffen; und obfchon bey der Urfunde 
Fein Jahr ſteht, fo glaubt Doch Kuchenbe⸗ 

34 cker 


— — 


1) In den Anal. Hailſ. coll. III. p. 14. 


2) In des 5. von Gudenus cod. diplom. T. I, 
p. 148. mo ©. 149. in der Anmerf. ohne Noth 
gezweifelt wird, ob folder Ort zu Heffen, oder 
zu der Nachbarfchaft , und vielleicht zu Dem 
Braunſchweigiſchen zu zechnen ſey. 
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cker 3) aus guten Gründen, daß felbige som 
Landgraf Ludwig II. und alfo im zwölften 
Jahrhundert gegeben ſey. 1235, verliehe der 
Landgraf Conrad dieſem Klofter viele Sreiheis 
ten, unter andern, Daß Deffen Abt über ges 
wiſſe Verbrechen zu Limsfeld richten, alle 
deffen Güter in den in dieſer Urkunde genann⸗ 
ten Orten ihre alte Sreiheit, und daſſelbe die 
Landgräfliche Nechte in dem Dorfe Huſtede 
haben folte. 4) 1223. befräftigte der Abt 
Lonrsd von u die Hebergabe eines Zehns 
den, melche Giſo Ritter von Schrebersbach 
von feines Großvaters Gütern zu Wildesberg- 
und Falkenhagen, nach Des letzteren Bey⸗ 
fpiefe, dahin vermacht hatte. 53) 1263. gab 
ihm die Landgräfin Sophia die Freiheit, daß 
alle deflen unter ihrer Gerichtbarkeit gelegenen 
Güter von ihren Bauren mit Feinen unge 
wöhnlichen Dienflen folten beſchwert mers 
den.6) 1345. gab ihn der Graf Gottfried 
von Ziegenhain Die geraubte Schußgerechkige 
keit zu Salfenhagen wieder.7) Vielleicht ift 
auch diefes Stift zu verftehen, wann ver von 
ven 


3) Don den Heff, Erbhofämtern, ©. 31. too diefe 
Urkunde die 1. Beil. ift. 


4) Anal. Hafl. coll, IX. p. 154. und Beil. 22. der 
Nachr. von der Landcomm. Marb. 


5) eben daſ. Beil. 152. 


6) Beil. 172, des II. Th. der Nachr. von Schif—⸗ 
fenberg. 


7) Anal, Hafl. gm angef, O. 9, 209. 
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sent zu Cappel 1265. einige Güter zu Hu⸗ 
chelheim an den Altenburgifchen verfauft. 8) 
Don den Gütern diefes Stifte Fommen noch 
dDiefe Nachrichten vor, daß 1232. daſſelbe mit 
Einwilligung des Landgrafen Conrads ein 
But zu Aimsfeld, und einen Hof an einem 
ungenannten Drte zu Waldrechte verliehen 
habe: 9) tie eg dann auch 1253. einige uns 
genannte Güter auf fünf Jahre zu.Landfiedel 
verliehen, fo Daß, wann der Landfiedeler inners 
halb diefer Jahre fterben mürde, das Stift 
deffen Erben zwey Pfund; wann felbiger aber 
die Landſiedeley lebenslang fortfegen toolte, 
diefen ein Pfund zahlen wolte 10) 1252. 
wurde ein Pfannentheil in den Soden; 
1360. ein Vorwerk zu Maden auf. jechs 
Jahre, melches jedoch das Klofter in gedach⸗ 
ter Zeit folte verfaufen, oder auf andere Ark 
veräuffern dürfen; und 1372. ein Gut zu 
Waßmuchshaufen rei; II) 1470. 

| | 5 | vers 


8). Ben dem 5. von Budenus T. TI. p. 194. 


9) Beil. 1. bey 5. Vicek. Waldſchmidts Differt. 
fpecimen. antig, in Haflıa jurium de bonis zu 


Waldrecht. | 


10) Beil. 26. bey 4. ©. R. Kopp von der Ver⸗ 
faff. der. Ger. in den Caffel: Landen, Tb. I. 
wo auch die Beilage 51. von 1251. eine Beſtaͤ⸗ 
tigung des Grafen Bertholds zu Ziegenhain, über. 

die Klofterrechte zu Wolreshauſen und Keinbady 

enthält. Auch geht die Beil. 60. daſ. von 1256, 
dieſes Kloſter an. 


11) In 5. G. R. Lennep cod. probat, &e, pag; 
WE. Do Sera de 
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verfauften der. Abt und der Convent eitte 
Wiefe und einen Acker zu Kentorf, Doch 
daß der Käufer ihnen jährlich auf Michaelis; 
tag einen Gulden zahlen folte: ud 1485. verz 
liche der Abt Wernher cine Wiefe zu Walde, 
recht, gegen eine jährliche Zahlung von ſechs⸗ 
zehn Debifchen Schillingen; auch ı 503. auf 
gleiche Att einen Barten zu Homburg im 
Grumbache. 12) 1301. hatte es einen 
merkwuͤrdigen Nechtshandel, den ein Treifis 
feher Bürger, Henne Merren, mit ihm we⸗ 
gen verfeffener Zinfen und Deshalb verfchriebe: 
ner Güter, führte; Da dann der Dfficial zu 
Stißlar gegen eriteren fprach, Der daher an 
den Stuhl zu Rom appellirte. Der Schult: 
heiß und Rath zu Treifa ermahnten Darauf 
unterm 26ten Junius ſelbigen Jahrs den Abt, 
die geiftliche Sorderung in diefer Sache abzuftel- 
len, und erboten fich zu einer auf Sandgräfliche 
Verordnung gegründeten Nechtspflege ; wie 
fie dann im Weigerungsfalle Die Anzeige Das 
von an den Landesheren thun müßten. Es 
muß aber der Abt diefer Dorftellung Fein Ge: 
hör gegeben haben. Dann am 26, Julius 
befahl ver Landgraf dem Abte, von der erhos 
benen geiftlichen Klage abzsuftehen , und ver: 
wieß ihn damit an dad Stadtgerichte zu Trei: 
fa. Hierauf wurde Die Sache von den Sürfts 
lichen Roͤthen vor die Kanzley zu Marburg ge⸗ 
zogen, und nach gehaltenem Verhoͤr ale 
a 





12) Beil, 2-4. bey 5. Waldſchmidt am angef. ©. 


/ 
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ftalt gefprochen, daß dem Abt zur vorgaͤngi⸗ 
gen Befriedigung 72- Gulden erlegt, oder 
eine beffere Verſchreibung gegeben werden fols 
fe; in der Hauptfache aber ein anderer gütli. 
cher Tag angeſetzt, und wann der beklagte 


Theil daran nicht erfihiene, alsdann erſt dem 


be erlaubt wurde, feine geiftliche Forderun⸗ 
gen weiter fortzufeen. 13) Wegen der Präs 
fentation zur Pfarrey zu Groſen Englis hatte 
das Klofter mit dem Petersſtifte zu Fritzlar 
Streit, welcher 1314. dahin verglichen wur⸗ 


de, daß man hiesinnen abmwechflen, und letz⸗ 


tres Stift bey dem nächften Falle den Anfang 
machen folle. Dem ungeachtet fanden fich 
1521. von beiden ‘Patronen präfentirte bey 
dem Probſte des etersftiftes ein, und ers 
hielten beide Beftellungsbriefe, welche Urfuns 
den, Doch. ohne den Ausgang Des neuen Streits 


zu melden’. A. R. Würdtwein 14) liefert. 


1301. auf den Abend vor Der Himmelfahrt. 
Maria, ift. das Klofter mit lallen Zierathen 
durch eine Feuersbrunſt verzehrt, 15) und 


hernach wieder aufgebauet worden. — 





— —— — — — — 


13) Die Urkunden find die Beilagen 40 — 44 bey 
5. Ropp am angef. ©, der. auch in dem Buche 
felbft S. 172. 173. aus. einer Handſchrift zeigt, 
daß das Kloſter eine wuͤrkliche geiſtliche Gericht⸗ 


barfeit über feine Hinterſaſſen, und ein eigenes- 


Sendgericht gehabt, auch eine geiftliche Eremtion 
vorgegeben habe. Re — 
14) Diecef! Mogunt. com. X. P- 520 323; 

35) Excerpt, Riedefel, am angef O. E14 | 


) f 
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foll e8 von den Sternern feyn ruinirt wor⸗ 
den. 16) Anderwaͤrts aber bey Älteren, 17) 
wird nur einer Peraubung gedacht. Es wird 
auch Das Muͤnzrecht des Abtes Dafelbft 18) ans 
gemerft, indem man in diefem Jahrhunderte 
eine, von dem- Pfarrer Unger zu Spießcappel 
an den Herren Landgrafen Carl überfendete , 
güldene Münze gefunden, fo die Auffchrife 
hat: Conrad von Silfe, Abt zu Spieficappel. 
Bon einer jährlichen Abgabe an Früchten, 
wozu ſich das Klofter an den Priefter eines 
Altars in der Kirche zu Fritzlar 1281. verbins 
det, ift . Würdewein nachjufehen, 19) 


2 . 2 
St. Georgenklofter bey Homburg. 


. Das Nonnenkloſter St. Georgen vor 
Torgburg in Niederheffen, ift nach Zeilers ı) 
und" Winkelmanns 2) ‘Berichte von — 

| | _ | itter 


* 


16) Dieſes wird in eines ungenannten Schreiben 
in 5. Eſtors Opufe, de Comit, & ordin. Hafl, 
provincial, p. 136. der Ausg. in 8. gefagt. Ä 

ı7) Excerpt. Riedefel. p. 26. und in Gerſtenber⸗ 
gers Seſſ. Ehronif, 9. 492. | ; 

18) In. vorgedachtem Schreiben. 

19) Dieecef. Mogunt. comm, X, pag. 455. 

1) In der Seßifhen Topographie, Ge: 53 

2) ©. 254. mo auch eine Urkunde von 1506. ange. 
führt wird, worinnen dag Kloſter sing Wieſe im, 

der Hallenbach verſettt 





* 


Don den Praͤmonſtratenſerkloͤſtern. 365 


Ritter David von Homberg 1314. geſtiftet 
reorden. Es hat aber der Mainzifche Erzbis 
Schoff Gerhard fchon 1293. dem Dechanten 
der Srißlarifchen Kirche befohlen, nicht zuzus 
laffen, daß daffelbe von jemanden, befonverg 
von dem Abte zu Hersfeld, der fish unterſte— 
hen mwolte, einen Probſt Bahin anzuſetzen, bes 
ſchwert werde. 3) Es ift mit dem von Leuck⸗ 
feld 4) gedachten zu Humburg in Heſſen, das 
zur Ehre der Heiligen, Chriftophorus und. 
Mauritius, errichtet war, nicht einerley, ins 
dem Diefes ein Benedictinerkloſter muB gewe⸗ 
fen feyn, Davon man aber meiter nichts findef. 


. 1487. verlandfiedelt e8 ein Buc zu Sunds 


eim, wobey e8 .aber jährlich ein Pfund 
achs an die Abtey zu Hersfeld zahlen folte; 
auch folte der Streit, der unter den Erben 
des Landfiedelers etwa entfliehen möchte, von 
den Klofter beigelegt werden. 5) Ein Vers 
gleich deffelben mit dem Klofter Eppenberg 
von 1322. ift fehon oben angeführt worden... 
Auffer diefen habe ich Feine Nachrichten das 
yon gefunden. - | 


F 5. 3. 
* 








3) Marburg. Bepträge, St. II. S. 258. 
4) Antiquit. Bursfeld, pag. 96. 


5) 5. G. R. Kennep codex probat. &e. ©. 483. 
‚wo ©. 484. eine gleiche Urfunde von 1515. biel 
leicht auf eben daflelbe Gut geht. 
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ih 3% 
Klofter zu Hachborn. 


* Der Stifter des LYonnenklofters zu ° 
Hachborn (Habecheburne) einem nicht weit 
von Marburg liegenden Dorfe, it, wie Wins 
Eelmann 1) tagt, Giſo Herr von Merens 
berg geweſen. Wie er ber eine Urkunde von 
T2rs. anführf, worinnen Hartrad und Giſo 
von Merenberg demfelben den Salgefcheids 
wald verehren, fo wird in einer anderen 2) 
Hartrad von Merenberg als der Stifter ans 
gegeben. Es hatte das Klofter mit der St. 
Stephansfirche zu Mainz, wegen des Patros 
natsrechts zu Ebligdorf, fo der Stifter dem 
Ktofter verliehen, Streit befommen, den Der 
Mainzifche Erzbifchoff Siegfried in erwähns 
ter Urkunde fo beilegte, daB die Stephands 
kirche Diefes Necht haben, jedoch der Probſt 
. zu Hachborn die Kirche zu Ebligdorf, auf der 
Ehorheren Präfentation, erlangen folte. Das 
vorhin gefagte befomf durch andere Urkunden | 
einiges Licht, ob mir fehon der eigentliche 
Stifter Dadurch noch nicht ausgemacht zu 
feyn fchein. Dann nach einer von 1189. 
fauften die Gebrüder Hartrad und Siß 
von Merenberg ein Stück, fo eine Srau, nas 
mens Ermentrud, ju Heſtenchem — 
| en 





1) ©. 223. Ze 
2) In Chron, 'ecclef. colleg, S. Stephani in Johan» 
nis fcript, rer, Mog, T, II, p. 527. | 
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dem jetzigen Orte Heskemen, nicht weit von 
Hachborn) und ihr. Sohn. Berthold, im 
Walde Hulencfesceth genannnt eigenthümlich 
befaffen, und fehenften e8 der Kirche zu Hach⸗ 
born. Eben fo machten fie e8 auch mit den 
eigenthuͤmlichen Stücken dieſfes Waldes, fo 
der gedachten Frauen Schweſter Soͤhne, 
Sibold und Heithold, auch einer namens 
Volpert, beſaſſen. In demſelben Jahre ge⸗ 
denkt der Erzbiſchoff Siegfried zu Mainz, 
daß erwaͤhnter Giſo die Hachborniſche Prob⸗ 
ſtey an die Mainziſche Kirche durch vorge⸗ 
nannten Hartrad dergeſtalt uͤbergeben habe, 
daß fein Laie, ſondern der jedesmalige Mains _ 
zifche Erzbifchoff die Schutzvogtey dafelbit has 
ben folte. Er verordnefe auch, mit Einwils 
ligung des Pfarrers, zu deffen Kirche als Muts 
ter. der gedachte Drt gehörte, daß jene Kirche 
die Begräbniß, Taufe und Seelforge dafelbft, 
und die Brüder (eine Anzeige, daß menigs 
ſtens Anfangs Mannsperfonen da geweſen 
find) den Auguftinerorden (als zu welchen 
die Prämonftratenfer gehörten) haben, und 
voeiffe Möcfe unter den Dberröcken tragen, 
der Dre auch von aller Sorderung frei feyn 
folte. 3) 2215. befräftigte der Erzbifchoff 
Siegfried die oben genannte bereits von feis 
nem Dorfahren Conrad beftätigte Schens 
fungen: und das Domcapitel beseugte an 
| dem⸗ 


3) Beil. 233. 234. b, des II. Th, der Nachr. von 
Schiffenberg. — 


368 Don den Prämonftratenferflöftern. 


demjelben Tage, daß, als daß Kiofter bey 
Siegfried um den Mainzifchen Schuß gebes - 
ten, mie mehrgedachter Giſo fchon dem Erzs 
bifchoff Conrad folchen aufgetragen, fo habe 
jener Diefes_befräftigt, und alle weltliche Vog⸗ 


tey und Defchwerungen ausgefchloflen. 4) 


1280. forderte der Landgraf Henrich vom 
Kloſter einen Zehnden, den e8 vom Stephangs 
ftifte zu Mainz hatte, und über ſechszig Jahre 
beſeſſen, auch darüber feine Urfunden aufwei⸗ 
fen Fonnte ; ließ es auch deshalben pfänden. 
Diefes Gapitel that Deswegen bey dem Fands 
grafen Borftellung , erklärte auch, deswegen 
einen Abgeordneten in Furzem an den Lands 
grafen abzufchicken; 5) wiewohl ich den Auge 

gang nicht gefunden habe. 


Vierzehntes Hauptfſtuͤck. 


Von dem Servitenkloſter zu Vach. 


Da die Bewohner dieſes Kloſters in denen 
Urkunden bey Schannse. 1) Marienknech⸗ 
te, fratres ſervi S. Mariæ Ord. S. Auguftini 
genannt werden, ſo ſieht man, daß ſie von 
dem bekannten Servitenorden geweſen, —* 

wel⸗ 





4) Beil. 234. a. 234. c. eben daf, 


5) Beil. 253. a. eben daf. wo ausdrücklich die - 
Nonnen diefes Stiftd genannt werden. 


x) An dem anguführenden Orte. 
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welchen Helyot 2) handelt. Die Stiftung 
defielben ſchreibt H. H. Teuthorn 3) dem 


Fuldiſchen Abte Henrich IV. der in der 


I. 


Mitte des ızten Jahrhunderts gelebt, durch 
eine Muthmafung zu, weil nemlich felbiger. 
bemüht gemwefen, den Dertern feines Stiftes, 
wozu Damalsauch Dach gehörte, ein mehrereg 
Anfeben, und einen Aufferlichen Glanz zu vers 
ſchaffen, wozu die Kloͤſter damals vieles beis 
tragen koͤnnen. Aber der H. K. R. Angels 


hard 4) ſiehet den Inhalt der gleich anzufuͤh⸗ 


tenden Urkunde, als einen anſcheinenden 
Grund dargegen an. Es lag nemlich das 
Kloſter anfänglich nur auf dem platten Lande, 
und Daher Fonnte es ja nad) nicht als ein Die 
Stadt verfchönerndeds Gebäude angefehen 
werden! Weil eg aber vielen Näubereien 
ausgefeßt war , fo bat «8 Den Abt Henrich 
um feine Verlegung nah Vach, als einen 
veſten Det, welches Dann auch der Abt zus 
fiund, davon die Urfunde von 1368. bey 


Schannat 5) ſich findet, da es Dann. vor 


das Dberthor gedachten Orts gelegt wurde. 
Diefe Urfunde zeigt, Daß es vor der Verle— 
gung Mariengarten (hortus S. Marie) 
geheifen; und Engelhard fagt, «8 folle er 

| ohne 


— 


2») Hift, des ordr, monaft. T. III. p. 296. fegq. 


3) Gef. der Seſſ. 3. V. ©. 436. 


4) Kröbefchr, der Seffencaffel. Lande, Th. IJ. S. 319° 


5) Diecefi & hierarch. Fuld. cod, probat. p, 316, 


1a | 
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ohne Zweifel nach der Verlegung, manchmal 
der Weißpoppenmarke heifen ; Davon aber 
die Urfache nicht anzugeben ſey. Schan⸗ 
nat 6) nennt auch aus Urfunden von 1396. 
und 1453. ein paar Wohlthaͤter Defielben, - 
nemlich, die Ritter Hartung von Duttlar, 
und Joh ann von Bibra: und berichtet, daß 
nicht lange hernach das Klofter mit faft der 
ganzen Stadt abgebrannt fen, Daher man mies 
der bey dem Abte um Hülfe zu feiner Iieders 
herftellung angehalten habe ; der dann, befage 
einer Urfunde von 1457. nicht nur felbft dazu 
reichlich gefteuert, fondern auch alle feine Unter⸗ 
thanen zu einem gleichen ermuntert habe, ob 
man fchon von dem guten Erfolge nichts mel: 
den Fönne. Alſo ift es allem Anſehen nach 
bey Engelhard 7) ein Irrthum, wann ein 
folcher Brand auf 1467. gefeßt wird, morins 
nen ihm Zeiler 8) vorgegangen if. Den 
Urſprung des Klofters weis Schannat weder 
hier noch anderwärts anzugeben; welches ich 
als einen neuen Grund gegen H. Teuthorns 
Gedanken anfehe ; indem doch wohl, warn 
folcher richtig wäre, in den Fuldiſchen Nach⸗ 
richten fich einige Anzeige Davon finden würde. 


Sunfs 


6) am angef. ®d. ©. 319, Yon einigen von der 
Familie von DBölfershaufen dabin geſchenkten 
ji ſ. Engelhard am angef. O. Tb. 11, 

. 902. 
) S. 318. 
3) Topogr, Hafl, pag, 137. 
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Bon einigen Klöftern, deren Umftände 
unbefannt find. 


. 1. 
Kloͤſter Creutzberg und Merkshauſen. 


Ich muß noch einiger Kloͤſter geden⸗ 
Ten, davon theild die Orden, zu welchen 
fie gehört, theils faft alle, übrige Umſtaͤn⸗ 
de unbefannt find. Dahin gehört -Das 
fchon oben bey Hersfeld angezeigte Kloſter 
Ereutzberg, nicht weit von Vach, welches 
von einem Thuͤringiſchen dieſes Namens, 
wohl zu unterſcheiden iſt; wie man dann die⸗ 
fen Unterfchied noch auf den Landcharten 
wahrnehmen kann. Seiner wird dem Anfes 
hen nach ſchon 1124, gedacht, 1) wo nicht 
. etton leßteres zu verfiehen iſt, auf welches ohne 
Zweifel verfchiedene Urkunden bey 6. Aus 
benbecker 2) gehen. Winkelmann 3) fagt, 
daß das Hefifche diefes Namens ehedem ein 
adeliches Nonnenkloſter gemwefen fen, und hers 
nach von Pröbften fey regieret worden, da 
Doch leßteres fehon bey dem erfteren beftehen 
fann. Vielleicht hat ihn eine mit dieſem Klos 
ſter vorgegangene ‚Veränderung zu Diefem 
Ausdrucke verleitet. Da inzwiſchen deſſen 
u: A42 Vor⸗ 


1) In den Excerpt, ehron. Riedeſel. p. 3, 
2) Anal, Hafl, coll, IX, p, 163 — 180. 
3) ©, 265. 
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Vorſteher Eapitularen zu. Hersfeld geweſen 
fo geht darauf ohne Zweifel eine Urfunde J 
1237. 4) wo der Abt Berthold zu Ereugberg, 
mit Einwilligungdes Hersfeldifchen, eine-halbe 
ufe Landes zu Iuteleben an das Klofter 
Reinhardesbrunn verfauft. 


Zu Merkshauſen, nicht gar weit von Gus 
Densberg, war nach Dilichs 5) Berichte erſt 
ein Nonnenkloſter, deſſen Sungfrauen aber 
wegen ihres wilden Lebens ausgejagt, und 
Mönche an ihre Stelle eingefeßt worden. 
Dee Probft und Eonvent dafelbft verfaufen 
1327. 6) ein Stück Landes zu Obervor⸗ 
ſchuͤtze, fo Die Herren von Elben dahin vers 
macht, an zween Gebrüder dieſes Gefchlechts 
vor dreifig Pfund Eaffelifcher Pfennige, wo⸗ 
bey doch das Klofter, die auf felbigem, aus 
porgedachter Verordnung haftende Beſchaf—⸗ 
fenheif, auf eines feiner eigenen Stücke zu 
Aldendorf zu Seelmeffen vor die von Elben 
aberteug. Ein DBergleich wegen Abgabe der 
Ben an Sucht und Vieh an das Peters» 

ift zu Fritzlar mit legterem, von 1248. ſteht 
bey A. Würdtwein, 7) RE 
6; 24 





4) Thuring, ſaera pag. 112. | | | * 

5) Seff. Chron. Th. I. S. 134. 8. Teuthorns 
Gedanke Th. Tl. S. 735. daß wahrſcheinlicher 
weiſe ed von den Herren von Gudensberg ges 
ftiftet worden, komt mir nicht gegründet vor, 

6) Anal, Haff, coll. IX, p. 200, | 


7) Diecef, Mogunt, comm, X, p. 573. — 
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Klöfter zu Walhaufen, St. Eyriaci bey 
Eſchwege, Gehülfensberg zu Burgge- 
münden, Sacobsberg, HDirzenhain, 
und Abterode. 


Das Klofter zu Walhauſen lag in einem 
Heßiſchen Drte diefes Namens im Amte Gre⸗ 
benſtein. Es liegen nemlieh zween Orte in 
Heſſen die ſo heiſſen, der eine im Amte Greben⸗ 
ſtein, der auch Wilhelmshauſen genant wird, 
der andere im Amte Sababurg, welchen Un⸗ 
terſchied vor H. Engelhard 1) ſchon m. ©. 
C. R. Buͤſching 2) wohl bemerkt hat. Win⸗ 
kelmann 3) verirrt ſich in dieſem Stuͤck ſelbſt. 
Daß aber das Kloſter in den Ort des Greben—⸗ 
fteiner Amtes zu feßen fey, hat Engelhard 
richtig angegeben; indem fich das alte Ges 
bäude noch da findet: wiewohl das Klofter 
nicht ehedem der Familie von Uffeln, wie er 
an einem Orte 4) fagt, gehört hat, fondern, 
wie der von ihm angeführte Seiler 5) richtis 
ger es ausdrückt, felbiger, die ihr Stamm» 
haus in der Gegend hat, jeko das Gebäude 

Aa zu⸗ 


1) Erdbeſchreib. der Seſſencaſſel. Rande, Th. J. 
S. 361. 378. 
2) In der neuen Erdbeſchr. Th. III. S. ııer, 
und ıı22. der vierten Ausg, 
3) &. 311. 312. 
4) ©. 361. 
5) In der Beſſ. Topogr. ©. 96. 
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suftehet. A. 9. Teuthorn 6) fest auch das 
Klofter Wilhelmshauſen richtig in das Amt 
Grebenftein , nennt aber Walbaufen gar 
nicht, Auch hat er aus feinem Namen vers 
muthen mwollen, daß es zum Wilhelmiterorden 
gehört, von deſſen Stifter den Namen erhals 
ten, und gegen 1160. gefliftet tworden. Sch 
kann mich aber Deswegen deſſen nicht überres 
den, weil das Klofter ja an einem Orte lag, 
der gedachten Namen führte Der Mainzi⸗ 
fche Erzbiſchoff Gerhard befreite e8 1293. 
von der Mainzifchen Gerichtbarfeit, und übers 
gab es dem Klofter Herſindehauſen, welches 
dem Anfehen nach in der Trähe gelegen, zum 
Befiß, wogegen aber von den Gütern des 
erfteren Orts 24. Hufen zu Solprechtfen, 
Helpeldeſen einerajekigen Wuͤſtung (Engel⸗ 
hards Heſſencaſſel. Erdbeſchr. Th. I. S. 
399.) und Udenhofen zum Beſitze der Main⸗ 
ziſchen Kirche abgegeben wurden.7) Die Ers 
bauung des Kloſters des heil. Cyriacus bey 
Eſchwege ſchreibt Winkelmann 8) dem Kai⸗ 
ſer Carl dem Großen zu, der ihm auch große 
Freiheiten ertheilt habe, und beruft ſich auf 
ein glaubwuͤrdiges Zeugniß, ſo er aber nicht 

an⸗ 


6) Seſſ. Geſch. III. B. S. 196. 

7) Ben dem 5. von Gudenus cod. dipl. T. II. 
pag. 280, 

8) S. 303. Dilih in der Zeſſ. Chronik, Th. II. 
&. 105. nennt Ludwig den Srommen den Stifs 
ter, der ed auch mit vielen Gütern begabet habe. 
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anführt. Er fest auch zu, Daß Die viele das 
hin geſchehene Walfahrten die Gelegenheit zur 
Erbauung der Stadt gegeben hätten. Des 
Kloſters Behülfensber nicht weit von Eſch⸗ 
mege , eines Nonnen lofters zu Burge⸗ 
münden nicht weit von Grünberg, und Des 
Kiofters Jacobsberg nicht weit von Creutz⸗ 
berg, gedenft der A. G. R. Eſtor, 9) von 
welchen alten aber ich Feine weitere Nachricht 
gefunden habe. Man findet auch in Heßi⸗ 
fchen Nachrichten Erwaͤhnung von einem Kos 
fter zu Hirzenhain, in der fogenannten Ful⸗ 
difchen Mark, über welches, nach Dem Zeug? 
niſſe des H. von Senkenberg, 10) die Land⸗ 
grafen von Heſſen ehemals viele Rechte aus— 
geuͤbt haben, die aber Landgraf Ludwig 
1579. an einige benachbarte Grafen abgetre 
ten hat. Weil aber daffelbe jetzo nicht mehr 
unter Heßifcher Hoheit liegt, fo wird genug \ 
feyn, zu melden, daß mir nur zwo Urkunden 
davon vorgekommen find. IL) Es findet fich 
endlich noch ein Kloſter zu Abeerode nicht 
weit von Eſchwege, wadas Stift Fulda viele 
Güter beſaß. Der Abt Ruthard widmete 
lag felbis 







— — — — — — 
9) Originib. jur. publ, Haff. p. 218. 219. 222. 254. 
10) Select. jur. & hiftor. T, II. p. 463. 


11) Die eine fteht bey 5. Schminfe monim. Hafl. . 
Th. III. S. 286. die andere ift die Beilage 180. 
Th. IT. der Nacht. von Sciffenberg. Den 
Stiftungsbrief Hat Ayrmann befeffen,; mie man 
ben dem 3. von Senftenberg am angef. ©. 
T. V. proleg. p. 39. findet. 
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felbige zu dem, von ihm dafelbft 1077. zur Ehre 


des heil. Vincentius errichteten Moͤnchsklo— 
fter, fo einen Probſt zum Auffeher hatte. Es 
entitunden wegen diefes Klofters alferley Streis 
tigfeiten mit den Grafen von Beilſtein, wes⸗ 


wegen der Graf Otto 1301. verfprach, den: 


Aebten und Denen von ihnen präfentirten 
Pröbften Fünftig wegen des ruhigen Befiges 
und aller Einfünfte beförverlich zu feyn. ır) 
Sonſt habe ich Feine gedruckte Nachricht das 
von gefunden. 


» 


Sechszehntes Hauptftuck. 


Vom Kugelhauſe zu Marburg, und 
anderen Sanonicatftiftern. 


. LT 


Urfprung der Seiftlichen, fo Kugel: 
‚herren geheiſſen. 


Den befchriebenePRtöftern muß billig die 
Trachricht von denjenigen Stiftungen in Def 
fen, Die mit jenen eine Aehnlichkeit hatten, 
beigefügt werden, nemlich von folchen, Deren 
Glieder unter dem Namen der Canonicorum 
oder Ehorherren vorfommen ; und unter Dies 
fen ſtehen allerdings Die Häufer der er 

oben 


12) Scyannat diecef. & hierarch, Fuldenf, p. 91. 
92. und Beil, 100, 8, 300, 


d 
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bben an. Dieſe waren nemlich Feine Mönche, 
fondern, wie e8 einige ausdrücken, eine Art von 
Chorherrn, welche fich fratres communis 
vite nenneten. Ihr erſter Sifter war Ger- 
hardus Magnus; welcher. Name ihm von dem 
deutſchen Wort Groot gegeben iſt. I) Diefen, 
der 1340. gebohren, und als Diaconus in ſei⸗ 
ner Geburtsftadt Deventer 7384. geftorben 
fi, ruͤhmt Trithemius 2) fehr, wegen feiner 
GefchicklichFeit und guten Lebens ; megen fei- 

‚ner Schriften, davon er zum Theil die Titel 
anführt, und der darinnen gezeigten Belefens 
heit ; und megen feiner Gottſeligkeit. Er 
hatte, wie Revius aus guten achrichten 
meldet 3) zu Paris in der Sorbonne ftudirt, 
und in feinem achtzehnten Jahr die Magifter: 
würde erlangt, bejeigte aber weder zu einem 

Aas hoͤhern 





1) Daß eine Familie dieſes Namens lange vorher 
am Rheine bekannt geweſen, hat Seumann confp. 
reip. liter. p. 135. unter anderen aus einem Briefe 
des berühmten Johannis angemerkt. 


=) Catal. feript, illuft, Germ. pag. 147. des I. Th. 
feiner Werke, und catal. icript. ecclef. eben daf. 
S. 329. Bon feinen Schriften fann auffer den 
Miraus audtar. de feript, ecclef. in Fabrıci Bi- 

blioth. ecclef, p. 82. Oudin comment. de feript, 
eceleſ. T. Il. col. 1174. nachgefehen werden. 


3) Daventr. illuftr, pag. 29-31. 34-36. Das an 
dere aus dieſem Buche hier angeführte ſteht S. 
37 —40. 84. Ih mwünfhe, daß ich das Leben 
Diefes Groot, fo im 1. Th. von Dumbars ana- 


lectis, Deventer 1719, ſteht, haͤtte einſehen 
koͤnnen. | 


F 
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höhern Grad, noch zum Difputiren, als mit 
welchen beiden Dingen zu der Zeit der ärgfte 
Mißbrauch vorgieng, Luft; gab auch feine 
Präbenden , die er zu Utrecht und Acken 
hatte, auf, behielt von feinem anfehnlis 
chen Vermögen nur einen Theil zu feis 
nem nöthigen Ausfommen, und begab ſich 
drey Jahre lang in das Carthäuferflofter 
bey Monkhuifen in Geldern, wo er Die 
Bibel Heißig laß. Hierauf wendete er feine 
in allen ZBiffenfchaften erlangte Geſchicklich⸗ 
feit zum Unterrichte anderer an, predigte, nach 
der vom Difchoffe Florentius zu Utrecht ers 
haltenen Erlaubniß, unter der Würde eines 
Diaconus, in verfchiedenen Tiederländifchen 
Städten, und ermahnte zur Buſſe. Da er 
aber auf Das Leben der GeiftlichFeit eifrig loß- 
309, wurde er bey erwähnten Bifchoffe vers 
klaͤgt, der ihm das Predigen und öffentliche 
Lehren verbot; wie man ihn dann auch bey 
dem Pabfte Urban VI. wegen irriger Lehren 
anzufchwärzen fuchte. Indeſſen ertheilte er 
einigen Schülern Privatunterricht, und gab 
denen, fo fich dazu fehiften, die Schriften der 
Kirchenväter abzufchreiben ; ließ fich auch, un: 
geachget er fich des Widerftandes der Bettels 
orden vermuthete, Durch einen Dicarius zu 
Deventer, Namens $lorentins, bewegen, mit 
diefem und feinen Schülern in ein gemein» 
fchaftliches Leben zu treten, fo daß jedoch Feis 
ner davon befteln, fondern fich bon feiner 
Handarbeit nähren folte. Diele Scbempart 

veis 
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breitete fich bald in Holland, Geldern, Bra 
bant, Fiandern, Sriesland, Weftphalen, und 
Sachfen aus , veranlaßte aber auch vielen 
Streit mit Den Bettelorden, worüber fonders 
fich Gerhards Sreunde zu Campen leiden 
mußten. Gedachter $lorentius legte 1391. 
zu Deventer, unter Begünftigung des Stadt⸗ 
raths, einzu diefer Lebensart fchifliches Haus 
an, fo noch im vorigen Jahrhundert Das rei 
che Sraterhaus hieß; und nun entftanden aus 
‚ diefer Cinrichtung collegia canonicorum,, al&, 
welche Revius von der erfien Anordnung 
zu unterfcheiden feheint, an verfchiedenen 
Drten der jegigen vereinigten Niederlande. 
Slorentius ftarb im Jahr 1400, und unter 
denen die nachher in dem von ihm errichteten 
Haufe berühmt wurden, mar fonderlich Ber 
bard Zerbole von Zütphen, der zur Erklaͤ⸗ 
rung der Heil. Schrift fleißig ermunterte, 
undin einer befonderen Schrift, davon Revius 
einen Auszug giebt, die Nechtmäßigkeit von - 
dergleichen Geſellſchaften vertheidigt hat. Es 
fönnte billig der Zweifel entftehen , ob nicht 
durch einen Irrthum der Name von Chor; 
heren diefen Sefellfehaften beigelegt morden 
fen, indem bey der Anordnung zu fludiren 
und zu unterrichten Das weſentliche jener, nem⸗ 
fich der Deflimmung gewiſſer Stunden zu 
Gottesdienftlichen Uebungen, nicht gedacht 
erde. Allein der . von Leibniz 4) zeigt 
— den 





. 4) Introduct. ad Tem, II, ſcriptor. Brunſ. p. 40. 
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den Weg fülchem abzuhelfen,, indem er eine 
zmeifache Abficht Gerhard Groots unters 
fcheidet, nemlich vorerft gedachte Ehorherrn zu 
verbeffern , und Darneben eine andere auf Die 
Betreibung der Studien gerichtete Gefells 
fchaft zu errichten. Erſteres zeigen auch, 
mwenigfteng in Anſehung eines befonderen 
Gebäudes, Die Worte des Thomas von Kem⸗ 
pen. 5) Die nach Groots Willen 1386. ans 
gelegte Stiftung zu Windefem in der We⸗ 
lau, nicht gar weit von Deventer, wird bey 
dem Revius ausdrücklich) monafterium ca- 
nonicorum regularium genennef, von andes 
ren Häufern aber, wo vie leßtere Abficht 
hauptſoͤchlich galte , findet man dieſes nicht, 
Und wann Miraͤus 6) anzeigt, wie er zwar 
in dem DVorberichte des zu Venedig, Löwen, _ 
und anderwärts gedruckten officii ecclefiaflici 
der Auguftiner Eremiten, mo alle Auguftiners - 
Stämme benennt werden, ausdrücklich gefuns 
den, daß der vom Gerhard geftiftete ordo 
vitz communis fub regular's. Auguſtini 
vom Pabſte Gregorius AI. 1376. fen bekraͤf— 
tiget worden, ihm aber diefes einen Zweifel. 
zu machen ſcheint, daß der berühmte Tho— 
mas von Kempen (a Kempis). und er 
= UICHERG fäus 








5) vit. Gerardi Magni, im III. Theile feiner Werke, 
S. 25. $. 3. der Ausg. von 1660. | 

6) Chroy. pag. 335. welches mit einigen alten von 
ihm edirten Schriftftellern 1608. 4. zu Antwer— 
pen zuſammen gedruckt ift. Des Maſſaͤus Buch 
iſt 1540. zu Antwerpen fol, gedruckt. 


\ 
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fäus, welcher ſelbſt unter der: Ichrenden Ges 
fellfihaft, fo vom Gerhard herkommt, gewe⸗ 
fen, in feiner Chronik nichts Davon gedenfen; 
fo vermuthe ich faft, DaB vorerwaͤhnte Diſtin⸗ 
- tion auch hier, wenigſtens was den Maſſaͤus 
angeht, eine Bereinigung geben Fönne, fo daß 
der Pabit, nachdem er Gerhards Abficht in 
Anfehung der Choxherren vernommen, felbige 
alsbald, und ehe noch einmal ein. Gebäude dazu 
angelegt worden, gebilligt; Maſſaͤus aber 
diefes nicht auf die Einrichtung der lehrenden 
Gefellfchaft habe siehen wollen, und daher vers 
fchwiegen. Des Thomas. Stillfchiweigen 
aber Fann feinen. Grund zu Dem vorgefragenen 
Zweifel abgeben, deflen Worte ich vielmehr 
vorhin bemerft habe; ob er ſchon hinzufügt, 
Daß Berbard an feinem Vorhaben ( das 
heißt wohl, an der völligen Ausführung dar. 
von,) Durch den Tod fen verhindert worden. 
Der gemeldete Unterſchied, wird von Schas 
ten 7) dargethan. Mich wundert, Daß * 


7) Annal. Paderborn. T. II. p. 474. aus des Bu. 
ſchius Chron. Windefem, einer: hieher gehoͤrigen 
1463. geſchriebenen, aber ſehr ſeltenen Hauptſchrift, 
wovon der 5. von Gudenus ſelbſt die ı 621. zu 
Antwerpen durch den gelebrten Jeſuiten Rosweid 
beforgte Ausgabe, aller angewandten Mühe un» 

geachtet, nicht gefehen , und deswegen aus einer 

Handſchrift in.der Bibliothef des Mainzifchen 
Domcapitelg, die Borrede mit einer Recenſion bie» 
fer Schrift, in der in 8. gedruckten Syll. I. varior. 
diplomatar, p. 387 - 400. mitgetheilt hat. Revius 
Hät dieſes Buch vielfältig angeführt. 
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„. von Mosheim, der Doch den Schäten 
andermärtd gebraucht, und hier einiges aus 
ungedruckten Nachrichten meldet, 8) folchen 
nicht beobachtet habe, fondern Diejenigen, fo 
Groots Abfichten ausgeführt, überhaupt _ 
fratres und clericos vitæ communis fub re- 
gula Auguftini militantes nennt, Tach feis 
ner Erzählung, trieben die befonders: wohnens 
de fratres illiterati Handarbeiten und mechas 
nifche Künfte, ſtunden aber mit den gelehrten 
(literatis) zufammen in einer. Gefellfchaft; 
und Diefe, Die neben ihrem Fleiße in den fos 
genannten humanioribus, Bücher abfchries 
ben, und wo fie hinfamen, Schulen errichtes 
ten, hatten mit jenen den Unterhalt und alle 
Güter gemein. _ Die fogenannten Schwer 
ftern lebten nach eben dieſer Einrichtung, und 
wendeten ihre vom Gebäte und Lefen übrige 
Zeit auf Unterweifung der Mädchens, und 
auf andere vor ihr Sefchlecht fchifliche Arbeif. 
Wie die Gelehrten diefer Gefellfchaft in ihren 
damals-fo berühmten Schulen faſt alle Diejes 


8) Inſtitut. hift, chritt. p. 625. 626. Es märe zu 
twünfchen, daß die von demfelben gebrauchte une 
gedruckte Nachrichten noch einmal in öffentlichen 
Drucke erfchienen, als welche, wie er fagf, die 
Einrichtung und die Schicffale diefer der Chris 
ftenheit und den Wiffenfchaften größtentheils fo 
nüglichen Geſellſchaft in ein helleres Licht festen, 
als die gedruckte Schriften, und felbft Selyot, 
der Gerhards Leben, und den Anfang der von 
ihm geftifteten Gefellfchaft befchreibf, Hift, des 


. 


ordr. relig. T. III, p. 340 — 343, 
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nigen, fo die Litteratur in Teutſchland und 
den Niederlanden hergeftelt, gebildet haben, 
und Miraͤus die meiften diefer Schüler auch 
als Sehülfen der fogenannten ‘Brüder in Uns 
terrichtung der Jugend angiebt, fo ift von 
ihren ‚Anftalten nach Auffunft der. Sefuiten 
jetzo nur weniges mehr übrig ; wie Dann Diefe 
Gefellfehaft auch Damals mit dem, fo vielen 
Partheien gemeinen Namen der Beghar⸗ 
den und Tollarden, benennt zu werden 
pflegte. 9). Die gelehrte Männer Thomas 


von Kempen und Babriel Biel find Glieder 


davon geweſen. Rivius Puritanus, oder 


wie der eigentliche Tamen iſt, Lauter⸗ 


bach 10) bemerft, daß fie auch die muftifche 
Studien (melches Wort man aber nach dem 
Zufammenhang hier in dem eigentlichen Ders 
ftande, den Die Kirchengefchichte erläutert, 
und nicht in dem manchmal damit verfnüpfs 
ten guten Begriffe nehmen muß) getrieben, 


aber durch ihr Wachen und Saften in mwuns 


Ders 





9) Bon der wahren Bedeutung diefer Namen, hat 
aufer Streit der 5. von Mosheim am angef. 
©. ©. 530— 534. 589 — 591. am gründlichken 
gehandelt; wiewohl des älteren 5- Walde Difr 

‚fer. de Lollardis,. im IH. Theil feiner Mifcella- 
neorum facrorum pag. 645. ſeq. noch brauchbar 
bleibt, mann fie nach jenem Buche beurtheilet 

‚wird. 3 | 

ı0) Hiftor. monaft, Occid. p. 384. Man kann mit 
dem tag er in diefem Capitel hat, ©. 27 — 34. 


vergleichen. 


* 
=. 
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derliche Einbildungen verfallen wären. ie 
hießen Hieronymiani, wovon Revius II). 
zur Urfache angiebt, teil der heil, Hierony⸗ 
mus ihr Patron gervefen wäre; Gerhards 
Namen aber häften fie nicht haben tollen, 
weil felbiger nicht einmal ein Priefter , ges 
ſchweige dann ein Heiliger worden. Mi⸗ 
raͤus 12) giebt den Unterfchied an, daß einige 
unter Diefen Brüdern, davon gar viele erems 
plarifch gelebt, Hieronymiani, andere aber 
Gregoriani geheißen , gefteht aber, daß er 
den Grund davon nicht wiſſe. Im deutfchen 
hießen fie zumeilen ſchlechtweg die Fratres, 
und ihre Häufer Sraterhäufer. Der Name 
Kugelherren ift ihnen von der Decke des 
Kopfes, die fie trugen, gegeben worden, als 
‚welche, nad) Wachters Anzeige, 13) Augel 
hieß; wie dann in den Marburgiſchen Beis 
erägen noch beftimter 14) bemerkt wird, 2 
= ies 


m 





11) em angıf. ©. 5. 7°, 

12) am angef. ©. &, 335. 

13) Gloflar, german, col, 364. Man findet dieſes 
auch in Emmrichs Sranfenberg. Reiten, in %. 
#. Schminkens monim, hafl, Th. II, &. 747. 


14) St- I. S. 15. Indem ich in den Marburg. An⸗ 
zeigen von 1764. St. 34. fand, daß dag, was 
im deutfchen Rogel oder Gugel hieß, im Ries 

derlaͤndiſchen Lüre>püpe, cauda caputii, im englis 
fhen Kiripoop, und auf lateinifch liripipia ges 
nennet worden, und dadurch veranlaßt wurde, 

des du Fresne gloffarium nachzufchlagen, fo kam 
mir ba eine eben aus Dem chronico Windefemenfi . 
" ange 
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dieſes Wort in der teutſchen Bibel Ezech. 
XXIII. v. ı$. von einem breiten und lang 
herabbangenden Kopfzierathe gebraucht werde. 
Puricanus 15) ſagt, Daß fie Anfangs fich 
nicht in der Tracht von Den Laien unterfchies 
den, und Daher verachtet, ja verunehrt wor⸗ 
" den; weswegen einige Die Tracht der Canoni- 
corum fecularium angenommen, wieeine Bul⸗ 
fe des Pabftes Zugenius IV, von 1439. bes 
jeuge. Ueberhaupt war ihre Tracht nicht 
einerley, wovon Liebknecht 16) eine Stelle 
aus Sebaſt. Frankens Chronif anführt. 
ie 








angeführte Stelle vor, wo dag ertvähnte lateinie 
(he Wort in eben der beftimten Bedeutung vor⸗ 
fomt, als vorhin aus Authers Weberfeßung iſt 
angemerkt worden, Sch muß aber geftehen, daß 
Die vom du Fresne angezogene Stelle aus den 
Reformationsgeſetzen der Univerfitdt zu Paris 
von ı 215. mir nicht deutlich mache, was alda 
das Wort liripipiatos hriffe. Indeſſen vermuthe 
ich, daß dag Wort Cleripipium, beffen Erklärung 
in den angeführten Anzeigen St. 35, gewuͤnſcht 
wird, mit Liripipia eins ſey; es mag hun diefe 
Aenderung durch ein Verſehen im Echreiben, oder 
daher nefommen feyn, daß die Geiſtlichen die ber 
fchriebene Kopftracht vielfältig trugen, Letzteres 
Wort fomt auch noch als eine Kleidung gewiſſer 
Geiſtlichen in England vor, in den canonibus ecclef. 
‚Angl. von 1604. in Benthems Engl. A. u. S— 
. Staat S. 669. 679. der Ausg. von 1732, 


15) am angef. ©. ©. 385: | 
16) Diff. I, de evangel, verit, in Haſßæ cönfeflor, 
pag. 49. 
6 
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Wie auch viele Glieder diefer Gefellfehaft, wie 
vorhin erwähnt ift, fich nicht zum Abfchreis 
ben, Lehren, und Den Verrichtungen der 
Ehorheren fchiften, und in. befonderen Haus 
fern, und zwar, wie Puritanus fagt, als 
Scancifcaner Tertigrien lebten, 17) fo waren, 
nach eben deſſelben Zeugniffe, Diefer Gebäude 
mehr als hundert: 18) Eben Die guten Abs 
fichten und Anftalten dieſer Geiftlichen mach» 
ten, daß in kurzem eine große Menge von 
„dergleichen Conventen in den Nliederianden, 
und in Teutfchland angelegt wurde, wie dann 
oftbelobter Puricanus von ihren Gymnafien 
in Niederteutſchland und den Daraus gekoms 

| menen 











17) Von der Bedeutung dieſes Worte will ich mich, 
der Kürze wegen, nur auf den S. von Mosbeim 
am angef. O. S. 530. not. z berufen, der auch 
©. 624. anmerft, daß im viergehnten. Jahrhun⸗ 
dert die Begharden und Lölbarden, un den Vers 
- folgungen zu entgeben, fid) ale Tertiarien in die 
Mönchsorden begeben hätten: mo er aber ohne 
Zweifel unter diefen Namen fo wenig die Bier bes 
fchriebene Geſellſchaft, indem felbige damals erſt 
entftund, als befonderg unter erfterem die in bes 
fonderem Sinne fogenannte Begharden verfteht, 
als welche leßteren in diefem Sinne fihon Tere 
tiarien einer Gattung von Francifcanern, nente 
lich der fo genannten Sratriceller, tvaren, von 
denen Mosheim eben daf. S. 528 — 530. und 
in den Anmerkungen zur Gefchidyte des Apo⸗ 
ftelordens 9. 383 - 388. am gründlichften handelt, 


13) am angef. O. S. 387. aus dem Chronico 
Windefem, 
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menen berühmten Männern, 19) Nachricht 
giebt. Was ihnen die Päbfte vorgefchrieben, 
Und auf ihren Generälcapiteln dazu gefoms 
men, ift in eine Sammlung gebracht worden, 
deren Titel aus einer Handſchrift Der Uffens 
bachifchen Bibliothek in deren Derzeichniffe 20) 
angetührt wird. Ich muß hierbey erwähnen, 
daß Reinhard Ar) die in der fülgenden Zeit 
berühmte Bursfeldifche Union, als eine Nach} 
ahmung der hier befehriebenen Gefelfchaft ans 
fehe: wiewohl er in der Zeitrechnung unrich⸗ 
tig ift, da er Groots Meformation ded Kids 
fters Windefem fchön auf 1376. ſetzt, zu weh 
cher Zeit diefes Stift noch nicht erbauet war; 
auch den Unterfchied zwifchen Mönchen und 
Choͤrherren nicht in Wcht genommen, He⸗ 
Iysr 22) fieht Die vorgedachte Stiftung von 
Windeſem als den eigentlichen Anfang der 
Chorherriſchen Einrichtung an, indem Groot 
vorher zwar einige Geiftliche zu einem gemeins 
| [hartlichen Leben gebracht habe, doch ühne 
etztre Beſtimmung; den Unterfchieb aber bey 
Diefer neuen Gefellichaft zwiſchen Chorherrn 
und Lehrern, hat er gar nicht bemerfe: Den 
berühmten Biel will er auch nicht zu Der 
Congregation von Windeſem, fondern nur 
bi uns 





19) 8. 393 — 395. | 

20) Catal. biblioth. Uſenb. T. II, p. 534. 

a jure Principum German, circa facha äAhte 
- Reformat, p. 138, 


= 22) am angef. O. S. 344 
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unter Die clericos vite communis rechnen: 
Wie er dann auch von ihren übrigen Einrich⸗ 
fungen , und von einigen der ebengenannten 
Stiftung einverleibten Congregationen 23) 
handele. Von denen zu Diefer Gefellfchafe 
gehörigen Srauensperfonen kann man, auffer 
Helyot, 24) auch Die mehr angeführte hiftoire 
du Clerge 25) nachfehen. 


6. 2 
Eonvente zu Münfter, Eon und 
Weſel. 


Unter den Conventen dieſer Geſellſchaft iſt 
ſonderlich derjenige beruͤhmt, welchen ein 
Muͤnſteriſcher Chorherr Henrich Ahus, der 
zu Deventer unter Gerhard und Florentius 
ſtudirt hatte, 1400. zu Muͤnſter anlegte. 
Nach Schatens 1) Berichte, ließ er ein 
Haus und eine Capelle auf einem Platze bey 
dem Springbrunnen (ad fontem ſalientem) 
genannt, aufbauen, wozu hernach, bey der 
Vermehrung der Geſellſchaft, eine Kirche ge⸗ 
than wurde; auch bald dergleichen zu Coͤln, 
auf dem ſo genannten Weitenbach, und zu 
Niederweſel anlegen, deren Bewohner — 

as 





23) ©. 345 —347-. 349 — 353. 
24) ©. 348. 

25) T. III. pag. 346. 

3) am angef. O. S. 474. 
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Namen der Capellanorum hatten; wie dann 
die offgenannte Geiftliche ihre Kirchen vors 
her nur Gapellen nennten, Daher ihnen auch 
der Name des Käplerordeng gegeben worden. 
Diefe fiengen einigermaßen an, fich von ans 
dern zu unferfcheiden, ſowohl in der Tracht, 
als dadurch, daß fie fich Canonicos collegia- 
tos, ihre Capellen Collegiatkirchen, und ihre 
redores przpofitos nenneten, Die Bettel⸗ 
orden molten diefen Geiftlichen Die Verrich— 
fung priefterlicher Dinge, als des predigeng 
und beichteng, ftreitig machen. Allein erftere 
wurden von dem Eölnifchen Erzbifchoff Theo: 
doricus, und der Eoftniger Kirchenverfamnts 
lung, auf Johann Berfons Vermittelung, 
geſchuͤtzt, auch die Gefellfehaft vom Mabite 
Martinus V. beftäfigt, und mit den Sreir 
heiten der übrigen Geiftlichen verfehen, wel— 
ches Eugenius IV. und andere Paͤbſte ber 
fräftigten. Ja viele aus derfelben wurden zu 
der Reformation anderer Geiftlichen gebraucht, 
‚auch nach dieſer Art Convente von Weibs— 
perfonen. angelegt. Schaten 2) erzählt alles 
‚Diefes; und merkt R. Puritanus 3) an, daß 
fie auch felbige in ihrem Bezirk, jedoch mit 
einer abgefonderten Mauer, aufgenommen häts 
ten, (welches aber zu vielen Nerläumdungen 
| Bbz3 An⸗ 
2) eben daſ. 5. 532. u. f. Man kann auch den 
Reoius 8. 66—70, und auffer R. d. Hardt, 
Ad. concil, Conftaat. T. IN, p. 107-120. Na⸗ 
talis Alexanders hift. eccl. T, VIII, p.98. lefen, 


3) am angef, O. S. 396, 
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Anlaß gegeben) wie dann Daher diefe Gefells 
ſchaft, Die aemeiniglich den Namen der cleri- 
corum vit® communis führt, eigentlicher 
fratres & forores incommune viventeshätte 
beifen ſollen. | 


3 
Erläuterung des Vorganges zu Coftnik, 


Zur Erläuterung des Norganges zu Coſt⸗ 
nis, muß ich folgendes anführen. Derjenige, 
der Damals vornemlich den Kugelheren zu 
fhaffen machte, war ein Dominicaner, Mat⸗ 
thaͤus Grabov oder Brabon, von Ratzeburg, 
oder tie. andere fagen, von Wismar, twies 
wohl von der Hardt lieber Waimar verftes 
‚ben will, welches damit mehr uͤbereinkommt, 
daß er als einer aus der Merfeburgifchen 
Didces angegeben wird; und Sector zu Gros 
ningen. Er wurde zu Coftniß nebft feinem 
Buche zum Seuer verdammt, wiewohl er vor 
feine Perſon, auf Bitte der angegriffenen 
felbft, noch davon Fam. , Diejenigen, fo von 
den Kugelherrn zu Vertheidigung ihrer Sache 
dahin geſchikt worden, waren der Prior von. 
Windefem , Johannes Well, der von 
Schwoll, Johannes Voß, (wiewohl Schaten 
S. 474. den Prior des erſtren Orts Johann 
von Hueſtenden, und des andren feinen Jo⸗ 
hann von Wael nennet,) und der von Mün 
fter, Henrich Abus, Gerfon felbft, der nebft 
Peter von Alliaco, und anderen .— 

rius 
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ring war, hat zur DBertheidigung diefer Ges 
fellfcehaft , in einer noch vorhandenen Schrift 
gegen den Grabon gejeigt, Daß Das Moͤnchs⸗ 
feben die chriſtliche Vollkommenheit nicht aus⸗ 
mache, und man auch auſſer demſelben in 
einer gewiſſen Gemeinſchaft und Bruͤderſchaft 
leben koͤnne. Grabon mußte auch aus den 
Niederlanden fich entfernen. Die Bulle Eu⸗ 
enius IV, zum Belten der oftgedachten Ges 
lfchaft, die Revius liefert, ift von 1437. 
Es find aber, mie die 1716. zu Amſterd. ges 
druckte hiftoire du Clerg& regulier & fecu- 
lier, 1) meldet, vom erwähnten Pabfte auch 
an einige alda genannte Käufer derfelben, und 
war vom.lehrenden Theile, befondere Frei⸗ 
heiten ertheilt worden ; und wird in dieſem 
Buche 2) der voraedachte LUnterfcheid ver 
Glieder Diefer Geſellſchaft richtig bemerft, 
auch vom neueren Zuftande der einen Claſſe, 
nemlich der Chorherrn, Nachricht gegeben: 
wiewohl dasjenige, was eben daſ. 3) bey der 
Vereinigung der drey Eonvente zu Münfter, 
Cöln und Wefel zu der Congregation vom 
Springbrunnen (de la Fontaine jailliffante) 
gefagt wird, und wo vorgemeldeter Abus de 
Huys heift, in Anfehung der Zeit von Der 
‚Stiftung des Haufes zu Münfter, aus dem 
oben erzählten muß verbeffert werden, woraus 
Bb a auch 





1) P, I, pag. 370. 
2) S. 371 — 376: 
3) S. 397. 
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auch Helyot 4) zu beurtheilen if, Kinige 
haben den Grabon unter Die damaligen Zeus 
gen der Wahrheit gerechnet, weil er ein Buch 
contra perditos clericorum mores gefchries 
ben habe. Es ift aber ohne Zweifel dies Fein 
anderes, ald Das gegen Die Kugelberen zu 
Coſtnitz Übergegebene, und hat Gerdes 5) 
die Sache beffer eingefehen. Aus Lenfante 6) 
und Dupins 7) Vortrage Fann ich nichts ans 
deres ſchließen, als daß beide eben fo gedacht 
haben. Die 25. aus Grabons Buche gesos 
gene, und bey dem Natalis Alerander 8) 
ftehende Saͤtze, wurden theild als irrig, theils 
aber gar als Eeßerifch angefehen. Was as 
senberg 9) von ihm gefchrieben hat, ift mie 
noch nicht zu Geſicht gekommen. 


Ga 
on Stiftung ded Kugelhaufes zu 
Marburg. 

Ich muß aber auch nun auf das Marburs 


Sifche Kugelhaus kommen; von welchem Ayr⸗ 
mann 





4) ©: 354. 

5) Hiflor. evangel. renovati P. III, p. 5, 

6) Hift. du Concile de Conftance, T, II. p 6or. 604, 
7) Biblioth, des autcurs ecclef, T. XII, p, 72. 

8) am angef. ©. 


9) In der Abhandl. von den Regern des 15. 
Jahrhunderts, B. U. Th. I. des Theol. Magaz 
Gotha 1762, 
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mann bereits eine befondere mit Urkunden 
belegte Nachricht geliefert hat.) Der Stifter 
deffelben war ein bemittelter Mann, Henrich 
genannt Rode, Magifter der Künfte und 
baccalaureus decretorum , welcher hierzu 
fein Haus und Hof, an dem Fuße deß Ber⸗ 
ges an der Aöwenbach einräumete, und Das 
felbft befchloß, eine Collegiatficche nach Art 
der vorgedachten zu Münfter, Cöln, und We⸗ 
fel, mit Bewilligung des Landgrafen Hen⸗ 
ichs, anzulegen und zu begaben. Er bat des⸗ 
wegen den Pabft um Erlaubniß, daß er dies 
felbe zu Ehren des Evangeliften Ssohannes, 
beider Jacobs, und der heil. Anna fliften dürfte. 
Sirtus IV. bewilligte folches, ſchlug fie zu 
den gedachten vereinigten Kirchen , erlaubte 
eine Glocke, Thurn und Kirchhof, und gab 
ihr alle Sreiheiten, Die gedachte Kirchen hat» 
ten, oder noch befommen würden, als warn 
fie Diefer ausdrücklich gegeben wären, mit det 
befonderen Vergünftigung, die in der Kirchens 
gefchichte fehr merkwuͤrdig ift, daß die Mefle 
nicht nach Art der Roͤmiſchen, fondern der 
Mainsifchen Kirche darinnen folte gehatten 
mwerden. Kin Ehorherr befam die Seelförge 
dDiefer Verſammlung, doch der Prarrkirche, 
und einer jeden anderen ohnbefchadet. Der 
Landgraf Henrich befräftigte ebenfals dieſe 
Stiftung 1476, 2) machte Die Dazu gewidmete 

Bbz Guͤ⸗ 


1) Im VII. Th. der Anal. hafl, ©. 1-62, 


2) Beil. 156, des II. Theils der Nachricht von 
Schiffenberg. b — 
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Güter frey, und verfprach dem Eonvente feis 
nen Schuß, mie anderen eiftiichen, und uns 
verzügliche Hülfe, wann einige feiner Unters 
thanen etwas dahin fihuldig feyn würden. 
Was fie aber jego an Gütern erhielten, fo 
ihm ſteuerbar wären , oder noch erhalten 
wuͤrden, folte big auf Erhaltung neuer Gna⸗ 
denbriefe dieſe Befchaffenheit behalten. Er 
fagte ihnen auch feine Beförderung in Ges 
fchäften auffer Landes zu, wie feinen übris 
gen geiſtlichen Unterfajfen. Dagegen fols 
ten fie vor. ihn, feine Doreltern und Erben 
fleißig bäten, und ihr Gedächtnig begehen. 
Solte die Stiftung in Verfall gerathen, fo 
wolte er mit Rath und Alnmeifung des Abtes 
zu Bursfeld, und des Earthäuferpriors zu 
St, Sohannesberg, die auf felbige Aufficht 
haben, fie vifitiven, und im Nothfalle refors 
miren folten, fie anderen Geiſtlichen, Die ihre 
Megel beffer hielten, zumenden; tie dann 
auch von deren Gütern nichts folte veräufferk 
werden. Hierauf ſchenkte der Stifter den 
I. Detgber 1477. vor fich, feine Srau Eliſa⸗ 
beth gebohrne von Treyspach, und fämtliche 
Erben, den von oben gedachtem Münfterifchen 
Eonvente berufenen Geiftlichen, fo Runghe, 
zur Dorden, und Sprackel hießen, fein oberes 
und unteres Haus und Hof, mit noch zween 
zue Seiten ftehenden Häufern und Höfen, 
nöthigem Hausgeräth, und hundert Rheini⸗ 
| Kr Gulden jährlicher Einfünfte, zu einem 

eftändigen collegiocanonicorum, fehte ” “ 
| am 
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dachte Geiftlichen, und Die, welche fie noch ans 
nehmen, und nach ihnen kommen würden, zu feiz 
nen Erben ein, verordnete auch, Daß von allen 
diefen Gütern, nichts ſolte veräufert werden. 
Nachdem nun gedachte Geiftliche dieſes alles 
in Beſitz genommen, fo ließen fie Dem Stifs 
ter und feiner Grauen das unterfte Haus an 
der Mauer auf lebenslang. Dem Gtifs 
tungsbrief von 21. Det. 1477. ift Die Päbftliche 
Bulle vom z. Man deffelben Jahrs eingerückt; 
und des Stifterd Witttve befräftige zur Ver⸗ 
— Gebaͤudes den Beſiztz aller ihrer 
uter. 3 


5. 7 
Erregte Streitigkeit, Altaͤre biefer 
Kirche, Serner erhaltene Outer. 


Es waren aber diefe neue Geiftliche nicht 
fange zu Marburg geweſen, als fie mit Dem 
Zeutfchen Haufe, wegen der demfelben einders 
feibten Pfarrkirche in Marburg, als in Deren 
Bezirke fie zu bauen angefangen, Streit bes 
Ffamen, weil fie in felbiger Rechte folten ein? 

egriffen haben. Es wurde deswegen ein 
ertrag geſchloſſen, daß alle Irrungen auf⸗ 
gehoben, der Bau des Kugelhauſes vollfuͤhrt 
werden, und die Kugelherrn dem Pfarrer an 
der ordentlichen Kirche, auf Feine Weiſe he 
eis 





3) Zeil, 1. und 6 bey Ayrmann. 
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feinem Amte Eintrag thun folten. Sie fols 
ten auch Feine weitere Pfarrverrichtungen, 
auffer bey den Perſonen ihres Hauſes auss 
üben, und alle Jahre der Pfarrfirche vor ihre 
Rechte in der Dftermochen ein Pfund Geldes 
Marburger Währung zahlen. ı) 1482. wurs 
de Die Gapelle durch den Mainzifchen Generals 
vicarius Johann Laſphe, zu Ehren der Heil. 
Dreyeinigfeit eingeweihet, auch an den Ges 
dachtnißtagen der Einweihung und der Pas 
ttonen Der Gapelle, und der Altäre dieſer 
Kirche, 40. Tage Ablaß verheißen. Es wur⸗ 
de hernach noch ein Stüc an diefe Kirche 
angebauet, und 1485. am Tage des heil. Mes 
migius, von Dem eben gedachten Laſphe eins 
gerweihet, nebft vier Altären und einem neuen 
Theile des Kicchhofs , welcher zwiſchen der 
Kirche und den nächften Käufern lag; und 
wurde ebenfals an diejenigen, welche gedachte 
Altäre an den Tagen ihrer Einweihung, und 
ihrer Patronen befuchen , oder fünfmal um 
den Altar gehen würden, vierzigtägiger Ab⸗ 
laß verfprochen. Es war auch damals ſchon 
in dem vor Die Kranfen errichteten Gebäude 
ein Altar errichtet: weil aber Darüber nichte 
fehriftlich verfaffet war, und alfo die Namen 
derer Heiligen, welchen ev gewidmet wat, ir 
: geffen 


1) Diefer Vertrag ſteht verkuͤrzt als die 97. Beil. 
bey dem Siftor. Diplomat. Unter. vom Teut« 
ſchen Haufe, voNftändig aber bey Ayrmann am 
angef. ©, als die Beil. 2. 


und anderen Canonicatftiftern. 397 


geffen waren, fo wurde derfelbe 1514. von 
dem Moainzifchen Vicarius Paulus allen 
Heiligen als Patronen gewidmet, das Feſt fei- 
ner Einweihung auf den nächften Tag nach 
dem Sefte aller Seelen, den 3. Nov. gefegt, 
und denen, Die ihn aledann, oder am Tage 
feiner Patronen befuchen würden, ein Ablaß 
von gleicher Zeit ertheile. 1495. befam der 
Eonvent von einem Marburgiſchen "Bürger, 
Herne Armbrofter, ein Eckhaus über dem 
eigen, wogegen diefer aber vom Convent eine 
iefe zu Dilshaufen befam. Beil auch auf 
den Gebäuden dieſer Seiftlichen eine Erbzinfe 
von 7. Pfund haftete, fo Fauften fie felbige 
1505. der Stadt Marburg für 100, Xheinis 
fche Gulden ab, wobey fich Doch die Stadt 
den Wiederfauf vorbehielt. 2) 15 17. vers 
machte ihnen Sodert von Treisbach ein 
Haus, gegen dem Obſervantenkloſter zu Mars 
burg über, toelches er von Den Dbfervanten 
efauft hatte, und behielt ſich und feiner 
rauen lebenslang den Sitz Darinnen vor, 
mann felbige nicht wieder heirathen würde; 
und haben fie auch ein Haus in ver füges 
nannten Untergaffe befeffen, melches fie 1484. 
einem Marburgifchen Buͤger gegen einen ges 
wiffen Zins zu Lehn gaben. 3) 


$. 6, 





2) Beil, 3, 4. 5. 9. 10. an legterm Orte. 
3) Beil. 7. 8. eben daf. - 


398 Vom Rugelhauſe zu Warburg 

9. 6 
Einige andere Nachrichten von diefem 
| Haufe, 

Es findet fich ferner, daß, als Kaifer 
Maximilian I den geiftfichen Conventen und 
Perfonen in der Mainzifchen Didces die Frei⸗ 
heit gegeben, Daß mer an ihnen einige For: 
derung machte, folche bey Dem gefitlichen 
Nichter anbringen folte, der Pabft Alexan⸗ 
der VI. folches auch befräftiget, und unter 
änderen den Dechant zu Paderborn zum Aufs 
feher Darüber gefest habe, die Kugelherren, 
als fie einen folchen Streit befommen, an den 
lebteren gegangen feyen, der Dann auch ihnen 
zum Delten den 5, Det. 1515. ein Verbott 
an ihre Gegner gethan. Es wird aber nicht 
gemeldet, worinnen der Streit beftanden. 1) 

us der Darüber geftelten Urkunde und ans 
Deren erfieht man, daß dieſer Convent Die 
Titel gefuͤhret: Prepofitus ac alii domini 
de capitulo domus fratrum Riuileonis, vul- 
go sum Loͤwenbach; Pater und gemeine 
Priefter und Brüder; Pater und Convent, 
oder Capitel, des Fraterhuſes zu Loͤwenbach; 
Pater, presbyteri, canonici ac ceteri cle- 
rici & fratres ecclefiz fandi ‚Johännis 
Evangeliftz ad rıvum Leonis. Von Ihren 
Bemühungen um die Gelehrfamfeit giebt 

yr⸗ 


1) Beil, 12. bey Ayrmann. 
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Ayrmann 2) einige Nachricht, wie man dann 
auch findet, daß ſie mit Abſchreibung alter 
Buͤcher vieles erworben haben. 3) Endlich 
iſt noch zu bemerken, daß dieſer Convent die 
raͤſentation zum Altar St: Barbaraͤ in der 

farrkirche zu Goßfelden gehabt, welche aber 
an das Teutſche Haus zu Marburg gekom⸗ 
mer ift, welches Recht der Erzbifchoff Ariel 
letzterem Haufe 1509. beftätigt hat: 4) und 
daß er feinen Theil zu der Schatzung habe 
Heben müffen, fo der Landgraf Philipp in 
den Sickingiſchen Händeln auf die Klöfter 
gelegt hat; daher er von einem Frankfurter 
Schöppen, Ludwig Martorf, 500. Gold: 
gulden fich auszahlen laſſen, und felbigem da» 
gegen Zwanzig Goldgulden jährlichen Zing 
2“ Br Gefällen wiederkaͤuflich verkauft 

at. 5, 


/ §. 7. 
Weiſer Hof zu Caſſel. 
Eben dieſe Kugelherrn beſaſſen ſchon vor⸗ 
her einen Convent zu Caſſel, indem der Land⸗ 
gra 


2) am angef. ©. 8. 22. 

3) Beil. 11. eben daſ. | 

4) Die Urfunde, worauf (don Johannis ferptor. 
rer, Mogunt, T, I, pag. 820. fich begogen hat, 
fieht bey dem S. von Gudenus cod. diplom. 
T. IV. pag. 575. und findet fih daſ. S. 576. 
auch vorgedachte Benennung, 

5) Beil. 13. bep Ayrmann, fo auch die Beil, 54, 
bey der Nachr. von der Landeomm. Marb. ift. 
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‚graf Audwig J. ihnen dafelbft Die Wohnung 
des 1391. wegen Verraͤtherey hingerichteter 
Bürgers Conrad Seheweifens. eingegeben 
hat, 1) die Daher Den Namen des Kugelhufeg 
erhielte. Diefe Stiftung wurde vom Pabfte 
Innocentius VIIL 1488. 2) und vom Erzs 
bifchoff Berthold zu Mainz 1498. beftätigt, 
und die Viſitation Davon dem Mainziſchen 
Eommiffarius gu Sriglar, dem Abte von Burs⸗ 
feld, und dem Brior der Carthaus zum Ep⸗ 
penberge aufgetragen. 3) Nachdem ich das 
vorhergehende fehon gefchrieben hatte, fiel mir 
die wichtige Urfunde bey A. A. K. Würdes 
wein 4) in die Augen, welche die Defchafs 
fenheit dieſes Stiftes in ein Licht feker. 
Dann ich habe Feine Urfache hier zwo vers 
fchiedener Stiftungen anzunehmen, zumal die 
hier vorfommende Benennungen mit denen 
| | ey 





I) Congeries Sefl. Geſchich. am angef. O. S. 18. 
Die Gewißheit davon giebt der Landgraf Senridy 
in der Beſtaͤtigung der Marburgiſchen Stiftung. 

2) Dieſes wird in der Mainziſchen Beſtaͤtigung 


angefuͤhrt. 

3) Dieſe Urkunde ſteht in des S. von Gudenus 
cod. dipl. T. IV. p. 525. Der Convent wird bier 
Hugennet collegium Presbyterorum & clericorum 
in Curia , vulgariter gu dem Weiſenhof. Daß ee 
auc das Stift St. Georgien geheiffen ; zeigt 
eine Urkunde von 1503. in 5. Schminfens mio- 
rim. Hafl. Th. IV. ©. 680, wo auch ein Pros 
eurator genannt wird. 


4) Diecef. Mogunt, eomment, X, pag. 530, 
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bey dem A. von Budenus, und 9. R. 
Schminke einerley find. Es hatte nämlich 
Landgraf Ludwig I. die Capelle im Weiſen⸗ 
hof den Kugelheren eingegeben, um eine folche 
gutgeartete geiftliche Gefelfchaft zu haben, als 
fich in Hildesheim befande; tie Dann auch die 
Bifitation Davon zu geroiffen Zeiten fehon Den 
beiden Ießtren Herren , als in der Urkunde 
beym d. von Budenus vorkommen, aufges 

tragen war. Es hielten aber die zu Diefer 

St. Georgencapelle geräte Geiſtliche 1458. 
bey dem Pabft Piss II. an, folche zu deſto 
fichererem Beſtande zu einer Collegiatficche zu 
erheben, der dann auch die Commiffion dazu 
dem Abte Johann zu "Breitenau ertpeilte, fo 
derfelbe 1459. ausrichtete; wobey jedoch das 
neue Stift an das zu St. Martin, als wozu 
die Capelle vorher gehört hafte, jährlich auf 
Ditern ein Pfund dafiger Münze abzugeben 
verbunden, ihm aber auch eine Altarsfielle bey 
dem Ahnaberger Klofter zu Eaffel, von deren 
Nräfentation der Landgraf zu Gunften des 
Stiftes abgeftanden, ertheilt wurde, 


8 e 
Convent zu Butzbach. 
Auch hatten ſie einen Convent zu Butz⸗ 
bach, der nach Winkelmanns 1) Anzeig 
| Cc 1468. 
1) & 1899. bey 8. Eſtor origin. jur. publ. Hafl,p 218. 


ift 1408. ohne Zweifel durch einen Druckfehler ge 
fent worden, 


— — — u 
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1468. vom ©rafen Otto von Solms, und 
Eberhard Herr von Epftein, ift angelegt, 
und in Demfelben Jahr vom Pabſte Paul II. 
beftätigt worden, da man ihm dann die Pfarr⸗ 
firche als eine Collegiatfirche gegeben. Zus 
folge eines Siegel, welches KiebEnecht 2) 
befchreibt , führte er den Namen des Str. 
Marxenſtiftes, und hat nach der Reforma⸗ 
tion noch bis 1550. geftanden, Doch fo, daß 
die mehreften Glieder davon felbige angenoms> 
men haben. Don einem ähnlichen Frauens⸗ 
Convente zu St. Beorgenberg ift oben 
Nachricht gegeben worden. 


.g. 
Stift Sernterode. 


Das an dem Meisnerberge nicht meit von 
Eſchwege liegende‘, und der Sungfrau Maria 
gewidmete Stift Germerode harre Ehorherrn 
und Chorfrauen nach Art der Prämonftras 
tenfer. Es findet fich eine Bulle des Pabſt 
Cäleftins mit der Kahrzahl 1114. 1) morins 
nen er Daffelbe nach dem Vorgange feines 
Dorfahren Aucius in feinen Schuß nimmt, 
ihm alle gegenwärtige und zukünftige Güter 
beftätigk, und Die Erlaubniß giebt, bey einem 

vor⸗ 





2) In der I. Diſſertat. de evangel, verit. in Hafl, 
confeflor, p. 50, 


1) Anal, Haf, coll. 1X, p. 148. 
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vorfallenden Interdicte Den Gottesdienſt, Dach 
‚bey verſchloſſenen Thuͤren und ohne Klang zu 
halten. Die Schugvogten folte bey Dem Altes 
ſten der Familie Des Gtifters verbleiben. 
Hier hat Gebhardi 2) erftlich richtig anges 
merkt, daß das Jahr 1114. falfch, und an def 
fen ftatt 1795. zu feßen fey, weil Die angeges 
bene dreizehnde Indiction auf ſolches paſſet- 
und der genannte Pabſt Caͤleſtin, wie der 
Umſtand von feinem Vorfahren Lucius ans 
zeigt, (es mag nun Luciue II. oder der ILL. wels 
ches wahrfcheinlicher ift, zu verſtehen ſeyn) Fein 
andrer als der dritte dieſes Namens ſeyn kann. 
Er urtheilt 3) auch, weil der Graf Rucker 
von Beilſtein, wie in dieſer Bulle ſteht, es mit 
verſchiedenen Guͤtern begabt hat, ſo ſey der⸗ 
ſelbe vor den Stifter, oder doch vor deſſen 
Sohn zu halten, und er habe vor des Pabſts 
Cucius Zeit gelebt, weil dieſer das ſchon eins 
gerichtete Kloſter beſtaͤtigt, und zwar um die 
Mitte des zwoͤlften Jahrhunderts, in tel 
chen letztren Worten er, doch ohne gnugſamen 
Grund, den Pabſt Lucius II. andeutet. In- 
deſſen vermuthet er, daß es derſelbe ſey, der 

Cc2 | fich 





2) Von den (Brafen von Beilftein an der Werra, 
in den Siftorifdy« Genealog. Abhandl. Th. IE 
S. 105. Durch Diefe Anmerfune ift alfo der Zweis 
fel dee 5. K R. Engelhards in der Erdbeſchr. 
der SHeflencaffel. Lande, Th. I, S. 207. beant⸗ 

wortet. | 


3) eben daf. S. 106. 
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fich 1151. in einer Urfunde 4) findet. 1347, 
fehenft der Landgraf Henrich diefem Stifte 
36. Acker Landes, in dem Felde von Nieder— 
bonde, fo eine Frau in Efehmege nebft ihren 
Söhnen von ihm zu Lehen’gebabt, eigenthuͤm⸗ 
lich; 5) das Stift Fulda übergab 1308. dies 
fem Klofter vier Dufen Landes zu Obernhonde, 
Die Henrich von Beilftein von jenem zu Lehen 
gehabt; dem er dagegen vier andre eigenthuͤm⸗ 
liche zu Albungen übertrug. 65) Ein Beyfpiel 
von Ausübung der Landesherrlichen Mechte 
über Diefes Klofter, gegen den Anfang des 
ısten Sjahrhunderts, findet man bey dem 5. 
— Gudenus, 7) wo es Germanrod genennt 
wird. 


$. IO, 


Stift Wetter. 


Das Stift zu Wercer hatte, wie der 4. 
von Gudenus bemerft, ı) reguläre N 
innen. 





4) In Schötgens und Arepfigs diplomatar, & 


fcript, rer, germ, P, III. p. 540. 


5) Beil. 154. der Nachr. von Schiffenb. Tb. I, 
Hier werden nur die Jungfrauen diefes Stifte 
genannt. 

6) Die Urfunde flieht im Codice probat, zu Schan» 
nats Suldifhen Lehnhof, S. 273. 


y) Cod, diplom. T, IV. pag. 28. 


2) Syll, I. diplomat, p. 600. aus dem Syllabo Præ- 
later. & canon, esclef, Metropol. Mogunt. in Jos 
bannis Ceript, Mogunt, T, H, p- 391. 


und anderen Tanonicatftiftern. 405 ° 


finnen. Zeiler und Winkelmann, 2) geben 
imo Damen aus Königlich Schottifchem Ges 
blüte, Namens Almudis und Dickmudis, 
als die Stifterinnen auf das Jahr 1015. an; 
welcher Nachricht Nichtigkeit ich aber gewiß⸗ 
lich muß dahin geftelt feyn laflen. In denen 
1769. gedructen Nachrichten von der 
Stade Wetter, 3) wird zwar die Erbauung 
der Kirche durch Die genannten Perfonen auf 
gedachtes fahr, die van der Stiftswohnung 
aber von adelichen Sungfrauen ſchon um Das 
Jahr 1000. geſetzt. Den Grund dieſer Meis 
nung tveis ich nicht. Wie in den mitleren Zeis 
ten, befannter maßen, viele Dritannier nach 
Teutſchland gefommen find, und verfchiedene 
zur Religion gehörige Anftalten gemacht has 
ben, fo fönnten wohl freilich zwo anfehnliche 
Schottifche Frauensperfonen in Diefe Gegend 
gekommen feyn , und das Stift angelegt has 
ben, welche man Dann hernach, um Diefer 
Stiftung einen größeren Glanz zu geben, vor 
fo viele Wornehmere ausgegeben hat. Die 
Aebtiffin (aus welchen Namen man doch nicht 
auf eigentliche Tonnen fchliefen muß) Liu⸗ 
erud befennt 1247. von ihren Amtsvorfahren 
Gc3 gehört 
2) Jener in der Seſſ. Topograph. 9. 84. (wobey 
“ich erinnere, daß man den wahren Berfaffer das 
- von aus 5. Engelhard am angef. ®. ©. 215. 

Bergl, mit S. 9, der Vorrede, kennen lerne) 

dıefer ©. 228. 1 


3) ©. 4: 17. 
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gehört zu haben, daß von Anfang. der Stif 
tung die Vogtey dem Erzbißthume Maing 
zugehoͤrt, bis ein Erzbifchaff einen Thuͤringi⸗ 
chen Landgrafen damit belieben habe, deſſen 
Erben fie fo lange behalten, bis der Landgraf: 
Ludwig (der Dritte) ohne männliche Erben 
verftorben, Daher dieſes Amt erledigt geweſen, 
und der Erzbifchoff Conrad, es dem Grafen, 
Wernher zu Witgenftein, in feinem: Namen 
zu verfehen übergeben, bis er den Landgrafen 
Hermann, feines Bruders Schwiegerſohn, 
wieder damit beiehnt habe, Nun habe zwar 
feßtrer diefes Amt ı 297. im gelobten Lande. 
gedachtem Grafen vor eine Summe Geldes 
verſetzt, aber auch nach der Zurückfunft wie⸗ 
der eingelößt,, deflen Erben daſſelbe bis auf 
die oben genannte Zeit von Mainz zu Lehen 
hätten. 4) Es möchte zwar fiheinen, als wann 
in gedachter Stelle die Mede nur von: Der 
Vogtey uber die Stadt Wetter fey, allein die 
Urkunde Des Sandgraf Hermanns, morinnen 
ev fich ausdrücklich das patrocinium advoca- 
tie fur über das Stift zu Wetter beylegt, bea 
wegt mich, an jenem Orte, wo nicht.erftere 
aussufchfiefen , doch menigftens Die Stifts⸗ 
Vogtey mit darunter zu verftehen. Der H. 
von Budenus fügt, 5) er Dr nicht was da⸗ 
mit nach Abgange des Landgraͤflichen Men 

0 





4) Die Urkunde ſteht bey dem 3. von Gudenus 
am angef. D. ©. 596. = 
5) am angef, O. S. 600. 
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ſtammes tmeiter vorgegangen, (welches ich ala 
ein Zeichen anfehe, Daß er meine eben vorge⸗ 
fragene Meinung billige ; weil ihm ja nicht 
unbefgnnt feyn Fonnte, wen nach 1248. die 
Stadtvogtey zugekommen fey) und es ſcheine, 
daß das Stift ſchon vor der Reformation ein⸗ 
gegangen ſey, welches aber irrig iſt. Indeſ— 
fen hat gebachter Sandgraf Herrmann in 
einer Urfynde, 6) worinnen et fich gedachtes 
Amt ausdrücklich beigelegt, einen Tauſch des 
Stifts mit dem Kloſter Haina, oder wie es 
damals hieß, Aulisburg, beſtaͤtigt, wodurch 
erſteres dem letztren ein ihm nahe gelegenes 
Gut zu Gruſin (ohne Zweifel Grußen nicht 
weit von Gemuͤnden) uͤberlaͤßt, und dagegen 
das ihm beſſer gelegene zu Schwarzenborn 
erhaͤlt. Weil aber das erſtere nur vier Schil⸗ 
iinge, Das letztre aber fuͤnfe, und noch dazu 
ſechs Pfennige bey der Viſitation bezahlte, ſo 
mußte das Wetteriſche Stift an Das zu Hai 
na achtzehen Pfennige fo lange sahlen ‚- bis es 
vom feßtren etwa ein Gut erhielte, fo nicht. 
mehr als vier Pfennige sahlte. 1302. bezeugt 
Die Aebtiffin Kudgard, daß fie und der Cons 
vent Dem Teutfchen Daufe zu Marburg wegen 
alter Sreundfchaft erlaubt babe, Guͤter, fü zu 
dem Stifte Better gehörten, von deſſen eigens 
thuͤmlichen Leuten und Vaͤſallen zu Faufen, 
und folche fogleich ohne weitere Kequifition in 


* 


Beſit zu nehmen, Doch daß alsdann die jährs 
Ce4 | liche 


— — — —— — 


6) Beil. 1. der Nachr. von der Landcomm. Marb. 
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liche Zinfen Davon gehörig abgetragen würden: 
und 1304, erflärt die Aebtiſſin Cunigund, 
daß fie einen Hof zu Oberwetter, den vors 
mals ein Chorherr, Henrich genannt von Ni⸗ 
ren, dem Stifte vermacht, und deſſen Befi- 
ger ihm jährlich einen gemiffen Zins gab, dem 
Zeutfchen Haufe, als dem er von gedachten 
Manne hernach vermacht worden, abgetreten, 
dabey aber den erwähnten Zins vorbehalten 
habe. 7) ' 1380. verpflichtet fich Die Aebtiſſin 
Hillegard von Elle, nebft dem Convente und 
vier Dazu erbetenen Xeltprieftern, von Den 
Stiftgütern , ſowohl beweglichen als unbes 
mweglichen, nichts zu verfeßen, zu verfaufen, 
und um Zins oder Pacht auszuthun, ohne 
Wiſſen und Rath Des Landaraf Herrmanns, 
Diefer folte auch einen Stiftsamtmann feken, 
der Die fämtlichen Gefälle einnehmen und 
Dem Landgrafen und dem Stifte jährlich. vers 
rechnen, dee Mebtiffin und Den Stiftsjungs 
frauen ihre Gebühr auszahlen, und mann 
mehr Praͤbenden gegeben werden Eönnten, 
mehrere dee leßteren aufnehmen ſolte. Das 
Siegel des Capitels folte in eine Kifte gelegt, 
und felbige mit vier Schlüffeln verfchloffen 
merden, Davon der Amtmann den vierten has 
ben folte; wie dann auch nichts ohne Land» 
gräfliches Wiſſen und Willen damit befiegelt 
werden, und ohne folches eine Gültigkeit has 
ben folte. Es folten auch dem Amtmann alle 

Hüter 
— —— —— — 
7) Beil. 33. und 34. des Entdekt. Ungrunds. 


und anderen Lanonicatftiftern. 409 


Güter und Briefe des Stiftes übergeben oder 
angezeigt werden , und der Landgraf felbigen 
nach feinem Willen ans und abfeen Fönnen. 8) 
I. Ledderhoſe 9) meldet, Daß diefes Stift 
ehedem folle das Patronatrecht über Die nicht 
weit davon liegende Kirche in Unterrofpbe 
befefien haben, Daß es auch ein folches Recht 
auf die Pfarren in Wetter gehabt, fieht man 
aus der Urkunde von ı 506. bey . Wuͤrdt⸗ 
wein, IO) 


Siebenzehnted Hauptſtuͤck. 


- Bon dem Martingftifte zu Caffel, und 
einigen andren Collegiatfirchen. 


| 5. 2 
Anfang des Martinftifts. 


Nachdem von den Heßifchen Klöftern und 
ähnlichen Stiftungen Nachricht ertheilt wor⸗ 
den, fo ift noch übrig, von einigen Collegiat⸗ 
ſtiftern eine Befchreibung zu geben, Das 

vornehmſte davon ift Das zu Laffel, fo vom 
I. Martin den Namen führt, von welchem 
ich aber faft nichts mehr, auffer Dem erzählen 
| Ecs Fan 





8) Beil, 18T. der Nachr. von der Comm. Schiffenb. 


9) Beptr. zur Beſchreib. des Rirchenſtaats der 
Heflencaffel. Lande, ©. 328- 


39) Diaeef, Mogunt, P. IX, pag. 327. 


— — — — — ö—— u —— — — 
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Fann, was H. Kuchenbecker in feiner Machs 
richt Davon in den Anal. Haft. coll. V. p. r, 
feq. bereits mitgetheilt hat, wovon ich jedoch 
die Urfunden in einem etwas meitläuftigeren 
Auszug anführen will, Es war viefes zuerft 
eine Pfarrfirche, welche non dem Landgrafen 
Henrich dem Eifernen, zugleich nebft demje⸗ 
nigen Theile der Stadt Caſſel, der noch den 
Tramen der Sreiheit führt, erbauet, und zur 
Pfarrkirche diefes Theile der Stadt beftimmt 
worden: und ob man fchon Daß eigentliche 
Jahr der Erbauung nicht angeben Fann, fo ift 
doch gewiß, daß fie fehon im Jahr 1343. ge 
fianden habe, mie aus einem Ablaßbrief des 
Mainzifhen Weihbiſchoffs Henrici de Ap- 
poldia von gedachtem Jahre erhellet — wo 
Denen, fo Diefelbe Kirche an gemiffen Seften 
befuchen wuͤrden, reichlicher Ablaß ertheilt 
wird. 1) Es befchloß aber Der Sandgraf Hen⸗ 
rich mit feinem Sohn Otto, zu Ehren Got⸗ 
tes, der Jungfrau Maria, Des heil. Marting, 
und der heil Elifabeth, welche drey Perfonen 
die Schußheiligen wurden, felbige zu erweitern, 
und zu einer Eollegiatfirche zu erheben; und 
verordnete Daher, daß fie zwoͤlf Chorherren, 
mworunter einer Dechant, und einer Scholas 
fter fenn folte, haben, dieſe fich ee 
ahr 





x) Beil 1. der Ruchenbeckeriſchen Schrift, mo 
aber ermähnter Weihbifchoff irzig epilcopus eccle- 
fix $. Matenfis heift, indem es Heiffen muß Lava- 
eenfis, wie auf bem legten Blatt der Dorrede 
der 7. coll, Aual, Hafl, erinnert wird. 
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Jahrs nach ihrer Antretung zu Prieftern wei⸗ 
hen laffen, und einer von denfelben die Seel⸗ 
forge bey Diefer Kirche führen, und zu feiner 
Präbende alle zu der ehemaligen Pfarrſtelle 
gehörige Nechte und Einkünfte befigen ſolte. 
Er verordnete ferner, Daß der Dechant von 
dem Capitel gemwählet, und von dem Probfte 
Der Peterskirche zu Fritzlar betätigt werden 
folte, als welcher bisher den ‘Pfarrer diefer 
Kirche eingefeget; der Dechant und der Schos 
lafter folten einen aus ihrem Mittel zu Der 
Seelforge vorfchlagen, und die Präfentation 
zu den übrigen Stellen vor den Landgtafen, 
die Einführung gedachten GSeelforgers aber 
vor den Probſt, und Der anderen ihre vor den 
Dechant gehören. Es fürftete auch der Lands 
graf vor den Dechant eine Präbende von 60. 
Goldgulden, vor den Scholafter eine eben fo 
ftarfe, und vor einen jeden Chorherrn eine von 
40. Soldgulden aus einigen um Caſſel geles 
genen Drten. Er fieß auch vor fie bequeme 
Wohnungen bey gedachter Kirche bauen, und 
gab ihnen das Patronatsrecht zu Heiligen⸗ 
roda, Schwarzenberg und Wigenhaufen, 
und bey zween Altären in der Elifabether Ca⸗ 
elle. Der Pabſt Urbanus F. gab in einer 
ulfe vom 30. März 1365. dem Biſchoff zu 
Halberftadt Commißion, dem Landgrafen Die 
Erlaubniß hiezu zu ertheifen, und alles nöthige 
befannt zu machen, ohne vorher denjenigen 
Deren, unter defien Sprengel Heffen und, 
Ä | arum 
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darum zu befragen. 2) Die Dechanen gegem 
Dem Kirchthurn über iſt im Jahr 1483. von 
den Heßiſchen Kanzler Stein, per zugleich 
Chorherr bey dieſem Stifte war, erbauet wors 
den. 3) Gedachter Biſchoff Kudewig war 
nun damals in Avignon, und erklärte in demfels 
ben Jahr, nachdem er den Sandgräflichen 
Stiftungsbrief eingefehen,, Die erwähnte Kir—⸗ 
che zu einer Stiftsfirche, machte den meiteren 
Inhalt Der Paͤbſtlichen Bulle bekannt, und 
gab dem Dfficial der Probſtey zu Sriglar, und 
dem Pfarrer zu Fromershauſen bey Strafe 
Des Bannes Befehl, fich innerhalb fechs Ta: 
gen nach Caſſel zu begeben und alles auszus 
richten. 4) Wie Die Congeries etl. eff 
Befchichte 5) meldet, foift 1364. das neuenoch 
fiehende Gebäude zu bauen angefangen, und ins 
nerhalb drey fahren vollendet und am Sionntas 
ge vocem jucunditatis eingeweihet worden. 6) 
Weil auch der Landgraf Audwig I. nach feis 
ner Zurückfunft aus Dem gelobten Lande dem 
Stift 
2) Diefe Bulle, worinnen das vorſtehende erzählt 
wird, ift Die Beil. 2. eben daf. 
3) Conger, eil. Seff. Gefhichte in den Anal, Hafl, 
coll, I, p, 24. | 
4) Beil. 3. eben daſ. 
s) am angef. D. ©. 6. 
6) Beil, 30. der vorgedachten Schrift, wo auch 
Der bey diefe Kirche von den Paͤbſten Martin V. 
ni Kugenius IV. geftiftete Ablaß befchrieben 
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Stift ein Stüf vom Kreuz Chriſti 1440, 
gefchenfet, 7) fo hat diefes Stift in einigen 
nach diefer Zeit gegebenen Urkunden, auch den 
Sramen zum heiligen Ereuß gehabt. 8) 


4. 2. 
Fernere Rechte und Freiheiten deſſelben. 


Der Landgraf Henrich ſelbſt beſtaͤtigte dem 
Stifte 1368. das Patronatrecht zu Witzen⸗ 
hauſen beſonders, und gab Erlaubniß noch 
mehrere Chorherrn anzunehmen, und nach 
derſelben Tode ihre Gefoͤlle wieder zur Ver⸗ 
beſſerung der erſteren anzuwenden. Es wurde 
auch die Sache wegen deſſelbigen Rechts zu 
Schwarzenberg dadurch richtig, er 

| nn 





7) Beil. 30. und 31. eben daſ. Es wurde auch 
bier die güldene Rofe verwahrt, welche Landgraf ' 
Ludewig I. 1429. vom Pabfle bey feiner Anwe⸗ 
fenheit zu Rom erhalten hatte. Beſchreibung der 
Stadt Laffell, S. 352: not, i. mo ©. 353. auch 
er Kirchengebäude nebft den Thürnen befchries 

en wird. 


3) Diefer Name fommt $. B. in der angef. Beil. 
30. vor. Daß man nicht vergeffen habe, Diefer 
Kirche Geld zugumenden, zeigt unter anderen Die 
Beil. 125. bey 5. Ropps Yladır. von der Ges 

richtsverfaſſ. in den Seffencaffel Landen. Danı 
ald 1371. zween Mainzıfche Geifllihe als ges 
wählte Schiedsrichter einen Injurienſtreit zwi⸗ 
fchen zween Gaffrlifchen Bürgern endigten, fo 
tourde dem Uebertreter des Ausſpruchs auferlegt , 
schen Mars Silbers an gebachte. Kirche zu zahlen. 


at2 Don dem Martinsflifte zu daffel, 
hann von Schwarzenberg auf folches fo er 
bisher gehabt , Derzicht that. Nichtweni— 
ger hatte das Stift die Präfentation zu Eis 
terbagen. 1) Doch bey Lebzeiten Diefes 
Herren befräftigte auch veffen Tlachfolger 
Hermann 1371; alle feine Freiheiten, melcheg 
er 1376. wiederholte, feine Einwilligung in die 
Webertragung des Datronats der Kirche zu 
Wißenhaufen, dem Nichter des heil, Stuhl 
zu Mainz befannt machte, und dabey bat, den 
präfentirten Pfarrer einzufegen, weil man den 
Probſt zu Heiligenfladt, welcher alfo auch in 
Heſſen, und zwar in der Gegend an der Wers 
va zu geiftlichen Derrichtungen muß berechtigt 
geweſen ſeyn) hierzu nicht haben Fönnte, marı 
auch nicht wiſſe, wie fich derfelbe Cnemlich bey 
den damaligen Unruhen zroifchen zween Main⸗ 
sifchen Erzbifchöffen ) gegen den Erzbifchoff 
Budewig verhalte. Im Jahr 1383. beſtaͤ— 
tigte er Die Praͤſentation zum St. Catharinens 
lehen in der Pfarrkirchen zu Witzenhauſen, 
auch zu Den Lehen einiger Capellen in und vor 
Caſſel, fo daß die Prieſter Derfelben fich nach 
dem Gottesdienfte des Stifte richten, auch 
Präfenzgelder haben folten. 2) ir demfelben 
Jahr ertheilte er ihm fieben Mark Hepifcher 
N ennige aus der Pfarrkirche und ihren Zuges 
hörungen in und vor Wirenhaufen, Der 
Mainzifche Erzbifchoff befräftigte diefes m. 
un 
1) Beil. 5. 10, und 44. am angef. ©. 
2) Beil. 7. 12. und 15. eben daf. 
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und gab auch der Damalige Pfarrer zu Witzen⸗ 
haufen feinen Willen dazu. 3) Um dieſe Zeit 
befam der Pfarrer diefer Stiftsfirche einen 
Streit mit dem Priefter der Elifaberher Kapelle, 
Dann es hafte das Klofter zum Ahnaberge 
vorher Das Elifabether Hofpital, mobey die 
erwähnte Capelle gehörte, beforgt, folche Bes 
forgung aber dem Prieſter derſelben überlaffen, 
welcher fich Dann unterftanden, auch anderen, 
Die im Bezirke Diefes Hofpitals wohnten, Die 
Sacramente zu reichen, und die Gebühren 
Davon zu erheben; Sie nahmen alfo den Fritz⸗ 
larifchen Probſt zu ihrem Schiedsrichter an, 
der den Streit 1389. jum DBortheile des 
Stifte beilegte, und dem Priefter der Capelle 
nur erlaubte, fich Diefer Rechte bey den Kranz 
fen, und andern, Die Das ihrige dem Hofpitaf 
geſchenkt hätten, zu bedienen. 4) Weil auch 
das Stift ſowohl, als einige einzelne Pers 
fonen verfchiedene Stiftsgüter anderen Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, theild auf lebenslang, 
theil8 auf eine gewiſſe Zeit überlaffen hatten, 
fo befahl der Babft FricolausV. 1454. Denen 
Dechanten der Peterskirche zu Sriglar, und 
des Johannesſtifts zu Amöneburg, dieſe Güs 
fer wieder an das Stift zu bringen, und Die 
Zeugen, welche mit der Wahrheit nicht heraus 
wolten, durch den Dann dazu zu bringen. 
1422. befräftigte Landgraf Ludwig 1. a 

tifte 





3) Beil. 16. 19. 20. eben daſ. 
4) Seil, 17. eben daf. 
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Stifte durch einen Gnadenbrief alle Sreiheis 

ten, Nutzen und Wuͤrde, fo der Pabſt und. 
feine Boreltern ihm verliehen häften, mit Vers 
fprechung feines Schuges.5) Ludewig II. 
wiederholte diefes vor ſich, feine Brüder und 
Erben 1458. und 1468. 6) Eben Diefes_thas 
ten Landgraf Henrich vor fich, und ale Vor⸗ 
mund feiner beiden DVettern, die den Namen 
Wilhelm führten, 1473. Landgraf Hermann 
in demfelben Sfahre, und Landgraf Wilhelm 
der ältere vor fich und feinen Bruder gleiches 
Namens 1484.7) wobey noch nachzuholen ift, 
daß der Landgraf Henrich der Eiferne dem 
Stifte die Erlaubniß gegeben, mit dem Lehen 
derjenigen Altaͤren und Kirchen, die Diefem 
Stifte einverleibet wären, wann fie ledig wuͤr⸗ 
‚den, nach Gutbefinden zu verfahren. 8) 


s. 3. 
Ausbeſſerung diefer Kirche, und bey der: 
| ſelben geftiftete Altaͤre. 


Etwa 8. Jahre nach der Erbauung dieſes 
Stifts war ein Stuͤck der Kirche eingefallen, 
| - und 


5) Die Päbftliche Bulle ift die Zeil. 34. eben daf. 
und der Landgräfliche Brief fleht in den Anal, 
Hafl. coll, IX. p. 217. 

6) Die erfire diefer Urfunden ſteht Anal. haiſ. coll. XT, 
p. 109, und die letztre eben daſ. coll. IX. p 218. 

7) Diefe faft mit einerley Worten abgefaßte Gnaden⸗ 

brriefe fliehen an letztrem Orte S. 221, 4: ſ. | 

8) eben daf. ©. 210, | 
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und hatte viele Menfchen getödet oder befchä- 
Digt. Um Diefen Schaden auszubeſſern, ſchick— 
fe das Kapitel den Ehorherin Matthias 
Lreyfle, und den Landgräflichen Arzt Leon⸗ 
bard von Schmeinfurt,einen befehrten Juden, 
1440. mit einem Schreiben aus, um gegen 
einen gewiſſen Ablaß Geld Dazu einzuſamlen. 1) 
Diefer Ablaß war erft auf diejenigen geganz 
gen, Die dem letztren der abgefchiften Allmo— 
fen geben würden, welche dieſer aber, weil er 
fich von feiner Runft nähren Fonnfe, nicht ans 
nahm. Man brachte auch hierdurch fo viel 
sufammen, daß man diefes Werk noch in Dems 
felben fahre anfangen Fonnte, twie eine an 
dem einen Thurn Diefer Kirche in Stein ge 
hauene Auffchrift bemweißt. 2) Es hatte auch 
Der Landgraf Audewig den Pabſt Eures 
nius IV. gebeten, weil er Denjenigen nur eine 
einzige Abfolution in der Todesftunde durch 
ihren Beichtvater gugeftanden hatte, Die die 
gedachte Kirche an ven Feſt des heil. Mar: 
tins auf das folgende Jahr, und.noch an vier 
anderen Seften deſſelben, deren jedes allemal 
nach fünf Jahren fallen würde , befuchen 
würden, wogegen fie jedoch fünf Goldgulden 
an die Armen geben folten: fo möchte er ver 

drönen, 


1) Diefed Schreiben und die Landgräfliche Befräfr 
tinung , find die Beil. 30. 31. der Auchenbee 
ckeriſchen Abhandlung. | 

2) Congeries Seff. Geſchicht. in den Anal, Haffıac, 

- coll, I, pag, 16; N ; 
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ordnen, daß nur die Hälfte davon den Armen 
ausgezahlt, die andere aber zur Verbeſſerung 
der Kirche angewendet würde. Es hutte auch 
gedachfer Pabſt ven 18. Merz 435. ihm fol 
ches zugeſtanden; weil aber deffen Bulle nicht 
mar ausgeferfigt worden, fo gab ihm der 
Pabſt Fricolaus V. zur Erfeßung eine andre 
vom 19. Merz 1446. Es vermachte auch. ein 
Ehorherr Henrich von Uffeln, zu dem mehr; 
gedachten Bau 1451. in feinem Teftamente 
30. Gulden. 3) Im Jahr 1417. fliftete der 
Eaffelifche Burgermeifter Hermann Ede 
mann einen neuen Altar in diefer Kirchen zu 
Ehren des Heil. Leichnams Chriſti und feineg 
Leidens, des heil. Andreas, und verfchiedener 
heil. SSungfrauen, mit einigen in und um Cafs 
fel gelegenen, und von feiner Schwägerin 
Ilude von Velmare Dazu im Teftament vers 
machten Gütern. Die Präfentation dazu an 
den Dechant wurde dem gedachten ches 
mann und feinen Erben gelaffen , und fölten 
an diefem Altar wöchentlich drey Meffen gele⸗ 
fen werden, jedoch der Pfarrkirche felbft ihre 

Mechte verbleiben. 4) 1457. fliftete ein Pries 
fier, Conrad Haberkorn, einen Altar zu Eh⸗ 
ren Gottes, der SSungfrau Maria u 

ies 








3) Beil. 32. und 33. zu vorgedadhter Schrift. 


4) Diefe Stiftung nebft der Beftätigung des Lande 
grafend, und der von dem Jecheburgifhen Probfte 
Adolf von Naſſau, der von dem Mainzifchen 
Erzbiſchoff Johann dazu bevolmächtigt war, ſte⸗ 

- ben eben daf. Beil. 24-26. 
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ſchiedener Heiligen, um wöchentlich zwo Mefs 
fen daran zu halten, und vermachte nicht allein 
verfchiedenes hiezu, fondern ſetzte auch, weil ders 
jenige, fo ihn verfehen würde, an den Präfenzs 
gelvern Theil haben folte, verfchiedenes Dazu 
aus. Wann auch von feinen Angewandten 
Feiner zu dieſem Amt fich fände, fo folten die 
Landgrafen Das Recht haben, den zu präfentis 
ren, um welchen Das Stift bitten würde. 5) 
Ueberhaupt werden 13. Altäre in dieſer Kits 
chen angegeben ;6) und Daher war e8 leicht, 
Daß zwiſchen Dem Capitel und den Prieſtern 
derfelben wegen Haltung der Meflen, Aus—⸗ 
theilung der ‘PBräfenzgelder, und anderer Stüs 
cke ein Streit entftund, welcher 1496. den 
23. März dahin verglichen wurde , daß ven 
letzteren folche Gelder ferner folten ausgezahlt, 
und die dazu gehörige Brieffchaften in einen 
gemeinen Kaften gelegt werden, wozu ein jeder 
Theil zween Schlüffeln haben ſolte. Den 
wurde angemwiefen , welche Meflen 
ie lefen folten, da ihnen dann Die damit ver— 
Fnüpfte Gefälle zufommen folten; doch folte 
von Denen ordentlichen ‘Präfenzgeldern einer 
dieſer Prieſter weniger als ein Chorherr 
haben, aufier am Sronleichnamstage, mo die 

Dd 2 Thei⸗ 





5) Das Vermächtniß, nebſt der Einwilligung des 
Landgrafens, und des Mainziſchen Erzbiſchoffs 
Diethers, find eben daf. die Beilagen 36-38. 

6) Beil, 30. eben daf. Werfchiedene davon werden 


genennt bey 5.AR Würdtwein Diecef, Mogunt. 
comment. X, p, 526, 
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Theilung gleich gefchehen folte. 7) Don den 
Dechanten und Ehorherrn, von welchen fich 
eine Anzeige findet, auch Den Stifrsfiegeln, ift 
in der angeführten Nachricht 8) einiges anger 
merft. Nur muß ich anzeigen, daß die Res 
fignation des Dechanten Wingarten Durch 
einen Druckfehler auf 1420. geſetzt fey, indem 
die zum Beweiſe angeführte Urfunde, das 
Jahr 1430. angiebt: und daß fein Nachfolger 
Lrordirshaufen fihon 1435. in dieſem 
Amte geftanden, 9) 


6, 4. 


Collegiatfirche des Schloffes zu Caſſel. 
Stifter zu Srebenftein und Geismar. 


Daß die Schloßkircbe zu Caffel ein 
CEollegiatftift ehedem geweſen fey, hat fchon 
die Congeries Heßiſcher Geſchichte ange 
zeigt, ı) wo der Anfang der horarum cano- 
nicarum auf 1470. gefeßt wird. Nun ift 
aber die Sache in mehrerer Gewißheit, Da 
5. R. Schminke 2) eine hieher sehönge 

vs 





7) Beil. 43. eben daf. 

3) &. 21 — 26. 

9) 9. G. R. Lennep Codex probat. zu der Ab» 
bandlung von der Leyhe zu Kondfiedelredyt, 
S. 562. wo auch eine andere ©. 553. das vor⸗ 
bin won mir erwähnte beftätige. 


1) Anal. Haff. coll. I. pag. 20. 
2) Beil, 4. der Befchreib, von Eaffel. 
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Urkunde von 1469. befannt gemacht hat, die 
einen dahin -fich besiehenden Tauſch Des Lands 
grafen Ludwigs Il. mit dem Ahnabergerflos 
fter enthält, und oben fehon ift angeführt wor» 
den, Man fieht Daraus, daß daffelbe zu Eh⸗ 
ren der Heil. Dreyeinigkeit, der Jungfrau 
Maria, der heil. Elifaberh, und alles himmlis 
fehen Heers fen angelegt, und mit dreyzehn 
Chorheren und zwölf Dicarien fey beſetzt wor⸗ 
den. Als 1502. ein Theil des Schloffes eins 
gezogen wurde, betraf folches auch Die Kirche, 
wodurch das Chor in eine der Heil. Dreys 
einigfeit gewidmete Capelle verändert wur⸗ 
de. 3) Eines andern Collegiarflifes zu Cap 
fel ift bereits Hauptſt. XVI. 6. 6. gedacht 
worden. Des Stiftes zu Grebenſtein ges 
denkt nicht nur die angeführte Congeries auf 
das Jahr 1355. 4) ſondern e8 wird auch bey 
dem Hd. G. R. Eſtor 5) einer Urfunde von 
1356. erwähnt, fo die Landgrafen Henrich 
und Hermanns dem Capitel dafelbft gegeben 
haben. 

Zu Beismar komt ſchon 1151. ein a 
CLampert ald Zeuge vor. 6) Nach 
Schmintens 7) 4 „ iſt das Collegium 

Zr 3 Der 


d 3 


0 


3) eben daſ. S. 100. 
M S. 6. | 

$) Originib. jur, publ. Haſſ. p. 306. 

6) In des 3. von Gudenus eod, dipl, T. J. p. 206. 
7) am angef. O. Anh. 9. 438. 
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der Chorherrn alda vom Erzbifchoff Mathias 
in die Heil. Geiftsfirche nach Nordgeismar, 
einem Städtgen, fo nicht weit von der Stadt 
Geismar gelegen, vom Erzbifchöff Henrich 
nach Gottesbühren, und endlich vom Erzbi⸗ 
(hoff Berlah mit Einwilligung Landgraf 
Henrichs Il. 1355. nach Örebenftein verlegt, 
und der Pfarrfirche gu Gottesbühren einvera 
leibt worden; woraus dann alfo. der Urfprung, 
des eben gedachten Stiftes zu Grebenftein fich 
ergiebt. Ich finde aber hierbey den sstoeifel, 
daß Johannis 8) einen Drief von ungefähr 
1459. anführe, worinnen allen Pfarrern, 
Vicarien und Diaconen , der Geismarifchen‘ 
und einiger anderen Brobfteyen befohlen wird, 
dahin zu fehen , daß die profanirte Kirchen 
und andre geiftliche Drte, innerhalb eines 
Monats von dem Mainziſchen Vicario in pon-. 
tificalibus, dem Bifchoffe Hermann zu Chis 
tro, wieder gemeihet würden, man müßte 
dann fagen, Daß diefe Probſtey nur nach dem 
Namen ihres ehemaligen Ortes genennef 
würde, wann fie ſchon an einen andern vera 
lege worden. 


$ 5. 
Sollegiatftift zu Rotenburg, | 
Yon dem Eollegiarftifce zu Rotenburg 
an der Sulda hat H. & A, Tsmberg? ein 


al» 








8) Not, ad Serar, Pag. 773. 
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Chartarium vom Jahre 1352. an befefien, 
wie der Herr von Senkenberg berichtet, ı) 
deffen Ausgabe fehr zu mwünfchen wäre; wie 
dann auch in des befannten Auch, Dechants 
dafelbft , eigenhändiger Hefchreibung von 
der Stade und Amte Rotenburg, fo in 
der Fuͤrſtlichen Bibliotek zu Gaffel verwahrt 
wird, 2) ohne Zweifel gufe Nachrichten Davon 
fich finden. Es hat feinen Urfprung dem Lands 
grafen Henrich II. 1352. zu Danfen. 3) Und 
meldet auch H. Ledderhofe, 4) daß die Stifs 
tungs⸗ Urkunde von dem Sandgrafen und feis 
nem Prinzen Otto, den Tag nach Nicolaus⸗ 
tag d. i. den 7. Decemb. gedachten Jahrs, 
ausgeftelt fey. Er hat Davon eine beglaubte 
Abfchrift vor fich gehabt, aber folche, weil 
alda auf die Beibehaltung der Schreibart 
nicht genug gefehen worden, nicht drucken lafs 
fen. Gedachter Landgraf hat ihm auch einen 
Gnadenbrief 1368. gegeben, 5) Kraft defien 
| Dd4 alle 





1) Seled. jur, & hift. T. V. proleg. p. St. | 
2) Befchreibung der Stadt Laffel, S. 216. 
3) Dilihs Heil. Chronik. ch.1. S. 114. 


4\ Beptr. zur Befchreib. des Rirchenſt. der Sep 
fencaffel. Rande, S. 180. | 
5) in Paulini Hift. colleg. Vifbece. p. 100. der ftarf 
vermehrten Ausgabe von 1699. die ſowohl bes 
ſonders gedruckt ift, als auch bey deſſen com- 
ment. de pagis antig. Germaniz, mo fie mit neuen 
Seitenzahlen anfängt. Dann die in feinem 1694. 
— Diſſertat. hiſtoricis betraͤgt nur drey 
tter. 
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ale Dazu gehörige Perfonen bey ihrer geiftfis 
eben Sreiheit bleiben folten, Doch daß Das Ca⸗ 
pitel Feine Schulmeifter oder Glöckner annäha 
me, Die Dem Landgrafem eigentbümlich unters 
worfen wären, und Feine beivegliche oder uns 
bewegliche ſteurbare Güter beſitze. Doch fola 
ten Die Capellane (welches Wort bier ohne 
Zweifel in weiterem Verſtande zu nehmen ift) 
vierzehen, theits ſchon angefthafte, theils noch 
kuͤnftige Wohnungen in der Stade mit ihrem 
Zubehör, auch alle Dotationsgüter frey befia 
gen, der Chorherrn, Dicarien, Schullehree 
und Glöckner bewegliche Güter von allen Abs 
gaben und Dienften befreiet feyn, fie auch allen 
gewöhnlichen von geiftlichen und weltlichen ges 
gebenen Sreiheiten genieſen, und Fein Sands . 
gräflicher Bedienter fie deswegen bedrängen. 
Er und feine Nachfolger wolten auch der Guͤ— 
ter Der verſtorbenen Stiftsglieder fich nicht ana 
maßen, es fey dann, Daß auf felbige ihnen oder 
der Stadt dag Recht einer Beſchwerung oden 
Steuer zuſtaͤnde. Esift aber damals das Gebaͤu⸗ 
de der Kirche noch nicht vorhanden gemwefen, ins 
dem, wie Dilich und Winkelmann fagen, 6) 
der eine Theil Davon 1370. der andere aber 
1494, erbauet worden. 1397. machte das 
Stift mit: Landgraf Hermann einen Ders 
frag, Darinnen einige Artickel des hoc ungen 

ruck⸗ 








6) Erſterer am angef. O. letzterer S. 268. wel⸗ 
cher beyfuͤgt, daß die Stiftung auf einen Des 
hant, zwölf Chorheren, und vier DBicarien ges 
macht worden. | | 
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druckten Stiftungsbriefs geändert wurden. 
Dann da nach leßterem jeder neuer Chorherr 
feiner Präbende zwey Jahre entbehren folte, 
fo wurde diefes dahin geändert, Daß ein fols 
cher nur sehen Mark zu des Stifte Nutzen, 
oder den Kirchensierathen zahlen ſolte. Es 
wurde auch die Stelle.dafelbft, daß Die abwe⸗ 
fende Chorherrn Feine Präbenden geniefen füls 
fen, nur von denen erklärt, fo nicht in Des 
Sandgrafen Dienften wären, indem die Darins 
nen befindfiche Eeinen Urlaub fordern , und 
Feine Gewohnheit des Stifts halten dürften; 
(Cwelches mich noch mehr in den Gedanken 
beftärft, Daß unter den obgedachten Gapellas 
nen, die der Landgraf Henrich noftros nennt, 
die Chorherrn felbft zu verfiehen feyen „ und 
Deren verfihiedene nach Caſſel zum Gottes» 
dienft manchmal gefordert worden, worinnen 
mich felbft- du Sresne u. d. Worte, am 
Ende beftärft.) Es folte auch der Landgraf, 
der die Caritularen präfentirte, zu der Xahl 
eines jedesmaligen Dechanten, oder anderer 
Stiftsprälaten, gebeten werden. Das Stift 
wolte auch gegen Diefe neue Artickel Feine 
Verordnungen machen, noch einige Briefe 
von Paͤbſten, Kaifern, einem Erzbifchoffe zu 
Mainz, oder jemanden anders fich geben lafe 
fen, oder einiger rechtlichen Wohlthaten das 
gegen fich, gebrauchen. 7) Es hatte Diefes 
Dd 5 Stift 





— — — 


7) Beil. 184. des II, eil, der Nachri t. von 
Schiffenberg. u a 
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Stift das Patronatrecht über die Pfarrfirche 
zu Rotenburg. 8) Noch ein mehreres ergiebe 
fich aus der bey H. Kedderhofe 9) befindlis 
hen Urfunde der Stiftsperfonen vom 19. Ja⸗ 
nuarius, (mann nicht etwa im Driginaf 
Epiphania fteht; dann aledann Fomt, wann 
man Haltaus 10) und die Anal. Hafl. 11) 
‚zufammen vergleicht, ein anderer Tag, nemlich 
Der 6te heraus) 1359. nach welcher eben ges 
Dachter Kirche auch über vie zu Hemebach 
(ohne Zweifel Hönebach nicht weit von Ro⸗ 
fenburg) und einige Gapellen dag Patronat⸗ 
recht dem Stifte ift verliehen worden. Auch 
werden felbigem verfchiedene Mechte in Ans 
fehung der Unterobrigfeiten, und der Gewalt 
der Sterbenden, ihrer Güter wegen zu verfüs 
gen, mit Derficherung des Landgräflichen 
Schußes, ertheill. Auf der anderen Seite 
verbindet fich das Stift zu verfchiedenen 
Pflichten gegen den Landesherrn, beſonders 
in Abficht auf die Dermächtniffe, fo daffelbe 
erhalten würde, und auf die Befekung der 
Canonicate durch denſelben. Auch ein neu 
eintretender Chorherr, folte nicht nur zehen 
Mark Silbers zahlen, fondern auch feinen 
| | Praͤ⸗ 
3) Dieſes zeige eine letztre angehende Urkunde von 
1308. in 9. A. Wurdtweing Dieecef. Mogunt, 
comm. X. pag 540. wo auch ©. 529. man Die 
Namen von dafigen Altären finden kann. 
9) am angef, d. S. 181. | 
10) Calend. med, zvi pag. 33, 
11) Coll, XI, pag, 105, 


\ 
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Praͤbende zwey Fahre entbehren: in welchen 

Stücke alfo dem Stiftungsbriefe zugelekt, 

hernach aber die vorhergehende Aenderung ges 
froffen wurde. | 


$. 6. 


Collegiatkirchen zu Burbach und 
Srunberg. 


Daß die St. Marzkirche zu Butzbach, 
im funfjehenden Jahrhundert in ein Colles 
giaektife ſey verwandelt worden, meldet Det 
2. 6.8. Eftor. 1) Dergleichen war auch Die 
der Jungfrau Maria, und dem heil, Georgen, 
gerwidmete Pfarrfirche der alten Stadt 
Sruͤnberg, welche feheinet ein doppeltes Chor 
gehabt zu haben, und morinnen verfchiedene 
Altäre waren, melche Ayrmann 2) nennet. 
1353. gab der Landgraf Henrich II. feine 
Ginwilligung gu einer von dem Pfarrer und 
Altariſten, die nebft den Chorherin Stiftes 
glieder waren, und die Der Landgraf feine Gas 
pellane nennt, errichteten Brüderfchaft (wel⸗ 
che aber Ayrmann 3) ſich nicht getrauet mit 
der in derfelben Kirche im folgenden Jahrhun⸗ 
dert befindlichen Brüderfchaft St. often vor 
eine 





1) Origin, jur, publ, Haff, p. 218. Es iſt aber eben 
diefelbe, die oben als die den Kugelherrn eingege. 
bene, und eben dadurch zu einer Collegiatkirche ger 
wordene angezeigt iſt. | 

2) Im Ber. von der Stadt Grünberg, Anal. Haft, 
eoll. VII. p. 71.72. 


3) am angef. ©. ©. 73. 
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eine zu halten) erlaubt ihnen Das zu behalten, 
was fie tefiamentsiweife bekommen mürden, 
verbietet feinen Bedienten und Unterthanen, 
dieſe Brüderfchaft zu flöhren, befreiet fie: von 
weltlichen Gerichten, und vermeifet fie, twenn 
fie felbft zu Elagen hätten, an feinen Beam: 
gen zu Örünberg, und einen Burgmann oder 
Schöppen, die binnen ıs. Tagen ohne gerichte 
liche Weitläuftigkeit die Sache abthun folten. 
1356. betätigte der Erzbiſchoff Gerlach zu 
Mainz Die Errichtung von zwo P fründen bey 
dem Altar, der mifericordia domini hieß. 4) 
Daß aber, wie Ayrmann 5) fagt, dieſe Kirche 
on den Fandgrafen zu Lehen gegangen fen, 
Tann ich nicht fehen. Danır in der von ihn 
zum Beweiſe angesogenen UrFunde von 1453.6) 
heift eg, daß der Pfarrer in der Neuſtadt zu 
Grünberg in derfelben Pfarrkirche von uns 
ferer lieben Frauen eine wöchentliche Meſſe, 
die der Sandgraf als Sehnshere hier beftätige, 
geftiftet habe; da Doch die Collegiatkirche in der 
alten Stadt lag: wiewohl ich auch den Zwei⸗ 
fel nicht bergen Fann, den ich wünfche gehoben 
u fehen, daß die Kirche in der Neuſtadt die 
— hieß; man muͤßte dann ſagen, ſie 
ey der Jungfrau Maria, und dem Anoftel 

aulus zugleich gemidmer gemefen, und führe 
Daher verfchiedene Namen. ‚Ben vorgedachtem 
Worte derfelben das Wort Stadt einzurücken, 
dürfte ebenfals Schwierigkeit haben, Erſter 


— en 


4) Diefe beyde Urkunden ſtehen eben daſ. S. 79 -82, 
6872 6 eben daſ. S, gr 
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Erfter Anhang, 
Nachleſe einiger Anmerkungen über die 
bey dem Srenaus, und dem Tertullian 
vorfommende Stellen, von den chrift 
fichen Kirchen in Germanien an dem 


Ende des zweiten Jahrhunderts. 
J 5. I; 
Abſicht diefer Abhandlung: 

Ueber gedachte, in der vorhergehenden. 
Schrift IL Hauptſtuͤck 8. 1. von mir anges 
zeigte Stellen, find zwar fehon viele gelehrte 
Erläuterungen vorhanden, zu welchen fich freis 
lich nicht vieles dörfte zuſetzen laſſen; wie Dann 
der berühmte ZAöhler über die Stelle Des 
Irenaͤus befonders eine gelehrte Difpus 
tation 1747: herausgegeben hat: jedoch 
ift mir dadurch noch eine neue Eleine Nachleſe 
übrig geblieben, daß viele Gelehrten, welche 
dieſe Stelle richtig erflären, Doch Die andere 
bey dem Tereullian, als einen unumftößlis 
chen Beweiß anfehen, daß das Chriſtenthum 
am Ende des zweiten Sahrhunderts nicht nur 
in dem Theile von Gallien, welchen Die Roͤ⸗ 
mer mit dem Namen des Dieffeitigen Germas - 
niens belegt haben, fondern auch in dem jens 
feitigen, dem großen Teutſchlande, müfe bes 
| | anne 
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kannt geweſen feyen. Daher ift vornemlich 
meine Abficht, diefen Grund zu unterfuchen, 
und die Beweiſe, welche aus letztrem Schrift: 
fteller angeführt werden, einigermaßen zu ent 
kraͤften. 


S. 2» 


Von welcher Gegend Irenaͤus rede, 


Irenaͤus redet von den chriftlichen Kirchen 
in Germanien in Der mehreren Zahl, in Ger- 
maniis. Nun ift befannt, daß, nachdem viele 
deutfche Völker über den Rhein gegangen wa⸗ 
ren, die von folchen bewohnte Gegend nachs 
mals von den Römern das diſſeitige Teutſch⸗ 
fand, nemlich von Gallien aus zu rechnen, fen 
genennef, und unter Der Regierung des Kaifer 
Auguſts in das obere und untere eingerheilt 
worden. Zu dem von Köhler ı) bemerften 
gelehrten Schriftftelleen, welche Diefe Gegen» 
den befchrieben haben, ift nun noch vornems 
lich H. R. Schöpflin zugufegen, welcher 2) 
gar fehön davon gehandelt, und 3) zur Graͤnze 
der von den Nömern genannten Germaniz 
fuperioris und inferioris den Fluß Aar ſetzt, 
welcher zwifchen Bonn und Coblenz in den 
Rhein fält, als welcher erfiere der vom Pros 

| lomaͤus 








1) am angef. O. S. 12. 
2) Alfatia illuftrata pag, 145 148, 


3) ©. 147. % 3. 
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fomäus zur Graͤnze beyder Theile angegebene 
Fluß Obringa ſey. Er bemerft auch, daß, 
als Diefe beide Gegenden bey der unter Con» 
Be dem Großen gemachten neuen und bes 
annten Eintheilung einigermaßen ihre Namen 

geändert, und Germania prima und fecunda 
genennet worden, fich die Graͤnzen nicht fons 
derlich verändert haben Don diefen Gegen» 
den verfiehen nun die meiſten Gelehrten Die 
Stelle de8 Irenaͤus, als: Beatus Ahenas 
nus, 4) Urfinus, 5) Hachenberg, 6) Cels 
larius, 7) Koͤhler, 8) Spanbeim, 9) wie es 
fcheinet, von Mosheim, 10) Schöpflin, LT) 
(welcher wohl bemerft, daß die Griechen und 
Römer niemals Das grofe Teutſchland mie 
dem Namen Germanien in der mehreren Zahl 
belegt, fondern darunter allegeit die oftgedachte 
beide Diffeie Rheins gelegene Provinzen — 
| ans 


4) Rer. german, L, II, p. 159. 160. der Ausgabe 
von 1610, 


3) De ecclef. germ, orig. & progr. p. 20, 
6) Germ, med. diff, 8. p. 207. 


7) Diff. de initiis cultioris Germ, pag. 593, feiner 
zuſammen gedruckten Differtationen. 


8) am angef. O. S. 9— 14. 
9) Hiftor, ecclef. pag. 603. 


10) Comment, de rebus chrift, ante Conftant, M, 
Pag, 211. 


II) am angef. ©, S. 328, 
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ſtanden haͤtten; Harzheim, 12) gegen welchen 
der H. von Hontheim die Vorrede zu dem 
anderen Theile ſeines prodromi hiftor. Tre- 
virenſis 13) gerichtet hat, aus welcher ich 
Harzheims Saͤtze, als deſſen Schrift ſelbſt 
mir nicht zu Geſicht gekommen iſt, erſehen 
habe; und H. Abt Grandidier. 14) Maſ⸗ 
cov 15) ift Deswegen noch etwas ungewiß. 
Conring 16) meinet zwar, daß aus Den ges 
dachten Stellen des Irenaͤus und Terenls 
lians fo viel erhelle, Daß wenigſtens in dem 
Den Nömern iusugehörenden Germanien muͤß⸗ 
ten Chriften geweſen fenn, Doch ohne Die &es 
gend genauer zu beflimmen: Zebelius 17) 

aber 





12) In der zu Coͤln 1750. gedruckten Diſſert. eri— 
tica, qua comparantur teſtes affirmantes & negen- 
tes, catliölicam fidem primo & ſecundo feculis 
Galliis & Germanis przdicatam fuifle, 


13) ©. 751 — 738. 

14) In der Abhandlung von der Pflanzung dee 
Thriftentbume im Elſaß, fo dem ım Jahr 1776, 
su Straßburg in, 4. aedructen erfien Bande fee 
ner Hifoire de PEglife & des Eveqües-Princes de 
Strasbourg vorgefißt, und in einer Ueberfegung 
in 5. O. RR. Schneiders Bibliother der Kits 
chengeſch. B.1. St.2. 5. 229—260 ganz eins 
gerückt ift; S. 244 — 249. der Ueberf. 

15) Differt, de primat, metrop. & tel, Getman. 
epifcopis, P 16. 

16) De conftitue. epife. Germ. unfer ben exercita- 
tionibus de republ. imp. Germ, p 329. 

17) Antig. German. ptimz & esclef, Argentor. 
evang. Pı 34 
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aber glaubt, es ſey Feine Lrfache, warum man 
beide Stellen nicht auch von Dem großen Teutich 
fande verftehen fülte, und H. K. Walch 13) 
fült dem Grabe bey, der in den Anmerkuns 
gen über den Irenaͤus, wegen ber von füls 
chem ausgedruckten mehreren Zahl, auch daB 
große Germanien hier verſtehen will, BPu⸗ 
chberius 19) weiß nicht, ob er Das diſſeitige 
oder jenfeifige Germanien verſtehen ſolle. 
Wir fehen alfo, daß die meiſten diejenige 
Srelärung annehmen „ twelche mit der Lage 
Des Drts, mo Irenaͤus gefchrieben „ und 
nit den Umftänden Der ‚Zeit am beflen 
übereinfomt, und Deömwegen vor anderen ges 
gründet iſt; ob ich ſchon freilich den una 
yichtigen Urfprung diefer Kirchen and Dem era 
ften Jahrhundert nicht annehme, welchen Die 
vom Moösheins angeführte gelehrte Männer 
‚Tillemone, Bolland, Calmet, und von 
Zontheim, nebft dem Bebelius und Boͤh⸗ 
ler, 20) genugfam beftritten haben. Mar 
hat auch des D.C. R. Walche fehöne Abs 

andlung vom beil. Maternus, 21) davon 
ich aber hier nach meiner Abficht Feinen Ge⸗ 
brauch machen kann. a 

| ? Rn FE $. Ze 

18) Hiftor, ecclef, N. T, p. 366, 
19) Belg. Roman, L. VI p. 192, 
20) S. 2 
21) In den Commentat, Societ. Reg, Scient, Get- 
ing, p. A, 1778, mon I, Ä 
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$. 5 | di 
Einwendung des H. von Hontheim; 
und Beantwortung derfelben: Auch 


fernerer Einwurf, und Antwort 
| darauf. 


Ehe ich aber nun zum Tertullian fortgehe, 
muß ich. zuvor anzeigen, aus welchen Sründen 
der A. von Hontheim I) dieſe Erflärung 
der Worte des Irenaͤus beftreite. Er ſagt, 
es fey nicht mahrfcheinlich, Daß derfelbiez in 
Herzaͤhlung der Ehriftlichen Kirchen, Son den 
beiden diffeitigen Germanien den Anfaͤng mas 
chen, von dar einen Sprung nach Spanien 
hun, und endlich wieder nach dem andern 
Theile von Gallien zuruͤckgehen folle; fondern 
es würden unter dem Worte Germaniz übers 
haupt die von Teutfchen bewohnte Derter vers 
fanden. Nun fekt Irenaͤus freilich erſt die 
Kirchen in den Germanien, hierauf die in 
Spanien, und hernach die unter den Eelten ; 
wobey Schöpflin 2) bemerft, daß das. griechis 
ſche @v Kerrosz in der alten Ueberfekung uns 
richtig gegeben fey: in Galliis, weil Die Celten 
und Gallier ald das Ganze und ein Theil von 
einander unterſchieden waren: wiewohl er 3) 











1) Inder Abhandlung de zra fundat epiſe Tre- 
vir, fo dem erften Theile feiner hiftor. Trevir, 
vorgefegt ift, ©. 10. er J 

2) =, 328. $. 3, © | —* V | 

3) Indem excurfa de Celtis am ang. O. . 110. u. f. 


” 
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erwieſen hat,daß der Namen Celten eigentlich 
und urfprünglich nur den Öalliern fey gegeben 
worden, (worauf Jedoch eben Der Ueberſetzer 
wird gefehen haben) wobey er aber auch zus 
giebt, Daß er in der Mitte des zweiten Jahr⸗ 
hunderts von einigen griechifchen Scribenten 
den Teutfchen beigelegt fy. Nun will ich 
aber feßen, Irenaͤus nehme hier Die Celten in 
‚einer fo weitläuftigen Bedeutung, fo würde eg 
vergebens gemein feyn, Die Teuffchen, welche 
der H. von Hontheim unter dem Namen 
Germanien verftehen will, befonders anzus 
führen. Geſetzt ferner, Daß Diefeg nicht folge, 
wie man dann freilich erft das ganze, und hers 
nach einen Theil benennen kann; oder daß . 
Irenaͤus das Wort Lelsen nicht in der neuen, 
und nicht gar gewöhnlichen »Bedeufung nehme, 
Folglich Darunter allein Die Gallier verſtehe, fo 
wird e8 Doch allemal ein Sprung ſeyn, Den 
Irenaͤus begangen hat, wann er erftlich von 
difern redet, die den Salliern auf der rech— 

ten Seite lagen, hierauf fich nach Spanien 
wendet, und hernach Die zwiſchen den Spas 
niern und Teutfihen gelegene Sallier nennet. 
Wann aber der H. von Hontheim zufeht, 
— wuͤrde ſonſt auch die von Tertuls 
tan angezeigte Stuͤcke ausgelaffen haben, fo 
gründet fich folches Darauf, daß letzterer noth— 
wendig von dem großen Teutfchlande müffe 
verftanden werden, wovon fich fogleich Die 
noͤthige Erinnerung finden wird ; und mann 
ia auıh vie Worte des Tertullians nicht ans 

| Ee 2 derſt 
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derft Eönnten gedeutet werden, fo Fünnte doch 
zur Antwort dienen, daß vielleicht innerhalb 
der Zeit, da Irenaͤus, und da Tertullian 
gefehrieben,, einige Teutfche auf der andern 
Seite des Rheins mären befehrt worden. 
Der A. von Hontheim (dem der Mecenfent 
feines Buche in des H. D. Erneſti Theol. 
Bibl. 4) beifält) fagt zwar, 5) Daß man unter 
dem Worte Germanien in der mehreren Zahl 
nicht Die Sallifchen Provinzen am heine, fons 
dern Die Teutfchen Sande gegen Dften verfies 
hen müfle, weil die Lehrer, fo zu denen Zeiten 
‚gefchrieben, als das Römifche Reich noch aufs 
rechts fund, gemohnt gemefen, die rheinis 
fchen, oder deutlicher zu fagen, die gallobelgis 
ſche Kirchen, die Galliſchen, nicht aber Die 
Teutſchen zu nennen, davon Athanaſius 6) 
den Beweiß gebe, als der felbft in Trier ges 
lebt, und die Gewohnheit zu reden und zu 
fchreiben am beften müfje gewußt haben. — 
weiß aber nicht, ob ſich aus einem Schriftſtel⸗ 
ler des vierten Jahrhunderts ſchlieſſen laſſe, 
daß ein im zweiten lebender gedachtes — 
n 





4) B. I, ©. 549. u. f, | | 
5) Prodr. hift. Trevir, am angef..D. ©. 67. _ 


6) Epift, ad folitariam vitam agentes, doch ohne 
Anzeige der Seite und Ausgabe, wo Eöln me- 
tropolis fuperioris Galliz genennt werde. Sch 
muß aber fagen, daß ich alda diefe Worte nicht 
babe finden fünnen; ich müßte fie denn überfes 
hen haben. Indeſſen bat Sontheim auch andre 
Stellen vor feinen Sag angeführt. 
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in eben demfelben Verſtande genommen habe. 
Indeſſen räumt der 5. von Hontheim, Der 7) 
den Irenäͤus aus dem Tertullien erklärt, 
ein, daß Irenaͤus zwar von den (nächften) 
öftlichen Gegenden Teutfchlandes (von Sallien 
aus) rede, aber deſſen mitternächtige und übrige 
abendländifche Theile, erft nach einigen SSahrs 
hunderten (gänzlich) zum Chriſtenthum waͤ⸗ 
ren befehrt worden, und rettet fich damif 
gegen die Befchuldigung des H. von Mos⸗ 
beim, der 8) ihm Schuld gegeben, als wann 
er nach Irenaͤus Anleitung geglaubt hätte, 
daß damals das Evangelium fehon im ganzen 
ZTeutfchlande fen ausgebreitet worden. 


6. 4. 


Verſtand der Worte Tertullians, den 
einige angeben, mit ihren Gruͤnden, 
und Beantwortung derſelben. 


Was nun die Stelle des Tertullians be⸗ 
trift, ſo wollen viele, und ſelbſt ſolche, welche 
den Irenaͤus richtig erklaͤren, ſich dieſelbe 
nicht nehmen laſſen, wann fie behaupten, das 
Chriſtenthum ſey fchon im zweiten Jahrhun⸗ 
dert in dem Diffeitigen Germanien (nach uns 
ferer Sage) befannt gemefen, und den Beweiß 
davon an Diefem Drte zu finden vermeinen. 

Ee3 So 


7) &, 68. | 
8) In dem oben angeführten Buche, S. 212. 
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So machen es Cellarius, 1) Maſcov, 2) 
und der H. von Hontheim. 3) Ihre Grüns . 
de find folgende: Tertullian feße die Gers 
manier zwilchen Die Dacier und Scythen, 
welche von den zu Gallien gerechneten, und 
mit dem Namen Bermanien belegten Ländern 
weit entfernt gewefen waͤren; das erſte und 
andre Bermanien, fey von ihm fehon unter 
den von ihm angesogenen diverfis Galliarum 
nationibus verftanden; er rede auch von fols 
chen Völkern, welchen bisher noch nicht von 
Den Römern märe erlaubt worden, aus ihren 
Graͤnzen in die Roͤmiſche Provinzen zu gehen, 
Eben alfo verſtehe auch Hieronymus in dem 
bekannten ‘Briefe ad Suniam & Fretellam, 
unter Germanien Das jenfeitige große Teutfchs 
land, weil die von ihm damis verbundene 
Beten nicht mit dem diſſeitigen Germanien 
gegrängt häften. Allein Diefe Gründe find fo - 
wichtig nicht, daß man fie nicht folte beante 
worten Fönnen. Dann erftlich hat der %. 
yon Mosheim 4) überhaupt bemerkt, daß 
Die fo oft gedachte Stelle des Tereullians, 
wo er ein langes Regiſter der Damals fchon 
zum Chriftenthum befehrten Voͤlker giebt, ges 
mwaltigen Schwierigkeiten unterworfen fey, in. 
den der Berfafler hier, mie mehrmalen, alle 

/ | zu 





1) am angef. ©. ©. 394. u. f. | 
2) ©. 18, A 
3) De zra fund, epiſe. Trevir, p, 10. 
4). em angef, ©. S. 205. 
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zu rednerifch handelt, und unrichtige Dinge 
vorgiebt, auch überhaupt dem ungewiſſen Ges 
rüchte zu viel folget; tie unter andern daraus 
erhellet,, daß er von befehrten verfchiedenen 
Sallifchen Nationen redet, da doc) nach dem 
Seftändnig der franzöfifchen Scribenten felbft, 
die gallifche Kirche Damals noch gar Flein, 
und vielleicht in Die Graͤnzen einer einigen Na⸗ 
tion iſt eingeſchloſſen geweſen. Hernach iſt 
augenſcheinlich, daß er ſich an keine gewiſſe 
geographiſche Ordnung binde; tie er Dann 
überhaupt das ganze Regiſter der Apoft. Ge 
ſchich. II. vorkommenden Voͤlker einruͤckt. 
Erſt nennet er die Egyptier und andere Afri— 
Faner, hernach die Juden zu Jetuſalem, (der 
por die Juden geſetzten Roͤmer nicht zu geden⸗ 


Een, weil die Worte: Romani & incole den 


Sinn haben dürften, Daß die letztre die alten 
National⸗Einwohner Der erwähnten Afrikani⸗ 
fchen Gegenden, erftere aber Die dahin gefchiks 
te Kömifche Cofonien wären) und dann Fome 
er twieder auf die Bernler und Mauren in 
Afrifa. Hat er alfo swifchen die Afrikaniſche 
Hölker die Kuden zu Jeruſalem eingefchoben, 
fo hat er auch eben ſowohl Die Diffeitige Teut⸗ 
fche zwifchen die Dacier und Seythen ein 
ruͤcken Eönnen , wie Dann auch felbft Die jenfeis 
fige nicht zwifchen Den gedachten beiden Na⸗ 
tionen ihren Sitz gehabt haben. Auch Harz⸗ 
heim glaubt, daß Jrenäus, von beiten Wor⸗ 
ten ich aber vorher geredt, und Tertullian 
alles untereinander geworfen haͤtten, um nur 

Ee4 Zeu⸗ 
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Zeugen por ihren Saß zuſammen zu bringen, 
morauf der H. von Hontheim 5) nur Diefeg - 
antwortet: fie hätten zwar Die Lage der von 
ihnen erwähnten Völker nicht genau beftims 
men tollen, doch litten Die Regeln einer rich» 
rigen Auslegung nicht, ihnen eine tumaltuas 
rifche Schreibart anzudichten. Und da Herr 
Teller bey dem H. von Hontheim, 6) ob 
er fchon den Tlamen der Bermanien beym 
"jrenäus mit auf das große Teutſchland 
bringt, weil dieſer Seribent jenen den Cel— 
zen oder Balliern entgegen feke, Doch ges 
fteht, daß Tereullians Zeugniß einen Fehler 
habe, indem Diefer von ihm unbefannten Ges 
genden rede; ſo Deucht mich, Daß eben dieſes 
ein Grund fey, auf deffen Zeugniß nicht viel 
zu bauen. Weber diefes wäre Tertullian der 
einzige, und megen feiner Wohnung gar zu 
entfernte Zeuge. Don feiner Anführung der 
diverfarum nationum galliearum ift fchon 
vorhin etwas erinnert worden, und folget über 


diefes nicht, Daß er die beiden diffeitigen Ger 


manien mit Darunter verftehe ; und wann fols 
ches auch wäre, fo Eönnte e8 doch nicht bes 
fremodlich ſeyn, daß er als ein übertriebener 
Medner erſt des ganzen, und hernach eines - 
Theils Erwähnung gethan hätte. Ferner redet 
er zwar gleich in folgendem von Völkern, wel⸗ 
he noch nicht in Die Roͤmiſche Pespinen 
| wäs 





5) Prods. hit. ee S. 735. Br 
6) eben daf. ©. 741. 
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wären eingelaffen worden; mann er aber dar⸗ 
unter auch die Teutſchen verſtehet, fo vers 
raͤthet er ſeinen Irrthum; dann Damals hat 
ten felbige ſchon wuͤrklich Einfälle über Die 
Donau in Die Mömifche Provinzen gethan, 
und hatten bis an Aquileja geftreift, wie man 
ja nur in Maſcovs Geſchichten der Teuts 
feben, 7) mit angeführten Beweiſen fehen 
Fann. Gefest auch, daß die angeführte Stel 
le des Hieronymus auf das große Teutfchs 
land gehe, wie ich eben nicht gänzlich laͤugnen 
will, fo ift doch das, was ein Schriftfteller des 
vierten Sahrhunderts fagt, ganz anderft_bes 
fchaffen, da wir wiſſen, wie fehr zu folcher Zeit 
Die chriftliche Religion fich ausgebreitet habe. 
Indeſſen waren auch damals die Kirchen im 
erften und andren Bermanien nicht unbea 
Fannt ; wie Maſcov, 8) auch Boͤhler, 9) 
erweiſen. | 
5. 5. 
Fernere Beantwortung. 

Auſſer den angebrachten Erinnerungen ge 
gen Das Anfehen des Tertullians in Diefer 
- Materie, bin ich noch auf die Muthmafung 


gefallen, ob etwa derfelbe in dieſem Stück nur 
Ee5 dem 








7) Th. J. ©. 146. 149. 
8) In der ang. Diſſert. ©. 17. 
9) ©. 30. 
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dem Irenaͤus nachgegangen fen, und Die 
Jrachricht von den Kirchen in Bermanien 
aus folchen genommen habe. Diele befondere- 
Nachrichten von der Ausbreitung der chriſtli⸗ 
chen Lehre in einem jeden Lande muß er nicht 
gehabt haben. Dann die Namen der erfteren 
spielen von ihm benannten. Völker find aug 
dem zweiten Capitel der Apofkelgefcbichte 
genommen, und er gefisht felbft, daß er von 
vielen entlegenen Orten, denen er Doch die 
Erkenntniß Chrifti zufchreibt, nichts wiſſe; Das 
her Das, was er von den Teutfchen fchreibt, 
vielleicht nur von ihm aus dem Irenaͤus Fonns 
te feyn entlehnt worden. Koͤhler 1) behaus 
ptet Die fchon von vielen angenommene Meis 
nung, daß Irenaͤus gegen Das Ende Des 
zweiten Sahrhunderts, und zwar nach dem 
fahre 184. gefihrieben habe, indem er der 
Veberfegung des Juden Theodotions gedenft, 
welche von vielen zu Diefem fahre gebracht 
wird; und Nourry 2) ift der Meinung, wann 
des Irenaͤus Bücher nicht auf einmal gefchries 
ben wären, fo müßten Doch die beiden letztren 
unter Des Mömifchen Biſchoff Victors zu 
Rom feinem Nachfolger Eleutherius, feyn 
verfertigt worden. Ob nun mohl Lleri 
eus 3) und Carpzov, 4) wegen deg a | 
e 








y) am angef. O. S. 7-9, 

2) Appar. ad biblioth. Patr, max, diſſ. VI, p. 572. 
3) Hiſt. ecclef. I, & II fec. p. 742. 

@) Crit, $. ver, teftam, p. 562. 
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Des von dem Theodotion Schwierigkeiten 
machen , indem deffen Ueberſetzung früher ges 
mache fey, und alfo Irenaͤus nicht nothwen⸗ 
Dig erft nach Dem fahre 134. muͤſſe gefchries 
ben haben; mie dann Carpzov, oder Det 
von ihm angeführte Hody, (indem nicht zu 
unterfcheiden ift, weflen Worte da vorfoms 
men, und ich das leßtre nun, gar feltene Buch 
nicht einfchen Fann) eben aus dem früheren 
Alter des Irenaͤus auf erfiereg fihließt: fo iſt 
Doch einmal gewiß, daß felbiger in Anfehung 
des Tereulliens ein früherer Scribent ſey, 
und wenn er mürflich noch vor dem angezeigs 
ten Jahre fein Buch verfertiget, fo wuͤrde fols 
ches meine Muthmafung gemwißlich nicht ſchwaͤ⸗ 
chen: Und nun hat ja auch H. Stroth 5) 
gezeigt, Daß Theodotions Ueberſetzung ſchon 
vor den Zeiten Juſtins des Maͤrt. da geweſen 
ſey. Gedachtes Buch vom Tertullian wird 
vom Baronius 6) gegen 210. (nicht, mie 
Allix 7) fagt, gegen 208.) Dupin, 8) und 
J. W. Hofmann, g) gegen das Jahr 210; 
| ges 
5) Im zweiten Theil des Repertorii vor Die 
Biblifye und Worgenlaͤndiſche Kitteratur, 
Yir. 3. ©. 75. u. f. 
6) Annal. ecclef, Tom, Il. col, 394. der Mainzi⸗ 
ſchen Ausg. 9 — 
7) De vita & ſeript. Tertul. p, 56. 
8) B.d. A. E. Tam, IT. p.92. der Ausgabe von 1693. 
9) In der Differtation: Tertulliani omnia que fu. 
perfunt in Montanifmo videri fcripta, p, 43. 
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gebracht, und vom Cave, 10) auf 208. wo⸗ 
gegen aber 5. D, Noͤſſelt 11) wichtige 
Gründe beigebracht hat. Safnage, 12) 
will zwar nichts geroiffes beſtimmen, bringt eg 
aber Doch überhaupt zu den Schriften, fo der 
Verfaſſer als ein Montanift’gefchrieben. Und 
alſo Eönnte es wohl feyn, Daß er hier den 
jrenäus vor Augen gehabt habe, 


5. 6. 
Schluß⸗-Erxinnerung. 


Ja warn dann auch alle bisherige Erin⸗ 
nerungen unzulänglich feyn folten, daß Zeugs 
niß Des Tertullians entweder überhaupt, 
oder menigftens in Anſehung des diffeitigen 
Germaniens (nach unferer Lage) zu verwerfen; 
und wann folches als ein gemiffer Beweiß gels 
ten folte, Daß an Dem Ende des zweiten Jahr⸗ 
hunderts in unferem großen Teutfchlande Chris 
ſten gewefen wären; fo würde doch nicht dar⸗ 
aus folgen, daß fchon damals ganze Gemeins 
den Dafelbft wären angelegt getvefen, welches 
vor Schoͤpflin ſchon Conring erkannt, und 
daher beweißt, weil alle Teutſche, fo bald hers | 
nach in DieRömifche Provinzen gegangen, on 
en 








10) Hiftor. liter, feript, ecclef, Tom. I. pag. 93. 
der Bafel. Ausgabe von 1741. | 
21) De vera ztate fcriptorum Tertull, difl, 3, $. 12. 


12) Annal. polit, ecelef, Tom, II, P. 216. 
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den gemefen; und bemweifen auch die Gedanken 
des Urſinus Cmelcher fonft den Tertullian, 
wie ich, erfläret) Daß nemlich Doch fihon Das 
mals die Römer in das innere Teutſchland ges 
fommen, und Die dem Rheine und der Donau 
nahe gelegene Drte mit Schlöffern und :des 
fasungen verfehen, noch nicht, daß dadurch, 
wie er glaubt, ganze chriftliche Kirchen Das 
felbft geftiftet worden. | 


Zweiter Anhang. 


Anmerkung von den Srohnfaften, und 
dem darauf folgenden Montag, an wel⸗ 
chem das Hofgericht zu Marburg im 
Jahr 1500. zum erften mal, und hin- 
führo jedes Jahr viermal hat follen 
gehalten werden. | 


§. 1. 
Ungewiſſer Urſprung der Frohnfaſten. 


Da in der erſten Heſſiſchen Hofgerichts⸗ 
Ordnung, in dem Titel: Wo und wie dicke 
des Jahrs das Hovegericht ſolle gehalten 
werden, verordnet wird, daß die auf jedes 
Vierteljahr angeſetzte Eroͤfnung dieſes Gerichts 
am Montag in der Woche nach der Frohnfa⸗ 
ften folle gehalten werden; fo iſt gewiß, * 
| unter 
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unter dieſen Faſten, wie hernach wird gezeigt 
werden, Feine andre als die Quatemberfaſten, 
welcher Name vom Lateiniſchen quatudr tem: 
porum gemacht ift, zu verfiehen ſeyen: und 
Daher wird zur Erläuterung gemeldeter Stelle 
nicht undienlich feyn, eine Furze Nachricht von 
dem Urfprung dieſer Faſten, und denen in der 
Folge bis auf das 16. Jahrhundert Damit vor 
gegangenen Weränderungen zu geben, womit 
vielleicht denjenigen, welche nicht Darüber vis 
les nachfchlägen Fönnen, ein Dienft gefchehert 
wird. Den Urfprung diefer Faſten fest Span⸗ 
2: 1) in die Zeit des Pabſts Keo des Groß 
en, der in der Mitte des fünften Sahıhunderts 
von 440, bis 461. dem höchften geiftlichen 
Amt zu Nom vorgeflanden 5; und hat Dal 
läus 2) dargethan , daß fie weder aus dem 
erften Jahrhundert herzuleiten feyen, noch Leo 
Der Große felbft folches begeuge, noch aus dem? 
felben ihre Allgemeinheit zu feiner Zeit zu bes 
meifen ſey. Nun hat zwar Philaſtrius, Der 
im 4; SSahrhundert gefchrieben, fihon von vier 
Faſten gedacht, 3) Doch fo, Daß zwar die auf 
Ä N Weih⸗ 
1) Hiftor. chriftian. maj. ©. 856. | 
2) De jejuniis & quadrag. ©. 746-753. 755-757; 
762-768. Es hat auch Baſnage annal polit- 
ecclef. Tom. II. pag. 283. 284. gezeigt, daß ihr 
Alter nicht in die erſten Zeiten der Kirche zu 
ſetzen ſey. Base sa r 
3) De hzref. ©. 319. 320. der. Ausgabe des Fa⸗ 
bricius, deſſen Anmerfungen 5 vergleichen * 
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Weihnachten vnd Oſtern, menigfiend was 
Italien betrift, aus ihm erhellen, hingegen 
die im Hefſbſt verſchwiegen, und der gegen 
Pfingſten auf eine gar unverfländliche Art ges 
dacht, auch eine, Die er in Epiphaniam ſetzt, 
Keigefüge wird, Gewiß ift zwar, daß gedach⸗ 
ter Padbſt Leo von vier Saften redet, 4) mels 
ehe auf die vier Jahrszeiten in Rom feierlich 
begangen wurden; aber es ift eine andre Sras 
ge, ob er dadurch die Kernach_ eingeführte 
eigentliche QDuatemberfaften verſtehe, und, 
wenn folches wäre, ob-die damalige Zeit Der 
feßtren mit derjenigen, fo noch heutiges Tages 
gilt, völig überein treffe; indem er nur übers 
haupf die Srühlingsfajten in die gewöhnliche 
Saftenzeit vor Dftern, die Sommerfaften auf 
die Wfingften, Die Dereffalich in den Septem⸗ 
ber, und die Winterfaften in den December 
feßt. Der A. Canzl. Boͤhmer 5) erklärt 
zwar 
wo er jedoch den Blondel nicht beſtimt genug 
wiederlegt, daß ſolcher von vier Faſten vor den 
Zeiten des Pabſtes Leo nichts wiſſen wollen; dann 
letztrer redet zum theil anderſt Davon als Phila⸗ 
ſtrius, aus deſſen Worten auch noch keine ſolche 
Quatember, als hernach gegolten, zu beweiſen find. 
4) Serm, VIII. de jejun. decimi menſis, Bl. 10. 5, 
“der Coͤlniſch. Ausg. f. Werke von 1569. Dieſe 
Stelle iſt in die geiſtliche Rechtsbücher c. 6. di- 

' find. 76. eingerückt. | 
5) Jur, ecclef. Proteft. Tom, III. S. 912. wo man 
ah S. 911. deffen Gedanfen vom Urfprunge 
der Duatemberfaften nachfehen fan, und wo feine 
ganze 
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zwar Den allda angeführten fiebenden Monde 
vom Detober, und den zehnden vom Januarius; 
es mag aberdiefes ohne Zmeifel Dadurch gefoms 
men feyn, Daß er die unter der angeführten 
Stelle des Pabſtes Leo in dem hen 
Recht ſtehende Worte nicht recht verftanden 
hat. Ueberhaupt aber hält Dalläus 6) nicht 
ohne Grund Davor, daß unfer Den leßten 
dreien Faſten nichts anders als eine genauere 
Befolgung der in den älteren Zeiten nicht uns 
befannten , aber nicht Durch ein Kirchengefeß 
befohlenen, und daher auch von den nein 

| nicht 


— —“ 


ganze 1722. gedruckte Diſſertat. de jure circa 
jejunantes eingerücke ift. 


6) am angef. ©. S. 758-761. Ich ſehe daher 
nicht , daß Pertfch im Verſuch einer Rirdens 
hiſt. 4. Jabrb. I, Th. S. ı71. recht gefchrieben 
babe, daß die Vier. Zeiten Saften im 5. Jahr» 
hundert in Ordnung gebracht tworden. Vergl. 
Binghams Origin. ecclef, vol. IX. G. 244. der 
eine andre Veranlaffung als Dallaus anzugeben 
ſcheinet, fich aber doch mit ſolchen vergleichen 
laͤßt. Sildebrands Meinung lib. de diebus feftis, 
p. 67. daß die Quatember an die Stelle der be 
ftändigen mwochentlichen Faſten an gedachten drey 
Sagen gefommen wären, würde anzunehmen feyn, 
wann dag Aufhören der Faſten dieſer drey Tage 
in das fiebende oder achte Jahrhundert koͤnnte 
gefeßt werden; wogegen Dalläus am angef. O. 
S. 721. 722. nachzufeben ift; der jegigen Gewohn⸗ 
heit zu geſchweigen. Vergl. was bey der Recen⸗ 
fion von der Ballerinifhen Ausgabe der Werke 
Leo des Großen, in des 5. D. Erneſti Theol. 
Bibliorh. IV, 8,8, 589. 532, ift bemerkt worden. 
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nicht in jeder Woche fo genau in Acht genoms 
menen Saften am Mittwochen, Sreitag, und 
"Sonnabend, zu gewiſſen Zeiten zu verſtehen 
fey: Ich will nicht laͤugnen, Daß bereits der 
Verfaſſer der fogenannten Apoftolifchen 
Conſtitutionen 7) einer Saften in Der zwo— 
ten Woche nach Pfingſten gedenke; es bleibt 
aber Dennoch ungewiß, ob Leo folche verfiche, 
Denn die Morgenländifche und Abendläns 
diſche, befonders Roͤmiſche Gebräuche waren 
nicht allezeit einerley. 


u 2 
Erfte deutliche Nachricht davon, 


Es ift aber in der Folge gefchehen , daß 
Auffer allen andern Saften auf ein jedes Vier—⸗ 
teljahr ganz beſondre find angefekt worden i 

o 














FL 


7) L.V. cäp. 26 ©. 326. in Coteler, Patr. Apoftol, 
Vol. I, der Ausgabe von 1695. wo die Anmer⸗ 
fungen zu veraleichen find. Ich nehme an, daß 
Bon dieſer Schrift bereits im 4. Jahrbundert einis 
ger Anfang da gemwefen feye, wovon auch Ittig Hilft. 
eccleſ. fec. I. felect. capit. S. 53. handelt; vergl. 
Maſtricht Hiftor. jur, ecclef. S. 110. und daß 
etwa gedachte Stelle möchte gleich anfangs da 
gemefen fenn. Was überhaupt vom Alter dfefer 
Schrift vor ein Streit ſey fann in allen neuern 
Werfen von der Kirchenhiflorie, und von den 
Schriftſtellern der erfteren Jahrhunderte nachges 
feben werden, und ift bekannt genug. Ich ers 
wähne nur noch der Differkationen Yon diefer 

Ff Mar 


450 Anmerk. von den Frohnf. u. dem darauf folg. 


ob man fehon die Zeit nicht eigentlich angeben 

kann, wann dasjenige, was Desfalld zu des 

Pabſts Leo Zeit in der Kirche zu Nom einis 

ger mafen gegolten, mit einer näheren Bes 

flimmung in andern Kirchen ift ausgeuͤbt mwors 
den. Die erfle Nachricht davon findet fich 
sum £heil in dem zweiten Schluß der im Jahr 

517. zu Bironne in Spanien gehaltenen Kir⸗ 

chen: Berfammlung, ı) wo e8 heift, daß nach 

den Pfingftfeiertagen in der folgenden Woche 
drey Tage vom Donnerflag bis auf den 

Sonnabend folle gefafter werden. Dir Kits 

bes Berfammlung zu Macon von 581. vers 

ordnet zwar im neunten ihrer Schlüffe, 2) von 

Martini Tag bis auf Weihnachten alle Mons 

tage, Mittwochen, und Sreytage zu falten; 

Deffen nicht zu gedenfen, was auf der Ders 

fanmlung zu Tours 5 67. 3) den Mönchen 

befonder8 gegen Pfingſten und Weihnachten 
vorgefchrieben worden: man fieht aber leicht, 

Daß zu Macon Feine eigentliche Quatember, 

fon: 
Materie, welche Gottl. Wernsdorf gegen den 
Engelländer Whiſton zu Wittenberg 1739. und 
I. 5. Cotta 1746. zu Tübingen gefchrieben 
haben. 

7) In Barduins adt. concil, T, II. ©. 1043. 

2) eben daf. T, TII. ©. 452. und in Sirmonds 
Concil, Gall. T. I. p. 372. 

3) eben daf. T. III. S. 360. und bey Sirmond 
am angef. O 5, 334. Wie diefe Verordnung 
von der Belchaffenheit der Wiergeitenfaften abgehe, 
bat Bafnage am ang. ©. S. 284. genau benterft. 
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fondern eine größere Faſten vorgefchrieben 
worden fen, dergleichen vielleicht fchon Leo 
gemeint. Im 7. Jahrhundert findet fich, Daß 
der Biſchoff Iſidocus von Sevilien 4) einer 
eanonifchen auf einen Tag nach Pfingften ans 
gehenden Saiten, aber Feiner früheren, auffer 
der gewöhnlichen vor Oſtern, fo quadragefi- 
ma hieß, s) gedenke; wobey er die dritte auf 
den zehnten September ſetzt, zu Der Zeit Der 
vierten aber Den erften November, und alfo 

Ff 2 au 





4) L. L de offie. ecclef. cap. 36-38. Th. II. der 
Darif. Ausg. f. Werfe von 1589. BI. 112. a. 


5) Sch nehme hier dieſes Wort in feiner erften und 
eigentlichen Bedeutung. Dann daß es in der 
re ein Namen mehrerer Faften geweſen, wann 
ol he auch nicht vierzig Tage gewährt, ba“ Dal» 
laus am angef. O. S. 485. u. f auch noch aus 
dem 9. Jahrhundert gezeigt, wie aud) folcheg fein 
Gegner, der Engelländer Beveregius cod. can, 
ecclef. primit, illuftr, welche Schrift beym Tote 
lerius Tb. II. wieder gedruckt iſt, S. 143. nicht 
läugnet, ob er wohl in Beſtimmung der Urfache, 
warum gedachtes Wort eine weitläuftigere Bedeu⸗ 
tung befommen, nicht mit ihm eing iſt, noch feyn 
konnte. Dre unter den Fraͤnkiſchen Königen im 
Bang gemefene viersiatägige Faften vor Weih— 
nadıten von Martini an, welche auch Böhner 
in den Anmerkungen zu des Sleury inftit, jur, 
ecclef. ©. 315. aug einer Stelle der Tapitularien 
bemerft, war wuͤrklich von einerley Zeitläuge mit der 
großen Saften vor DOftern. Gonzal. Tellez comın, 
ad decret, Tom. Iil, p. 952. not, c. hat die Stel» 
len des Rabanus Maurus und andrer von erftrer 
bemerkt, und geftebt, daß fie in Unfehung der Zeir 
ten und Orte verfehieden geweſen. 
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auf jedes der beiden letztren male nur einen 
Tag, angiebt. Die erfte deutliche Nachricht 
von den befondren Dier Zeiten »Saften komt 
in 34, Schluß der Verſammlung ver Geifts 
lichen zu Mainz von 813. vor, 6) wo es 
heift,, daß viermal im Jahr, nemlich in den 
Anfangsmonaten der vier Jahrszeiten, eine 
gemeine Saften feyn folle, als im März in der 
erften Woche, im Junius in der zweiten, im 
September in der dritten, und im December 
in der vollen Woche vor Dem leßten Tage, der 
vor Weihnachten hergeht, und zwar beide erftre 
am Mittwochen, Freytag, und Sonnabend, 
welche Tage auch ohne Zweifel bey den beiden 

| andren 








6) Bey Harduin T. IV. p. 1015. und in Sarzheims 
Conceil. German. Tom TI, p. 411. Die Erinnerung, 
fo gegen diefen Schluß in der unter dem Namen 
Micrologus befannten Liturgiſchen Schrift (wo aber 
ein gewaltiger Verftoß in dem Namen des Kaiſers 
ift) gemacht wird, kann man beym Bafnage am’ 
angef. ®. S. 284. leſen. DBergl. den Ordinem 
Romanum, eine ſchon damals befante Schrift, (von 
welcher die in Röchers Biblioth. liturg p. 707. 
angeführte Schriftiteller zu Iefen find) Bibl. Max, 
Patr. Tom, XIII. pag. 672. den antiquum ordi- 
nem Romanum, der faft taufend Jahr alt iſt, im 
Martene Thef, Anecd. T. V. p. 103. wo in An⸗ 
fehung der erften Duatemberfaften der Umftand 
erfordert wird, daß die erfte Woche des Märzeg 
in die grofe Saftenzeit falle; und wegen der zwo⸗ 
ten die erfte Woche nach Pfingften überbaupt vors 
gefchrieben wird; und eine alte Urfunde in Bas» 
luzii append. act. veter. ad Reginon. de difcipl, 
ecclef, ©, 604. am Ende. . 
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andren malen zu verftehen find; zumal in einer 
Homilie eines ungewiſſen Derfaffers , welche 
Baluzius 7) ganz hat drucken laſſen, bey 
beiden letztren Saften ausdrücklich dieſe drey 
Tage angeordnet werden. Wie man es im 
achten Jahrhundert in England gehalten, zeigt 
des Ersbifchoffs Egbert zu York dialogus de 
inftitutfione ecclefiaft. 8) wo, zum Theil mit 
Beziehung auf die Vorfchrift des Pabſts Bres 
gorius des Großen, angezeigt wird, daß Die eng; 
liſche Kirche die erfte Diefer Saften, allezeit in der 
erſten Woche der großen Saften vor Dftern, 
(ſo verftehe ich wenigſtens die Worte) Die 
zwote auf den zweiten Sonnabend des vier: 
ten Monats, Die dritte in der vollen Woche 
vor Dem zquinodtio des Herbſts, und die 
vierte in. der vollen Woche vor ABeihnachten, 
und zwar leßtre auf den Mittwochen, Freytag 
und Sonnabend halte. Aus eben diefeg Mans 
5f3 nes 











.7) Append. ad Tom, II. Capitular. R. F, p. 1376. 
vergl. Tom. I. pag. 854. Bon einem befonderen 
in der angeführten Verfamlung von Tours vor» 
fommenden jejunio Epiphaniz, fo aber von bem, 
deffen Philaftrius gedenkt, unterfchieden ift, f. 
Bingham am angef. O. &. 248. und du Fresne 
u. d. Worte: Jej. Kal. Januar, 


8) In Sarduins Ad. Concil. T. III. pag, 1984. 
1985. Die Kirchenverfamlung zu Cloveshoven in 
England von 747. befichlt im achtzehnten Schluß 
in Spelmanns Concil. Britann, T. I. pag. 256. 
und bey Sarduin am angef. O. ©. 1957. nur 
überhaupt, die Faften des vierten, lebenden, und 

zehnten Monats genau zu halten, 


u 
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nes excerptionibus ex patribus 9) fiehf man 
auch, daß er getwolt, es folle die Ordination 
der Prieftier und Diaconen auf den Sonn⸗ 
abend der Quatember gefchehen. 


5. 3. 


Fernere Beſtimmung davon im ır., 
Jahrhundert. 


Weil aber die Anfangstage der Monafe 
nicht auf einen gemiffen Tag der Wochen fala 
len, und alfo die drey Faſttage nicht allezeit in 
einem Monat und einer Woche zufammen 
kamen, fo entftund manchmal eine Schtwies 
tigkeit, in welcher Woche jeden Monate die 
gedachten Saften zu feiren wären, Es verords 
net. Daher Der 2. Canon Der zu Seligenftadt 
1022. gehaltenen Kirchen» Derfamlung ı) zu 
Abftellung Diefer Ungemißheit, daß, wann 
der I. März auf einen Mittwochen , * 

| einen 











9) Can. 97. eben daf. ©. 1970. 


ı) Bey Harduin Tom. VI. p. 1; ©. 828. und ing’ 
geiftt. Rechte cap. 3. dift. 76. In Sarzbeime 
Concil. German. Tom, IIl. p. 55, ift diefe Ver— 
ordnung zuſammen gezogen, und die algemeine 
Verordnung wegen der Sommer: und Herbſt— 
faften ausgelaſſen, Boch die Elaufel wegen der 
erſteren beibchalten; auch nach der Vorſchrift 
wegen der Srüblingefaften zugefegt worden, daß 
e8 wegen der andren drey Dua’ember eben fo 
folte gehalten merden. Einiger Veränderungen 
in ber lateiniſchen Schreibart nicht zu gedenken, 
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einen andern Wochentag vorher fiel, die Fa— 
ften in derfelbigen Woche, im gegenthriligen 
Salle aber in der folgenden folle gehalten were 
den. Wuͤrde der 1. Junius auf einen Mikta 
wochen oder vorher in Der Woche einfallen, 
fo folle die Saften in der folgenden, (welche 
nur in Diefem Salle als die zwote des Junii 
angefehen wurde) fonft aber in der Driften 
Woche angeftellt werden, jedoch fo, daß, 
warn fie nach der gedachten Verordnung auf 
den Tag vor Pfingſten treffe, fie nicht als⸗ 
dann, fondern in der Pfingſtwoche folle gehals 
ten werden. Die en folle, wann 
der 1. September auf einen Mittroochen oder 
früher in der Wochen fiel, in Der dritten 
Woche Des Septembers, ſonſt aber in der 
vierten gefeiret werden. Im December aber 
folle zu der Faſten der naͤchſte Sonnabend vor 
dem nächften Tag, der vor Weihnachten her 
geht, beftimt feyn, weil folche nicht Fönne auf 
ein Dorfeft Cvigilia) gehalten werden; wie 
denn auch fchon in den älteren Zeiten auf 
Sefttage, davon die Vorfeſte eine Gattung 
waren, Feine Saften gehalten wurden. Dies 
fem ungeachtet feßte e8 befonders megen der 
Sommerfaften noch Schmierigfeiten, daher 
Der 1129. noch lebende Abt Gottfried von 
Dendome fich beym Bifchoff Hildebert von 
Mans erkundigte, auf welche Zeit folche fals 
len müßte, über welchen Brief der in der 
Kirchenhiftorje mittlerer Zeiten vortreflich ers 
fahrne Jeſuite ER eine BR 

4 ies 
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liefert, melche man auch ganz beym Dak 
läus 2) nachfehen Fann, und woraus fich era 
giebt, Daß man, wenigſtens in Sranfreich, fich 
nicht alfenthalben nach dem Geligenftädten 
Schluß von 1022. gerichtet habe, bif der 
Pabſt Gregorius VIE und die Kiechenvers 
ſamlung zu Coſtnitz 1094. auch eine von 
Auvergne, (von welcher ich aber nähere 
Nachricht wünfchte,, fo ich noch nirgends ges 
funden,) die Woche nach Pfingften, gleichwie 
zu der eriten Saften die erfte Woche Der grofs 
fen vor Dftern, angefest habe; wiewohl auch 
diefe Verordnung nicht allenthalben auf eins 
mal angenommen. worden. Bon dem Schlufs 
fe, den Gregorius VII. 1078. auf einer Roͤ⸗ 
mifchen Kirchenverſamlung ſoll gemacht — 

















2) am angef. O. ©. 744: 745. In Sirmonds 
Anmerkungen zu gedachten Gottfrieds Werken, 
in der Riblioth. Max. Patr. Tom. XXI. ſteht fie 
©. 105. Die damalige unbeftimte Zeig oftgedach« 


ter Faſten erfennen auch der Cardinal Bona rer, 
liturg, L. IT, pag. 359. der Sammlung f. Werke _ 


in fol, und von Eſpen commenr. in P,]. Gratiani 
oper. T. IIl, pag. 368. der Yusg. von 1777. 
Mas daB gedachte Koncilium zu Auvergne anı 
gebt, fo kann es dasjenige nicht feyn, das Mar⸗ 
tıne Thef. anecdot. Tom, IV. p. 120. hat drucken 
laffen, tvie der Augenfchein augmeifet, Sirmond 
führt e8 aus einer Sammlung des Kambertus 
von Arras an. Diefen Mann und feine Schrifs 
ten fenne ich wohl aus Oudins Comment, de 
‘ Teriptorib. ecclef. Tom, Il, p, 880. und andern 
Schriftſtellern, wo ich aber nicht8 von gedachter 
Sammlung finde, | 
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habe ich Feine andre Nachricht, als im Leben 
des Paderborniſchen Bifchoff Meinwercs 
gefunden, 3) wo &. 751. vorgedachter Selis 
genftädter Schluß ebenfalß zu lefen iſt, und in 
welcher Ausgabe man diefen Unterfchied wahr⸗ 
nimt, daß in dem alle, mo der erfte Junius 
auf einen Donnerfiag oder folgenden Wochen⸗ 
tag fält, die Sommerfaften in die Dritte oder 
vierte Woche folle verfchoben werden. Hier 
giebt nun der Derfafler der gedachten Le⸗ 
bensbeſchreibung erftlich eine Eritif über Die 
Seligenftädter Beſtimmung der Fruͤhlingsfa⸗ 
ften, wo er deren beftändige Anſetzung in den 
Maͤrz daher befireitet, weil erftlich ſolche zur 
Einweihung der zum geiftlichen Stande ges 
widmeten Werfonen beftimt gewefen, Gela⸗ 
ſius aber und andere Päbfte ja auch im Fe⸗ 
bruariug dergleichen verrichtet, mithin Die Qua⸗ 
tember fchon Damals zu om in leßtgedachz 
tem Monate müßten — gebräuchlich gewe⸗ 
ſen, welches dann allenthalben nachzuahmen 
fey. Da auch die große Faſten vor Oſtern 
vielfältig fihon im Sebruarius anfängt, fo 
fönne man die Quatember nicht allezeit bis 
in den März verfparen; u. f. f. Daher hat 
nun, tie es alda ferner heift, Gregorius VII. 
in Gegenwart von faft hundert Erz⸗ und Bis 
fchöffen, nieht nur in Anfehung der Fruͤhlings⸗ 
und Sommerfaften das ſchon angeführte, ſon⸗ 
dern auch non den Herbfifaften dieſes verordnet, 

5f5 daß 








3) In Leidniris Script, Brunfgicenf, T. I. p- 553. 
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Daß felbige im September folten gehalten wer⸗ 
den, doch fo, daß, wann der erfle Septems 
ber auf einen Montag, Dienflag, oder Mitt 
wochen fiel, man die Dritte; wenn aber befag- 
fer Tag auf einen andren Wochentag falle, 
Die vierte Roche Diefes Monats dazu nehmen 
folte. Da aber Die Beftimmung diefer — 
galten als eine Beftätigung deffen, was fchon 
eo und Belafins vorgefchrieben, angegeben 
wird, fo ift Diefes von nichts anders, als Denen 
Stellen zu verſtehen, die $. I. not, 4. und 
8. 5. not. 3. angemerf£ find, als welche man 
in den miftleren Zeiten von den DViersZeitens 
Saften verflanden: wiewohl es auch faſt fcheint, 
daß dasjenige , was gedachter Schriftiteller 
von der Sommer» und Herbftfaften meldet, 
von ihm nicht fo wohl als eine Gregorianifche 
Verordnung, fondern vielmehr als eigner 
Gedanke angeführt werde. Es ift aber auch auf 
einer teutfihen Nationalverſamlung der Geifts 
lichen zu Quedlinburg 1085. 4) Das vorhin 
gemeldte wiederholt worden, fo daß die Fruͤh⸗ 
lingsfaften in Die erfie Woche der großen Sas 
ften vor Dftern, Die Sommerfaften aber auf 
Pfingſten, doch alfo mis einem nicht vecht bes 
ftimmten Ausdrucke, gefeßt werden. Wann 
aber auch die Richtigkeit von Der tieflihen 
ers 





4) Aus Bertholdi Conftant, chron, in Urfifi feri- 
ptor. rer. German, T.T. pag. 356. bey Harduin 
am angef. ®. S. 1615. to gedachter Schluß 
der fechfte ift; und in des 5. pon Wrath Cod, 
diplom, Quedlinb, Pag: 77 
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Verordnung Gregorius VII gefeßt, daß fie 
nicht auf einer Kirchen⸗Verſamlung gegeben 
fen, auffer Zweifel wäre, fo Fönnte Doch viela 
feicht der Ansdrucf infra hebdomadem pen- 
tecoftesdie Urſache geweſen feyn, daß der oben 
gedachte Abt Gottfried fich nicht zu finden 
gewußt, und vor nöthig gehalten, Nachricht 
einzuholen; ja noch im 13. Jahrhundert 
wurde, mie man aus dem achten Schluffe Der 
DBerfamlung zu Oxford 1222. 5) erfieht,, in 
England diefe Saften von einigen in der Wo⸗ 
che nach dem Himmelfahrtsfeft, von andern 
in der Pfingfimoche begangen, gleichwie auch 
alda die vierte Faſten in der ganzen Woche 
vor Weihnachten gehalten murde, 


$. 4, 
Schriftwechfel darüber zwiſchen zwo 
Kirchen. 


Beſonders aber ift hier eines hieher gehörte 
gen Briefwechſels zu gedenken, welchen Die 
beiden Kirchen gu Trier und Lüttich gegen Das 
Jahr 1100, mit einander geführt haben, und 
welcher zu erft von dem gelehrten Venedicti—⸗ 
ner in Sranfreich, Kom. Martene, I) ift ans 
Licht geſtellt, und aus folchem von dem vor— 
treflichen Geſchichtſchreiber, dem 95. von 

| Hont⸗ 


5) Bey Sarduin Tom, VIL ©. 117- 
7) Thef, noy, anecdot, Tom, J. ©. 1923086. 
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Hontheim 2) wiederholt worden. Es frage 
ten nemlich die Geiſtlichen zu Lütkich bey denen 
von Trier an, ob man auf den erften Sonna⸗ 
bend im März faften folle, wann fchon folcher 
Monat auf einen Freitag oder Sonnabend 
anfange, oder ob alsdann erft der folgende 
Sonnabend hierzu zu beftimmen fey? Die leßs 
tern antworteten: man müffe allegeit ven Mitts 
wochen Des Maͤrzens erwarten, weil die den 
Mittwochen anfangende, und auf den Sonn⸗ 
abend zu Ende gehende Baften nicht zum Ges 
bruariug, fondern ganz zum März gehöre, als 
in welchem müffe gefaftet werden, meil er deu 
erfte Monat von Anfang der Welt fey. Sie 
führten auch eine muftifche Urfache an, warum 
man allezeit von einer Der gedachten Saften 
im Jahr bis zur andern viergehn Wochen jähs 
Ien muͤſſe, und ur£heilten, daß, wann das 
Vorfeſt vor AReihnachten auf einen Sonna⸗ 
bend einfiel, alsdann die Quatemberfaften die 
Woche vorher zu halten fey: wobey fie die 
Unbequemlichfeiten vorftellten , welche aus der 
gegentheiligen Rechnung bey der Märsfaften 
erwuchſen. Es gab aber der befannte Ges 
fehichrfchreiber Sigebere von Gemblours, 
bierauf eine lange Antwort im Namen ver 
Beiftlichen zu Lüttich, worinnen er auf alles, 
was im Trierifchen Schreiben yorgebracht 

Ä War, 





2) Hiſtor. Trevir. diplom. T, TI, S. 412-461. Den 
Nugen der erftern diefer Urfunden in der teutfchen 
Zeitrechnung bemerkt Saltaus cal, med, zvi ©, 29. 
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war, nicht ungefchicft antwortete Es laͤßt 
ſich davon allhier Fein Auszug geben, und bes 
merke ich Daher nur diefeg, Daß er fich aͤuf einen 
vorgemwefenen Schluß einer zu Tribur gehals 
tenen Verſamlung, welches die von 1031. iſt, 
beruft, kraft welcher, wann die erfte Quatem⸗ 
berfaiten nach derjenigen Woche einfallen wuͤr— 
de, in welcher Die große Faſten auf Mittwo—⸗ 
chen angeht, beide Saften zuſammen mit einen 
Hohen Amt folten begangen werden, wowia 
Der aber einige Tiederländifche Seiftliche fich 
gelegt, und vielmehr erhalten häften, daß Die 
erftere gedachte Saften in Der andern Woche, 
tworinnen das Hohe Amt gehalten wird, nach 
alter Gewohnheit begangen werden PR 

it 


3) Auf gleiche Weife erzehlt Sigebert dieſes in feis 
ner Chronif, in Piftor. feripter, R. G. pag. 831. 
Der su eben derfelben Zeit lebende Gefhichtfchreis 
ber Balderich berichtet eg in feinem höchft ſeltenen 
chron. Camerac, woraus die Stelle in Sarduins 
act. Concil, Tom, VI. P.I, ©. 895. eingerücft ift, 
etwas anderft, und befchreibt den vorgeweſenen 
Schluß fo, daß, wann die Duatemberfaften in 
die erfte Woche der größeren, mie ed zu geſchehen 
pflege, falle, beide mit einem Hohen Amt begans 
gen werden folten. Was wuͤrklich erfolgt fen, 
befchreibt er eben fo wie Sigebert. Es ift Scha> 
de, daß wir von diefer Verſamlung zu Tribur Feine 
andre, als Die kurze Nachrichten der genannten 
beiden Männer haben, welche zu gleicher Zeit ges 
lebt, und wovon feiner fih in einem Umftand bes 
funden, der feine Glaubmwürdigfeit über des ans 
Dern feine erhebt. Wann ich indeffen bedenfe, wie 
ed nach Balderichs Erzehlung fiheine, daß fein 

ider⸗ 
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Mit vorgedachter Antwort mar man nun 
zwar zu Trier wohl zufrieden, bejeugte aber 
nur einen Zweifel, ob Die Megel des befannten 
Abts Berno von Reichenan, welcher in feis 
ner Schrift von den Vierzeitenfaften 4) denen 
zu Trier zum Sührer ihrer Meinung gedient 


hatte, einer Ungleichheit in der Berechnung 


der einen dDiefer Saften zu der andern, mit 
Hecht Eönne befchuldigt werden? worauf aber 
Sigebert wiederum ausführlich antwortete, 
und zeigte, Daß deſſen auf allegorifcehe Gründe 
erbauete Rechnung nicht mit den zwey und 
fünfig Wochen Des Jahrs überein treffe, 


| 


folglich folche Durch den entfichenden Zeitraum - 


von zehn Wochen von der legten Saften an 
bis zur erſten Quatemberfaften des folgenden 
Jahrs feinen eigenen Satz, von Der einen 

sur 


Widerſpruch habe entftshen fönnen, fo ſcheue ich 
mich nicht, dem Sigebert zu folgen; und Daß 
folcher in feinen Nachrichten beide mal nicht in, 
fondern infra gefchrieben, erniebt der Zuſammen⸗ 
bang mit demjenigen , was in feinem Schreiben 
kurz vorber gebt: wobey fich alſo von felbfi vers 
fiehet, daß infra nicht, wie fonft manchmal, 5 €. 
in dem 27. Clermontiſchen Schluß, warn er mit 
©. 1737. bey Sarduin T. VI. P. If. veralichen 
wird, fo viel als innerhalb, fondern nach beifle. 


4) Diefe ift vom gelehrten Benedictiner Bernb. Pez 
feinen Thef. anecd. Tom. IV, P, II p. Sg. eine 
verleiht worden. Daß oben gedachter Schluß von 
Seligenftadt nach der Worfchrift diefed Berno 
eingerichtet fen, bemerft Pez Diflert, ifagog, ın 
Tom, IV, Thef, Anecd, p. 8. en 
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zur andern jedesmal vierzehn Wochen zu zähs 
len, umſtoße. Ueberhaupt if nun vom Ende 
des 11. Jahrhunderts an Diefe Zeit der Qua⸗ 
temberfaften nach der Berordnung des Pabſts 
Gregorius VII. welche Urban Il. im 14 
Schiuß der Kirchenverfamlung zu Piacenza 
1095. beftätigt, und auf der zu Clermont in 
Demfelben fahre 5) wiederholt , fo gehalten 
morden, daß Die erfte in die erſte Woche der 
großen Saften vor Oſtern, die zwote in die 
Woche der Pfingſten, die dritte in die Dritte 
Woche des Septemberg, und Die vierte in die 
dritte Woche des Decembers gefallen, melche 
Zeiten noch jeßo in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirche gelten, wie z. E. mas Die zwote Faſten 
betrift, aus des Pabſt Benedicts XIV. in- 
ftitution. ecclef. 6) Fann erfehen werden. 


95 


5) Beym Sarduin Tom, VI. P. II. p. 1715. 1719. 
In Zeutfchland befonders wurde auf die Verſam⸗ 
lung der Geiftlihen zu Tordhaufen 1105, wegen 
der erftern beiden Zeiten ein gleiches befchloffen , 
wie der Urfpergifche Thronift Chronic. p. 186. 
der Ausgabe von 1609. berichtet. Ich brauche 
bier den gewöhnlichen Ausdruf. Dann ich weiß 
wohl, was nad) Struven in Obfervar. fel Ha- 
lenf. Tom. I, pag. 304. feq. der 5. PD. Schu 
macher in den Bepträgen zur Teutfchen Reid)» 
biftorie, III Betracht. ©. 38. u. f. gründlich 
bemerft bat. 

6) Inftitutione IV, p. ı2. der Lateinifchen Ausg. 
von 1751. Mit den Herbft: und Winferfaften 
bat es jetzo ned) diefelbe Befchaffeuheit, wie Dur 
randus rational, divin. oflic, L. VI. fol, 472. a. 

| der 


464 Anmerk. von den Frohnf. u. dem darauf folg: 
§. 5, 
Urfache des teutfchen Namens 
Srobnfaften. v* 
Es wird zu unſerm Zweck unnoͤthig ſeyn, 


von vier beruͤhmten jaͤhrlichen Faſten — 
| richt 








der Antwerp. Ausg. von 1514. diefelben angichk, 
Daß nemlid) erfire auf den Mittwochen nach Ereuz⸗ 
erhöhung, und letztre auf den Mittwochen nach 
Lucientag faͤlt. Mit dem Durandus find die 
Synodalſchluͤſſe einiger frangöfifchen Kirchen Hort 
1289. in Wiartene Thef anecd, Tom. IV. p. 766; 
und eine andere Echrift ohne Jahr, Manuate 
Henrici, Siftaricenf, Epifcopi in fynodo Siftaricenfl 
(zu Sifteron) approbat, eben daf. S. 1088. eins 
ftimmig, 100 ficy auch der bekannte Vers: Vult 
erux &e. findet, In den über ſechshundert Jahre 
alten Antiquior, confuetudinib, Cluniacenfis Mo- 
nafterii in Dachery Spicileg. veter. feript. T. }. 
pag. 657. der Ausg. des de la Barre wird gee - 
fagt, daß die zwote Kaften nie vor Pfinaſten ge⸗ 
halten werde, obfchon ihre eigentliche Zeif, (ter- 
minus regularis) nemlich ohne Zweifel. die zwote 
Woche des Junius, eher fiele ; falle ſolche aber 
in die Pfingſtwoche, fo werde fie nicht aufgeſcho— 
ben. Wann erftreg, mie es ſcheint, als etwas 
befonderg zu Clugny angegeben mird, fo läßt ſich 
Daher leicht fchliefen, wie e8 in diefem GStüde 
anderemo manchmal noch gehalten worden. Bey 
DurandL. VI, fol. 263. b) 264. und in Sarduins 
Concil. Tom. III. pag. 1983. 1984. kann mars 
eine Probe lefen, was vor Urfachen von den Vier» 
zeitenfaften man in Den mittleren Zeiten ſich vors 
geftelt habe; worinnen jener dem guten theilg folgf, 
mas Berno am ang. ©. S. 59. hat. Vergl. Chem- 
n1833 exXam, concil, Trid. Pr, IV. P: 258, Ä Dog 
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yicht zu geben, welche in den mittleren Zeiten 
in der Griechifchen Kirche, auffer der vor 
Oſtern, gewöhnlich gemefen, als welche von 
den Quatembern in Der Abendländifchen Kir⸗ 
che gänzlich verfchieden find; und ich mill mich 
alfo desfalß auf Die Schrift Des befannten 
Schriftitellers im 12. Jahrhundert, Theod. 
Balſamons ı) Davon berufen. Ich fomme 

viele 





Daß in der Enalifchen Kirche die Ordination 
der Prieſter und Diaconen, noch auf. die nächfte 
Sonntage nah) den Duarembern gefcheben , bes 
zeugt Bentbem im Mnalifhen Kirchen⸗ und 
Schulenftaar, ©. 382. der Ausg. von 1732. 
Nun fagt er zwar nicht deutlich, daß dieſe Faſten 
feibft noch gebräuchlich wären, man fieht es aber 
aus denen von ihm eingerückten, noch geltenden 
eanonibus ecclef. Anglic, von 1604.. ©. 653. und 
zeigen die &. 383. benannte Eonnfage, Daß ges 
dachte Faften in England in Anfebung der Zeif 
mit den Roͤmiſchen 'entweder einerlen find, oder. 
doch fehr nabe damit zutreffen. Coſinus de ec- 
elef. Anglic. religione difeipl. &c. welche Schrift 
feinem Reben in To. Smitbe vitis erud. & illuftr. 
vıror, beiaedruckt ıft p. 50. feßt diefe Faſten auch 
noch auf den Mittmochen, Freitag und Sonna⸗ 
bend. Daß in der Roͤmiſchen auf folche Zeiten 
Die DOrdinätionen geſchehen, ift befaunt, var 
fehe die Erinnerung de vom Eſpen jur. ecclef, 
univerf. Oper, T,I p 511 a. der ang Ausg. 


3) In de8 Torelerius Monumentis ecclef, Grecz, 
Tom. Il. p 492: 514. womit die Anmerk ©. 
687 zu vergleichen. Wer e8 noch deutlicher zu 
wiſſen verlangt, kann älterer Schriftſteller nicht 
zu gedenfen, den Du Sresne am ang, O. d. | 
J— — S Wort 


466 Anmerk. von den Srohnf. u.dem darauf folg. 


vielmehr auf Die teutfche Benennung der Vier⸗ 
zeitenfaften, da man folche Srobnfaften ges 
nennt. Daß fie Diefen Namen gehabt, auch 
Weichfaſten und Boldfsften geheifien, har 
Haltaus 2) bemerft, und von der Urfache 


| des Namens Weichfaſten die gegründete 


Erklärung gegeben, DaB folche von den auf 
diefe Zeit verordneten Einweihungen der Geſt⸗ 
lichen herzuleiten fey, dergleichen fchon der 
in Gelsfius I. 3) am Ende des 5. Jahr⸗ 
underts auf Die vier Faſten des Jahrs, vor 
Ditern, im Junius, September, und Decems 
ber, da folche noch fo unbeflimmt als unter 
Keo dem Großen waren, wie $. I. und II. ge 
zeige worden, gehotten. hat. Was aber das , 
Wort Frohnfaſten betrift, fo möchte jemand. 
auf die Sedanfen kommen, es heiffe fo viel 
als. ftreng gebottene Saften, die man keineswe⸗ 
ges unterlaffen dürfe, „wie denn würflich einige 
Lateinifche Seribenten, wovon zo. 4) 
. 2 eh⸗ 





wort Quadrageſ. den Allatius de perp. oceid. 
& orient. ecclef, conf, pag. 1045. und des YHeis 
necaus Abbild. der Griech. Kirche, Tb. III, 
S. 391. nachfehen. | 

2) Cal. med. zvi, pag. 14. 


3) Deffen Worte aus einem feiner Priefe in das 
geiftliche Recht c. 7. dit 75. gefegt fird. Vergl. 
Bingbam am angef, O. S. 250. und Vol. II, 
Pag. 177 - 180. | / 

4) am angef. ®.. Die von Mabillon itin. German, 
p. 88. der Sabricifchen Ausg. angegebene Urfar 

che diefer Benennung Jaffe ich dahin geftelt feyn. 


* 
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Beifpiele giebt , folche angarias hennen. 
Allein auffer dem, Daß nicht zu begreifen iſt, 
warum Die Quatemberfaften Diefe Benennung 
befonders folten befommen haben, indem das 
mals alle andere Faſten mit ſolchen gleiche 
DBerbindfichkeit harten; fo ft von Denen, Die 
fo gedacht , die fignificatio adjetiva des 
Wortes Frohn aufjer Acht gelaſſen worden. 
Daß folches fo viel ale heilig , vortreflich ges 
heiffen , hat Haltaus 5) ſchon bewiefen, 
Wachter 6) über Diefe Bedeutung viel bes 
flimter, mit Abficht auf ihren Urfprung Dare 
gethan. Dann da es anfangs ſo viel fagen 
rollen , als dominicus , vom Sränfifchen 
Fron, ein Herr, und hierauf fo viel ale praͤch⸗ 
tig geheiſſen, cultu & ſplendore Domino 
fimilis, fo bedeutete es ferner fo viel als vor⸗ 
treflich, ja auch als öffentlich und fifcalis, 
Daß es quch Die Bedeutung von heilig gebabt, 
feitet Wachter daher, weil Die Perfonen und 
Sachen der Zürften allenthalben heilig gehal 
ten worden; und aus Diefer fegteren Bedeu⸗ 

| Gg2 tung 








s) am angef.. O. S. 105. 106. 
° 


6) Gloffar. German, Tom, I. pag. 496. 497. Er 

pemerft auch, daß in den zufammen gefegten 
Worten Frohn + Leichnam und Frohn Altar dag 
erfizre nicht fubftantive fondern adjetive zu ges 

— Ben fin, corpus dominicum , obſchon bie Sache 

feldſt eing iſt. Saltaus ift gloſſar germ. p. 533. 
mit ihm wegen der Bedeutung des Worts Sron 
in der Hauptſache eins, ob er ſchon die Abſtam⸗ 
mung davon anderſt angiebt. F 


* 
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fung ift zu begreifen, was Haltaus anführk, 


daß Sroymdienite erft Diejenigen genenng 
worden, welche an heilige Orte mußten geleis 
ſtet werden, von dar Diefe Bedeutung übers 
haupt auf alle Dienfte überbracht worden; 
wiewohl Wachter in. diefem Stück. andrer 
Meinung iſt, ‘nach welcher die Bedeutung ges 
dachten Worts vielmehr yon andern Dien⸗ 
fien auf die, fo man heiligen Hrten fchuldig 
war, übergegangen wäre, Wann nun Die 
DVierzeitenfaften Durch den Namen Frohnfa⸗ 
fen, mit deſſen Bedeutung das Wort Gold⸗ 
faſten uͤbereinſtimt, wie Halkaus 7) gezeigt, 
als vor andern beſonders heilige und bortreflis 
che angegeben worden, fo ift die Urfache ohne 

meifel Diefe, weil eine. jede aus drey Tagen 
eſtund, welche die drey Monate eineg jeden 
Dierteljahrs vorftellten, folglich dieſe zwölf 
Tage fich auf die zwölf Monate des Jahrs 
bezogen, und ihr Gutes ſolchen mittheilten,, 
Auf dieſe Art find die Zeiten, das Marburs 
sifche Hofgericht zu halten ‚ir. ber gleich. ana 
fange angegebenen Stelle, in den Februarius 
oder März, den May oder Juniusden Ser: 


tember, und den December geſetzt worden. J 
Da auch Die erſte H. Ger. Ordnung auf 


Montag Bartholomät, d, i. den 24. Aug 


1500. datirt iſt, fo ft in Ermangelung genuge 


ſamer Nachrichten zu vermuthen, daß noch 
in demſelben Jahr nach der Pen 
, * dies 





7) am angef. O. ©. 104. — X 


e 


| 


miont. an welchen das Zofger. su Marb: 3. 464 
dieſes Gericht zu fißen angefangen: habes 
Daß aber zu den Hofgerichten mehrmalen 
Die Zeiten die Quatember ‘angeordnet 'wors _ 
den, ſiehet man z. E, Daraus, Daß nach dem’ 
Zeugniß des H. Conſiſt. R. Grupens 8) 
das Calenbergiſche Hofgericht, welches ehe⸗ 
dem zum Ronnenberge, und — ſchon 
1466. aufgerichtet geweſen, anfaͤnglich das 
Quatertember · Gericht geheiſſen, und jaͤhr⸗ 
lich viermal gegen Die gedachte Zeit gehal— 
fen worden; und zweifele ich nicht, daß 
fich mehrere dergleichen Beiſpiele finden lafe 
fen , worüber ich aber gegenwärtig nicht 
ein mehreres nachfehlagen Fann. Nur bes 
5 — Gg3 merke 





8) Obferv, de judie cur, Brunf, Luneb. fo deſſen 
difcept. forepf, beygefügt ift, ©. 570. 630. 
Daß man auch damald zu andern öffentlichen 
Geſchaͤften, fo jedes Vierteljahr zu wiederholen 
waren, Die Zeit, gegen die Froßnfaften angeſetzt 
habe, erfieyt man z. DB. aus der 202. Beil. des 
11. Tb. der Nachr. von der Tommende Schif⸗ 
fenberg, die von 1370. if. Go wird auch in 
des 5. von: Gudenus cod: diploms Tom, V. 
pag. 722. in“ einer Epeierifchen Urkunde von 
1389. die Zahlung gewiſſer Gefälle an die 
Srohnfaften gebunden. Yuch zu den Seelmeffen 
und Vigilien wurden manchmal die Duatember 
genommen ; tie bey dem 5. von Erath, am 
angef. O. S. 447: 587. 846. in 5. R. Wurdt- 
weins Diceceſ. Mogunt, comm. X. p. 540. und 
in Quentins Nachr. von der Ralands: Brir 
derfchaft zu Münden S. 29. zu finden ift; wo⸗ 
von man etwas ähnliches bey_dem 5. von Gu⸗ 
denus am angef. O. ©. Sız, lieſet. 


479 Anmerf. von den Srohnf, u: dem darauf ıc, 


merke ich noch, Daß in derjenigen Stelle au 


©erftenbergers Frankenb. Chronik, wel⸗ 
ch in den Marburg. Anzeigen von 1763. 
St. VI, S. 55. bemerfet, und mo Das 
Wort Frohnfaſten gefunden wird, Das allda 
angezeigte in Die Woche falle, melche im 
Jahr 1382. mit dem 23. Sebruarius anges 
fangen, vie fich. folches aus des H. Rabe 
calendar. feft: dierumque mobil. & immob, 


feisht berechnen läßt, 
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Regiſter 

merkwuͤrdiger Namen, Perſonen, und 
ODerter, derer Erwaͤhnung geſchehen. 





Pr 
A. 


Noris Streitigkeiten über bas Klofter da⸗ | 
| velbft mit den Grafen von Beilftein 
Adatger, Gehülfe des Bonifacius, widmet feine 
Guͤter dem HI. Martinue 43 
Adela, Bfalzaräfin , willigt in die Stiftung gü 
chiffenbera 17 
Adelbert,, Ersbifheff zu Mainz, beftätigt nn 
Stiftung Dee Kloſter Haına | 
v. Adelepſen ſchenken dem K. Höc:Iheim ige 
Güter 311 
et Kaifer, nimt das K. Haira in feinen 


huß 22 
Agnes, kandg. Henrich T. Tochter, fche: ft dım & T. 
Haus einen Hof zu Ebersdorf, und andere 
anfebnlıche Güter . 16 
Ahnaberger Auanffiner- Nonnenflofter zu Caſſel 
von wen 88 geſtiftet worden 28 
— erhält das Patronatrecht ber Pfarrkirche 


zu Caſſel | 239 
— Streitigkeiten Darüber. 299 
— .befondere Gnade Landg. Deko gegen diefes 
Stift 292 
— Güter und Gefälle dieſes Kl. 293 


— merkwürdige Zinſe von einer. Wieſe zu Ei 
terbagen ı 299 
— Pa Streit mit dem St. Albansflıfte zu 


aınz 309 
Ana 
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Ahnaberger Auguſtiner Nonnenkloſter zu-Caffel 
wie es von dem St. Albansſtifte zu Mainz 
einen Hof und das Patronattecht zu Wai—⸗ 
mar kauft , 

bus (Henrich ) ſtiftet einen Convent ber Chor⸗ 

erren zu Muͤnſter > 88 
 Yıbero, Erzbiſchoff zu Trier, beſtaͤtigt das Stift 

SGSchiffenberg 174 
Veſſen Schenkung an dieſes Stift 183 

Alberode, Klofter bafelbft | 205 

Albinus oder Witta erſter Biſchoff su Buraberg 70 

ftirbe zu Mainz, und wird nach Hersfeld 

gebracht — r 72 

Alboldshauſen, Guͤter, die Haſungen daſelbſt 

beſeſſen z | 2523 

Albrecht der Hette, Herzog zu Braunſchweig 
ſchenkt dem Ahnaberger Kl. den Cragenhof 304 

Aibrecht, Landg in Thüringen, beſtaͤtigt die Rechte 
und Freyheiten des T. Orbens 194 

Aldenburg Kl. mas für Güter der 3. Orden 
won demfelben erfauft babe "158 

Alexander, Pabſt, beftätigt bem Kl Georgenberg 
daß Patronatrecht zu Frankenberg 18 

Almudis und Dickmudis follen die Stifterinnen 
des Stifts Wetter ſeyn 405 

Alref, dafelbſt bekomt das Kl. Haina eine Muͤhle 216 

Alsfeld, Commende daſelbſt 166 

— Yugufliner - Mönchsflofter dafelbft 236 

Altenbreitungen; dafelbft befaß das Stift Herb: 
feld Guͤter 11 

Altencampen, von da werden ein Abt und Moͤn⸗ 

‚he nach) Aulesburg berufe 204 

Altendorf, daſelbſt wird der Zehnde an Haina 

213 


eſchenkt | 
Altengrüfen, über ben Zehnden dafelbft entſteht 
ein Streit mit dem Kl. Haina 21 


303 


— 


Altenlotheim, daſelbſt verkaufen die Johanniter 
einige Guͤter an das Kl Haina 198 
Amgnaburg / wo es eigentlich gelegen 42 


⸗ * * 
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Ymanaburg, gehörte zween Bruͤdern 
— Rırdhen und Klöfter daſelbſt 4 
— CThorherren dafelvft | 57 
— wie es an Mainz gekommen 80 
Ambratisfelden oder Armefelden, einige Güter 
dafelbft befigr das KI Hatna 21% 
Anna Landgr. von Heſſen, verhindert die Verei⸗ 
niaung des Stifts Hersfeld mit Fulda 124 
Anreif, Dafelbft erhält Das Kl. Hafungen einige 


Suter 252 
Anton Abt. zu Ilmſtadt, räumt dem Kl. Wir. 


berg ein Vorwerk ein sı5 
Yntoniter, Urfprung dieſes Orden 3:8 
— hatten Auyuftinerregeln 336 


Kleidung derſelben 327 
Antoniterbaus zu Srünberg , Güter die es be 
| | 330 


feffen | 
Antonıterbaus zu Hoͤchſt 335 
Antoniterhof zu Grebenſtein —— 340 
Anzefar, wie. daſelbſt emige Güter an den . 
Orden gefommen | 158 
Hribo Ersbifcheff zu Mainz; fol das RI. Hr 
fungen geftiftet baben - 247 
Arnold Abt zu Hersfeld, erhält die Jagdgerech⸗ 


tinfeit um Frauenhreitüngen ‚110 

Arnftant befitt Hersfeld zur Hälfte 108 
u wird an die Grafen von Schwarzburg ver- 

kauft | | 109-112 
Aulesburg, wenn diefed Kloſter geftiftet worden 203 

— Güter die es befeflen 204 

— wird nach Haina verlegt 206 

B. 


Balduin Erzbiſchoff zu Trier, beſtaͤtigt die Ver · 
einigung Schiffenbergs mit dem T. Haus zu 
Marburg 178 

Beiiſtein (Grafen von) deren Schenkung an das 

u: . 195 


T. Haus 
H 5 Berm⸗ 


474 Regiſter. 
Bermbeid) — komt die Haͤlfte an dag Rio 


ſter A 
Bertba, Cat Doppend Witwe, nimt ſich des Kl. 


Berthold Gr. v. Ziegenhain, was er zu Gunſten 
des Kl. Haing gethan zıt 
— was Er den Antonitern gu Grünberg ge 
fchenft hat 331 
v. Bicken drey ——— was ſie dem Orden 
verkauft haben 155 
v — (Wernher) deſſen Streit mit 


dem Kl. Hain 220 
Blankenheim, die ‚Prdöfe daſelbſt find Conven · 


tualen zu Hersfeld 


.. 104 
Bonifacius ift der Apoftel der Teutſchen 2 


— deſſen Abbildung 31 
— in welchem Jahr er zuerſt in Heſſen ge 
predigt 34- - 


— "ige * Reiſe nach Rom 
— ihm wird vom Pabſt Gregorius dad with. | 
runaswerk übertragen . 


— predigt zuerft zu YUmanaburg . x | 
— ijweite Reiſe nach; Rom | 44 
— wird zum Bifchoff geweiht 4 


— zerftöhrt die Eiche bey Geismar 


45 
baut. zu Friglar und Amanaburg ee F 


und Kloͤſter so 
dritte Reife nach Rom = . 66 
er wird Ersbifheff zu Main 79 
Botzenbach, Eiftercienferflofter — von wem 
es geſtiftet worden 276 
— wird auf. den Georgenberg bey — 
berg verleat 
3000 öder Bovinius, ob er der Stifter des Rio 
ters Weiſſenſtein geweſen 
Brambach, Guͤter welche Hersfeld daſelbſt befe 
fen und Vertauſchung derfelben 111 
Breitenau (Kloͤſter) Stiftung deſſelben 227 
— woher es ſeine erſte Moͤnche erhalten 130 


| 
| 


Aulesburg an 208 
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Breitenau (Kloſter) erhält einige Güter gu Lon 
+ and Engelmarshaufen - 231 
—  Kreiheiten ſo e8 erhalten 97 
— Schußherrn dieſes Kloſters 232 
— Bergleich deſſelben mit Landgr. Henrich we⸗ 
gen der Gerichtbarket 2 
— die Pfarrkirche gu Brunslar wird dazuge⸗ 


ſchlagen er 2 
die Nebte deffriben erhalten die Erlaubniß 
eine Inful gu tragen 235 
— Büter and Höfe fo es beſeſſen 235 
Breitungen, Güter und Rechte.dir Hersfeld da 
ſelbſt befeffen, mebft dem der Kırche vafelbft 
verliehenen Mecht einen Abt zu wählen EIS 
Brunderibenmit Diefem Dorf wird der Abt ® 
zu Hafungrn belehnt | | 258 
Bruno Abt zu Hersfeld, baut daſelbſt die Kirche 94 
Buradura, wo ed gelegen geweſen | 68 
on. Bisthum dafelift, wird vom Bonifacius 
geſtiftet | 58 
—  deffen: fernere Beſchaffenheit 74 
— Caopelle daſelbſt J 78 
Burcard ııter Bifſcheff u Halberſtadt, verliert, 
den Streit mit Hrrefeld % 115 
Burgbreitungen, Die Dafige Kirche erhält Erlaub- 
niß einen Air gu wählen 115 
Burfbard Erzdiſchoff zu Mandeburg trift einen 
— aufch mit dem Abt Hildebold zu Hersfeld 113 


33 
34 


Burgaemünden , Nonnenflofter daſelbſt 375 

Bürsfeldiiche Union zur Verbeſſerung der Bene 
dictinerflöfter 127 
Burbach, Kugelherrn Convent daſelbſt 40L 
— Collegiattirche daſelbſt 427 
Cd, . 


Capelle des HI. Creutzes bey Marburg 172 
Tappel, daſelbſt har das T. Haus Die Praͤſenta· 
tion zum St. Stephansaltar gehabt 167 


= Dh. Carl 


476 Regiſter. 


Carl der Große verbietet den Gottesdienſt ur 
Wälder und Bäume 

— fol dag Klofter des HI. Cyriacus bey Eh 
wege geftiftet haben ° 37 

Carl Martellus ertheilt dem Bonifacius einen 
Schutzbrief 

Carl IV. (Kaiſer) verleiht dem Prior des z.* 
Ka zu Marburg die Stelle eines Ca» 


170 
— * Schutzbrief fuͤr das Kl. Haina 224 
Carmeliter zu Caſſel und Spangenberg 356 
Caſſel, — Kloſter daſelbſt 288 
— Dafelbfi find Sranciscaner gemefen 355 


® — Garmeliter: oder Brüderflofter daſelbſt 356 
— wenn die Kirche dabey erbauet worden 357 
— Meifer Hof dafelbft 39 
— Martinsftift dafelbft, mas «8 vor — 


rechte gehab t 411 
— Collegiatkirche im Schloß daſelbſt 420 
Caſtorsberg bey Rauſchenberg | 17 


Ehriftenrhum, deffen erfte Epuren in Heſſen 28 
Elementina Gräfin v. Gleiperg legt zu Schiffen⸗ 

berg ein Auguſtinerſtift an 173 
— und ſchenkt demſelben anſehnliche Guͤter 174 


ConradI, König beftätiat den Mönchen su Hers _ 
-feld das Recht einen Abt aus fich zu wählen 102 
Conrad III Kaifer,fchenft den Zehnden zu Ingeln · 
heim an die Nebfe zu Hergfeld 102 
Conrad Bruder Landgr. Ludewigs tritt in- den 


Teutſchen Orden 139 
— verbrennt Friglar - 139 
— wird Hochmeifter des T. Ordens 140 


— baut der HI, Eliſabeth zu Ehren eine Kirche 147 

— verleiht dem Klofter Epiescappel viele Frei 

° heiten 360 

Conrad von Marburg EIN der * Eli⸗ 
ſabeth 130 


Be Tom 


Reifen 477. 


Conrad, v. Marb. endigt den Streit des Johan⸗ 
 nirterordeng mit dem T. Orden wegen dem 
Hoſpital zu Marb. 141 

— vermittelt die Abſonderung der Stadt 
Marburg von Dberweimar 143 
— Herr v. Itter, fiftet Das Kl. Botzebach 278 
— Abt zu Fulda, ſchenkt dem T. Orden das 
Gericht Seelheim 154 
— Herr v. Merenberg, ſchenkt dem T. Hauſe 
ſeine Guͤter 154 
eines Moͤnchs Streit mit dem Kl. Haina 226 
Lornberg, deffen Pröbfte find Eonventualen zu 
Hersfeld 105 
Craft, von Schweinsberg, verkauft dem T. Or: 
den den 4ten Theil der Vogtey Seelheim 154 
Creutzberg, Kl. 371. deſſen Pröbfte find Eonven: 
tualen zu Hergfeld 104 
Cyriacus⸗Kloſter bey Eſchwege 374 


D. . 
David v. Somburg, ob er das St. Georgenklo⸗ 
fter geftiftet habe 6 


| 304 
Dedtic und Dierrolf, Gebrüder , denen Amana⸗ 
burg gebörte 


40° 
‚Dietrich, Erzb. zu Mains, reform. das Kl Haina 239 


v. Dorenberg, fliften das Kl. Spiedcappel 359 
Dorlar, Praͤmonſtratenſerſtift 197. und deffen 
‚188 


Streit \ 

Dominicaner: Kl. zu Marburg 341 

— zu Geismar und Treyſa 346 
ur 7 

Eberhard, von Epftein, fliftet das Convent ber 
Kugelherrn zu. Butzbach 401 


Eichbaͤume, von den Catten verehrt 19- befon 
ders bey Geismar | 


20 
Ekkehatd, Graf, fol das Kl. Helmershaufen 
| 2 


eftiftet haben 54 
| : 9 b3 —— Eliſa⸗ 


! 
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Gottheiten, der Catten, ſind mit den andern 
Teutſchen einerlen — 3 
Grebenau, Eonvent daſelbſt und deffen Stiftung 20x 
Gribenft. in, daſelbſt ſoll ein Antoniterhof gewe⸗ 
ſen ſeyn 340, Franciftanır Conventualen das 
ſelbſt 355, und Colleegiatſtift 421 
Gregorius IX. Pabſt, was. er. zu Gunſten des 
— der HI. Eliſabeth geftifteten Hofpitalg 
gethan 


— dem er zwo Mark Silbers auflegt — 143 
— erhebt die Elicabeth unter die Heiligen 145 
Grifftadt, Commende 172 


Grifte, was das. Kl. Kaufungen da befeffen 209 
Grünberg, Slaufe der Clauſerinnen dafelift 3173 


— deren Streit mit der Etdt 314 
— Antoniter oder Toͤngeshaus daſelbſt 328 
— wann die Kirche erbauet worden 330 
— tag für Güter es beſeſſen 330, 335 


33 
deffen Bergleih mit dem Klofter Arm 
urg 333, befonderer Borfall mit den 

Nonnen zu Fredesle 336, welche Kirchen 

von demfelben verforgt worden 337, Strei— 

“ tigfeiten der Brüder mıt dem Praͤceptor 
Ebelſon 339, wo eine Nachricht von den 
Präc:ptoren und Brüdern iu finden 

— Srancifcaner daſelbſt 353, werden von  - 
Sande. Wilhelm reformirt | 354 

—  Collegiatfirche daſelbſt — - 427 

Gumbert u. Seyfried, Ameneburgifche Bürger, 
verfaufen ihr Patronatrecht und Gericht zu | 


Seelheim dem T. Orden 15 
Sachborn, SL. deffen Streit mit ber St. Ste⸗ 

phansfieche zu Mainz | 366 
—- fire auch mit Langr. Henrich 368 
Sadıbradptshaufern Schiekfaal der Güter fo das . 

Kl. Hafungen dafelbft befefien 251 


Hade⸗ 
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Zadelogshauſen oder Salgehaufen, komt an dag 
781. Aulesburg 204, Streit über diefe Güter 219 
Zaimo, Biſchoff zu Halberfiadt , veräufert die 

Zehnden in ‚Frefioneveld an Hersfeld 113 
Saina oder Hegene, dahin wird das Aulesbur 
ger Kl. verlegt 206, Beftätigung deffelben 210 

Güter deffelben 196, 212 folg. ihm ſchenkt 
Graf Gottfried v. Reichenbach alle feine Guͤ⸗ 
ter 213, erhält fonft anſehnliche Schenkun - 
gen 216, die Mönche dafelbft führen ein bö⸗ 
ſes Reben 222, und werden deswegen refore 
mirt 223, Freiheiten deffelben 224 , wo ein 
Verzeichniß feiner Aebte zu finden 227 - 
Sammon, ob er zu Frankenberg verehrt worden 17 
— was von deſſen Bild zu halten fey I 
Sanno, T. Drdensmeift beftelt den achten Prier 
fter an der Pfarrkirche fu Marb: 158 
v. Sardenberge , fihenfen dem Ki. Höckelheim 
einige Güter 311 
gartmaͤnn, Abt zu Fulda, ſucht die Abtey Hers 
feld mit Fulda zu vereinigen 123, welches 


aber durch die Landgr. Anna verhindert wird 120 


— Teutſchmeiſter, deſſen Urkunde wegen Mar- 
pach und Waimar 168 
Safungen, Kl: von demfelben kauft der T. Orden, 
Güter zu Wehren 158 
— Schenkungen fo diefem KI. geſchehen 244, 248 
— bekomt die Kirche zu Todenhaufen und Schu» 
geberg 250, wie auch das Patronatrechk zu 
Boddiger 251, Güter und Gefälle deſſelben 251 
deffen Abt wird mit Dem Dorf Bründerfchen 


belehnt 253 
. Sedwig, Landg. Ludwigs Witwe, ſoll das Ahna ⸗· 
berger Kl. geſtiftet haben | 238 


Segene fiehe Saina. 
" Seida, Ciftercienferklofter 273, wird reformirt, 
und Güter deffelben 


Zeinemann, v. Jtter, übergiebt getviffe Güter an 
das Kl. Haina 197, u. an das Kl. Immichenhain 312 
255. Hel⸗ 
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Selmershauſen, Kl. 254, deſſen Freyheiten 256 
der Abt dieſes Kl. überläßt Schenkungsweiſe 
die Haͤlfte der Stadt an den Erzbiſchoff zu 
Coͤln; einige Mönche wollen fie verratben 256 
Selwigis, Gräfin zu Nidda, kauft die Güter des 
Johanniterord und fchenkt fie dem Kl Haina 196. 
Henne Mertens, Burgerg zu reis, merfiwürdiger 
Mechtebandel mit dem Kl Spiegcappel 362 
Henridy Raſpo, ſchenkt dem Hofpital zu Marb. 
einige Güter 145, miederfeßt ſich mit feinem 
Bruder Conrad, megen der Anlegung deg 
Hofpitals zu Marb. 136, ſchenkt dem 2. 
Drden Melrich 193, verlegt das Kl Botze⸗ 
bach auf den Georgenberg 279, fchenft dem 
Stift Germerode 30 Acker Land 4 
Henrich I, Landgraf, fol die Dominicaner nad) 
Marb. gebracht haben 34r . ftiftet das Cars 
meliter oder Brüderfl. zu Caffel 356, beftä, 
figt die dem T. Orden gemachte Schenfun: - 
gen 156, fihenft dem Catbarinenaltar die Kir⸗ 
che zu Walgern 171, deffen Schenfung an 
Schiffenberg 176 folg fchenft dem Kl. Haina 
einen Hof zu Frankenberg 225, und nebft ſei⸗ 
ner Gemahlin einige Höfe dem Kl. Breitenau 232 
Senrich 11. ſtiftet das Colleaiarftift zu Rotenburg 423 
Henrich II, wird zum Obmann in Streifigfeiten 
zwifchen Hersfeld und Fulda gewählt 123, 
mag er dem 3. Drden wiederfäuflich verfauft 
bat 163, befreit die T Ordensguͤter zu Kirch⸗ 
bain von Eteuren und Schagung 164, was 
er dem KI- Hafungen gefchenft habe 249, er» 
bauet die Martingfirche zu Caſſel 4°9 
Henrich IV. erläßt den Höfen zu Stadebach alle 
‚Steuern 164, vermacht dem T. Haus 200 Rh. 
Gulden 165, legt den Streit der $rancife. und 
Dominicaner zu Marb. bey 342, vermacht 
den Predigermönchen 700 Gulden 350, be⸗ 
Fräftigt die Stiftung des Rugelhaufegzu Mar- 
burg 393, u. nimt den Convent in feinen Schuß 224 


Resifter, 48 


R. Zenrich der Vogler, trift mit dem Heröfeldis 
— ſchen Abt Megingoz einen Tauſch 110 
R. Senrich Ti. erlanrt den Hersf. Aebten einen 
, FT Xorft anzulegen 110, fihentt dem Ki. Kaufun 
gen das Gut Herbette263, u. Hardinghauſen 264 
R. Zenrich IV. fchenft dem Abt Ruthard den 
Forſt im Wald Eherinevirft 110 
Henrich, Graf v. Heffen , fol das Ahnaberger 
RI. geftiftet haben 288, ſchenkt demſelben das 
Natronatrecht der Kirche zu Efl 289 
Genrich und Guͤnther, Gr. von Schwarzburg 
laufen den Antheil den die Abte zu Hersfeld 
an Arnſtadt haben | 113 
Senrich, Abt zu Hersfeld, erhält den Zoll und 
andere ‚Gerechtfahe gu Breitungen EI : 
— Abt gu Fulda, vergleicht ſich mit den Aeb— 
ten Simon und Ludwig zu Hersfeld 123 
— von Gogfelden, was für Güter er den T. 
Drden gefchenft habe _ 158 
Br, zu Reichenbach, macht einige Schenkun⸗ 
| gen an Die Kommende Reichenbach 192 
— von Mühlen, verkauft dem T. Orden einen 
Vierthel der Vogtey Seelheim | 154 
— von Itter : ertheilt den Johannitern ein 
Stück Fand zu Wiefenfeld 197, deffen Schen- 


- . fung an das RI, Haina 216 
— Erb. zu Mainz, beftätigt dag Kl, Aulesb. 20 
— nint ſich deſſen befonders an 205 


— von Griedeln, verkauft dem Kl. zu Kaldern 
feine Güter zu Brungozishauſen 277 

—  genant. Node, ſtiftet dag Kugelhaus zu Marb. 393 

BGercules der Teutſchen | | 


germann, Landg. in Thüringen , verleiht dem 
Abt Siegfried zu Hersfeld die Schutzgerech⸗ 
tigfeit über Breitungen 115, dem Abt Ken: 
rich die Zolgerechtigkeit 16 
— Landg Ludwigs Sohn, ſchenkt dem Hoſpital 

der Hl. Eliſabeth zu Marb. einige Güter * 
et . 


12 
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Sermann, Rande. Ludwigs Sohn, beſſen Streit 
‚und Vergleich mit dem Ahnaberger Kl. 29x 
— ſchenkt den Antonitern gu Gruͤnberg dag 
Hoſpital | 331 
—  Landa. verlegt den Convent der Johanniter 
‚von irn nah Franfenberg 198, macht 
fernere Verfügungen wegen diefem Convent 
| und Kl. Georgenberg 199 
— v. Grüne, deffen Schenkung an dag RI. Haina 22ı 
— oder Heremann war nicht der Mercurius 12 
erren⸗Breitungen, gehoͤrt nach Hersfeld 106 
Serofeld, Abtey 8ı, beſondere Schriften daruͤ⸗ 
ber 84, der erſte Abt daſelbſt war Lullus gr, 
dahin werden Wiaberts Gebeine gebracht 935, 
Erbauung der daſigen neuen Kirche 94, Con⸗ 
ventualen dieſer Abtey 104, Freiheiten ders 
ſelben 101, 107, und Güter 108, beſonders 
in Altenbreitungen, Salzungen und Frauen⸗ 
breitungen ırı, derſelben Streit über die 
Zehnden mit Mainz und Halberſtadt 120, 
Streitiakeiten mit Fulda 122, werden beige⸗ 
legt 123, die vorgeweſene Vereinigung dieſes 
Stifts mit Fulda, wird durch die Landq. Anna 
gehindert 124, die Mönche dieſes Stift führ 
ren ein fehr unordentlich Reben 125, 126, trit 
in die Burgfeldifhe Union 127, Nachricht 
von dem HI. Wigbertsflofter dafelbl 94 
Seſſen, wie es unter den Mainzifchen «Sprengel 
gekommen | — 
Bildeboid, Abt zu Hersfeld, trift Men Tauſch 
mit dem Magdeburgiſchen Erzb. Burkhard 113 
Sirzenhain, RI. in der Fuldiſchen Matt 375 
voͤckelheim, Kl. deffen Urſprung 310, u 


mit Amelungborn | n 
Solweren igo Sauborn, daſelbſt vertauſchen die 
Johanniter ihre Guͤter an das Kl. Haing 197, 
Solzhauſen, Schiffenbergiſche Güter daſeloſt 133, 
und des Johanniterordens 197, it 
Kl. Aulesburg — 
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Solzheim, komt an das RI. Aulesburz204 
Somburg , daſelbſt fol ein Benedictinerflofter 
geweſen ſeyn — 25 
Somburg in ʒeſſen, St. Georgenflofter daſelbſt 364% 
— . an der Ohm, Tempelheren dafelbft 202 
Zosgau, Zehndung Davon gehört der Abten Hergf.112 
Sofpital, das von der. HI. Elifabeth. zu Marb. 
erbaute 130, befomt das Patronatredt an... 
. der Kirche zu Marb 136,.. kauft die Zuldifche 
“Höfe zu Mardorf und NRosdorf 138, wird 
dem 3. Orden übergeben 139, 142, Streit 
darüber mit dem Johannıterorden 141, ihm 
erden von Pabſt Greagorius Dem IX. zwey 
Mark Sılber Zins auferlegt 143, bekomt 
neue Güter 145, wird der Mainziſchen Ger 
richtbarfeit entzogen, und komt unmittelbar 
unter den Pabſt % 146 
Zusdorf, Auguftiner-Nonnenflof, befigt gewiſſe 
Hersfeldifche Stiftsländereien in Brambach zıE 


| * = | 
Jacobs, Ersbifchoff zu Trier, Verfügung wegen 
den Kl. Zelle und Schiffenber 187 
Jacobsberg , Kl. nicht weit von —— 375 
Igelnhauſen, Dorf, komt an den Johanniterord. 195 
Immichenhain, Klawo es gelegen und wenn es 
erbaut worden 312, wird reformirt 313 
Ingelnheim, der Zehnde daſelbſt wird den Aebten 
su Hersfeld geſchentt— 
Innocentiue IV. Pabſt, ertheilt eine Bulle zum 
Beften des Hofpitald der HI. Elifab. zu Marb. 148 
Jobannes,- Abt zu Haina, erhält 1529. Die 
Erlaubniß eine Inful zu traaen 227 
Mobannesberger Kl. 322, deſſen Pröbfte find _ 
Eonventualen zu Hergfeld wi 10 
Johanniterorden, deſſen Streit mit dem T. Orden 
über das Hofpital zu Marb. 141 
Johanniter Comthureien in Heſſen, beſonders 
zu Nidda 195, woſelbſt fie ale Guͤter — 
| en 


- 4 


102 


136 | Aegiſter 


fen 196, zu Wieſenfeld 197; wird nach Fran⸗ 
kenberg verlegt 198, deſſen Streit mit — 
+ Kl. Georgenberg 199, zu Grebenau 
». Iſenburg, (Euther) deſſen Schenkung an it 
fenberg 
R. 


Raldern ; Siersenfertiofer dafelöft ‚ Wen u 
Ehren es :geftiftet worden 276, ihm werden 


| 


= 


Biele Güter und Freiheiten gefchenft 276,277 


Raufungen ,: erg Nonnenkloſter das 
elbſt 258; Stifter deffelben 259) ‚und zu weſ⸗ 
‚Ehren 261, unter welchem Sprengel es 

geftanden 267 ,'. Stiftunaseruf 262, Güter 
fo e8 erhalten 263, folg. hatte feine Berichtes 
verweſer 266, wo ein Verzeichniß der Aebtiſ 

Sr finnen zu finden 265, erbält einige Zehnden 
und Guͤtet 





269 
Bi Reieberg, (Veit) übergieht den Johannitern 


fein Patronatrecht zu — 


dor 


St. Rilians Capelle zu Marb 143 


Kirche, der HI. Eliſab⸗th im r. Hand zu Marb. 
wenn der Grund dazu aeleat Mörder 14°, wird 


eingeweiht't49,_ wie lange an der ſelben gebaut 
worden, und wo eine Beſchreibung derſelben zu 
finden 149, in derſelben ıft die Hl. Erf bet 


°< begraben 150, der Prior derſelben erhält die 


Erlaubniß an den vornehmſten Feiertanen eine - 
Mitram zu fragen 153; diefe Kirche befomt 
viele Güter 153, wie auch daß Patronatrecht 


zu Oberwalgern, und andere gewiſſe Einfünf, 


fe 176, nebſt der Pfarrfirche su Walgern I7r | 


von den Altären diefer Kirche 170 


Rirchhain, det. T. Orden kauft daſelbſt die Boa 
tey 155, Die Eommende dafelhft wird zum T. 
‚Haug in Marb. gefchlanen 166 167, Pfarr 


kirche dafeltft wird vom T Haus befeßt 167 
Rrudenberg, Schloß, ſoll verrathen werden 256 
Be Augels 
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eiherren, 376, wer ihr Stifter geweſen * 
Rute fi j 7 Namen Rugelherren tefoms» 
men 384, Convente derfelben zu Münfter, 
Coͤln und Weſel 388, beſonders zu Mats 
burg 292, von wem das Haus dass ges 
fiiftee worden 393, deſſen Streit mit dem 
-&, Haus 395, Einweihung der Kapelle 


und Nltäre diefes Convents 396, was für 


Titel er geführt habe 398, deſſen Präfentas 
’ tion zum Ultar zu Goßfelde fomt an das T. 
Haug 399, beſitzt den Weifenhof zu Eaf 
fel 399, wer denfelben gefliftet und mag fich 

| (end Damit zugetragen 400), deren aeg 

ußbad) 

Runiaunda, Gräfin von Purenburg, hat das Kl. 
Kaufungen geftiftet 260, in welches ſie fh 


als Nonne einkleiden läßt FT 
\ &; | 
Kandeommenthur zu Marburg, @itel- 1° 16 3 


Hangelt, daſelbſt befigt das Kl. —X eine 
e 


ns 


u 253 
Kichtenau, Stadt, wird dem T. Orden wieder · 


kaͤuflich verkauft 
| Kippolbeberg, Nonnenkfofter dafelbft add), —8 
fen. Güter und Freiheiten 


0 
Coͤbhlbach, ob baſelbſt 11 30. ein rar same, 4 


worden 
| Zollarden , wer fie geweſen 


Kügelinde , dag Stift Schiffenberg —8 —* 
ſeine Guͤter 


1 
Kudwig, König. der T.ſchenkt dem Stift — 


feld einige Freiheiten 

Cudewig, Abt zu Hersfeld, verfauft die ref 
difche Voaten zu Arnſtadt an die Gr. von 
Schwarzburg 109, 112 vergleicht fich 
Heinrich. Abt zu Fulda 

Abt zu Helmershaufen, wird dem Sf 


Es 


Hersfeld aufgedrungen 124 
Lude 


Ludewig der IV. Lande. in Thüringen, Herr von 
| Heffen, foll die Antoniter nach Grüttberg ge 
bracht haben 329, befreit die Güter des T. 
Orden von Zöllen und Abgaben ı93 
Cudewig l, Landg. erbauef dieCarthaug 322, und 
befreit fie von allen Dienften 324, fchenfe 
auch den Rugelherrn einen Hof zu Caſſel 400 
Kudwig, Graf von Ziegenhain, verfauft dem T. 
Hrden das Dorf Münchhapfen 159, ſchenkt 
dem Johanniterorden einige Güter 195 
gullus, erfter Abe zu Hersfeld 91, legt Dafelbft 
ein Klofter an 92, das er in den Schuß Carls 
des Großen bergiebt 92, wird Erzbiſchoff zu 
4 Mainz, und ftirbe zu Hersfeld 72 
Kupold, Erzbifhoff zu Mainz, hat tieitigkeiten 
mit Hersfeld ; 121 
Lyderbach, T. Ordensguͤter daſelbſt 156 


m 


Marburg , wird durch Die baufige Wallfabrten 
aus einem Dorf zu einer Statt 132, Mar 
ehedem ein Filial von Oberwamar von dem 
es aber, abaefendert wird 143, die dadey ger 

legene Mühle wird dem 2. Orden aefchenft 145 
Erbauung der Pfarrkirche dafelbfi , deren Pas 

tronatrecht 144) und Zehnden 157, 0b, der 
Sitz des Hochmeiſters des T. Ordens daſelbſt 
geweſen 168, ob ein Auauſtiner Moͤnchs loſt. 
da geweſen 320, von dem Dominicaner!loft. 
daſelbſt 341, deffen Streit mit den Franciſ⸗ 
canern 342, Erläuferung diefs Streits 343, 
——6 daſelbſt 347, wird von 

andg. Wilhelm reformirt 349, Srancifcaner- 
Sortiariens Schweſtern daſe lbſt RE 

Mardorf; das Hofpital zu Marb. fauft die Zul 
diſche Höfe daſelbſt 138, Der F. Orden befomt 
einige Güter dafelbft geſchenkt 135, der Ca⸗ 
tharinenaltar daſelbſt wird vom T. Orden zu 
Lehen gegeben | J 

ar⸗ 


Regiſter. 489 


Margaretha, Landar Hermanns Gemahlin, trift 
einen Veraleich mit dem Kl. Heida 274 
St. Marien · Convent gehört nad) Hersfeld 107 
wiariengarten , Kl. mo e8 gelegen 369 
Marvach, das T. Haus zu Marb. hat da einige > 
} 161 


Guter 2 ' 
Miertinöftift zu Caftıl, deffen Stifrung und Ein. 
richtuna 410, Patronatrechte defjelben 4Lt, 
befondei8 zu Wißenhaufen und Schwarzen» 
bero 413, fie * A 414, deſ⸗ 
fen Streit mit der Elrfabether Capelle zu Caſ⸗ 
fel 415, Ausbeſſerung der Kirche 416 
Marimilian , K. beftätigt die Freiheiten des 
RI, Have ı 1.5: v > 
Meginberus, Erzbiſchoff zu Trier, beftätige das 
Stift Edhiffenb. BO A 174 
Mieinberus, Abt zu Hersfeld, ſetzt fich gegen die 
Mainziſch und Halberſtaͤdtiſche Zebndförde: 
rung 121, tretvegen er ſich doch veraleiht 122 
Meinolph Art, bringe die Hainiſche Stiftungs, 
brigfe nach Aldenburg 7°. 203 
Melrich, Dorf, komt an den T. Orden 193 
a ak RI. wird dem Stift. Hersfeld über- 
aeben —— — 
Mengottus, zweiter Biſchoff zu. Buraburg, bat 
wahrſcheinlich das Bißthum von da nad) Fritz⸗ 
lar verlegt | 6 
Mercurius und Mars, ob fie von den Trutfchen, 
befonderg den Gatten, verehrt worden 16 
v. Merenberg, ( Gifo und Hartad) follen dag RI. 
Hachborn geftiftet und anfehnlid) beſchenkt 
haben wo | 366 
-Wierfsbaufen, Kl. wo «8 geledeh * 
sed 


105 


Mmericabach die Johanniter verkaufen daſelb 
ihre Güter an dag Kl. Haina | 
Merzhaͤuſerhof, achört Dem T. Orden 159 

miſchung von YIordeden, verfauft ben FI. zu 
Kalvern feine Güter zu Brungozishauſen 277 


üble, bey Marb. wird dem T. Orden gefchenft_ 145 
* Ji Muͤnch⸗ 


496 Regifter. 

mufnesbatieh, wird dem T. Brden verkauft EN 
nen: morauf die ‘HI. Elifabeth nebſt der 

Kirche zu finden iſt, wo Nachricht davon. je be 

-finden 149, ‚ Anmerf. 

Münzenberg che Ganerbon willigen in die Ver⸗ 
einigung Schiffenbergs pi: dem T. * 
zu Marb. 178 


Hr. 


Yıaffau, ( Sr. Gelach 9.) und Ki Sof Yo 
bann ſchenken dem Ki. Zell einige Guͤter186 
— I Dabfte, Befehl zu Guͤnſten der Ab · 
ey Hersfeld or 
— algbaunitercnmeheren daſelbſt 195) ver— * 
kauft b 
de ahe, wer das Vatronattecht daſelbſt bei. > 


187 
Niedernle yſa / Dorf, bekomt der Johanniterorden 195 
Niedernuüf, die Johanniter verkaufen da ihre 
Guͤter an das Stift zu Fritzlar 200 
Niſtreſi find, die Einwohner des Pagi Nitherfi 67 
Nortshauſen, Eiftercienfernonnentl. 271, Güter 
fo es befeffen und Neformation durch den Erz 
‚Bischoff Jaco 272 
Nuͤſetze, Dorf, Jadon fomt bie Haifte an —* 


I. Haina 20 

ER 0), our J 
——69 das Patronatrecht gehoͤrte der 

Hauskirche zu Marb. 170 


Ordorf, gehört nad hersfeld 107 
A. Otto 1. trift ‚einen, Tauſch mit, dem erie 

Hersfeld, und verleiht demfelben Freiheiten 112 
Otto, Landgr deſſen Streit mit dem T Orden 
wegen Niedermaimar 162, deſſen Schenkung 
an Schiffenberg 183, ſchenkt dem FI, Haina 
gewiſſe Zehnden in Creutzberg 216, iſt dem 
Ahnaberger Kl. ſehr gnaͤdig, und liegt aug 

da begraben 
Ott 


— 


Regiſter. 491 
Otto, Biſchoff zu Paderborn; gieht den Jehnden 
zu Herſte dem T. Haus zu Marb. 161 
— Graf von Gleiperg, genehmigt die Stiftung 
Schiffenderag 174 
Herzog don Braunſchw. ertheilt dem Kl. Hd. 
ckelbeim verichiedene Freiheiten und Schutz 311 
— Gr. vd. Waldeck, befchenft die Antoniter 331 
— Gr. v. Solms, fliftet das Convent der Ku- 
gelherren zu Butzbach 401 


Detersberg, deſſen Pröbfte find Condentualen zu 
 Herefld .  _ 104 
Hhilipp, Graf von Naſſan und Saarbrücken, be 
ftärige die Uebergabe des KI Zell an Echiffen- 
berg, und beichenft Daffelbe 188 
— Landar. ertheilt dem Kl: Georgenberg einen 
Gnadenbrief * to 256 
v. Dieffe, (Herrn) werden zu Bögten des RI. 
Staina beftellt 238, fliften und benütern dag 
Ri. Hoͤckeiheim zır, woſelbſt Sıe auch ihr 
Erbbegräbniß baden | 312 
Poppenhaͤgen, komt an die Commende Reichen ⸗ 


bach | 
Doppo , Graf v. Reichenbach, ftifret dag Klofter 
Auleeburg 203, und fchenft demfelbeh Güter 204 


1923 


Drämonftragenferfl. zu Spiegcappel 358 
| R. | 
Radenbaufen, Dorf, wird dem Kl. Hoͤckelheim 
geſchenkt 310 


Rhabanus Abt zu Fulda, hilft den Grund zur 
Hl Wigbertsfirche zu Hersfeld legen und 

fi? einweihen 94 
Reichenbach, die Bura wird dem T. Orden wie, 
derfäuflich verfauft 163, mie die Commende 
ſelbſt entffanden 191, Güter welche fie von 
den Gr. v Meichenbach erhalten 192, Wird zu 

dem T. Haus in Marb gefhlagen „193 

Ji 2 Reige 


— 


492 Regiſter. 


Reige, Gr. ©. ſoll der Stifter des Kl. ——— > 
haufen feyn 254 
Reilshäufen, die halbe Gerichtbarkeit dafebf, 
bekomt dag Kl. Haina 
Reinbard vr Itters, Schenfüng an das RI. Haina sız 
KR. Richard, bekräftigt dem Kl. Haina alle Güter 224 
Rode, (Henrich genant ) fliftet dad Kugelhaus 
zu Marb; . 393 
Kosdorf, dad Hofpital su Marb; kauft die dafige | 
Zuldifche Höfe -138 
Rofrt, Le iu) werden zu Edlen Voͤgten 
as Ri: Staina beſtellt 238 
— Collegiatſtift daſelbſt 422, deſſen 
Stifter 423, und —— 
Rucker, von Beilſtein, ſoll das Stift a 
geftiftet haben 
». Rudersbaufen, Ritter, Johann und Helge. 
Schenkung an das Kl. Haina 217 
R. Rudolph , befräftigt dem Kl. Haina pin 
Reichslehn 
Ruldehauſen, die halbe Serichtbarfeit Da 
befomt das Kl. Haına 


Rutbard, Abt: zu Hersfeld, erhält. den mal 


: Eherinevirft 110 


S. 


‚Salmansbaufen, die halbe Gerichtharkeit — 


ſelbſt bekomt das Kl. Haina 

Salzungen, daſelbſt hat das Stift Hersf Guͤter 
v. Saſſen, (Hertn) ſchenken den Antonitern zu 
Gruͤnberg anſehnliche Guͤter 33 1 folg. 
Schiffenberg, Commende, war vorher ein Augu- 7 
ſtinerſtift 172, Güter fo es befommen art: 
erhält dag Patronatrecht über gewiſſe Döre 
fer 175, deſſen Etreit mit Steinbad 176, 
‚Beränderung mit demfelben 177, Die Gegend 
‚im der es liegt komt an Heffen 177, verkauft 
einige Güter 178, gerätb in Verfall und wird 
ms ee iu Mars. übergeben 178, Worauf * 

| ei 


Regifter. 493 
eine Kommende dafeldft angelegt wird 182, 
Nachricht von den Gütern dieſes Stifts 132, 
reift einen Tauſch mit dem Kl. Arnsburg 183, 
auch war dag Nonnenfl. Zeh Damit vereinigt 185 
Schuͤtzgerechtigkeit über Hersfeld, wie folche an 
| Heffen gefommen 1 
Schwalbeim, Hof; empfängt Johann Ritter von 
Echzell, von dem Stift Schiffenberg zu Land 
fiedgl | 190, Unmerf: 9 
Schwendebecher, deſſen Streit mit dem T DOrd- 161 
v. Scönpwe, deren Streit mit dem Kl. Haina 22L 
Seelheim, Gericht, Fomt an den T Drden 154 folg. 
Servitenkl. zu Wach. wer ed geftifter, und tie 
e8 ehemals geheiſſen habe 369, Wohlthäter 
dieſes Kl. und deffen Echjickfaal 370 
Siegfried, Abt zu Hersfeld, erhält die Schugge- 
"entäng Aurgbreitungen 11 


18 


— Erzbifchoff zu Mainz, beftätigt die Abſonde⸗ 
rung der Stadt Marb. von Oberwaimar 143, 
Pi die Stiftung der Gr. v. Ziegenhain zu 
Reichenbach um, und fehenft die Kirche daſelbſt 

dem T. Orden 191, fol das Kl. Hafungen 

geftiftet haben . 244 

— von Feuchtwangen, Hochmeifter, nimt feinen 

Sitz zu Marienburg Zi 168 

— N alzgr. zu Tübingen, widerſetzt ſich der Stif- 

—tung zu Schiffenbirg 175 

Simon, Abt zu Herefeld, vergleicht fih mit dem 

Fuldiſchen Abt Henrih | 123 

Sonenbirg, die halbe Gerichtsbarkeit dafelbft, 

‚befomt das Kl. Haina 2 217 
Sonne und miond, ob fie non den Teutfchen ver- 
‚ ehrt worden | | 

Sophia, Herzogin aus Brabant, nimt Heſſen 
ein 156, erzeigt dem T Orden viele Gnade _ 
und nimt ihn in ihren Schuß rs6, ertheilt - 
Die Zehnder der neuen Ländereien ben der 

Pfarrkirche dem: E Orden 157, ſchenkt der 

Kirche im 3. Haus zu Marb. da® Patronat zu 

| $i3 Ober⸗ 


4 Regiſter. 
Ober walgern 170, dem RI. Heida ſchenkt fie 
das Patronatrecht einer Kirche 273, fie wird. 
mit her Voatey über Hafungen belchnt 248, 
nimt dag Kl. Kaldern in. ihren Schuß, und 
ſchenkt ıbm viele Freiheiten 276, befreiet zu 

Quekenborn die Güter der Antoniter zu Grün. 
berg 331, verleiht dem SU, Epiescappel Frei⸗ | 
beiten 360 

Spangenberg, Carmeliter daſelbſt 356 

Spiescappel, Praͤmonſtratenſerkl. daſelbſt 358, 
was für Güter, Sreiheiten und Rechte es bes 
ſFEeſſen 360, befonvderer Rechtshandel mit einem 
Treiſiſchen Burger 362, Streit mit Fritzlar 
wegen der Präfentation zu Örpßenenglis 363, 
wenn dieſes SI. augebrannt ſey 363, der Abt 
deffelben, fol das Müngrecht aehabt haben 364 

Stebe (Niclas) deffen Stiftung an die Nonnen 
su Grünberg x 31 

Steina, Kl. wo es gelegen und mie es entftan. 
den 237. wird refprmirt und mag Dabey vor. 
339 wo ein Regifter der Aebte zu 

nden 


| Ä 24% 
Steinbach , dafelbft ftreitet die Gemeinde mie 
Schiff nberg über das Patronafrecht 176 
Bet daſelbſt verkauft Echiffenberg feinen, 

o 


191 
Sturm, der HI. Gefährte des Benifaciug, giebt 
Gelegenheit zu Stiftung der Abteh Hersfelde 86 
Supeche, die Abten Hersfeld bekomt da F Manfos 11T 
Suſtern oder Schweftern » Convent zu Sranfen , —. 
berg, was es für Bervandnik damt gehabt 287 
rg ne 
Tanfang, Gottheit der Teutſchen 2 
Tempelherrn zu un Hy der Dhm ,,202 
Teutſche, 0b fie anehrere Gottheiten vereb 
ben 4, ob biefe ihre Bott eiten mit Den roͤmi⸗ 
ſchen einerlen gemefen 7, 8 wie dieſe Ver⸗ 
R ; % x 


» 


wiſchung bat suchen können. - 


„Is 


| u Begiiker, 9 5 


Teutſcher Ordens ihm wir d dag Hoſpital Mar⸗ 
— A 139, 142, — * 
Me Johannitern 144, erbält Yönab — 
echt der Pfarrkirche zu Marb. 142); au 
anſehnliche Güter, beſonders zu Märdorf und 
EWerflo 145,,,08 wird ben dieſem Hofpital Fi 
Kirche erbauf ı47, Die dahin Wallfahren 
dekommen großen Ablaß 148, 149, in dieſer 
Kirche liegt die Nor Etifabsth. Bsa: abet Ind m 
erhalt die Fuldifche Gerichtbarkeit ww Seel: 
eim 154, und Fauft mehrere Stücke daſelbſt 
.. at sd beſonders das Parronatrecht ai. 
die Vogtey umd Gericht der Hr. d. Biden i 
beiden Seelheim 155, kauft aud) die Vog⸗ 
teny zu Kirchhain 155,, defien Elf t Bol ;, 
pert de Caria 155. es werden ihm anſe nliche 
Büter geſchenkt 156, beſondere Gnade ſo die · 
fem Orden von der Landagr Sophia, un 
Landg Henrich ertiefen wird, 156, Titel, wela,. « 
hen die Landgr. Sophia dem Haus des I 
"Nrdens in Marb. gegeben 158, der Ofden 
Ä erfauft das Dorf Muſſhhauſen sg, Landg. 
Henrich ſchenkt und verkauft demfelben einige 
— SEEN den dem en. er 
Otto ist, erhalt bener anfehnlüchr OR 
ter 162, fauft Die Burg Keichenbai UND, 
Stadt Lichtenau wiederkaͤuflich 163, , Landg. 
Henrich IV. ſchenkt dem T. Haus 200 Gul⸗ 
den 164, die Commenden Felsberg, Alsfeld 
und Kirchhain, werden zu der Landcommende 
Marb. gefchfagen 166, verſchiedene Kirchen, 
‚Kapellen und Altaͤre fo von dem T, Haus bes 
forat worden ı67, Zitul der Bari eöptmene 
ihurs 169, der Prior des T. Hauſes Font 
die Stelle eines Kaiferk Capellans 170, von 
en Altären der. Kirche dee T. Au TOR x 
die Core 


h 


._ 


ſihe Kirche). Dem Orben wird die ( 
ohne ne gb 178.1. * er 
en würflichen Beſitz geſetzt 182,, deſſen 
Streit mit —— 3995 
Ji4 heo⸗ 


EEE —— — = —— 


46 Regiſter. 


Theodorich bon. Blomenſtein, verkauft dem g 
Hama einig ge Büter 


Theodorich Erzbifhoff zu Maitz, ſchenkt * 





ar INA eine Wohnung und die Pfarrkirche 


335 
| bi. REEL; er Einwohner diefeg Dorfs uͤberge⸗ 


ben den Hrt Witzenſtein einem Convent der 

Auguftiner 205 
Thöngeebäufer u. Thöngesberrn, ner fie geweſen 328 
Treyfa, Domtmieanerkl, daſebſt 


346 
Tuiſto oder Tutiscottem, Gott der Teutſchen, 
15 


und Gebauers Meinung davon 
"U 
Udo, Graf. und Hersfeldiſchet Schutzwuogt 118 


v. Uffeln, 3 Bine (chenkt dem Kl. Hafung.Güter 253 
uni uͤnzenber g, was erden Antonitern 


238 
Menge Baum wer das Patronatrecht da- 
ſelbſt beſeſſen 287 
| Dv 
Vach, Servitenff, daſelbſt 36 
—— BA Dobele, alt dem Kl. Yulesb. 
"204 
doln, Abt zu Frsfeld⸗ geht aus Armuth 
mer Abten a 
Volperts de 56 monte Rerkauf an das # 
Haus zu Mar 
— de cuüria Chreit mit dem T. Orden 55 
Dortheim, Dorf, dapon komt die Hälfte au dag 
[ Hana . 220 
vuggante ob er von den Teutſch. verehrt worden 14 
"m. 
Wälder ‚wären ben den. Teutſchen ber Gottheit 
ge dmet 19, dauerten noch in ben erften 
eigen des Chriftenthumg 22, von Earl dem 
BR wurde deren Derehrung verboten 23 
— Wahr⸗ 





| Regiſter 447 
wahrſagereien der Alten Teutfchen 24 
Wäimar, dag Ahnaberg Kl—. beſitzt — Guͤter 303 
Et. Walburgis⸗ Convent gehoͤrt nad) Hersfeld 107 
Waldenfels, Schloß, gehört dem Stift Herefeld 110 
Waldenſtein, (Grafen zu) follen dag Kl. Norts · 

baufen geftiftet haben — 271 
Waigern, die daſige Pfarrkirche wird dem Cath 
Alter in der T, Hauskirche zu Marb gegeten 171 
Walhauſen oder Wirheimshaufen Kl. 373, wird 
° von der. Mainzifchen Gerichtharkeit befteit 374 
Wedekind dv. Kefeberg , maß er. bey einem Brand 
sum Beten des Kl. Hana nerhan 217 
Weiter Hof zu Eaffel, gehört den Kuaelberrn 399 
Werffenftein, Kt. 304, Streitigkeiten wegen eini⸗ 
ger feıner Güter 306, wo Nachrichk von ſei⸗ 
nen Gütern zu finden „ 307 
R. Wenceslaus , wen er den Schuß über das 
I Haina aufaetragen | wa 
MWerda, Dorf, dafelbft hält fich die HI. Eliſa .., 
beth einine Fit auf 129 
Werflo , erbält der T Orden 145 
Werner, Gr. 9. Srüninaen, ftiffet dag Kl. Brei 
tenau 227, Nachricht von ihm 7, 229 
p. Weiterburg, (Werner ) verfauft feinen Zehn · 
den zu Brünichbaufen den Jobannitern 197 
Wetter, Stift dafelbff, von wen es angelent wor: 
den 404, deſſen Faufch mıt Haina 407, was 
für Patronatrechte es gehabt 4009 
Wieſenfeld, Johannitercomthurey daſelbſt 197 
Wigand, Abt zu Haina, vermittelt die Abſonde⸗ 
derung der Stadt Marb, von Dberweimar 143 
Wigbertus; iter Abt zu Fritzlar 58, wenn er die⸗ 
fe Würde erlangt habe 60, 61, wenn er ge 
ftorben 64, deffen Gebeine werden nach Hers⸗ 
feld gebracht 93, mo auch fein Grabmabl 
iſt 94: daß eine ihm gewidmete Kirche wuͤrklich 
‚In Hersfeld geftanden 94, folg. 
nr > ı Kl. zu Quedlinburg 96 ,_ zu Halber- a 
— * 


Sig Wil⸗ 


498 Kegiſter. 
Wilhelm, Graf gu Gleiperg, genehmigt die Stif— 
tung Schiffenbergs 174, 175 
— Pfalzar. legt u Streit jwifchen Saifenb. 
und Steinbad) 
— £anbda. ber jüng, — das Kl Haina 33 | 
beftätiat daß Kl. Grünberg 313, . befchließt 
dag Kl. Wirberg 316, reformirt die Francif 
ganer in Marb. 348, folg.  fchreibt deswegen 
einen merkwuͤrdigen Brief 348, reformirt 
bie Sraneifeaner zu Grünb. 354 
Wilhelm II, fanda reformirt dag Kl Haina 223, 
wie auch das Kl. Heiba 275, ertheilt dem RI. 
Georgenberg einen Gnabenbrief 236, be⸗ 
ſchenkt die -Antoniter gu Grünb. 337 
R Wilbelm, ſchenkt dem Kl. Haina viele Güter 224 
Wilhelm, Herz; von Guienne, ift der Stifter der 
Wilhelmiter 3230 
MWilbelmiter, waren reformirte Auguftiner » Ere, 
miten 310 
Wirbera, Kl. daſelbſt 315, mo ein Regiſter kei | 
ner Proͤbſte zu finden 317, Güter fo eg beſeſ⸗ 
fen 318, von denen es einige an dad SI. 
Haina verfauft 319 
Witta oder Albinus, erfier Biſchoff zu Yuraberg 7a 
Wirtefind, Graf v. Baftenberg, fol — 
den Johannitern geſchenkt haben 
Witzenhauſen, Wilhelmiterkl. daſelbſt 320, So 
fen Güter und Zehnden 
Wodan, ein Gott der Zeutfchen gr 


9 

za warig Jobann) wo er gelebt ‚babe. 320 
Zelle, Nonnenft. dafelbfk,' iſt mit. Schiffenberg 
vereinigt 185, Verfall bieſes Kl. und Einver 

leibung an Schifenb. 186 
„die Johanniter verkaufen daſeloſt ihre 

üter an das in zu cc 200 

| Drude 


1 


Er 4 


„Druckfehler, nebſt einigen Zuſatzen. 


S— 32. 3. at der, de ie dd 
&:;'76. 3. 26. ſtatt: todfe, l. Tode, 


©: 393 


‚+ 


®. 112, 


A 


Anmert. 7. 3. 8. iſt zuzuſetzen; Einen , d 
——— —— 


diſchen Lehnbrief, hat nach neulich 5. Led⸗ 


derboſe in. den Marburg. Anzeigen. v 
* St. 19. — befannt gemacht. > 
am Ende ‚not. 9 :ifk 4uzuſetzen: man zwe 

perfchiedene Orte ah er —— 


habe; wiewodi auch unfer Hersfeld aller⸗ 


dings in der Halberſtaͤdtiſchen Gegend Gũ⸗ 


ter beſeſſen hat. U > 


©. 113.3. se. if: übers qusnutzſJun. 


— — 


S. 117 


not, 11. 2. I, ſtatt . wie I. wo. Tn2E ) 
— —3. 8.9. ſtatt: hiſtor. l. hiſtor· 
2.279. ſtatt: Namen, I. Nonnen. 


©. 119. 3. 25.'flaft: geraumen, I. geraume: 


©. 120. 
&. 124. 
®. 125. 
S. 128. 
©. 143. 
©. 216. 


3. 9. 'attr mit Grunde nie mit > 

3.6. Hort: anfegte B änfeßten. ir I 

2. 17. ſtatt: befindet, -F gefchehen ift, 

3. 19. ſtatt: Ketters, I. Retter, 

2. 20. ſtatt: den, I. dem. 

not. 14. Z. 3. flatt ; Urkynden, l Beilagen. 

— — 3.6. fratts gemachten, I. geihanen 
— 23.8. flatt: beftätigte Schenkung, 

:  $. beftätigten Verkauf. 

— — eben daf. ftatt: Harpprechhanfen, 

I, Harpprachhaufen. 

3. 19. ſtatt: Keffeberg , I. Keſeberg. 

$. 3. muß an das Ende bengefeßt werben‘ 

das Stift befaß auch das Patronatrecht 

über die Kirchen in YIiederzweren und 

Salfe. 10) und die Note 10, 9 Fuer 


end 


» 


©. 232. 


& 208. 
344. 
352. 


359. 
373. 
„384 
389. 
395. 
397 
* 


Pa 


419. 
432- 
w. 445. 
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@ 


bofe-Beitt, zur Beſchreib⸗ des R. Si. der 


Seffincaffel: Lande, 9. 53: 58. 

not. I, iſt beisufegen: In der legtern (dein, 
wegen des vorhin erzählten, der Name.deg. 
gedachten Landgrafens ein Fehler zu fenn. 
3. 2. von unten: flatt: einen, l. einem, 
not. I. 3. 7. ſtatt: Werke E. Werkes. 
lin, ule. iff nach bekanntlich das comma 
auszuthun. | es 

3 1m. iſt ſtatt! ein. zu ſetzten. ) 
3. 3. nach Gehuͤlfensberg ein, gu ſetzen. 
3. 13: flatt: Fratres, I. Fraters. 

not. 2. 3. 2. flatt? R. J. von. 

3. 14. ſtatt: befräftige, I. bekraͤftigte. 
3. 10; flaft: Herme, l. Henne -» — 
1. FR nach ſtiftern ein, und zu⸗ 


zuſetzen: welche ſelbſt Canonicatſtifter ind, 


3. 20. ſtatt: Schluͤſſeln, l. Schlüffel; 

not. 121 3.2, ſtatt: negentes, l. negantes. 
d. 1. 3. 2. iſt nach Ordnung zu ſetzen; 
von 15 90. 


1 B 
3 .. » ı- . * 98 
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Aunjeige des Verleges 
der Religions⸗Vereinigungs⸗Schrifften. 


D,, bey dent gegenwärtigeh Reliagaions Vereini⸗ 
gungs · Gefchäffte, ed an folchen Schriften‘; Die in 
Beziehung auf daſſelbe herauuskommen werden nicht 
ermangeln, vielmehr zu vernmuthen ſtehet, Daß deren 
Anzahl ſich ſehr haͤuffen wird; fo habe ich mich ent» 
ſchloſſen, eine Monathſchrifft, unter dem. Titel? 
Seytraͤge 3u: den neneften Religions» 
Vereinigungs: Schrifften ,, dergeftalten her⸗ 
auszugeben , daß jeden Monath, Ein Etüc von acht 
gedruckten Bogen, geliefert‘ werden fol. Man wird 
darinnen x) ale dirjenigen Echrifften , weldye, von 
Denen Herren Verfaffern, die unbefannt bleiben wol- 
len, eingefandt werden , fo mittheilen, daß fir, nad) 
der Ordnunq, wie folche *intreffen , eingetuͤckt were 
den. 2) Sollen darinnen alle diefenigen Schriffien, 
die Einfluß auf diefes Gefchäffte, haben, und etwa 
"anderswo herausfommen möchten, fürzlich angefuͤh⸗ 
ret , und. davon ein faßlicher Auszug geliefert werben, 
Daferne es fich zutragen follte , daß Schrifften einge⸗ 
fchickt würden , durch deren Einrückung die beftimmte 
monathliche Bogenzahl überftiegen werden müßte, 
gleihmohlaber doc) fo merkwuͤrdia wären, daß man 
fie geſchwinde und im Ganzer hervortreten zu laſſen, 
für nöthig erachtete; fo foll alsdann ein Anhang, zu 
dem monathlichen Beytrage, geliefert werden, defe 
fen Bogenanzahl aber, nach Dem DVerbältniffe der 
"Schrift ; ünbeftimmt fenn. Für 12 Monaths⸗ 
Stüce, die einen Jahrgang ausmachen , bezahlen 
die Herren Subſcribenten nicht mehr , ald 2 fl. 24 fr. 
auf Druck und 3 fl. auf Schreibpapier: dahingegen 
jedes Stück, einzeln genommen , nicht anders als 
18 fr. auf Druck und 24 fr. auf Schreibpapier, ders 
laſſen wird. Da nun aber die Anbänge, welche, zu den 
monathlichen Stuͤcken, etwa herauskommen duͤrften, 
in diefem Preyß nicht mitbegriffen ſind; fo werben 
e⸗ 


Anzeige des Verlegers der Religionsverein. Schrif. 


dieſelben den Herren Subſeribenten dergeflälter:ge- 
liefert, daß fie, für jeden Bogen des Änhangs auf 


‚Drudpapier , 1} Kreuger ! auf Schreibpapier aber 
rg 


Kreutzer beſonders bezahlen: Det Anfang dee 
Herausgabe dieſer Beytraͤge fol, im Januario dei, 
naͤchſtlommenden 1782ſten Jahres, gemacht: werden. 


Es werden Deinnach alle diejenigen, ſo hierzu etwas 


beyjzuttagen belieben wollen, hoͤfiichſtens erſucht, 


* 


ihre Aufſaͤtze an mich, jedoch Poſtfrey, einzuſendem 
Die Briefe und Packete fowohl, als die Sub⸗ 
———— foͤnnen adreßitet werden an den 
erleger 
| Johannes Bayrhoffer, 
| in Srandfurt am May, 
Wem es über, ber Lage feined Irts jufolge , bis 
quemer ſeyn ſollte, der kann ſich adrefiren an. 
Die Univerſitaͤ ts Buchhandlung 
in Marburg: 


Zugleich offerire mich, zur Uebernahme ganjer 
in dieſes Geſchaͤfft einſchlagender Werke, ſie mögen 
in deutſcher, lateiniſcher, oder franzoͤſiſcher Sprache 
geſchrieben ſeyn, und erbiete mich / einem jeden Herru 
Verfaſſer, der ſich, in dieſer Angelegenheit, an mich 
zu adreßiren belieben wird, pro ſtudio & labore , 
ein feinem. Werfe angem.ffened Honorarium zu zah⸗ 
len: wobey ich jedoch anuteie n nicht unterlaſſen 
Bann, wie ich, dergleichen Werke nur. von groffen, 


* 


beruͤhmten, und allſchon durch ihre. bereite Heraus» 


gegebenen Schriften rühmlichft bekannt gewordenen 
Männern, mir erbitte; nicht. aber. von, einem jedeit, 
der, ben foldher Gelegenheit, nur etwas dahin ſchmie⸗ 
gen zu fönnen, fich berechtiget glauben möchte: da 
ich mir vielmehr alle feichte Schriften, zur Ueber 
nebmung in meinen Verlag, gänzlich verbitten will. 


Franckfurt | den 15, November 1781. 


Auch find, nebſt mehrern, nachſtehende Vetlags— 
* Bücher zu haben: — 
Eoing, J. F. die Lehre von der Gottheit Chriſt! und 
€ — Heil. Drepeinigfeit eritifch betrachtet. 3. Mars 
burg 1778. : | . kr. 
Curtius, M. C. Geſchichte und Staatiſtik def welt. 
üchen Churfuͤrſtlichen und Altfuͤrſtlichen Haͤuſer in 
Seutfchland 8. Märburg 1780. ſi⸗ 
Einleitung und Entwurf zum Verſuche einer wiſchen 
“den ſtreitigen Theilen im Römifchen Reiche vorzu⸗ 
nehmenden Religions Vereinigung , von verſchie⸗ 
denen Katholiſchen und Evangeliſchen Perſonen 
weiche fich zu dieſer Abſicht in eine Geſellſchaft 
verabredet haben: 3 Srandfurt und Leipzio 1781. 
"Auf Druckpapier ı fl. zz fr. auf Schreibp. ı fl. 30 fr. 
twas über den. Werth der Symbolen, zur Befoͤr⸗ 
- derung der Toleranz. 8. 777. i 3o0 fr, 
Frefenius, J C.L. Für Negenten und et 
ner ; 8 * 30 ff, 
— nee Theorie über die Bewegung des Aethers, 
sur Erflärung des Magnetiſmus und anderer Er» 
fheinungen. OO 
Geisleri, C H. Commentatioties de jure fifci civita- 
tum imperii, 4. Marburgi 1780. 12 fr, 
— Corimentationes de Landfafham, Lib, I: 
Grundlage eine® dauerhaften Ring die une 
mit biftorifch + Bolitifch - juriffifchen Anmerkungen 
und Zufäßen über die neurften Staats Begebenbei⸗ 
ten und Prätenfignen. 8. Marburg 780 r fl. rs fr: 
Hoffmanns, F, Anleitung zur Natutlehre für Uns 
gelehrte. 3. Franckfurt 1975: 24 fr. 
Hombergk zu Vach,. Emil, Lud. Commentaripnes 
Iuris Hafliaci, ſpeciatim de Succeflione Coniugum , 
Tutela materna et Vfufrudtu. Coniugis, ſuperſtitis 
in bonis praedefundi, fecundum iura fperialia 
 » Provincierum ad Hafiam pertinentium. Accedunt 
guaedam hue fpectantia ex moribus Waiasesenfibus, 
Witgenfteinenfibns et Ritbergenfibus. 1781. 4- 
| A fl..30 8, 
Robert, C. G. Cauſſam belli Iſraelitici adverfus Cana- 
nzos gefli € codice facro declarat, 4, 1778, 30 kr. 


>» 


8 Er, 


Waldin⸗ g. G. »bie Frankenberger Veſteinerungen 
nebſt ihrem Urſprunge. Mit Kupf. 4. 1778. 24 Er, 
— ‚erfie Gründe. der allaemeinen theoretifchen Philo⸗ 
fophie, oder Metaphhſik 8. Marburg 1781; 1 fl. 
Zeitvertreib, rüglicher und angenehmer , für die Zus 
rl 3 Stüde-mit —— und Muſik. 8* 1 





" Rachfiepenbes Werke find anjego unter ber 5 


Turtiug, Michael Conrad, hiſtoriſche und politifche 
Abhandlungen, deren Snnhalt folgender iſt: 
"1, Bon der Wahl ber — Herzoge im mitleren 
‚8 :itaffter durch ihre Landſtaͤnde. | 
ee dem erdichteten Heßiſchen Könige Bato. 
on bu 8 Fuͤrſtlichen und Pandaräflichen Würde 
er Heßi (en Regenten vor den Zeiten der Kayſer 
„ Mbölp und N Deu; R | 
| on den Heßiſchen Ritterorden. 
* Yon dem Brudertitul der Könige und Fuͤrſten. 
E age zu 3 hat 2 | 
« Dru üde der Geſchichte von Halic 
2 om — Succeßlons⸗Geſetz. 
Geſchichte der Poſten. 
— Angelſaͤchſiſchen Heptarchie 
ir. Bon dem Schäden der. —— und unein⸗ 
geſchraͤnkten Nusbreitung der Gelehrſamkeit. 
12 Von der Erziehung des weiblichen Geſchlechts. 
13, Von der faͤlſchlich geruͤhmten Treue und Redlich⸗ 
keit der alten Teutſchen 
14. Bon dem Medflenburgifihen Sacramientſtreit; 


in ce wicd an der Oſter⸗Meſſe 1782. ‚fertig, J 





Gärtner; ) Bernhard Auͤguſt) Abhandluna ut Frfter 
Nahrrag wegen derer Schulden im altır Haben 
Mehrung, nebft nunmehro behgefuͤgten Vier meis 
tern Nachfragen zu Anwendung theile einiger fans 

desverordnungen; theils der gemeinen Kechre auf 
befondere Falle ; famt verfchiederen dazu dienenden 

auch ſonſt gemeinnuͤtzigen Redudtions-Tabellen und, 
Abforptions-Kechnunaen. 4. 


| 1“ wird Endes debruatij 1782, u, 
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